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Das iſt von der Scenfiellungmehree; 
lay Religion vnd Glauben. 


Darinnen werden die 
vermainte vnnd in dem andern Thail 


angezogne Argumenta vnnd grundue⸗ 


ſten / oder Freyſteller / ein jedes in ſeiner 
Orꝛdnung / Abgelainet. 


S. Athanaſius in ſeinem Symbolo. 
Welcher wil ſelig werden / dem iſt vor allen dingen von 
noͤthen / das er den Catholiſchen glauben halte / Welchen 
da jhn einer nit gantz vnnd vnzertrennt behelt / wuͤrdet er 


ohne allen zweifel in ewigkeit verderben / vnnd kan nit Se⸗ 
lig werden. 
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Summarium vnd Inhalt 


diſes drꝛitten Thails / von 
der Freyſtellung. 


Cap: L Was aigentlich Apoſtoliſch 
haiſſe / und was dazu gebore das cin Cehꝛ Apoſto⸗ 

liſch moͤge genent werden. fol: 2. 

Tap: II. Beweiſung das die Augſpurgiſch Confeſſion 
der Apoſtel Cebꝛ vnnd Gchꝛifften nit gemaͤß ſon⸗ 

der zuwider 8 | fol: io. 

Cap: III. Das die Augſpurgiſch Confeſſion verwandten 
kain Gucceſſion von den Apoſteln her beweiſen 

| Fünden. fol:ı8, 
Cap: 1111. Das die Augſpurgiſch Eonfeffion von wegen 
bier vnbeſtentigkait nic kan Vpofboit Ir 
01:26, 


Cap: v. Ander Viſachen warumb die Augſpurgiſch 
Confeſſion den Apoſtoliſchen Schꝛifften nie ge⸗ 
maͤſßtſey. fol: 28. 

Bap: Vı. Auß andern noch mehrern Viſachen wirdt er⸗ 
wiſen / das die Augſpurgiſch Confeſſion den Apo⸗ 
ſtoliſchen Schꝛifften nie gemaͤß ſein koͤnde. fol: 4u. 

Cap: VII. Ob vnnd wie die Augſpurgiſch Confeſſion im 
Heyligen Roͤmiſchen Veich approbirt a > ſey. 

Cap: VIII. Don den vbꝛigen gruͤnden der Freyſteller 
erſten ſorten / nemblich Freybait def Glaubens / 

Gewiſſens / vnd zeitlichen Fridens. fol:6z. 
Cap: IX. Ablainung vnnd widerlegung der Argumen⸗ 
ten vnd Sruͤnd fo der Baifklihen Freyſtellung 
halben fuͤrbꝛacht werden. _ fol:64- 
A Ca: 


Bu: X. Dasder Gaiſtlichen norbebale dem Religions 
friden nie zuwider / ſonder gemaͤſt ſey. fol:6>. 
Cap: X1. Das durch den Gaiſtlichen norbebale/ im Res 
ligionfriden niemande der weck zum Guangelio 
vnnd Geligkaie geſperꝛet fonder gejaige un 

| | ol: >2. 
Cap: xII. Ablainung der Freyſteller dritten Hit vierdten 
Brände mic aufßfirung das der Geiſtlichen 09% 
bebalt nie wider die Chꝛiſtlich lieb / vnd die Frey⸗ 
ſteller inen daruͤber Fein Gewiſſen machen ddrꝛffen. 


| fol:>q. 
Cap: xIII. Das man den abfälligen Gaiſtlichen jhꝛe 
einkommen nit volgen lafle / das Eönden die Con⸗ 
feffions Verwandten zu kainer Iniuri oder Preindi- 
cio anziehen. - folsr 
Eap: X1111. Ob es wahr ſey / das die Catholiſchen in 
auffricheung der Religionfridens der Haiftlichen 
Freyſtellung bewillige baben/oder auch bewilligen 
fonden. J fol:84. 
Eap: XV. Widerlegung def ſibenden und achten Argu⸗ 
ment vnnd grundueſten der Freyſteller von den 
Gaiſtlichen / fo von wegen verluſt jhrer Pfruͤnden 
ſich zu jhꝛem Euangelio nit begeben vnnd das dies 
elb zur ebꝛ Gottes gar nit dienlich ſey. fol: 89. 
Cap: Xvı. Das die Preyſtellung der Gaiſtlichen vnuer⸗ 
letzt der Fundatorn und Gtiffter der Kirchen und. 
—— / leggter willen nit möge bewilligt * 


n. Hk. 
Cap: xv11. Das die Freyftellung der Seiſtlichen ein 
gengliche auſſtilgung dep Seiklichen fanhe fen. 


ol. 95 
Cap: XVIII. Ablainung der Freyſteller letzten Argu⸗ 
mienes / da ſie fuͤrgeben / ſie haben in der Gaiſtlichen 
voꝛbehalt nit gewilliget / derſelbig auch zum —* 

gio 





— — nie gehoͤrꝛig / noch jhrenebalben verbuͤnd⸗ 


ich ſey. fol: 99. 

Cap: X1X. Beſchluſ der Artickels von der Gaiſtlichen 
Freyftellung / darinn newe vꝛſachen angezaigt 
werden / warumb den Confeflions verwandten 

nie gebuͤre diefelbig zubegeren / noch auch den EB 
ebolifchen ſolche zubewilligen. fol: 108, ; 

Cap: XX. Widerlegung ond Ablainung der Gruͤnd ond 
Aranmeneen/fo Grauen und Berin zu durchdrin⸗ 
gung jbrer fonder dꝛitten Freyſtellerey ayff die 

pan bzingen. A fol: u9. 

Cap: XXI. Das der Eonfeflion verwandten Grauen 
ond Herrn begern weder rach noch billich / nach 

 . Börelich/ noch verantwortlich / vnnd warzu die 
GSeiffe fundirt ſeyen. fol:1234 

Cap: XXI, Das die Fürften/ Sranen/ Bern und von 
Adel von den Gaiſtlichen GStifften mic nichten 
anfgefchloflen werden fonder fich ſelbſt er 

ol: i26. 

Cap. zn, Das durch begerte Freyſtellung der Gra⸗ 
uen vnnd Herrn nit allein der Fundatorn willen/ 
fonder andy die Seife ſelbſt verkeret / der Gaiſtlich 
Stand außgerottet / vnnd letjtlich das gancz Reich 

in abfall gebrache werde, fol, 

Gap: xxıı, Das der Brauen vnd Herrn begerte Frey» 
ftellung dem Reich fchedlich/ dem Religionfriden 
zuwider / auch durch die Kayſerliche Mayeſtat nnd 
die Stend Pflicht und Gewiſſens balben / nic ſoll 

noch mög bewilliget werden- fol:13>, 

ep: XV. Dasder Grauen vnnd Herrn begerte Frey⸗ 
ellung weder vonder Haiſtlichen noch Weltlichen 
Obꝛigkait ohne zerrüůttung dep Rirchifchen vnnd 
Polictiſchen Regiments nie konne bewilligt werdẽ. 

fol: 144. 

Yu Cap: 


Cap; Xvi. Wiederlegung deren Gruͤnd welche inn der 
bierdeen ſorten der Freyſtellung wegen dergleichen 
Stend Vnderthonen / vnd Rayfer Ferdinandi da 
runder angezognen Decrets / fuͤrbracht werden. 


fol: 152. 

Cap RXV. Das der Religionfriden allein zwiſchen der 

Kdayſerlichen vnd Konigklichen Mayeſtat und auch 

Cburfuͤrſten / Fuͤrſten vnnd Stenden des Reihe 

vnd nit den Vnderthonen auffgerichtet / die ſelben 

auch Principaliter nie angebe/ noch Irentbalben ein 

gemein werck ſey. fol: iß4. 
cay: Xviu. Das der vierdten Freyſteller begern / die 
haiſt vngleicheit mic ſich bringt / vnnd die Beiſtliche 
Gtend nie ſchuldig fein / oren Mnderchonen/ 
auſſer der Tacholifchen / ein andere Religion zus 
uerſtatten / wie lang fie auch diefelbig Y/arpire het⸗ 

ten. fol: io5. 

cap: ZXVIM, Das die Geiſtliche vnnd andere Catholi⸗ 
ſche Stend / mit auß ſchaffung Irer Mijlglanbigen 

vnd widerſpendigen Vnderthonen / nic wider reche 

oder billigkeit bandlen. fol: 126. 

Cap: XX. Das alles fo non den Ketzern vnd Shrfmaticie. 

in Goͤttlicher ſchrifft auch Heiſtlichen und Weltli⸗ 

hen Vechten geſchꝛiben ſtet/ nit wenig die Frey⸗ 


ſteller / als die alten Ketzer angebe. fol: 182. 
Cap: XXI. Das ſich die Frenfteller mit geduldung der 
Duden nit befhönen mögen. fol: 186. 


Cap: XXI. Das die außſchaffung der widerſpennigen 
ond Gectiſchen Vndertbonen nit wider den Bells 
gionfridenfen. Auch der außzug nie ſchlechtlich in 
der Vndertbonen willkuͤr ſtebe / Danebens auch 
von vnrechter Torſion vnd außlegung def Beligi⸗ 
onfridens / ſo dißfals durch die freyſteller beſchicht. 

fol: 89. 

Gap 


\ 


Cap XXX. Das der jeczig vbelſtand def Beyligen 

RBRBeichs vnd anderer Konigreich den Catholiſchen 

Grtenden mie vnfueg zugemeſſen werde / fonder 

der abfall vnd verlaſſung / de alten Catboliſchen 
Blaubens deſſelben die recht Haubturſach ſey. 

fol: 209. 

cap: XxI. Von Kayſer Ferdinandi declaration vnnd 

der ſelben herkonfft vnnd Tittul oder Inſcription. 

* 213, 

Cap: XXXV, Ob das angeben Decree vonder Kayſer⸗ 

lichen Rayeſtat alſo wic es geftele/ aigentlich auſt⸗ 

gangen/ auch wie / von wem / vnnd warzu daflelbig 

auſſbracht woꝛden ſey. fol: uy⸗ 

Cap: XXxvVI. Daſ das angezogen Decret oder Decla⸗ 

ration / tam in materia quam informa manglhafftig 

ſey / vnnd weder dem auffgerichten Veligionfriden 

iches Derogirn noch die Geiſtlichen verpinden 

Cap: Xxcvu. Don Mangeln deſt angezognen Decrets 

in formalibus, vnnd daß es auch derbalben wider den 

igionfriden nichts würden noch gelten moͤge / 

vnnd darumb keins wegs Confirmirt —— fol. 

o ꝛ 236. 


Cap: XXVm. Non der fünffeen vnnd letzten forcen der 


Freyſtellerey / das nemblich mennigklich ſeines 
Bewiſſens frey ſein / vnnd glauben moͤge / was er 
wil / vnnd von ablainung darzu angezogner Argu⸗ 
menten. fol: 239. 


Cap: XXxv. Wie vnder zwayen vbeln das ring zuer⸗ 


welen / Item von geduldungder Schwachglaubi⸗ 

gen vnd deſt Vnkrauts. fol: 250. 

cap: XXXX, MWVn Rathſchlag Gamaliels. fol:ꝛa53. 
Gap: XXxxi. Das die Freyſtellung / von wegen zeitli⸗ 
hen verlufts / vngehorſams vnnd abfals _ 

onen 


derthonen unnd anderer widerwertigkeiten / von 
Cbꝛiſtlichen Obꝛigkaiten nie ſoll bewillige wer, 
den. fol: 25% 
Cap: KZXXU, Das die Frevftellang / weder von wegen 
vil der Ketzer / noch jres gewalts / noch geſchicklig⸗ 
keit / noch jren lieblichen verbaiſſungen / noch aini⸗ 
ges andern vrſachen halben zubewilligen ſey. F 


e 





5 Vorꝛed. ı 


ACH dem numehr (Gott 
w 105) die drey fuͤrneme Fragen / dar⸗ 
A aufft diſer gantz handel vonder Prey⸗ 
ER Stellung beruhet / expedirt, vnd bey⸗ 
FE neben von der Chriſtlighen Frey; 
heit / wie auch vom Bevoiffen onnd SEreyhere deffel- 
ben notwendiger bericht beſchehen. Damit dañ der 
ander Thail diſes Tractats abſoluirt, auch zu ablat⸗ 
nung der Freyſteller Grundt vnnd Fundamenten / 
ein Ein ang gemacht worden. Go ift jetzo weiters 
nichts berg dann daſz geſtracks zu denfelben ge⸗ 
ſcheitten / vnnd aines nach dem andern widerlege 
werde. nnd dieweil hieoben fuͤnfferley Species - 
vnnd Gorten der Freyſtellung / deren jede etlich 
fordere Vrſachen vnnd Grunde hat / erzelet wor⸗ 
den / So gebuͤrt ſich auch inder Ablainung dteſelbig 
Ordnung zuhalten / Vnnd von der erſten Gorte / 
nembligh der Freyſtellung / baydes der alten Ca⸗ 
tholiſchen Beltgion / vnd der Augſputgiſchen Con⸗ 
feſſton / zwiſchen Churfuͤrſten / Kuͤrſten vnd Gtaͤn⸗ 
den des heiltgen Beichs / den Anfang zumachen. 
So iſt nun der —5 ſo auff die Keep 
hung der Augſpurgtiſchen Confeffton eringen/ erſtes 
vnnd fuͤrnembſt Prefuppofitum vnnd Brundtve⸗ 
ſte / darauff ſie die gantz Freyſtellung bawen (ſol⸗ 
Re auch zuihewetſen / ſich auff dem Colloquio zu 
ormbe / Anno, &c. $ 8. gehalten / zum hefftiar- 
fien bemuͤhet haben) Daß bemelte Sonfef- 
| fion/ / 
“ | 





Vonꝛed ober den dꝛitten | 
Kraft Ar fon/ fo Kayſer Carln dem Fuͤnfften 
A Hochlöbfeligifter Gedächtnuß/ Anno 
1530, auff dem Damals zu Augſpurg 
gehaltenem Reichstag / von erlichen 
vnderſchribenen Ständen vbergeben 
worden / den Prophetiſchen vnnd Apo⸗ 
ſtoliſchen Schrifften gemäß / vnnd der. 
Catholiſchen Lehr nit zuwider. Jaaugh 
(wie Euder an feine liebe Teutſchen s Die erſt 
Vrſach iſt / ꝛtc. vermeſſentlich rhuͤmet) das reghe 
Evangelium vnnd heilige Griffe ſey / Vnd der⸗ 
F halben billig jedermenigklich anzunemen erlaube 
Georg Spalati- vnd freygeſtellet werden ſoll. Vnd ſetzen etlich noch 
nm im 5. > weiter dazu (wiewol zu ſclechtem loh vnnd rhum 
eg a: ihrer newen Lehr) dafs dergletchen Bekancnuſt nie 
61. und 66. fol, allein in tauſent Jahren / ſonder diewetl die Zeche 
30, & Tom. 9, ſtehet / nie aefehen ſey / auch inn Peiner Hiſtoria / noch 
vuitteberg. hey keinem alten Eehrer oder Doctor derglet hen 
Plhaon Zefunden werde. Vnnd er / der Ender ſelbſt / anf 
Ad Regem An- Jeuffliſchem vnd Antigriſtiſchem Gog muth frey 
* rhuͤmen vnd ſagen doͤrffen / daſz er ſein Eehr von Hia 
Repetite Con- mel hab / die ime niemandt / weder Menſch noch En⸗ 
feß. in mitio. gel / weder Bapſt noch Teuffel / vrehatlen ſoll / Vnd 
daſz auch von zeit der Apoſtel hero /dne Cuange⸗ 
kium niemals fo lauter vnd klar gelehrt vnd an tag 

bracht worden / als durgh jne. | 

Sleigᷣ⸗ 


Thail der Frepftellung. * 
— — nun ſolch Voꝛrgeben / wie ang die 
dermainten Deiagden ihres Abfals vnnd Abſoͤnde⸗ 
rung vonder Catholiſchen Roͤmiſchen Kirchen / der ⸗ 
maſſen beſchaffen / daſo fie die Haudtſagh des Reli⸗ 
gionſtritts berühren / vnnd alſo dauon in ſpecie difg 
orts nit mag gehandelt werden / man wolte dann eis 
nen Articul aufs beruͤrter Confeſſton nad dem are 
dern fürnemen/onnd ge der alten Apoſtoliſchen / 
CCacholiſchen Rirgden Lehr examinirn. Geldes 
aber vil zulang ſeyn wuͤrde / zu deme daſz auch ſol⸗ 
Re von vilen trefflichen Theologen auſz alder ley 
attonẽ der Chriſtenheit / in beſondern —— 
Operibus, fuͤrnembligh aber durgh juͤngſt gehadcen 
allgemain heilig vnnd Chriſtligh Concilium zu 
Tryendt beſchehen. So tſt vnnoͤtig / vnd dem Scopo 
diſes Bercks / augh vorhabender kuͤrtz nie gemaͤßz / 
ſich irn ſolche weicdaufftgheit einzulaſſen / noch mie 
widerlegung ſolgher Confeſſion in ſpecie ſich zube⸗ 
muͤhen. Inn gemain aber / vnd damit der guther⸗ 
ig Eeſer fon? — du diſer Materi der 
—2 vonnoͤten / einen bericht habe / daſz ans 
gg fuͤrgeben der Kreyſteller jrer Confeſſton hal⸗ 
er Fein grundt ſonder gefaͤrbter ſchein ſey / ſoll inn 
nagchnolgenden Capitteln gehandedt. Vnd erſtlich / 
damit man ſig inn den Worten Prophetiſch 
vnd Apoſtoliſch nee jrre / dteſelben vor 
allen dingen erklaͤrt 
werden. 


B ij Was 


Das erft Capittel des dritten Thails / 


Gas gigentlich Apo⸗ 


ſtoliſch haiſſe / vnd was dazu gehoͤ⸗ 
re / daß ein Lehr Apoſtoliſch moͤg 


genennt werden · 


Das erſt LKapittel. 


Ey dem gemainen vnuer⸗ 
ſtaͤndigen Mann vnnd Layen 
hat es ein ſehr ſtattlichs Anſe⸗ 
A ) ben’ vnnd beweget die Leut 
ee nit wenig / wann die Predig⸗ 
canten / allenthalben fehzeiben vnnd ſchreyen / 
daß die Augſpurgiſch Confeſſion vnnd jhꝛe 
Lehrꝛr/ den Prophetiſchen vnnd Apoſtoliſchen 
S qhꝛifften gemaͤß / vnd das pur lauter Euan⸗ 
gelium vñ Woꝛt Gottes ſey. Inmaſſen dann 
“alle Ketzer / ſo jemals in der Chꝛiſtenheit ent⸗ 
fanden + ſich ſolches rhums fuͤrgebens vnd 
Schaffsbalck (als ohne welchen man ſie fuͤr 
Woiff gehalten / vnd ihre Lehr nit angenom⸗ 
men noch glauben geben hette) gebzauchet/ 
vnd dadurch das gemain Voͤlcklin an fich ge 
zogen haben. 

j Dieweil aber ſolchem Voꝛgeben / vnnd 
einem jedern Geiſt / der ſich der Aimlifchen 
Lehr vnnd Apoftolifchen arbeit rhuͤmet / 
nit ſchlechtlich noch leichtlich zu — 

in⸗ 





5 Don der Frenftellung. 5 

Sintemal auch der Teuffel (wie der heilig Teaffelrhümbt 
Hieronymus wider die Luciferianer zeuger So“ 
vnnd Matthxi am 4. zuſehen ift) ſich auch der j 
Schꝛifft vnd Euangelij rhuͤmet. Vnd Chꝛi⸗ 
ſtus vnſer Er: vnd Hailand ſelbſt uns vor⸗ Maith. 24 
geſaget vnd tre wlich gewarnet har: Es wer 
den dergleichen Leuth vnnd falſche Prophe⸗ 
ten zu den letzten zeiten auffſtehen / welche ſa⸗ 
gen werden Hie IE Chriſtus / hie Euan⸗ 

gelium. Dann es ſtehet geſchriben /ꝛc. 
vnd vil verfuͤhren. Vnd dañ eben diſer rhum 
vnnd geſchray von der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion / vnd derſelben Bekenner (welche ſich 
Euangeliſch nennen / vnd des Euangelij vor 
andern berhuͤmen / “Jedoch abet biß auff die 
Stundt nie gewiſſet / oder nochmals wiſſen 
oder ainig werden koͤnden / was Euangelium 
ſey / ſonder vber deſſelben beſchreibung vnd 
delinition noch taͤglichs zancken) auch alſo be⸗ 
ſchaffen / daß dadurch inn kurtzen Jaren vil 
tauſent Seelen inn Irthumb vnd die Strick 
des Sathans geſtuͤrtzet / vnnd von der alten 
wah ren allein ſeligmachenden Catholiſchen 
Religion / zu allerley newen fleiſchlichen Se 
cten abgefuͤhrt worden. Zu deme auch auff 
ſolch falſch Præſuppoſitum vnd Perſuaſion, nit 
allein diſe der Staͤndt / ſonder auch inn ge⸗ 
main alle Species der Freyſtellung / fuͤrnemb⸗ 

B ij lich 


Dos erſt Capittel des dritten Thails / 


Was Prophe⸗ lich fundirt ſeyen. So wil hierumb die nom 
nid und pH turfft erfordern / hieuon et was weitlaͤuffiger 


koliſch fe 


77 


subandlen/ vnnd zuſehen / wie fich die facyen ' 
bifer grog vnnd Berhums halben im der 


Warheit erhalte. 


So tft num anfängfliche Prophe⸗ 
tifch vnd Apoſtoliſch inn difer ze 
Propolito(dann fonften hat es der Zeit / Gna⸗ 
den / vnd Priuilegien halben wol vnderfchid) 
ein ding’ vñ haiſt alles das,fo in heiliger Goͤt⸗ 
licher Schꝛifft / altes vñ newes Teftamente/ 
nach dem rechten vrthail vnnd verſtandt der 


allgemainen Catholiſchen Kirchen Begriffen 


oder ſonſten von den heiligen Apofteln’ des 
ro ordenlichen Nachfahren / muͤndtlich oder 


werde pre- ſchrifftlich hinderlaffen / vnnd quaſi per tradu- 


feript, 


Mpoftolifch 


was [ey- 


cemfidei, in einer fletten Haltung vnd Succel- 
fion, allenthalben in der Chriftenheit außge⸗ 
braittet / angenommen vnnd geglaubt wor 
den iſt. 

Dann eben alſo / vnnd auß der vrſachen / 
wird die Chriſtlich Catholiſch Kirch im Sym- 
bolo Niczno Apoſtoliſch genennt und bekeñt / 


Rem. 1o. daß fie nemblich von den heiligen Apoftelns 
Pfalm. ,8. nach der Dropbeceyung des heiligen Dauids 


(in omnem terram exiuit fonus eorum, & ad fines 
orbis terrarum verba eorum ) inn alle Welt auß⸗ 
gebꝛautet / vnd jhre Lehr vnd Predig / je ron 

ie 


Von der Freyſtellung 1 
ainem Landt inn das ander vortgepflantzet / 
vnd inn einer ſtetten nachuolg erhalten wor⸗ 
den iſt. 
Alſo wird auch vnſer Chꝛiſtlicher Glaub / 
von wegen ſolches Vrſprungs / vortpflan⸗ 
tzung vnnd ſtetter erhaltung Catholiſch vnd 
Apoſtoliſch genennt. | 
_ Alfo auch die Traditiones, ſo von der Apos Zr _felifhen 
flel zeit biß auff vns kom̃en werben für Apo% Traditionen 
ſtoliſch geehret vnd gehalten. | Merdzes 
Aug welchem dann ſouil abzunemen daß En 
su dem / daß ein Zeh: für Apoſtoliſch / oder 
derfelben gleich gehalten onnd angenommen 
‚werden fol / fürnemblidy drey ding gehoͤrig Apoſolich 
feyen: Erſtlich/ Origo der Vrſpꝛung / Anfang ſeyn / foꝛdert 
vnd Herkommen. Zum andern / die Dog Tre 
pflantzung inn alle Welt oder Allgemainheit. 
Sum dritten / die ſtaͤte immerwehrende vnd 
vnueraͤnderte Beſtaͤndigkeit. Auſſerhalb dis 
ſer Requiſiten vnnd Qualiteten, iſt es vergebe⸗ 
lich / ſich ainiger Apoſtoliſchen Lehr / Schuiff/ 
ten oder Euangelij zurhuͤmen / wie ſolches 
bald hernach mit vnwiderleglichen zeugknuß 
ſen bewerdt werden ſol. | 
Dann menigklich bewuſt / wie Chriſtus 
Dnfer HErr and Hayland von feinem Himli⸗ 
[chen Datter / zu erloͤſung des Menſchlichen 


Geſchlechts / auff Erden geſandt — 
| | N) 


— 
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Vnnd wie er / nach verrichtung deffelben 
Wercks / als er widerumb zu feinem Datter 
keren / vnd ons fein fichtbarliche leibliche ge 
genwart engieben wolte / ein newes Reich 
vnd Kirchen allhie auff Erden angefangen 
— vnnd beſtellet / ſeine heilige Apoſteln / gleich 

32. wie er von ſeinem himliſchen Vatter geſandt 
worden iſt / widerumb geſandt / jnen allen Ge⸗ 
walt zupredigen / lehren / Sund zuuergeben 
orig, vnd zubehalten / Wunderzaichen zuthun / vnd 
ſeine Schaff zuwaiden / gegeben / vnd zu de⸗ 
ſto beſſerer verrichtung deſſelben alles mit 
ſeinem heiligen Geiſt vnnd krafft von oben 

heraber verſehen hat. 

Propagatio & So ift auch verner auß derſelben hin⸗ 
vouerfts. derlaſſenen Scheifften offenbar / weßmaſſen 
Mur ne fich die heiligen Apoſtel / ſolches anbeuolche⸗ 
3433 men Ambts vnd Gewalts vnternommen / vnd 
u... allein allenthalben das Woꝛt Gottes ges 
me J pꝛedigt / ſonder auch nach jnen hin vnd wider 
eos anallen sten Biſchoͤffer vnd Prieſter / zu rer 
Zen y5. girung der Kirchen Gottes geſetzet / vnd den⸗ 
ſelben den dienſt der verſoͤnung vnd außſpen⸗ 
dung der Gehaimnuſſen Gottes / per impoſi- 
tionem manuum, wie es jhnen von Chꝛiſto Ger 
uohlen worden / vertrawet vnnd vbergeben⸗ 
vnnd ſie / vermittelſt der gnaden des heiligen 
Geiſtes / alle Warheit gelehret vnnd vnder⸗ 
wiſen haben. Inmaſſen es dañ dieſelben auch 
| fürsers 
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fuͤrters andern jren Nachfahren gethan. Vnd 
alſo der almechtig guͤtig Gott durch ſolch mit⸗ 
tel ordenlicher Biſchouen vnd Prieſter feine 
Kirch vnd Woꝛt allenthalben in der gantzen 
‚weiten Welt außgebraittet / vnd / feiner per, Math. 10.28 
haiſſung nach / auff vnſere zeit gnedigklich 
propagirt vnd vnwandelbar erhalten hat. 

Vnd nochmals biß zum end der Well / kerpetuitu er 
wider alle anlauff des Sathans / vnd die pour” 
ten der Hellen erhaltet. Er der Her: Chꝛi⸗ 
ſtus aber wirdet nit meh: ſolcher geſtalt zu ei⸗ 
ner newen Erloͤſung auff Erden kommen / vil 
- weniger ein new Prieſterthumb anrichten/ 
newe Apoſtel außſendẽ / oder einnewe vñ am 
dere Lehr vnd Glauben / dann alberait einmal 
vñ ab initio von dẽ heiligen Apoſteln gelehret / 
geprædigt / vnnd in alle Welt erſchallen vnd 
außgepflantzet worden iſt / verkuͤndigen laß 
ſen. Sintemal er ſolches alles ainmal verrich⸗ 
tet / vnd im vbrigen vns auff fein Chꝛiſtliche 
Kirch / als ein getrewe Mutter / Ver wahre⸗ 
rin vnd Außſpenderin aller ſeiner hinderlaſ⸗ 
ſenen gnaden / verdienſt vnd ſchutz / vnnd der⸗ 
ſelben Voꝛſteher gewiſen hat· 

Welche verſamblung nun / oder welche 
Behr oder Lehrer/jren Glauben jre Lehr vi 
Schꝛifften / aintzwer immediate one mittel / wie 
gemelt / von den Apoſteln ſelbſt / oder durch 
mittel deren von jnen genibuner ann 

9 
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reriul · de — doch inn ſolchem Glauben vnd anbeuol⸗ 


— 


ſcript. 


Vncat holiſch 
gxidt 


chenem Ampt beſtaͤndigklich verharret) im 
rechter ordenlicher vnzertrennter Succeſsion 
empfangen / oder mit den durch die Apoſtel 
vnd jre ordenliche Nachfahꝛer geſtifften / vnd 
in ſtetter nachuolg vnnd ainigkeit verharren⸗ 
den Kirchen / communicirn vnnd vbereinſtim⸗ 
men / vnd dabey beſtaͤndig vnd vnwandelbar 
verharren / dieſelbig Birch diefelbig Lehr 
wird recht Apoſtoliſch genennet / vnnd von 
menigklich dafuͤr billich er kennet / geehret vnd 
gehalten / dieweil fie jhrꝛen vrſpꝛung von den 
Apoſteln her hat / vnnd denſelbigen durch die 
Communication vnnd Zeugknuſſen / auch jm⸗ 
mer wehrende vnzertrennte Succeſsion vnnd 
Nachuolg der Catholiſchen Birchen vnnd 
ihrer Voꝛſteher beweiſen mag. 


Hergegen aber kan die Verſamblung / 
die Lehr oder Lehrer / welchen es an deren 
jetzo erzelten ſtuck vnnd requiſiten aines oder 
mehr / das iſt an dem alten herkommen vnd 
Gezeugknuß der Anteceſſorum, an der Com- 
munion vnd Gemainſchafft der Catholiſchen 
Kirchen/ vnd vnzertrennten herkommen Suc⸗ 
celsion, oder auch Duration vnnd beſtaͤndiger 
Verharrung mangelt /nit für Apoftolifch ges 
halten noch angenommen werden Dann da 
fie Apoſtoliſch waͤre / koͤndte es jr an bewe iß⸗ 

— thumb 
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thumb ſolcher Städen nimmer fehlen / ſinte⸗ 
mal die Kirch allgemain / vnd inn jhrer Lehr 
vnd vnauffhoͤꝛlicher nachuolg der Biſchoͤffer 
vnd Drieftcr jmmerwehꝛrendt / ſichtbar vnd 

vnuͤber windtlich iſt. 

Vnd auff diſe weiß / vnnd mit diſem Ar⸗ 
gument / haben die heiligen vhralten Vaͤtter 
vand Lehrer jederzeit wider die jenigen / ſo 
Newerungen /Spaltung vnnd Ketzerey inn 
der Kirchen GOttes angerichtet / vnd dar⸗ 
nach ſich geruͤhmet / daß jre Lehr Apoſtoliſch 
vnnd das lauter Euangelium waͤre / geſtrit⸗ 
ten vnd gluͤcklich vberwunden. Wie ſolches 
jhre Schꝛifften / deren zu mehrer gezeugknuß 
des jenigen / was bißhero geſagt / etlich we⸗ 
nig angezogen werden ſollen / klaͤrlich auß⸗ 
weiſen. 

Der vhꝛalt Lehꝛer Tertullianus, als ſich 
die Ketzer zu ſeiner zeit gantz ſteiff vñ trutzig Su 
auff die Apoſtoliſch Kirchen Berufften/ vnnd Terizl.de pre- 
ihre Lehr vnd Irthumb für Apoftolifch aup.["'?" 
gaben/hat ihnen den beweißthumb jhres be⸗ 
rhums / nempe originis & fuccefsionis Äpo- 
ftolicz, mit difen worten auffgeladen / vnd al» 
fo geantwoꝛt: Apoftoli apud vnumquamq́; ciui 
tatemEcclefias condiderunt, ab his autem ciuitati- 
bus feu Ecclefijs ab’ Apoftolis cöftitutis traducem, 
fidei & femina doctrinæ cæteræ exinde Ecclefiz 
mutuatæ funt, & quotidie mutuantur, vt Eccleſix 

E ij hant, 
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fiant. Acperhoc & ipfe Apoftolicz deputabun- 
tur,vtfoboles Apoftolicarum Eeclefiarum, Omne 
enim genus ad originzm [uam cenferi debet, erunt 
itaq́; tot & tantæ Ecclefix, vna illaab Apoftolis 
prima ex qua omnes, fic omnes primæ, & omnes 
Apoftolicx,dum omnes vnam probant vnitatem, 
&c.Quibus compellans hxreticos fubiungit : E- 
dant'origines Ecclefiarum fuarum, euoluant ordi- 
nem Epifcoporum, ita per fuccefsiones ab initio 
decurrentes, vt primus ille Epifcopus aliquem ex - 

Apoftolis,vel Apoftolicisviris,quitamencumA- 
poftolis perfeuerauerit, authorem habuerit & an- 
tecellorem, Hocenimmodo Ecclefix Apoftolicz 
cenſus [uos deferunt. Dasift : Die Apoſtel ha⸗ 
ben bey einer jeden Statt Kirchen auffers 
bawet. Don denfelben Stätten aber/oder 
von den Apofteln auffgerichten Kirchen’ ha⸗ 
ben dienachuolgende Kirchen/ jren Blauben/ 
Stammen / vnd Saamen der Lehr entlehnet / 
vnd entlehnens noch taͤglich / damit ſie rechte 
Kirchen werden / vnnd durch diß werden ſie 
auch für Apoſtoliſch geachtet / als ein zuͤglung 
oder pflantzung der Apoſtoliſchen kirchẽ / dañ 
einjedes geſchlecht ſol ſeinẽ gewiſſen vrſprung 
vnd ankunfft haben. Derhalben ſouil berilis 
che Kirchen ſein / als nemblich die erſte von 
den Apoſteln / auß vnd von welcher alle nach⸗ 
uolgende Apoſtoliſche entſpringẽ /ſo lang fie je 
pꝛob in Ainigkeit haben / ꝛc. Mit welchen = 
en 
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ten ber heilig Tertullianus die Ketzer anredt / 
vnd thut diefe wort hinzu / ſie ( verfiche die 
Ketzer) tretten nun ber / vnd legen vns jhrer 
"Kirchen ankunfft für! Sie nennen vns ainen 
jhren Biſchoff nach dem andern / wie ſie auff 
einander geuolgt? Dermaſſen / daß der erſt jr 
Biſchoff ſeinen gewalt von einem auß den A⸗ 
poſteln oder Apoſtoliſchen Maͤnnern hab / 
der doch bey den Apoſteln verharret / vnd eis 
nen Authorem vnnd Vorꝛfahren gehabt hab. 
Dann der geſtalt geben die Apoſtoliſche Bir⸗ 
chen jre Zinß vnd Guͤlten. 

Vnd da er gleich darauff zwey Exempel 
von ankunfft der Kirchen zuSmyrna / als die 
jren anfang vom heiligen Apoſtel vnd Euan⸗ 
geliſten Johanne / vnd der Kirchen zu Rom / 
welche jren anfang vom heiligen Petro her 
hat / eingefuͤhret / vnd derſelben Biſchouer zu 
ruck biß auff die jetztgemelte heiligen Apoſtel 
ordenlich erzehlet / Sagt er weiter: Confin- 
gant tale quid hæretici, ſed etſi confinxerint nihil 
promouebunt, ipſa enim doctrina eorum cum A- 
poſtolis comparata, ex diuerſitate & contrarietate 
ſua pronunciabit, neq́; Apoſtoli alicuius authoris 
eſſe, nec Apoſtolici viri. Das iſt: Die Ketzer er⸗ 
dichten nur etwas dergleichen? Aber. wann 
ſie es ſchon erdichten / ſo ſchaffen ſie doch kei⸗ 
nen nutz / dann ob ſie wol ſolche jr Lehr mit 
der Apoſtel Lehr —— ri» 

iij en 
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len woͤllen / ligt doch das widerſpil ſelbſt am 
tag / daß fie jren vrſpꝛung weder von den ds 
poſteln ſelbs / noch den Apoſtoliſchen Maͤn⸗ 
nern haben, | 

Eben difer Lehrer Tertullianus im vier⸗ 
ten Buch wider den Ketzet Marcionem, wels 
cher ein fonder Euangelium vnter dem Na⸗ 
men Luc auff die Ban bracht / vnnd daffelbig 
geſtracks wolte für ein Apoſtoliſche Schrift 
gehalten haben / braucht abermals dife Mehr 
vnd ſagt: Si ſub Pauli ipſius nomine Marcion 
Euangeliũ intuliſſet, nö fufficeret ad fidem fingu- 
laritas Inftrumenti deftituta patrocinio Äntecef- 
forum. Das iſt: Vnd wann gleich ver Marcion 
under des Apoftels Pauli felbs Kamen diß 
Euangeliumberfür gebsacht hette / fo glau⸗ 
be ich doch denfelben nit / er hette dann von 
den ordenlichen Vorfahrn vrkundt. 

Vnd kurtz hernacher: Ego meumEuange- 
lium dico verum, Marcion fuum, Quis inter nos 
determinabit, nifi temporis ratio ei prefcribens 
authoritatem, quod antiquius reperietur, & ei 
preiudicans vitiationem, quod pofterius reuin- 
cetur. Das iſt: Ich [ag mein Euangelium fey 
wahr / der Marcion fagt das fein fey wahr 
Mer follons entfchaidenvallein die zeit / wel⸗ 
ches nemblich diter / vnnd alfo glaubwuͤrdi⸗ 
ger / oder juͤnger / vnd alfo mangelhaffter / ge⸗ 
funden werde. * 

1) 
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Vnd abermals dafelbf}:Si conſtat id verius 
eſſe quod prius, id prius quod ab initio, id ab ini- 


tio quod ab Apoſtolis, pariter conſtabit ideeffeab 


Apoſtolis traditum, quod apud Eccleſias Apoſto- 
lorum fuit ſacro ſanctum. Das iſt: Wann dann 
kundtbar / daß diß warhafft ſey / was eber/ 
vnd diß eher was von anfang / vnnd diß von 
anfang iſt / was von den Apoſteln herkombt / 
ſo volgt auch kundtbar / daß diß von den Apo⸗ 
ſteln gelehrt ſey / was in der Apoſteln Kirchen 
hochheilig gewefen, | | 


Sichſt du / daß difer Mann nicht ſchlecht⸗ | 


lich för Apoftolifch erkennen noch paffirem 
wil / was dafür außgeben vnnd gerhůmet 
wird / ſonder erfordert deſſen ein Gezeug⸗ 
nuß von den Kirchen vnnd Lehrern / welche 
von den Apoſteln inn vnz weiffelicher Succef- 
ſion herkommen / vnnd dabey ſtandthafftig 
verharret ſeindt + welche auch der Lehr hal⸗ 
ben mit den Apoftolifchen Kirchen communi- 
cirn, vnd in gleichem Verſtandt vbereinftims 
men / ſo er patrocinium Anteceflorum, vnd der 


heilig Auguftinus lucem teftificationis, quod *"8 


uſt. lib. ır, 


cap, 2. feilicet 


eft teftimonium Ecclefiz, haiffet / Das iſt ein Fauftum, 


gewiß Zeugnuß / Beyfall vnnd Kundtſchafft 


der alten Dosfahren vnnd Catholiſchen Kir⸗ Lib. 3 «ups. 


chen. | ' 
| | Der 


Herefi 66. 


Herefi2y- 
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Der heilig Irenæus thut jm eben auch al⸗ 

fo wider die Ketzer feiner zeit / die gleichfals 
jre Lehr vnnd Newerungen fuͤr Apoſtoliſch 


außgaben / vnd ſagt: Habemus enumerare eos 


qui ab Apoſtolis inſtituti ſunt Epiſcopi in Eccle- 
ſijs, & ſucceſſores eorum vſq; ad nos, qui nihiltale 
docuerunt. Das iſt: Wir haben her zuerzelen 
die jenigẽ / welche von den Apoſteln vnder wi⸗ 
ſen ſeind / als Kirchen / Biſchouer vñ jr Nach⸗ 
koͤmbling biß auff vns / dieſelbe haben nichts 
ſolches gelehret. | | 

Dnd aneinemandernortfpricht er von 
difem Jandel alſo: Agnitio veraeft Apoftolo- 


‚ rum dodtrina & antiquaEcclefix Status,in vniuer- 
ſo mundo, & Charadtere corporis Chrifti, fecun- 


dum fuccefsiones Epifcoporum, quibus illi eam, _ 
quæ invno quogploco eft Ecclefiam tradiderunt, 
quæ peruenit vfgadnos conftituta, = 
Alſo pꝛobirt auch Optatus, deßgleichen 
Epiphanius die rechte Lehr wider der Ketzer 
and / mit der Succeſsion vnnd Ordnung der 
Biſchouer / vnd ſagt nach ordenlicher Erklaͤ⸗ 
rung derſelben:Et ne quis miretur, quod ſingula 
ita exacte recenſemus, per hos enim ſemper id 
quod manifeſtum eſt in fide, oſtenditur. Das iſt: 
Es fol ſich niemand ver wundern / daß wir al⸗ 
le ding ſo vleiſſig erzehlen / dann durch dieſe 
Leuth wirdet der offenbar recht Glaub be⸗ 
zeuget vnd anzaigt. — 
er 
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Der heilig Auguftinus hält auch diefelb 
Mainung wider die Manichzer vnnd andere 
Ketzer feiner Zeit’ vnd wil auch / daß man die 
recht vñ falfche Lehr anf der erſten Apoſto⸗ 
lifchen Birchen ordenlichen nachfahren / oder 
- der nechfi vorgebenden Kirchen gezeugknuß 
vırhailen vñ onderfchaiden ſol On halt das 
allein für Apoſtoliſch / was in denen Kirchen, 
fo vonden Apofieln vnnd jhren vnzweiffenli⸗ 
chen Klachfolgern geftifftet feind / ver wah⸗ 
ret gehalten / vnd geglaubt worden iff/in vol 
genden worten: Si alios, quos dicat Apoftolo- Aug. lib. 13, 
rum noftrorum codices, protulerit ( Fauftus fcili- “@P. +. contro 
cet) Quomodo eis ipfus authoritate dabit, quam *ſtum. 
per Ecclefias Chriftiab Apoftolis conftitutas non 
accepit, vt inde ad pofteros firmata commenda- 
tione tranfcurrerent£ Quomodo illecuinoncre-» _ 
do, profert Scripturas, quibus de illo credam£ & » 
eis ipfe conatur dare authoritatem, cui ego ipfe 
non credam? Das iſt: Wann er (der Fauftus) 
andere Bücher / als die die liebe Apofteln ges 
ſchriben follen haben / herfuͤr bringen wıl/ 
Sag mir ainer / wie wil er denſelben Bus 
chern die Authoritet geben’ die er durch die 
Kirchen Chrifti / von den Apofteln auffge 
richt /nit empfangen bat? Wie wil idy der 
Scaifft glauben’ dem ich’ der die Schꝛifft 
angibt / nit glauben kan. 


D Ja 


Auguſt. in lib. de 
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Ja diſer heilig Lehrer / wie auch Op 
tus vor jhm / laͤſt auch nit paſſiren noch gelten⸗ 
wann die Ketzer gleich die wahren Schrift 
ten vnd Epiſtel der Apoftel herfür Bringen/ 
wo fie nit auch zugleich inn der Communion 
deren Kirchen / zu denen fie gefchsiben wor 
den ſeyn / bleiben / vnd die Apofkolifche ſchriff⸗ 
ten in dem Glauben vnd Verſtandt / wie er in 
der Kirchen allzeit geweſen / annemen woͤl⸗ 
len / dann alſo ſchreibt bemelter heilig Augu- 


pnitate Eccleſie, ſtinus wider die Donatiſten: Vos Donatiſtæ, 


cap.o. 


folas Apoſtoli Epiſtolas, ad Romanos, ad Corin. 
thios,& Ephefios in ledtioneretinetis,Nos autem 
& Epiftolas illas in ledtione & fide, & Eccleftas 
ipfas in communione retinemus, Das iſt: Ihꝛ 
Donatiftenlefer/onnd laft euch allein die Epi- 
ftolas Pauli zu den Roͤmern / zu den Corin⸗ 
thiern / vnnd zu den Epheſern gefallen Wie 
aber lefen vnnd glauben folche Epiſteln / vnd 


‘ auch was von der Kirchen inn der gemain⸗ 


Schafft gehalten wird. 

Vnd hierauf ift ja genugfam zuuermer⸗ 
den’ was man Prophetiſch oder Apoftolifch 
nennen [ol oder indge. tee? 

Jetzo wirdet andy nöttig feyn kuͤrtzlich 
sufeben / mit was fügen die Augſpurgiſch 
Eonfeffion für Apofolifch gerhuͤmet / vnnd 
außgegeben werde,daraup fich dann / inn dee 
Gollation vnnd —— der 

rey⸗ 


Don der Frepficllung. di ro: 
Freyſteller fürgebens/ vnd jegterzelter Ca⸗ 
rholiſchen Lehr vnd Regel’ die falſchheit ans 
gesogenes Rum̃s augenfcheinlich vnd greiffs 
lich wird befinden / vnd ſelbſt antag geben. 


Beweyſung daß die 


Augſpurgiſch Confeſſion der Apos 
fiel Lehr vnnd Schuifften nic 
gemaͤß / fonder zuwi⸗ | 
ber ſep⸗ 


Das ander Gapittel, | 

ERS ST Heffer noch Eürker Fanzugpureirs 
EN man diefe Frag eroͤrtern / dannde⸗ Propbeti. 

wo die obangeszaigte drey Pun⸗ſchen vnd Apos 

ERS cten vnd Requifiten, fo zu Bee er 
— cſung einer —*2 KehrresnOnd des 

von noͤten vnnd erfordert / widerumb fürgesauß ı 2. vıfa 

nommen / vnd adHypothefin noftram, id eft, vn, 9" 

ferm vorhaben applicirt werden. 


Nemblich vnd erſtlich / das herkommen 
vnnd Alter der Augſpurgiſchen Confeffion. 
Bum andern’ derfelben Doztgang vnd Com- 
munion mit der Lehr der Kirchen vnnd Vaͤt⸗ 
tern / ſo von den Apofteln binterlaffen / ges 
ſtifftet vnnd herkommen feind. Zum drit⸗ 
ten / die perpetuitet , duration vnnd beſtandt 

u; D ij ſolcher 
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ſolcher Lehr / ſo wol auch jhrer Lehrer / Bi⸗ 
ſchoͤffer vnnd Prieſter / Dann auß demſelben 
wird ſich (wie geſagt) ſchon finden / wie | 
wab: dißfals der Sreyfieller Vorgeben / vnd 


was von der Augſpurgiſchen Confeſſion zu⸗ 
haltenſey. | 


Was num anfangs originem, das Her 
Fommen vnd Alter der Augfpurgifchen Com 
feffion belanget / iſt gleich wol biß dahero kei⸗ 
Augfpurgs er ſo vnuerſchambt gefunden worden / der 
en da bat fagen döͤrffen / daß ſoiche Eonfeffion 
vnd vfpwng, Immediate vonden heiligen Apofteln herkommt 

me / Dann folches ja gar zu grob gefpunnen 
waͤre / ift auch noch Feiner gefeben worden, 
der ſich het vermeſſen doͤrffen der Augfpuf) 
giſchen Confeſſion Anfang, Geburt vn cher⸗ 
| konfft / vber vnd weiter als feit Anno 1 530% 
re zu extendirn, Dann ſoiches gar vngereumbt 
ain newe Leh ſcheinen wolt / ſintemal vil anſehenlicher Leut 
| noch beutigs tags inn leben feyen/welche Bey 
gemelter Confeſſion vberantwortung gewer 
fen’ ja die, derfelben (wie man ſagt) noch vn⸗ 


Origo Augufta, 
Confeß. 


geboren gedenden, 


Allein die Ealninifchen / welche fich zu 
durchbringung frer hitzigen Sect keines ons 
grunds fchamen:Dieweil fie fab vmbra, vnter 
dem ſchatten der Augſpurgiſchen Confeſſion 
gern des gemainen Fridens vnnd ae 

/ By 
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thailhafftig fein wolten / Aber doch von der⸗ 
ſelben / quantum ad literam, ſouil den Buchſta⸗ 
ben belangt / nit vil halten. Diſe haben den | 
fundt erdacht / vnd die gloß gemacht / daß die Toffanı infet: 
Augſpurgiſch Confeſſion nit indem Buchſta⸗ un 
be oder inder Schꝛift / welche dem Yochldbı """T" 
lichſtẽ Rayfer/Rayfer Carln / An:is30. vbet⸗ 
geben worden-Beftebe / auch nit erſt daſelbſt 
angefangen babe (dann fonften auch die Lu⸗ 
deriſchen felbft nit der Augfpurgifchen Com 
feffion wären, weil fie von derfelben Inhalt 
laͤngſt abgewichen) fonder beruhe in fine vnd 
in effedtu, endtlich vñ wirdlich auff Dem’ daß 
man die Irthumben des Bapfithumbs wi’ 
Derfpreche / Vnnd fey darumb folche Confeſ⸗ 

lange zeit vnd vil hundert Jar vor dem 
Augſpur giſchen Reichstag Anno, &c. dreiſ 
fig geweſen / dazu fich alle die jenigen beken⸗ 
net / auch dero verwant gemacht/welche wis 
der die rechte Roͤmiſch Kirch vñ jre Grewel 
geſchriben haben / Ja ſie woͤllen auch auß de⸗ 
me beweiſen / weil ſie ſich mehr vnd hefftiger 
wider das Bapſtthum̃ aufflainen / deme auch 
villeicht groͤſſern ſchaden / als die Luderiſchen Ausſpurgi⸗ 
ſelbſt / zufaͤgen / ſie / vnnd nit die Luderiſchen / Br Eorfet 


ſeyen die rechten Confeſſioniſten. ae 


Was aber difes für ein vnuerſchambtes 
Gedicht / vnnd ob die Luderifchenfolches ger 
D iij ſtaͤndig 


Das ander Eapittel des dꝛitten Thalls / 
ſtaͤndig feyn werben’ das laffe man die Ders 
ſtaͤndigen vrthailen. Ainmal iſt gewiß / vñ ge⸗ 
ſtehen es die Confeſſioniſten ſelbſt / daß ange⸗ 
regte Confeſſion auß etlichen (wie Chytræus 

in Hiftoria Auguſtanæ Confefsionis ſchreibet) 
des Luders geſteltẽ Articuln erſt Anno 1530. 
das iſt in die 1500. Jar / nach der Apoſtel zei⸗ 
ten / durch Philippum Schwartzerdt / fo ſich 
Melanchtonẽ geneñt / zu Augſpurg geſchmidt ⸗ 
vnnd durch etlich vonder Catholiſchen Kir⸗ 
chen abgefallene Staͤndt vbergebẽ worden/⸗ 
Vnd alſo numehꝛ (wie je ainer ſchꝛeibt) Bote 
lob ſchier fuͤnfftzig Jar alt worden. Nemblich 
ein ſolche newe Lehr vnd Bekantnuß / welche 
zuuor in der Chaiftenheit gantz vner hoͤrt vnd 
vnbekannt geweſen / die ſie die Authores von 
jren Dorfahzen/ von denen fie außgangen / nit 
empfangen / ſonder fuͤr ſich ſelbſt erdacht / auß 
allerley alten verdambten Ketzereyen zuſa⸗ 
men geraffelt / vnnd (wie fie ſich allenthalben 
gerhuͤmet / geſchriben vñ geſungen) vnter den 
Baͤncken herfuͤr gezogen / vnnd dem ainfaͤlti⸗ 
sen Layen für das pur lauter Euangelium 
vnd Apoſtoliſch Lehr zugeſchoben vnnd vers 
kaufft haben. Vngeachtet daß ſie deſſelben 
niemals das wenigiſt gezeugknuß / weder von 
ainiger Chriſtlichen Kirchen / ainigem appro⸗ 
birtem Lehrer / ja nur ainigem Dorffpfarherr 
fürbzacht / oder noch fuͤrbringen koͤnden 4 fie: 
wolten 


Von der Frepftellung. 2 
wolten dann fürgeben (deſſen ſich gleichwol Luders hoffte 
je etlich mit nit weniger Bottesläfterung aletis« Jamen 
vermeſſenheit vnderfianden) daß der Inder 
ſeinem ſelbſt berhuͤmen nach der Teutfchen ae 
Apoſtel vnnd Propheten, oder vnvoirdiger sn anktnalio 
Euangeliſt / oder (wie jhne feine Jünger nem de Teufen. 
nen) ber ander Enoch oder Helias, Ioannes Ba- Matthefius in vi- 
ptiſta vnnd thewꝛ Mann Gottes’ ſolche Leba ! ie, 
von Himel / oder aber Macht gehabt habe / 
wider die alte biß daher je vnnd allweg ge⸗ 
werte ainige Catholiſche Religion / ein newe 
Bird) / ein newes Apoſtolat, ein newe Reli⸗ 
gion vnd Glauben inn der Chriſtenheit anzu⸗ 
ſtellen / da man doch deſſelben ſeines beruffs 
vnd Apoſtolats, noch den wenigiſten ſchein je⸗ 
maln geſehen noch dieſelbig feine newe Lehr 
vnd Religion (wie ſich feiner ſelbſt Lehr nach 
in ſolchem fall in allweg gebäret hette)mit ai⸗ 
wigem Mirackel und Wunderwerck niemals 
bewiſen hat / dañ in beruͤrter Sermon von den Prædigcanten 
Windelpꝛedigern / wie auch in ſeinem Send nt > 
brieff an die von Muͤlhauſen / welchen Sleida- if nis zuglaus 
aus inn feiner Hiſtorien im 5. Buch anzeucht / ben. 
fagt er lauter: Bann ein newer Lehrer auffſte⸗ guderimsermo- 
het / ſo ſol man Brieff ond Sigel feiner fendung here 
vñ ordenlichen beruffs vonime erfordern Ban ger, 1tenan 
er aber fürgebe/ er habfein Echt von Gott / vnd Kath su Muͤl⸗ 
fey von Sort beruffen / ſo foll man jhm auffle⸗ beuſen. 
Ä gen / 


Das ander Capittel des dritten Thails / 


gen / daß er ſein beruff mit einem anfehenlichen. 


Wunderzeichen beweiſe / da er das nit thun 
koͤnne / ſoll man jhme das Kühe fenſter zaigen / 

oder mit jhme zu loch zufahren / it. | 

Luderif En: Derbalben möchte man difen ſelbſt ger 

a wachſſenen vollen Propheten vñ dollen Apo⸗ 

&eb: Kuderi nie ſteln / mit obbemeltem hochgelehrtẽ Tertullia- 

leiden, no Billich zufchzeyen : Edant origines Ecclefia- 

Fri de pre- um fuarum, Euoluant ordinesEpifcoporum, &c, 

Sie zaigen ons jhre oder jhꝛer Kirchen Vr⸗ 

ſprung vnd Herkonfft an-fie zelen jre vorfah⸗ 

rende Biſchoͤffer / denẽ fie ſuccedirt, in jrer ord⸗ 

nung nacheinander / vñ weiſen vns ainen der 

von den Apoſteln oder jren Nachfahren ſol⸗ 

che Lehr empfangen habe / Oder aber ſagen / 

wie ermelter Lehrer von Marciano vnnd Va- 

lentino (welche jhre Betzerey auch fuͤr das 

Wort Gottes aufgaben ) ſchreibet: Probent 

ſe nouos Apoftolos, dicant iterum Chriſtum de- 

| fcendille, iterü ipfum docuifle, iterum crucifixum, 

HemenPros jterum mortuum, iterum refufcitatum, Sic enimfo- 

ae let Apoitolos facere,dare illis pr&terea virtutem 

glauben. eadem figna edendi, quæ ipfe, volo igitur & vir- 
tutes feu oracula ipforum proferri, 

Dann ja niemals ainigem Propbeten 
oder Apoftel inder Welt / ohne Wunderz ai⸗ 
chen geglaubt / noch auſſer derſelben ainige 
newe Lehꝛ für wahr gehalten oder angenom⸗ 

| men 
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men worden iſt / vnd Chriſtus felbfi-feinefem - 
dung damit zubeftertigen/ ich nit geſchaͤmet 
hat. So wird ja auch der Her: Ehriftus vınb 
difer Schwirmer willen/ mit wider auff Er⸗ 
den kommen / vnnd einnewes Priefiertbumb 
vnd Kirchen Regiment alß daß er allberait 
ainmal geordnet’ vnnd Bifandasendesuers 
halten’ verbaiffen hat / anftellen. Wie ſol⸗ ın ib. feiticen 
ches der heilig Auguftinus den Manicheeren / Epifolam Fun- 
weldye jhren Kesermaifter den Manichrum “"ticas, 
auch für ein Apoftel rhuͤmeten / mit ebenders 
gleichen worten fürwarff vnnd faget : Er Newe Prophs 
bet im gantzen Euangelio von keinem ſolchen —— 
Apoſtel geleſen / ſo wire auch nit noͤttig jetzo⸗ — 
meb:nach Chꝛiſti Himelfart / vnnd weil das 
Euangelium ſein / Chriſti beuelch nach in dee 
gantzen Braitten Welt ainmal erſchollen vnd 
außgebraittet / andere newe Apoſtel eines 
newen Euangelij zuerwarten / anders dann 
der jenigen / von denen Chriſtus vnd der hei⸗ 
lig Paulus / daß die zu den letzten zeitten kom⸗ 
men / vnd vil verfuͤhren wuͤrden / geweiſſagt / Matth.24. 
vnd vns trewlich gewarnet haben. Ja koͤnd⸗n. Tim.4. 
te man nit auch ſolches von diſen vermainten 
auffgeworffenen Apoſteln / vnnd jhrem ange⸗ 
benem newen Euangelio ſagen / wie der hei⸗ 
lig Martyrer Cyprianus vom Aegger Nouato ia Epiflols 44 
ſchreibt / daß ſie / nemblich die Nouatianer / Mer. 
ſambt jrer Lehr niemand ſuccedirt oder nach⸗ 
E geuolgt / 
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geuolgt / ſonder von jhnen ſelbſt entſtanden⸗ 
oder noch deutlicher / wie Optatus Mileuita- 
nus von Victore einem Donatiſtiſchem ſchꝛei⸗ 

won bet: Erat itacg Victor CmodoLuderus ) Filius 
nob * ſine Patre, Tyro ſine Principe, Diſcipulus ſine 
fon, Magiftro , Sequens fine Äntecedente, Inquili- 
nus fine Domo,Hofpes fine Hofpitio, Paftorfi- 
ne Grege, Epifcopus fine Populo, | 

Ran man nit auch eben alfo vom Luder 
fagen’ daß er feiner Lehr Eeinem Magiſter 
(aufgenommen den Sathan / der jhne vn⸗ 
derwiſen / das Opffer der Meß abzuſtellen) 
keinen Vorfahren (außgenommen etlich Aes 
tzer) keine Kirch (auſſerhalb was er den Ca⸗ 
tholiſchen helffennemen) vnd Feine Schaaff 
oder Pfarrkinder (aufgenommen was er inn 
Teutſchlandt verfübzer) gehabt babe. Vnd 
darumb vnglaublich vnnd vnmoͤglich / daß er 
oder ſein Geſchmaiß von den Apoſteln her⸗ 
kommen / oder die Apoſtoliſche Warheit / de⸗ 
ven fie ich rhuͤmen / lehren ſollen / ſintemal ie 
deſſelbigen ainige Zeugknuß / ainige Schuifft / 
ainig Miracul / oder andere beglaubte Aunt? 
ſchafft nit fuͤrbringen / vnnd in Cathedra auff 
dem Stuel Moyſi nie geſeſſen ſeyen. 

Hie werden aber die Sectenmaiſter 
fambt den Sreyftellern alfbald fchreyen vnd 
ſagen / es ſey einer folcher Be weifung Der Suc- 

| ceſſion 
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eelsion vnnd Herkommens jhrer Perſonen / Schufft rhũ⸗ 
Ambts vnd Beruffo halben gar nit von noͤh⸗ 
ten / ſonder an deme genug / daß ſie ſich der Propheten. = 
- Propbetifchen vnd Apoſtoliſchen Scheifften 
gebrauchen / vnd denfelben gemäß lehren. Be⸗ 
uorab / weil das gantz Bapſtthumb von den⸗ 
felben vo: laͤngſt abgefallen / vnnd darinnen 
niemand mehr vorhanden / dem fie ſuccedirn 
koͤnden / oder auch wolten vnd ſolten / wie ſon⸗ | 
derlich Brentius folches vorwendet vnd fagt: Frentin in pre- 
In diſem ffreit von der Succelsion vnd Nach „'egomenis feili- 
uolg der Prieſter / iſt jegonitdiefragobmanı, ——— · do 
ſich auch one rechtmaͤſſigen oder ordenlichen 
beruff zum Rirchendienft eintringen moge / 
Sonder das iſt die frag / ob auch die Biſchoͤf⸗ — — 
fer der Roͤmiſchen Kirchen / weil ſie Feind der rechten 
ſeind der Apoſtoliſchen Lehr / dieſelbig recht "9 
Kirchen ſeyen / von deren die Diener jhre Or- 
dination oder Weyhung begeren oder füs 
chenfollen? | Ä 


Mit deme faft alle andere Predigcam 

ten hierin vbereinſtimmen / vnnd fo offt man 
jhnen fuͤrhaͤlt / daß fie fich obne allen orden⸗ 
lichen Beruff vnnd Ordination deren / wel⸗ 
che ſolches zuthun von CHRiſto vnnd den 
Apoſteln Gewalt empfangen / vnnd das 
biß daher inn vnzertrennter Ordnung het⸗ 
bracht / inn das Birchen Ambt eingetrungen 
| g ij babe 
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Zeger tonden haben / den Nechſten mit Schelmen vnñ̃ Boͤß⸗ 
—— wicht vmb ſich werffen / vnd weil fie die ord⸗ 
löftern, nung der Kirchen nit vernainen Eönden/ den 
Bapſt vnd die Pfaffen dafür aupfchelten. 


Dann alſo haben fiees von jremcommu- 
ni pr&ceptore Philippo gelernet / vnd feind mit 
—— «E diefen worten vnderwiſen: Ich waiß wol. 
ei.  _(fagter) dap die Papiſten hefftig fehzeyenv ⸗ 
" bie Prieſterweihe gefchehe Bey uns nit durch 
| die jenigen/welche durch die Bifchöffer ordi- 
Philippi Bo nirtfeyen 2 Was iſts aber/weil die Biſchoͤffer 
ſchaid. abgeſagte Feind ſeyen der rechten Tehr Vnd 
hernacher adartic.19.1ie follen mit nichten 
erſchrecken / wann uns die Widerfacyer die 
aͤrgernuß der Spaltungen vnnd Gesänds 
fürwerffen/fonder allezeit bey der handt has 
ben / etlich jre merckliche Jrehumber,die wie 
jnen hergegen vorhalten koͤnden. Vnd aber⸗ 
mals Brentius an obbemeltem ort: Wie wann 
der Bapſt zu Rom ein Caiphas waͤre / doͤrffte 
man darumb ohne feine authoritet das Hirten 

Ambt nit verzichten? 


Aber neben deme menigklich Verſtaͤn⸗ 
diger waiß / daß dergleichen laͤſterung nichts 
Qluirn noch ablainen / vnnd die Ordnung/ ſ⸗ 
Chꝛriſtus ſelbſt inn feiner Kirchen angeſtellet 
vnnd hinderlaſſen / wie auch die Sacramenta 


durch das Leben der er 
— n no 
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noch geſchmaͤlert wirdet / wie ſolches die 
Augſpur giſch Confeſſion articulo 8. vnnd die 
Apologia articulo ↄ. lautet bekeunen.So mag 
ſie auch diſe Einred / ſo wol der Perſoͤnlichen 
Nachuolg oder Succelsion in officio,im Ambt/⸗ 
als auch der Succefsion in der Lehr vnd Glau⸗ 
ben / mit nichtenfürtragen. | 


Dann fonil anfängklichs das Prieſter⸗ Ernesuccef 
liy Minifterium vnnd Lehr Ambt (wie fie es for. 
gern neunen / weil fie Beine Priefter feyen) be⸗ 
langet / da iſt gewiß / vnnd mag Feines wegs 
vernainet werden / daß auch die Perſoͤnlich 
Succefsion im Kirchen Ambt / durch die Bi⸗ 
ſchoͤffliche Ordination vnnd aufflegung dee Ordintrung 

aͤndt / in krafft des Euangeliſchen Prieſter⸗ eg hear 

thumbs / dermaſſen nöttig / daß one diefelbig zig, 
ait allein keinem gebuͤret / ſich der Geiſtlichen 
aůmbter / Seelſorg vnnd Predig Ambt anzu⸗ 
nemen / ſonder auch denſelben / welche ſich al⸗ 
fo one ordenlichen Beruff / Segregation, Sen⸗ 
dung vnd Ordination der Seelſorg annemen⸗ 
ſie rhůuͤmen ſich gleich der Prophetiſchen vnd 
Apoſtoliſchen Schꝛifften / ſo hoch fie jmmer 
woͤllen / niemand ainigen Glauben zuftellen/ 
noch jnen geboschenfoll. 


Solches Baides beʒeugt vnwiderſprech⸗ Ordnirung 


der Prie ſier 


Lich dns lauter Wort Gottes / dann VOM CH Gesenstnug, 


ſten alfo gefchriben ſtehet: Nec quilquam fumat Heb. s. 
| | | E iij Sb _ 


Succeßio iſt 
zwayerley. 


! 


Rom,)o, 


Epheſ. 4» | 


Jon,zo, 
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fibi honorem, fed qui vocatur à Deo, tanquam 
Aaron, Sie& Chriftus non femetipfum clarifica- 
uit, vt Pontifex fieret, fed qui locutus eftad eum, 
filius meus es tu, Niemand signe jhme felbfk 
die Ehr / ſonder der jenig fo von Bott Berufi 
fen wirdet als Aaron. Alfo hat auch Chu 
ſtus fich felbfi nit erklaͤret / damit er oͤbriſter 
Priefter würde’ fonder der su jhme geredet 
bat ’ Du biſt mein geliebter Sohn. Vnd 
abermals: Quomodo prxdicabunt, nifi mittan- 
tur? Wie wöllen fie predigenvallein fie feind 
geſandt? Vnd abermals: Chriftus dedit Pa- 


ftores & Dolores, ad zdificationem Corporis 


fui, donec omnes occurramus, in vnitatem fidei, 
& agnitionem filij DEI. Chꝛiiſtus bat gege 
ben Hirten vnnd Lehrer / zu erbawung ſei⸗ 
nes Leibs / biß wir alle entgegen lauffen inn 
Warbeit des Glaubens / vnnd Erkantnuß 
des Sohns GOttes. Darumb fagt Chris 
us ſelbſt zu feinen Juͤngern / wie mich mein 
Datter geſendet hat / alſo fende ich euch. 


Alſo ift auch diſe ordnung der Sendung 

als darin die fichibarlich Perpetuitas vnd Im⸗ 
merwebtrenheit der Kirchen fürnemblidy 
Beftehet / von der zeit an / biß auff vns / inn 
der Ehniftlichen Catholiſchen Kitchen alles 
geit vnauffhoͤrlich vnnd vnzertrennlich ges 
halten / 
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halten’ vnd Reiner ohne diefelbig sum Pre 
dig Ampt vnnd Prieſterthumb niemals vers 
fiattet worden/ Wie foldyes der ainbellig  _ 
Confens aller heiligen Vaͤtter po welauh 
der Kirchen Hiſtorien bezeugen. | 


Vnd darumb fagt der heilig Cyprianus Lib. 1. xpiſ.o. 
mit runden Worten: Habere aut tenere Eccle- 
fiam nullo modo poteft, qui in Eccleſia ordina- 
tus non eſt. Keiner kan kein Kirchen haben’ 
er ſey dann inn der Birchen geweyhet vnd 
ordinirt worden. Ja daß auch ſolches der 
Luder ſelbſt inn obangezo gener Sermon, vnd 
zwar die Augſpurgiſch Confeſſion mit lau⸗ Actoꝛ. 34 
tern vnnd runden Worten bekennet vnnd [a 
get / daß niemandt inn der Birchen oͤffent⸗ 
dich lehren oder predigen / oder die Sacra- 
enenta raichen foll / ohne ordenlichen Beruff/ 
Daher ja lauter erfcheiner / daß die orden⸗ 
lid) Succeſſion der Biſchoͤff vnnd Priefter inn en in Ca= 
der Kirchen SO TTES/ u beweiſung der iw 
der rechten Earbolifchen Lehr vnnd Wars 
beit/nit weniger von nöthenfey/als die Suc- 
ceſsio vnnd Nachuolg der Lehr vnnd Glau⸗ 
bens / nit anders / als wie Petrus fine pe- 
tra, vnnd petra fine Petro, der Diener ohne 
die Lehr oder Bekantnuß / vnnd die ee. 
| | nuß 
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nuß vnnd Lehr one den Diener nit feyn Ban, 
Quomodo enim audient fine prædic ante # Et 
quomodo przdicabunt fi non mittantur £ Vnd 
i wo man Petri nit gewiß iſt / da iſt man auch 
der bekantnuß des Ölanbens ungewiß. 


Vom andern / daß nemblich Eeinemobne 
oꝛdenlichen Beruff / Sendung vnnd Ordina- 
tion zuglauben fey/ zeuget abermals erſtlich 
Sierem. 3. Gott der Vatter ſeibſi: Non mittebam Pro- 
phetas & ipſi currebant, & ſeduxerunt populum 
meum in mendacio ſuo. Ich ſendete die Pros 
pheten nit / vnd ſie lieffen / vnd fie haben mein 
Volc mit jren lůgen verfuͤhret. Daſelbſt er | 
auch verbeut /man foll fie nit hoͤren / ſonſten 
wölle er das Dold verlaffen vnnd firaffen. 
Et dabo vos ( inquit in fine capitis) in opprobri- 
um fempiternum, & in ignominiam æternam, quæ 
nunguam obliuione delebitur. Ich wil eydy 
(fagtder Prophet am end des Capitels) ges 
beninewigefchmach/welchenimmer ver geſ⸗ 
| fen werden fol, Verner Bezenget es Bote 
March. 23. der Sohn mit difen worten:Super Cathedram 
Moyfi fedent Scribx & Pharifzi, omnia qux- - 
Marth. 7. und dixerint vobis, facite,&c. Cauete à falfis ® 
Neub. 29 Prophetis,qui veniunt ad vos, &c. Vnd: Nolite 
Zoan.jo. exire,nolite.credere, Vnd: Qui non intrat per 
oſtium in ouile, ſed aſcendit aliunde, fur eſt & la- 
tro. Sie ſitzen auff dem Stuel Moyſis die 
— | Schꝛifft⸗ 
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Schꝛifftgelehꝛte vnd Phariſei/ Alles was fie 
euch fagen werden das thut. Aber vor den 
falfchen Propheten huͤtet euch / Bchet nis 
hinauß / glaubt jhnen nit / Welcher nit durch 
die Thür des Schafſtals eingehet / ſonder 
ſteigt anderß wo ein / der iſt ein Dieb vnnd 
Moͤꝛder / tc. | 


Letzlich auch GOTT der heilig Geiſt/ Joana, | 


durch feine heilige Apoftel / vnnd ſonderlich 
durch den bochfliegenden Adler Johannem / 
der vor folchen Stoͤrern vnnd Schleichern 
sons warnet / vnd ſagt: Nouifsimahoraeft, & 
ſicut audiſtis, quia Antichriſtus venit, &c. Ex no- 
bis prodierunt, ſed non erant ex nobis. Vnd: 
Quod accepiſtis ab initio, in vobis permaneat, Et 


— 


nunc filioli manete in eo. Vnd: Si quis venitad · Johan. 1 


vos, & hanc doctrinam non affert, nolite recipere 


eumindomum, Es iſt jet die legte Stundt / 
vnd wie jhr gehoͤrt habt / der Antichriſt kom⸗ 
met“. Was ib: von anfang empfangen habt / 
das Bleib in euch. Vnd nun jhr Kinder bleibt 
in dem. Wann nun einer zu euch kombt / vnd 
BGringt diſe Lehr nit mis ſich / nembt jhn nit in 
Das Hauß. | 


. 


⸗ 


Vnd dann der heilig Irenzus an obange⸗ Lib. 4. cap. 44 


enem ort / ſagt er: Diſen Prieſtern ſoll manꝰ 5. 


o 
——— mit der Biſchoͤflichen Nach⸗ 
yolg,/ die gewiſſe gnad der warbeitnach dem 
zoillen des Vatters ig aa jhr — 
om⸗ 


Das ander Capittel des dꝛitten Thails / 
kom̃en von den Apoſteln haben. Die andern 
aber / qui abſiſtunt à prineipali Succefsione, wel 
che von der fuͤrnembſten Nachuolg der Apo⸗ 
ſtel abtretten / ſie verſamblen ſich gleichwol 
wo fie woͤllen / die ſoll man für verdächtig 
vnd als Ketzer vnd Abtrünnige halten. Vnd 

Lib.4, Epif.9. der heilig Cyprianus bezeuget / daß Chriftus 
die wort / Wer euch hörer/der hoͤret mich / nit 
von jederman geſagt hab / ſonder allein von 
den Vorſtehern / welche von den Apoſteln 
durch ordenliche Weyhung vnderfegt wer 
den / vnd jre Nachfahrer ſeind. Daher dann 

ſouil diſen erſten Punct der Apoſtoliſchen Bi⸗ 
ſchoͤfflichen vnd Prieſterlichen Succefsion am 

langet / vnwiderſprechlich volget / daß derſe 

big in allweg noͤttig / vnnd daß die Confeſſio⸗ 

niſtiſchen Predigcanten jhr Herkommen / vnd 

Geiſtliche Geburts Lini von den Apoſteln 

eur bero durch ein ordenliche Succelsion zube wei⸗ 

— ſen verbunden / Oder aber niemandt jnen zu⸗ 

giauben (hub glauben / noch jhre Lehr für Apoſtoliſch oder 
dig. Prophetiſch zubalten/ fonder menigklich fie 
als folche Geſellen die felbft kommen / ſelbſt 
lauffen / vnd nit das Wort Gottes / ſonder jhr 
aigen Wort vnd Traum auff die ban brin⸗ 
gen / zumeiden vnnd zufliehen 
ſchuldig iſt. | 


Daß 
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A 
Daß die Augſpur⸗ 
giſch Confeſſſons Verwandten 
Fein Succeßion von den Apoſteln 
her beweiſen koͤnne. | 
Das diitte Capittel. 
FIR DOuil aber sum andern die Aneresucf- 
\ BER. Succelsion vnd Nachuolg in der” 
RN JLehꝛ vnd Glauben anlanget/ da 
EN ift gleich wol Bey allen Eatholi 
= = (chen diß richtig / daß nemblich 

v0: allen dingen von nörbenfey/ daß die jeni⸗ —*— 
gen / ſo ſich der Apoſtoliſchen Kirchen vnnd — — 
Succeſsion rhumen vnnd gebrauchen woͤllen / fen, 

nit allein des Ambts / ſonder auch der Lebt 

vnd Blaubens halben’ der Apoftel Succeflo- 

res vnd Nachuolger feynfollen. Daß aber die 
Eonfeflioniften fürgeben’es fey deserften nit 

von noͤthen / vnnd woͤllen es mit deme beſchoͤ⸗ 

nen / daß ſolche Succelsio gleichſam ein Welt⸗ Srccefio der 
lich oder Politiſch ding / vnnd der Glaub wesen our 
der an die Perſonen noch oͤrter gebunden ſey. ding, 
Item, daß mit nichten zu zweiffeln (dann alſo 

geben fie alle / ſonderlich aber Philippus für) in Apologia 
Bott babe zu allen zeiten an vilen orten ge; Corel. Triden- 
trewe Prediger feines worts erweckt / ob fie". exbibenda. 

chon inn der Welt nit allwegen bekant vnd 


Scheinbar gewefenfeyen. Solches feind lau⸗ 
| F ii ker 
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ter faule Fiſch. Dann ob gleich inander weg 
die Succelsiones der Adnig vnnd Fürften inn 
jhren Regimenten / vnd andere meh: ding / als 
Haußhalten / Ackerbaw / Bauffmanſchafft / 
vnd dergleichen ſachen / Weltlich ſeind/ ſo bat 
ſich doch darumb Ehriftus nicht geſchaͤmet / 
das Himelreich denfelbenzunerglcchen. ja es 
wirdet auch darumb die Leuitiſch Succefsion 
im alten vnnd im newen Teftament / der Ges 
burtsbsieff Chꝛiſti nit für Weltlich gehalten 
noch verworffen-dieweil folche Erzelungen 


vnd Genealogia Geburt / inn Weltlichen dins 


Glaub iſt nie 
an Perfonen 


gen auch gebraͤuchig / Alfo auch / ob wol der 
Ölaub an Fein prinat Perſon noch ort gebums 
den’ ſo feind doch die jenigen / welche den 
Ölauben predigen/an die Ordnung die Chri⸗ 
fius fuͤrgeſchriben / vnd feine heilige Apoftel/ 
als Pflanger vnd Aufferbawer der Kirchen’ 


vn OrrgenmDinterlaffen haben gebunden / nemblich / daß 
den / wie es zu. WIE Chriſtus vom Vatter / vnnd die Apoſtel 


uerſtehen. 


von Chꝛiſto / alſo auch dieſelben / ſo ſich des 
Predig Ambts vnd Kirchen Dienſts vnder⸗ 
nemen woͤllen / von den Apoſteln / vnd fo fort 
in einer immerwehrendẽ ewigen Cõtinuation 


Beharꝛung vnd Nachuolg geſandt vnd ordi- 


nirt, auch inn derſelben Linien herkonien vnd 
bleiben muͤſſen / woͤllen ſie anders daß man 
jrer Lehr glauben geben / vnd fie nit fiir veni- 
entes vnnd currentes halten fol, Ja es iſt auch 
F d - 34m 
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sum hoͤchſten von noͤthen / dieweil zum Bir⸗ 
chen Regiment nit inn gemain jederman / ſon⸗ 
der nur etlich ſondere Perſonen von dem 
Volck ſegregirt, erwehlet vnnd ordinirt wor⸗ 
den / dieſelben ſich auch an jhren beſondern or⸗ 
ten geſtifften Biftthuriien vn Pfarherrn auff⸗ 
haltẽ / So iſt (ſag ich noch ainmal) zum hoͤch⸗ 
ſten von noͤten / derſelben Succeſsion, Beruff / 
Ordination, Ambts vnd Anweſens gewiß zu⸗ 
ſeyn: Damit man nik ein vnſichtbare imagina- 
Kirch mache / ſonder die jenigen/ welche ſich 
sum Reich Chꝛiſti begeben woͤllen / wiſſen 
koͤnden / wo vnnd bey weme ſie daſſelbig ſu⸗ 
chen / vñ die geſunde Lebrrdie Sacramenta vnd 
Erlaſſung jree Sünden entpfaben folten. 
Dann ohne das Ean man ja in fonilfaltis Birdch Ewig⸗ 

gen Spaltungen’vnd da ainer auß Dem win⸗ cr rinnen 
del vnd Synagog ſchreitt / chie iſt Chriſtus / prasıen. 
ein ander dort / hie Euangelium, hie rechte Sa- 
cramenta, &c. nit wiſſen wer die ſeyen / die man 
hoͤren oder fliehen ſoll wer die ſeyen welchen 
Chꝛiſtus gefagt bat : Qui vos audit, me audit, 
Der euch hoͤꝛet / der hoͤret mich oder wer die 
feyen von denen er fagt : In Cathedra Moyfife- 
derunt, &c. Scribæ & Phariſæi, quæcunq́; di- 
xerint vobis, facite, &c, Sie figen auff dem 
Stuel Moyfis, alles das fie ench fagen wert 
den das thut / Vnnd alfo auch niemands der 
rechten Lehr vnd Blaubens gewiß ſeyn. 

| F iij So 
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So wird auch indeme/das Chriſtus vers 
haiſſet / daß ſein Wort ewig bleiben / vnd ſein 


Bilirrch durch die Helliſchen Posten nit vber⸗ 


waͤltigt werden ſoll / nit weniger der Perſo⸗ 
nen vnd Kirchen Ambts / als der Lehr orden⸗ 
liche vnnd jmmerwehrende Succeſsion, ver⸗ 


haiſſen vnnd beſtaͤttigt. Sintemal ja er der 


Confeſſioniſten 
koͤnden kein 
Voꝛfahrer nen⸗ 
nen. 


Her: Chꝛiſtus ſolche Ordnung ſelbſt gemacht 
vnnd eingeſetzt / vnnd eben das Predig Ambt 
vnnd die dazu geordnete Perſonen / das ainig 
Mittel ſeyen / dadurch das Wort vnd Birch 
biß zum ende der Welt propagirt vnd erhal⸗ 
ten wirdet. 


Vnd dieweil die Confeſſioniſten fo gewiß 
dafuͤr halten / vnnd gar nit zweiffeln / Gott 
hab zu allen zeiten etliche getrewe Diener 
feines Worts erwecket / welche jhrer Confeſ⸗ 
ſion geweſen / ob ſie gleich der Welt vn⸗ 
bekant / ꝛtc. fo woͤllen ſie doch / vmb Gottes 


willen / dieſelben Namhafftig machen / wie 


ſie gehaiſſen / wo ſie gelebet / inn welcher 
Kirchen / wo fie jhre Predig gehalten / wo 
fie jhꝛe Sacramenten adminiſtrirt, wo jhꝛe 
Kirchen Ordnung / jhre Agendæ Confeſſion⸗ 
Lehr vnnd Bücher / wo jhre Concilia, wo 
dieſelben getaufft worden / wo jhre hohe 
Schulen / jhre Tempel / Cloͤſter vnnd Kir⸗ 


chen / die ſie auſſerhalb der Roͤmiſchen Ca⸗ 


tholi⸗ 
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tholiſchen Kirchen gebawet vnd hinderlaſ⸗ 
ſen haben? Te: | 
Alldieweil fie aber folches nit thun / ja 
inn ewigkeit nit werden thun koͤnden / ſo muß 
man hinwider gewiß dafuͤr halten / vnnd mit 
nichten zweiffeln / ſolches jhꝛ Vorgeben vnd 
Behelff / von etlichen frommen Chriſten vnd 
getrewen Dienern / die vor der zeit jhrer 
Tonfeſſion geweſen ſeyn ſollen / ein pur lau⸗ 
ter Gedicht / Vnnd daß der wegen jhr ange⸗ 
maſt Predig Ambt / wie auch die Lehr / we⸗ 
der den Apoſtoliſchen noch Prophetiſchen 
Schꝛrifften gemaͤß ſey. | 
Lieber was wäreleichter zuthun / wañ 
es alſo gelten / vnnd man jhren allertionibus 
oder Fuͤrbringen alßgleich glauben ſolte / dañ 
daß ein jeder Ketzer fein Irthumb auff [ob 
che weiß beſchoͤnen vnnd fuͤrgeben moͤchte: 
Es waͤren vor Jaren Leuth geweſen / die 
ſeiner Lehr beyfall gethan / vngeachtet / daß 
weder andere dieſelben gekennet / noch er 
ſelbſt ſie namhafftig machen koͤndte. Waͤre 
man aber ſolches einem jedern Schwirmer 
nit eben ſo wol als den a Sry 319 
glauben ſchuͤldig e weil einer ſouil beweiß 
Bringt als der ander / oder wann wird der 
en vnnd falfchen Lehren ein ende 
yvne | 


ja 


Das dritte Capittel des dꝛitten Thails / 

Ja wann auch gleich ſolch jhr Fuͤrgeben 
wahr / vnd hieuor je zuzeiten mehr Leuth jrer 
Confeſſion geweſen ſeyn ſolten / ſo koͤnden 
doch dieſelben nit allein Bein getrewe Diener 
Gottes (wie fie fagen) genennt werden / weil 
fie fich verborgen vımd ihren Glauben nit oͤf⸗ 

fentlich bekeñet oder gelehret / vnd alfo nichts. 

Candela fubmo- in dem Weingarten des Herrn gebawet / ſon⸗ 

m der gehoͤrten auch gar nit inn die zal der Aups 

erweblten noch der Kirchen Bottes/dieweil 

fie onnd jre Lehr von den Posten der Hellen 

vnnd Bortlofen C welche fie die Papiftennem 

s nen.) waͤre ondertrudet worden. Welches 

—— wider der rechten Bekenner des Glaubens 
Vorgeben, Art vnd Aigenſchafft if. 

Iſt derhalben lauter fantaſey / daß ſie ſich 
der Apoſtoliſchen Kirchen Lehr vnnd Her⸗ 
kommens berhuͤmen / die weil fie deſſelben den 
wenigiſten ſchein / wie vnd durch was mittel/ 
vnd durch weme ſolche Lehr vnd Kirch auff 
fie kommen / vnnd hiez wiſchen einer fa langen 
vber fuͤnfftzehenhundert jaͤrigen zeit erhal⸗ 
ten worden / Ja daß ſie die Confeſſioniſten / 
auch in ſolchem jrem berhuͤmen / jnen ſelbſt zu⸗ 
wider ſeyen / vnd drey greiffliche Wider wer⸗ 
tigkeiten vnnd Contradictiones begehen vnd 
einfuͤhren. 

Erſtlich inn deme / daß ſie ſich auff die 
Apoſtel vnd jre Lehr beruffen / vnd doch —* 

ren 


| Von der Freyſtellung. a 
feen Nachfahꝛen / denen die Apoſtel die Rirch ⸗ 
zu regiren beuolchen / vnnd die den Namen 
Chzifti mie jhꝛem Blut bekennet / zum thail 
auch jhre Eltern vnnd DorfosderninEuropa . 
sum Chꝛiſtlichen Glauben bekeret / vnd (wie 
man ſagt) das Vatter vnſer gelehret haben/ 
gar nichts oder doch wenig / vnnd bey weit⸗ 
tem nit ſouil als von einem Grammatico vnnd 
aupgelauffenem Muͤnch halten / auch inn ders 
felbigen Gemainſchafft nit ſeyn woͤllen. | 


Sum andern’ inn deme daß fie fich der 
Apoſtoliſchen Kirchen vñ Euangelij berhůͤ⸗ 
men / vnd doch allenthalben in jhren Schꝛiff⸗ 
ten vnnd Gedichten ſingen vnnd ſagen / daß 
ſolch Euangelium / Wort Gottes vnnd Apo⸗ 
ſtoliſche Lehr / fey vom Bapſtthumb ver⸗ 
faͤlſcht / verdunckelt vnd vndergetruckt wor 
den / Ja daß auch die recht Succeſſion der Apo⸗Catholiſch 
ſtoliſchen vnnd Catholiſchen Kirchen gantz Sr ® nnd 
vnd gar auffgehoõrt / vnd nit länger noch Yoekiper Rune ya 
ter als auff Gregorium Magnum gewehret ha / geben auffge⸗ 
be. Nach demfelbenfey das Bapſtthumb vndboͤn. 
Antichtiftenthbumb angangen / vnnd hab ſo 
lang gewebtet/ biß daß Bott ſich vber fein 
Volck erbarmet / vnnd den Mann vnd Pro⸗ 
pheten Gottes (ſcilicet) Luderum erwecket / Luder hat das 
welcher angeregt Euangelium vel quaſi vnter —— 4 


ber Band herfür gezogen’ widerumb an fa eunden, 
G vnd 
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vnd Liecht bracht / vnd die gang Chꝛriſtenheit 
erleucht / (fol ſagen / ver blendt vnnd ver wir⸗ 
ret) habe. 


Da doch ſolches wider die recht Art vnd 

Aigenſchafft des Wort Gottes / der Kirchen 

nn vnnd rechten Glaubens / vnnd vermög des 

auffbsten noch Deren Chriſti ſelbſt verbaiffung aller dingo 

dnter die band vnmuͤglich iſt / daß ſein Wort / ſein Kirch vnd 

geſchoben wer⸗ Apoſtoliſch Lehr / durch ainigen Gewalt / ai⸗ 

nige Kunſi / ainige Geſchickligkeit / ainige Er⸗ 

gernuß / ja auch durch die Posten der Hellen 

ſelbſt vndertrucket / vergewaltiget oder vn⸗ 

ter die Banck geſchoben werden koͤnde / ſon⸗ 

Matth. 23. der muͤſte ehe Himel vnnd Erden vergehen 

ehe von demfelben das geringſt Wort oder 
Stupfflein vergehen ſolte. 


Aber ſolches iſt ein alter brauch der Ke⸗ 
menar⸗at:pſal. tzer / wie ſolches Auguſtinus bezeuget: Iſti 
wi 101. (fagt er) Ecclefiam perijffe dicunt, qui in illanon 

funt. Die jenige fagen die Kirch fey verlorn 
worden / welche mit darinnen feind/ Denen 

man beſſer auff diß abfurdum nit antworten 

kan / als wie jego ermelter Auguftinus den 
Donatiften (welche auch fürgaben’die Airdy 

Auzuf:deBe- waͤre zur zeit des heiligen Cypriani befleckt 
vnd vndergetruckt worden) geantwort hat: 
eıp.>.Libg, Si contaminabatur, iam tunc perijt Eeclella, non 
7 erat ergo vnde propagaremini. Iſt die Kirch 
befleckt / 
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befleckt / fo if fie verlorn vnnd vndergangen / 
wie kuͤndt jhr dann ſagen / daß jhr daruon er⸗ 
zuglet ſeit? Ondabermals:Non poſſunt dice-iis.5.cp. an x 
re Cypriani tempore perijſſe Eccleſiam, alioqui 
enim, nec originem ſuam poterunt alſerere. Vnd 
abermals: Quid fe ipfi iactant, quod habeant Ec- 
cleſiam, fi iam Cypriani (modo Gregorij) tem- 
ar eſſe deftitit? Dicant enim vnde natus eft 
uderus. Vnd abermals bemelter Auguftinus 
de vnitate Ecclefix,cap.ı5. Quid nobis adfertis 
noui £ nunc quid iterum feminandum eft bonum 
femen, quando ex quo feminatum eft, crefcit vſq́; 
ad meſſem? St dicitis perijlfe in illis locis, quod 
erat per Äpoftolos feminatum. Etideo efle rur- 
ſus ex Africa (ex Saxonia) feminandum, Mit 
welchem ebenmäffigen worten man noch heu⸗ 
tigs tags die Keger anſprechen / vnnd fragen 
möchte / Ob dann der gute Samen / ſo Chri⸗ 
ſtus vnnd die Apoſtel ainmal geſaͤet / vnd der 
Biß zu Erndt wachſen vnd bleiben ſoll / wider 
die verhaiſſung Chriſti vergangen ſey / daß 
man ein andern newen von Mitternacht her 
bꝛingen vnd ſaͤhen muͤſſe. 


Zum deitten iſt das ein grewliche vnd 
erſchroͤckliche Contradictio vnnd widerwerti 
ge Red / daß ſich die Confeſſioniſten der 
Apoſtoliſchen Kirchen vnnd Lehr rhuͤmen / 
vnnd Doch von jhꝛer —— — 

| - ij on 
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end geſtifften Birchen außgetretten ſeyen / 
vnd ſich frey vorfeglich abgeſoͤndert haben / 
wie ſolches jhre ſelbſt Bekaͤndtnuß / ſonder⸗ 
lich aber die repetita Confeſsio lauter auß wei⸗ 
+ | 


ec} 
In protmio. Daranp janothwendigvolget / daß jre 
vermainte Kirch nit alt noch Apoſtoliſch / ſon⸗ 
* ein newe Sciſmatiſche Synagog feyn 
muͤſſe 


Vnd inn dem allem / ſo jetzo vonder per⸗ 
ſoͤnlichen Succeſsion inn Apoftolifchen aͤmb⸗ 
tern vnnd Cathedra nach längs außgefuͤhrt 
worden / mag die Confeſſioniſten vnnd Frey⸗ 
ſteller hieoben gemelte Fuͤr wendung / daß fie 
ſich der Bibliſchen / Prophetiſchen vnd Apo⸗ 

ſtoliſchen Schrifften newes vnd altes Teſta⸗ 
ments gebrauchen / gar nit entſchuldigen noch 
fuͤrtragen / ſintemal ſolcher gebrauch vnd an / 
Sodufft fo von ziehung heiliger Schꝛifft / zu erweiſung dee 
ge rechten Eatholifchen Warheit gar nit genug 
genommen if, iſt / ſonder iſt von noͤthen / daß ſolche Schriff⸗ 
beweiſet nichts.ten von der heiligen Catholiſchen Kirchen 
conſignirt ſeyen. | | 
Schuifft anzie⸗ Item daß fie in dem ainhelligen verſtand/ 
be —— wie fie die Chriſtlich allgemain Catholiſch 
genommenem Zältch auffnimbt/auplegt vnd verſtehet / das 
Verfiandege zu auch von denen Perfonen / welchen das 
(dit. Predig Ambt vnd erklaͤrung der Schriffteis 
ordenlich beuohlen vnnd vertrawt — 
je a neben 
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neben dem nit zerſtuͤckelt / verfaͤlſcht oder ver 
kehrt gebraucht werden. 
Dann ſonſten auch der Teuffel ſich der 2. Coꝛ. 19. 
Apoſtoliſchen vnd Prophetiſchen Schꝛifften 
rhuͤmen / vnnd ſich fuͤr ein Engel des Liechts 
verſtellen und außgeben moͤchte / Inmaſſen ex = 
dan daffelbig gegen dem Herin Chriſto ſelbſt Metih.3. 
gethan / und zwar nach jme alle feine Botten 
die Sectenmaiſter vñ Ketzer / jederzeit auch 
gepfleger vñ im gebrauch gehabt / daß fie ſich 
der Schꝛifft hoch vnnd vil rhuͤmen / vnd die⸗ — — 
ſelbig jnmmerzu im Maul haben. Vnd ſolches een 
iſt der recht Schaffsbald / Darunter fie Die beheiff: 
Ainfaͤltigen betriegen / vnnd jrer Sachen ein 
ſchein machen / ſo fie doch in wendig / das iſt / im Marıh.r. 
verſtandt vnnd außlegung der Schꝛifft / reiſ⸗ 
ſende Woͤlff ſeyen / wie ſolches Vincentius Ly- Cap. 30. 
rinenſis lauter bezeuget / mit diſen worten: 
Quid eſt veſtitus ouium niſi Prophetarum & A- 
poſtolorum proloquia? Qui ſunt Lupi rapaces? 
niſi ſenſus Hæreticorum feri & rabidi, qui caulas Br vbel 
Eccleſiæ femper infeſtant, & Gregem Chriſti qua- en 
qua poflunt dilacerant. Sed vt fallacias in cautıs 
ouibus obrepant, manente Luporum feritate de- 
ponunt Lupinam fpeciem, & fefe diuinæ Legis 
fenitentijs, velut quibufdam velleribus obuoluunt. 
Das ift das Schaaffklaid anderſt / dann der 
Propheten vnd Apofteln lehre Welches feind 
die reiſſenden Woͤlff / anders als die wilden 
© iij wuͤti⸗ 


Das deitte Capittel des dꝛitten Thails / 
wuͤtigen außlegungen vnd verſtaͤnd der Ke⸗ 
ger ? welche die Stingel der Kirchen zerna⸗ 
gen / vnnd die Herde Chriſti / warmit fie nur 
koͤnden / zertrennen vnnd zerzeiffen/damit fie 

‚aber die frommen vnbehuͤtſamen Schäfflein 
vberliften/Behalten fieswar jhr wild gemuͤt / 
aber vber den Wölffenen balg bedecken fie 


fich mit der Woll der ſchoͤnen Sprüchen des 


Geſetzo Gottes. Daher kommen auch/ nach 
Auguft. de Gene- mainung des heiligen Auguſtini, alle Ketze⸗ 
fi ad rit. lien reyen / nemblich ex ſcripturis male intellectis, auß 
—— dem vnrechten verſtand der Schriften. Vnd 
Lib.2.de Trini. der heilig Hilarius, de intelligentia hxrefis eft, 
katc, non de feriptura, fenfus non fermo fit crimen, 
Auf dem (onrechten) verfiand entfpringt die 
Ketzerey / nit auß der Schuifft / dann der om 
recht Verſtandt vnd nit die Schꝛifft / wirdet 
In commentar: ein Suͤnd vnnd Laſter. Vnd der heilig Hie- 
ad Gelat. cap.. ronymus ſagt: Non putemus in verbis fcriptu- 
rarum eſſe Euangelium, fed in fenfu, non in fu- 
perficie, fed in medulla, non in fermonum foliy, 
fedinradicerationis, Laſt ons nit darfür hal⸗ 
ten / daß das Euangelium ſtehe inn dem wort 
der Schꝛifft / ſonder inn dem Verſtandt / Nit 
auff dem Papir oder Pergamen / ſonder inn 
dem Margk / nit inn den Blaͤttern / ſonder inn 
der Wurtzel der Vernunfft. ei 


Die weil 


— 


— — * 


— — 
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Dieweil dann nun die Freyſteller vnd 
jhre Predigcanten die Schafft nit inn dem 
Verſtandt / wie die Catholiſch Kirch von ans 
fang ber gethan / führen fonder diefelbig 
nach jhrem ſelbſt Kopff Biegen vnnd auplo 
gen / vnd wie der heilig Hieronymus fagt:Do- i u. ad 
cent quod nefciuit hadenus Ecclefia Dei, vfgad mn 
hanc ztatem noftram,Sine ifta Dodtrina Mundus zorißw, orig, 
Chriftianus fuit. Sie lehren / daß die Kirch 
Gottes bißher nit gewuſt har / vnnd iſt doch 
die Chꝛriſtlich Welt one diſe lehr geweſen. 


Zu deme ſie die Schꝛifft auch an viel hun⸗ 
dert ortẽ / durch falſche verdolmetſchung vñ 
Gloſſen verkert / Vnd daß noch mehr iſt / ains 
thails Bücher gar verwerffen / Item dieſel⸗ 
big / wie auch die Schꝛrifften der Vaͤtter / ge⸗ 
ſtuͤmblet / vnnd nit inn einen ainhelligen vers 
ſtandt anziehen / dauon gar aigentlich Cle- 
mens, Alexandrinus ſchreibt mit diſen worten: 
Quanquam & hi qui Hæreſes ſectantur, audeant „resn ee fe 
vti propheticis Scripturis, tamen primum neq́; allegien, 
omnibus vtuntur, deinde neq; integris , ne@ 
etiam quid vel corpus Prophetix vel gibbus ve- 
lit confiderant, fed ea quæ ambigue dicta funt, 
eligentes, transferunt illa ad priuatas fuas opi- 
niones, fparfimcg voces paucas tanquam flofcu- 
‚los carpentes, non fpedtant in eis fignificatum, 
‚Jed nuda dictione abutuntur, propemodum enim 
5 folis 


Das dritte Capittel des dritten Thails / 
folis verbis addictos reperias illos, tanquam ſolis 
nominibus inhærere, aut fignificata variantes, 
Wiewol die Ketzer fich vnderſtehen doͤrffen / 
ſich der Prophetiſchen Schꝛifften zu gebrau⸗ 
chen / ſo Seauchen fie doch dieſelben erſtlich mit | 
in allen zum andern nit ganz  vnd zum drit⸗ | 
ten Betrachten fie nit den rechten Kern vnd | 
Grad / ſonder klauben herauß / was zwoeiffel 
hafftig mag verſtanden werden’ daflı elb Bier 
gen fie nach jrenfelbs aignen mainungen / vnd 
Grechen da vnd Host etwas daruon wieman 
Blamlein zubꝛocken pflegt / vñ haben nit ach/ 
tung / ob fie ſich zuſamen reimen / oder was es 
Bedenterric. | 


So kan man fa ſhie Allegationes, jbre 
Confefsiones, jhꝛe Corpora noch Animas Do- 
ärinz, weder für Propbetifch noch Apoſto⸗ 
liſch / weder für Euangeliſch noch Catholiſch 
halten / vnd ſich mit nichten anfechten laſſen / 
Daß fie ſich der Schꝛifft rhuͤmen / vnnd jhnen 
felbft jres gefallens ein Euangelium / daß ſich 
nach jhrem Kopff reime / dichten / vil weniger 
jhnen inn dem ainigen Glauben zuftellen-fons 
1ib. . cad.a. der darauff ſagen / wie Auguftinus zum Fauſto 
contra kauſtim. ſagt: Quomodo ille cui nö credo profert ſeriptu- 
ras, quas per Eccleſias Chriſti ab ipfis Apoftolis 
conftitutas non accepit? Vñ wie noch herꝛlicher 
der beilig Baſilius zu dE Antiochenern ſchreibt: 
. Er au = Fidem 


— 
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Fidem vero (inquiens) nos neq́; ab alijs ſeriptam ın epiflot ad 
nobis recentiorem fufcipimus, nec ipfi mentis no- populum Antio- 
fire germinä tradere audemus,nec humana com- chenum. 
menta exiſtimentur eſſe verba Religionis, ſed quæ 
à ſanctis patribus edocti ſumus, ea interroganti- 
bus nos annunciamus. Wir nemen den Glau⸗ 
ben / welchen andere Newfaͤngling ſchreiben / 
nit an: wie wir auch das vnſer nit lehren / das; 
mit mans nit fuͤr Menſchen gedicht halte. 
Sonder allain das jenig / was vnſere heilige 
Vaͤtter vns gelehret haben / das verkuͤnden 
wir auch denen / die vns darumben fragen. 
Vnd abermals: Te pacatumr eddat traditio, do- Baſliiu contra 
minus itadocuit, Apoſtoli prædicauerunt, Patres Sabel & arr. 
obſeruauerunt, ae Se Martyres,fufficit 
dicere,fic edodtus fum. Dey du an demzufriden/ 
Das es der Her: alfo gelehret hat/die Apoftel 
babens gepredigt/die heilige Vaͤtter habens 
alſo gehalten / vnd die heilige Martyrer har 
bens beſtaͤttigt. Iſt dir gnug / das du ſageſt / 
alſo bin ich gelernet worden. Alſo lehret vns 
auch der heilig Athanafius auff dergleichen 
Ketzer rhuͤmen / vnd jre Schrifften ant woꝛ⸗ 
ten. Hoc ſolummodo reſpondere ad talia & dice- 
re ſufficit, Quod ifta non ſunt Catholicæ Ecclefix, 
neq; iſta patres noſtri cenſuerunt. Es iſt gnug/ 
Das je antworter vñ ſaget: Diß iſt nit der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen mainung / alſo habens vn 
ſere Vaͤtter — der heilig 

iero⸗ 


Ad Epidetum, 


| --  Dasdritte Capittel des dꝛitten Thails 
eron. aduerſu Hieronymus, in illa Eccleſia permanendum eſt, 
Lxiferianos. quæ ab Apoftolis fundata, vf in hanc diem 
durat, nec Fi blandiantur (Heretici) fi de Scri- 
pturarum Capitulis videntur fibi id confirmare 

quod dicunt, cum & Diabolus de Seripturis ali- 

‚qua fit locutus, & Seripturæ non in legendo, ſed 

in intelligendo confiftant. Bey der Kirchen 

foll man verbarzen / welche von den Apo⸗ 
ſteln fundirt / vnd biß auff uns kommen iſt / 

Vnnd laſſen ſich die Betzer nur mit der 
Schꝛifft nit kratzen Dann der Teuffel hat 
ſie auch koͤndten anziehen. Aber die 
Shift iſt nit im Buchſtab oder 
 Kefen/ fonder im 
Verſtandt. 


| Daß 


J 


Von der en 


Sarg 


Eonfeflion von wegen jrer vnbeſten⸗ 
digkeit nit fan Apoftolifch ſein / ec. 


Das vierdte Capittel. 
2 ME dritt Requifitum vnnd 


\\ Beweyfismb einer wahren A⸗ 

EN Fpoftolifchen Lehr / dauon oben 

28 9 9 meldung beſchehen / iſt duratio & Duriserte 
ERIEDE peipetuitas,einflätte jmmerwebs 

rende Befiendigkeit. Dann alfo ſtehet geſchri⸗ 

ben / daß die warheit des Herrn ewig Gleib/ ee 10 

Alſo ſtehet auch gefchriben/ Daß Chꝛiſtus ſei⸗ Metth.. 
ne Apoſtel außgeſandt hab / inn der gantzen Zusfpursif® 

Welt das Euangelium zupredigen. Item / daß —— 

er ſie zu zeugen verordnet vnd geſandt hab/ Har.vic, 

daß fie vil fruͤcht Bringen / vnd jr frucht Bleib Sven. »7. 

be. Item / daß jrem Mund vnd Weißheit nie⸗ I oc > 







mand werd widerſtand thun Fünden/ja auch  Kuceaz; 


jren Glauben vnd Lehr die Pfosten der Hel⸗ 
len nit vbergeweltigen / vnnd derſelbig nim⸗ 
mer abnemen fol. Eſt enim bonum ſemen, quod Maith.3. 
vſq; admellem creſcit. Der gute Saamen der in 
alle Welt außgeſaͤet iſt worden / vnd biß zur 
Erndt / das iſt zum endt der Welt wachſen / 


vnd bleiben muß. | 
5 ij Her) 
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Betzerey wird Hergegen iſt onder andern Zaichen vnd 
nitlang. der vnwarheit vnd Sectiſchen Lehr difes 
der fuͤrnemen eines: Nimirum quodcitö euane- 
ſcat, & in ſeſe ipſa nec ſecus ac flucius aquarum diſ- 
ſoluatur, Das fie nemblich bald verfhwindt/ 

vnnd wie die Waſſer wellen in ſich ſelbſt ſich 
Theodo.lib, abſtoͤſſet / Quod enim falſum eft;facile diffoluitur, 
—— ——— autem & ſtabiles funt veritatis vires, Nam ſi. 
cut veſtimentum ſic comedet eos vermis, & ſicut 
Lanam deuorabit eos tinea, ſalus autem mea (dicit 
SEſa.c. dominus) in æternum erit, & iufticiameanonde- 
ficiet. Was falſch wirdet bald zu nicht / was 
aber wahr / iſt beſtaͤndig vnnd wirig. Dann 
das vnwarhafft friſt ſich ab / wie die ſchaben 

vnd wirmdas Alsid vnd die Wollen zerna⸗ 

gen. Mein hail aber vnd rechtes wort (ſagt 

der Herr) bleibt ewig / vnd mein Gerechtig⸗ 

keit wirdet nimmermehr abnemen. Alſo Bes 
2. Tim. 3. zeuget auch der heilig Paulus: Inſipientia eo- 
rum manifeſta et omnibus hominibus, Ib: Din 
weißheit iſt offenbar allen Menſchen. On der 
2. Pet.ꝛ. beilig Petrus:Etperditio eorum non dormitat, je 

verderben rubet nimmer. 2 | 
Dieweildann nun offentlich am tag / daß 

Aosgſpurgiſch bie Augſpurgiſch Confeſſion nur ein Tempo- 
Eonfefionit ral Symbolum, oder wie die Vorred imCon- 


allein ein tem⸗ 


poralsymbols, cordi Buch recht ſagt /Zu diſer zeit / (dann 
was fie vber Jar glauben werdem koͤnden fie 

nik willen) jree Kirchen Glaub iſt / daneben 

menige 
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menigklich bekandt / weßmaſſen die Confeſſi⸗ 
oniſten ſeit abſter ben jrer Præceptoꝛn Luderi 
vnd Philippi in vil vnderſchidliche vñ wider 
wertige Secten zerfahren / deren etlich die 
Augſpurgiſche Confeſſion ſelbſt nit meh: paf Augſporgiſch 
ſiren laſſen / ſonder dieſelbig eins thails allein ur 
für ein priuat fcriptum zwayer Maͤnner / vnd femonifiejelbet 
alſo zu einer Glaubens forma vnd bekantnuß verachtet. 
nit gnugſam / eins thails aber fuͤr gar zu Baͤp⸗ — 
Rifdond nur fůr ein erklärung vnd entſchul⸗ Arm 
digung / warumb man das Bapſtumb abge⸗ Troſiſchreiben 
ſchafft / halten. Etlich aber ſich gleichwol mit volfiu in Hi- 
dem Hund’ vnd zu deſto ſicherer durchbrin⸗ Foris aus. 
gung vnd onderfchlaiffung jrer Irrthumber “"* 
Fuberuͤrter Augſpurgiſchen Confeſſion als ei⸗ 
nem gemainen Deckmantel / Latibulum vñ vn⸗ Augſpurgiſch 
derſchlaiff aller Ketzereyen dazu bekennen Kent 
aber im werd dieſelbig gentzlich verlaugnen site Begurayz, 
vñ nit allein von jeen Contentis inhalt nichts | 
oder gar wenig balten’ und deren allerdings 

vngemaͤß lehren. Sonder auch jnenfelbfi aig⸗ 
ne Confelsiones gefchmidet fo der Augfpurs 
giſchen mehrerthails vngleich ſeind. Alſo / das 
angeregte Confeſſion vnd dero Ver wandten 
von tag zu tag abnemen / vnnd durch andere 
Secten verzehret vnd auffgefreſſen werden. 
Die Confeſſion auch verner nit vi ſua tanquam ei 
veritas für fich ſelbſt vnd auf aigner Crafft als ſieber meh: auß 
die warheit beſtehet / ſonder vil mehr potentia scwelt el 

9 | 5 iij pau- Ted 


warbeir 
u⸗ 


dominatus ein Bezwang vñ herrſchung genent 
wirdt / welche vnbeſtendigkeit ja der natur 


De ynitate Ec- 


cleſiæ cap. 10. 
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paucorum Principum, dem Bapſt zu Trutz ge⸗ 


dandthabt / vnd darumb nit vnfůglich vom 


Ambrofio Vvolphio in ſeiner Hiſtoria Augs 
fpurgifcher Eonfeffion fol.ıcy. coadtio vnnd 


vnd aigenfchafft der Apoflolifchen vnd Pros 
phetifchen Lehr gang vngemaͤß vnd zuwider 
iff. Talem enim ( inquit Auguftinus)) Ecelefiam 
commendant Scripturz diuinz,in Lege, Pfalmis, 
Prophetis & Euangelio, qux per orbem terrarum 
diffunderetur, & crefceret vſq; ad meſſem, hoc eſt 


— — — 


vſq; ad finem ſæculi. Ein ſoiche Kirch pꝛeyſet 


die heilig Schꝛifft im Geſatz / in den Pfalme 


in den Propheten vnd indemEuangelio, we | 


che durch die ganze weitte Welt aupgebiau 
tet / vnd wächfet biß zu der Erndt / das iſt zu 
ende der welt. Sintemal dieſelbig wie oben 
geſagt / nimermehr vergehen / vertruckt noch 
geaͤndert werden mag. So volget abermals 
auß jeo gemeltem grundt der onbeftendig 
keit vnd änderung der Augſpurgiſchen Com 
feſſion vnwiderſprechlich / daß dieſelbig den 


Apoſtoliſchen Schꝛifften mit nichten gemaͤß 


zuachten ſey. | 
Vund folches fey auff dißmals von den 
gemelten dreyen fürnemen Requifitis zu be⸗ 
weyfung einer Apoftolifchen Lehr genugſam. 
"Jene fol verners zu andern mehr vıfachen/ 
wart 
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warumb folches der EonfeffiousDerwands 
ten fürgeben vnd Prefuppofitum nit gegruͤnd 
ſey / geſchritten / vnd derfelben in volgenden 
swayen Capituln noch neun ordenlich erzelet 

vnd außgefuͤhret werden. 


Andere vrſatchen war⸗ 


umb die Augſpurgiſch Confeſſion den 
Apoſtoliſchen oe nit ger | 
ä mis ſey. 


Dasfänffte Capittel. 
TERN Erners ob auch gleich dieſes 


ELEY alles’ was jego nach lengs vom 
Ed N anfang — des Apo⸗ 
N olifchen ts vñ Lehꝛ. Item 
DEN —* von vortgang des rechten Glau⸗ 
bens / Duration vnd Perpetuitet, wie auch von 
dem rechten Catholiſchẽ verſtand der ðchꝛifft 
außgefuͤhret worden / gleich nit waͤre. So | 
mangelt es boch der Augfpurgifchen Confeſ⸗ ange 
fion noch an etlichen andern Requifiten, welune 
che nit weniger zu beweyſung der Apoſtoli⸗ 
ſchen vnd Prophetiſchen warheit / Zeh: vnd 
Schꝛifften von noͤthen ſeind / als die dꝛey ob⸗ 
erzelten / ob fie gleichwol anf den vorigen 
berflieffen. , | 
— Nemba 
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Nemblich vnnd erſtlich / kan Bein Lebr 

Prophetiſch oder Apoſtoliſch ſein / oder dero 

gleichfoͤrmig gehalten werden / ſie communicir 

dann vnd vergleich ſich mit der Lehr / welche 

die Chriften allenthalben in der gantzen welt 

fuͤr recht halten vnd bekennen / dann dahin iſt 

der Apoſtel Pradig erſchallen / vñ daher har 

Chꝛriſtus ſein Kirch verſamblet / Alſo / vt quis- 

quis huic generali Eccleſiæ communicat Chriſtia- 

nus Catholicus, ab ea vero ſegregatus hæreticus 

habeatur. Das iſt nach zeugknuß des heiligen 

aug.Epit, 18. Auguſtini, Wer es mit diſer in alle Welt auß⸗ 

gebasitter Larholifchen Kirchen belt / der 

wird für ein Eatholifchen Chꝛiſten / weraber 

dauon abgeſondert iſt / der wirdt für ein Be⸗ 

tzer gehalten / ja das noch mehr vnd deutlicher 

durch ermelten heiligen Lehrer geſagt iſt: 

Quicunq; ab Eccleſia ita diſſentiunt, vt eorum eõ- 

munio non fit cum toto, quantumcundg diffun- 

datur,vel in aliqua parte feparata inueniatur, ma- 

nifeftum eft eos non efle inEcclefia Catholica. Als 

le die jenige / die nit einer mainung mit der 

Kirchen inallemfein/wie weit es auch gebrai⸗ 

tet wirdet / wann ſie nur in einem ſtuͤck ſich ab⸗ 

ſuͤndern / iſt offenbar / daß ſie nit inn der Kir⸗ 
chen ſein. | | 

Sum andern muß folche Lehr fo fuͤr A⸗ 

poftolifch gehalten werden wil/nit alle in mit 

der gegenwertigen Chꝛiſtenheit / ſonder auch 


cum 


De vnitate Ec- 
elefie,ca, 4, 


Don der Freyſtellung. 29 
cum Ecclefia Maiorum mit vnſern Oorfabzen 
vnd Eltern fürnemblich aber mit deren Bir⸗ 
chen’ daher man die Schriften empfangen 
bat’ Glauben vnnd Tonfeffion obereinfim 
men. 

Zum deitten muß folche Lebe nit von III 
newem auffkommen / ſonder von anfang dee . 
een ihren vrſpꝛung haben / vnnd alt 
ein, ZZ 
Zum vierdten muß foldye Lehꝛ nit allein 1111 
in einem / zwayen / drey orten vnd windeln der 
Welt / ſonder allenthalben erſchallen vnd be⸗ 
kandt ſein. 

Zum fuͤnfften muß ſolche Lehr in vnnd V 
mit je ſelbſt ainig vnd nit widerwertig oder j 
zweiffelich fein. | 

Da folteiner nungerneinen Freyfieller, 
fa auch ein Pra=digcantenfeben / der ſo vers 
meffen und vnuerſchambt waͤre / vnd ſich vn⸗ 
derſtehen doͤrffte / nur aines der jetzterzelten 
Stuck vnd Requiſiten (deren ſamentlich zu⸗ 
geſchweygen) der Augſpurgiſchen Confeſſi⸗ 
on zuzumeſſen. Gantz one / daß ers in der war⸗ Communicatio 


heit darthun vnd beweyſen ſolte. —** 
Dann ſouil das erſt Requifitum der Com- oa 


munication mit gemainer Chriftenbeit belan⸗ eonfeffion co⸗ 
get / wer waiß nit / wieuil Chriftlicher Koͤnig⸗ municire nit 
reich / Prouincien / Fuͤrſtenthumb vnd Land'"" en 


in der welt ſeyen / welche fich alle zu dẽ Olau-p.ir, 
| I ben 


Communicatio 
sum Eeclefis 
Bldiorum, 
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ben vnd Communion der Roͤmiſchen Kirchen 
bekennen / vnnd mehrerthails von der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion nit wiſſen / ja auch wol 
dauon nie gehoͤrt haben / oder wenn ſie ja da⸗ 
uon hoͤren / dieſelbig als jrrig vnnd Sectiſch 


offentlich verdammen / Wieuil ſeind auch in 
denen Landen / ſonderlich aber in Teutſcher 


Nation / Franckreich / Poln vnd Engellandt/ 
da ſich die Secten newlicher weil eingetrun⸗ 
gen / auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Grauen⸗ 
Herrn / vnd vom Adel / Geiſtlich vnd Welt⸗ 
lich / auch Staͤtt vnd Communen / welche jre 
Knie voꝛ diſem Baal noch nit gebogen’ ſon⸗ 
der nochmals wider alle verfolgung Bey der 


alten Catholiſchen Religion ſtandthafftig 


verharꝛen. Mit denen allen die Confeſſioni⸗ 
ſten nit allein nit communicirn / fonder jre Re⸗ 
ligion vnd Glauben (wolt Gott / daß auch nit 
die Perſonen) zum hoͤchſten haſſen / verach⸗ 
ten / vnd als Teufliſch vnd Antichziftifch ver) 
dammen / danebens auch allein jre Confeſſion 
vnd Lehr / welche doch nit ſehr weit raichet / 
für das pur lauter Euangelium rhůmen. 


Anlangendsumandern die Communica 


tion cum Ecclefia Maiorum vnd jhien Vorfah⸗ 


renvdaift es lauter / vnd auf den alten Teut⸗ 
fchen / ja auch jhrer Kandenfelbfi bewehrten 
Chronicis,auf den Kirchen Hiftorien vnd der) 
felben Fundationibus vnd erſten Stifftungen 
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tzekandt / von weme anfängkich die Teutſche Xugfpurgis 
Nation von den Haidniſchen Finſternuſſen / ſhe Cnfeſſion 
zu dem Liecht des Chriftlichen Glaubens Ger mieenfer 
kehret / Ond wer jre erfte Magiftri vnd Leh⸗ Voreltern giau⸗ 
ser / ſo von der Roͤmiſchen Kirchen da⸗v 
hin verordnet vnd zugeſendet worden / ge⸗ 
Wweſen ſeyen / als der heilig Rupertus in Bayrn⸗ 
Creſcentius am Rhein:Maternus zu Trier: Bo- 
nifacius in Heſſen / Weſtphalen vnnd Frieß⸗ 
land: Vvillebrordus in Holland : Eboanus in 
Thüringen’ Vvolfgangus vnnd Huldaricus in 
Schwaben: Chilianus vnnd Burgkhardus it 
Francken: vnd andere mehr heiliger Marty⸗ 
rer vnd Bekenner. 


Deßgleichen iſt bekandt / wie hoch ſich 
Raͤyſer Carl der Erſt vnnd Großmaͤchtigſt 
Potentat bemuͤhet / vnd was merckliche ge⸗ 
fahr / Coſten vnd Arbeit er darauff gewen⸗ 
der hat / biß er die Nider Saͤchſiſchen Landt 
zu dem Chꝛiſtlichen Glauben gebracht / wie 
auch bernacher die herzlichen Kayfer Otto 
Primus, Secundus, vnd Tertius, vnd zwar alle 
derfelben Nachfahrer am Hertzogthumb 
Sachſen vnd Braunfchweig / vnd gemaing’Sadyfenfeind 
glich allen andern vmbligenden Landen / fol von irer Vorch 
chen ainmal empfangenen Cheiflichen Ben 
tholifchen Römifchen Glauben fo leiff und“ 
eyfferig erhalten / daß auch. ains Thails 

| en | - dert 


(a) 


Das fuͤnffte Capittel des dꝛitten Thails 
derſelben Fuͤrſtlichen Perſonẽ nit allein ſelbſt 
zu Roͤmiſchen vnnd andern Biſchouern er⸗ 
korn / ſonder auch jrer ſondern beſtendigkeit 
vnd vnſtraͤflichen Lebens halben canonilirt, 
vnd indie zahl der Heiligen Gottes erhebt 
. worden feyen. Vnnd zwar diefes alles al» 
lain inn dee Communion, Gehoꝛſamb vnnd 


Blauben der Apoftolifchen Römifchen Kir⸗ 


chen / darin fie auch biß auff vnſere zeit ſtand⸗ 
hafftig / teutſch vnd mañlich verharret ſeind. 
Wie vbel vnd vnbedaͤchtlich aber jetztgemel⸗ 
ter ſo heiliger Gottofoͤrchtiger vnnd trewer 
Leuth Nachkommen vnd Kinder / ſolche jrer 
Voꝛeltern einmal empfangenen / vnd ſo lange 
zeit erhaltenen Glauben / darin ſie auch von 
Gott dem Almechtigen zeitlich vnd ewig ge⸗ 
ſegnet worden / allain auff eines außgeſprun⸗ 
genen Maͤnchs lůͤgenhafftigs vñ betruͤglichs 
angeben verlaſſen / vnnd ſich auff new vnbe⸗ 
ſtendige der gantzen welt aͤrgerliche Secten 
vnd Religion (ſic enim author ipſe vocat) bege⸗ 
ben / das darff mehr be wainens als langen er⸗ 
zehlens. Ainmal iſt aber darauß zuuernemen / 
daß ſolche uewe Religion mit jrer Voreltern 
Glauben / Bekantnuß vnd Leben in fuͤrnemen 


ſtuͤcken nit vbereinſtimmet / ſonder derſelben 


geſtracks zuwider iſt. 
Vnnd ob gleich wol ains Thails dieſer 
newen Religions ver wandten / jre ai > 
— | von 
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Coon denen fie neben Leib /Leben vnd Gut / 
auch zu foͤrderſt die Chaiftlich Catholiſch Aus 
ligion’ Glauben Tauff / Sacramenta, heilige 
Schiifften/ vnnd alles guts empfangen bar | 
ben J nit offentlich mit worten ſtraffen vnnd a. ler | 
verbammenfonder alleinfagenvfie babensmit Alapanıs 
Geffer gewuſt / vnd wie es Luder ( gleich wol tung zu Aug⸗ 
aber närsifch)entfehuldigr,die Kirch vnd vn⸗ ſpurg Anno 
fere Voꝛeltern ſeyen vnder dem Bapſtthumb 30 
gefangen gelegen / vnd vndergetruckt gewe⸗ 
ſen. Fo thun fie doch daſſelbig im werck ſelbſt / 
in deme nemblichdaß fie nit allein alle jre gute Luderifhe vers 
Ehriſtliche Stiftungen abthun vnd vernich: — 
ten’ vnd alles new vnnd anders (wolt Gott 
beſſer) machen / ſonder auch mit den lieben 
Vaͤttern vnnd der alten Kirchen gar nichts 
gemain babennoch paffiren laffen willen Al⸗ 
ſo / daß fie alles was nur nach dẽ Alter ſchme⸗ 
cket/ nit gedulden fonder alles Aberglauben 
vnd Irrthumb fchelten. Inmaſſen dann die _ 
Articul -fo fie bernacher in der Augſpurgi⸗ 
fchen Eonfeffion allein der vrſachen / daß fie 
durch die Carholifchen angenommen vnd ap? 
_ probirt worden’ geändert vnd außgethan / 
folches gnugſam Bezengen. 

Zu dem auch Philippus Melanchton in ſei⸗ 

nem Büchlein de Scriptis Patrum Beinen vnder 
den Altiften Vaͤttern der Kirchen (zweiffels 
one darumb / weil Feiner Lutteriſch geweſen) 

J J iij vnge⸗ 


Das fuͤnffte Capittel des dritten Thails 
vngetadlet laſſet / vnnd dann jr Ertz Vatter 
der Luder ſelbſt in die vermeſſenheit gera⸗ 
tthen / daß er frey ſagen vnd ſchreiben doͤrffen / 
Ladens contra Wann die Patres geglaubt haben wie 


Erafınum de li- 


beroarbitrio, fie geſchriben / daß fie alle verdammer/ 
vnd des Teuffels ſeyen. Iſt alfo auch dies 
ſes / daß fie nemblich mit jrer Doreltern Glau⸗ 
ben nit communicirn, vnd dieſelben Irꝛrthum̃s 
ſtraffen / ein gewiſſes vnfelbars zaichen / ei⸗ 
ner newen Sectiſchen Lehr / welche ſich mit 
den Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen Dchaiff 
ten in Ewigkeit nit vergleichen kan. Zumal 
. weil (wie S.Auguftinus inden rechten Ichriff⸗ 
De ciuitate Dei ten erfordert /Ipfius Origo non claruit Patri- 
libuss.capı23s bus, à quibus vſq; ad nos authoritas veracium 
Scripturarum certifsima & notilsima peruenit ) 
Die Augfpurgifch Tonfeffion den alten Vaͤt⸗ 
tern nit bekandt gewefen/ von welchen aller 
warbafftigen Schriften Authoriter vnd An⸗ 
ſehen in einer gewiffen vnnd wolbekandten 
Succefßsion vnd Nachuolg biß auff vns ber’ 
kommen iſt. 


Zwar iſt den Catholiſchen nit verbor⸗ 
gen / was diß orts / wann man von der alten 
Kirchen vnd Patribus redet / die Freyſteller 
vnd jre Prædigcanten ſagen vnd furgeben/ 
Sie verwerffen Eccleſiam Maiorum, — * 

t⸗ 
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Vaͤtter in gemain nit/fonder allein die jeni⸗ Confeffioniften 

gen / ſo ſeit der Zeit Gregoriy Magni gelebt vnd — ai 

gefehriben haben’ die kommen ihnen’ wegen tern 

des Bapſts vnd Antichriſts Örewel/ welche | 

fie beſtaͤttiget vnd verthaidigt / Billich vers 

daͤchtig fuͤr / die andern aber ſo gleich zur 

zeit der heiligen Apoſteln / vnnd hernach in 

den nechſten drey / vierhundert Jaren gelebt⸗ 

die laſſen ſie paſſiren / ziehen auch dieſelben 

in jren Schꝛifften an. Item fie bekennen ſich 

auch zu den vier erſten Haubt Concilien vnd Melanchton«ö- 

Symbolis. Vnd fagen / je Lehr fey vonder Ca⸗ tra Articulos 

tholiſchen Kirchen nit mißhellig/ rtc. a 

Das aber folche Vorgeben lauter Spies inir.cap.y. 

gelfechten vnd Scheinreden feyen/ damit fie 

dem gemainen Mann ein Naſen draͤhen / vnd 

jrer Lehr ein ſchein vnnd anſehens machen 

Das zeugen jhr Schꝛrifften bin vnnd wider 

klaͤrlich / als darinnen fie die Schrifften der 

Vaͤtter vnd Concilien, ſonderlich wann die⸗ 

ſelben jren newen Gauggelwerck zuwider / 

vnd jnen fuͤr die Naſen geriben werden / fuͤr 

lautter pur Menſchen Tandt halten / vnnd 

aintweder jhre Decreta vnd Schꝛifften gar 

verwerffen / oder zum wenigſten / wann es 

gar wol gerath / dermaſſen gloſsirn, thaͤnen 

vnd martern / daß fie ſich zu jhꝛem Vorhaben 


reimen / vnd fie woͤllen oder woͤllen nit / Patro⸗ 
| ni 
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nider Lügen ſein muͤſſen. Welche doc) von 
a lean, Gott zu zeugen der warbeit verordnet vnd 
gewirdigtfeind. Vnd folches iſt fuͤrnemblich 

in Scriptis Caluini hin vnd wider zuſehen / da 
er der gantzen Antiquitet außtruͤcklich wider⸗ 
Loco quo ſupra. ſpꝛicht / vnd frey vnuerſchambt ſagen doͤrffen: 
In ipfis quoq́; antiquis & prioribus Concilij eft, 

quod Iure deſideres, vel quod eruditi viri multa 


quitet. 


non proſpiciebant, vel quod grauioribus occupa- 


tos nonnulla ſubterfugiebant, vel quod ſimplici- 
ter vt homines imperitia falli poterant, vel quod 
nimio affectu nonnunquam præcipites fereban- 
tur. 

Da ſehe einer / was diſer ſtoltz Eſel den 
heiligen Patribus vnd Seulen der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen zumiſſet / vnd ſie / denen er die 
ð chuchriemen nit auffzuloͤſen wirdig / der vn 
wiſſenheit / vnachtſam̃keit / vngeſchickligkeit / 
vnd durch nimios aflectus preoccupirten vnd 

_precipitirten Iudicij fraͤuentlich bezuͤchtiget / 

——— Als es dann auch Philippus inn angeregtem 
nF Buͤchlein / vnd ſonſten hin vñ wider ⸗ fuͤr nem̃⸗ 
In Cap. de ineli- lich aber in Commentar: ad III. Caput, i. ad Co- 
natione doctri· rinth.thut / da er fagt:Statim initio Eccleſiæ Scri- 
nee ptores veteres obfcurauerunt doctrinam de Iuſti- 
ciafıdei,& auxerunt Cxremonias,& finxerunt e(le 
peculiares cultus,fuerunt duriores quam oportuit 

in pr&cipiendo calibatu,&c, 

Wie 


— — — — 


u 


— — — - 
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Mie es auch die Centuriatores zu Mag⸗ 
denburg nit vil Gefchaidener gemacht / vnnd 
gleich vonder Apoſtel zeit an / durch alle fecu- 
la vnd alter / an den heiligen Vaͤttern vil Næ- 
uos vnd errores (alſo haiſſen fie die Lehr / dat⸗ 
inn fie mit der Roͤmiſchen Kirchen vbereins 
ſtimmen) notirt vnd außgezaichnet haben ’da Loderiſche wie 
fie doch fonften jederman vberreden wöllen/ — 
hr Lehr ſey den heiligen Concilijs vnnd alten 
Vaͤtter Lehr gemaͤß. Wiewol dannoch Phi- Philippus in 
lippus dazu ſetzt: In præcipuis & eſſentialibus bræfat. locorum 
fidei articulis, Item cum probatis patribus (das — 
iſt den jenigen die jnen ſelbſt gefallen / vnd hit yuinenterge, 
denen ſo die Birch approbirt hat) Welches 
dann anders nichts als ein huͤltzes Schuͤrey⸗ 
ſen vnd ein Fuchslucken iſt / dadurch ſie aller 
authoritet der Vaͤtter / ſo wider fie angezogen 
wurd / entpfliehen moͤgen / weil ſie ja wol wiſ⸗ 
fen / daß kein Pater inn der gantzen Chriſten⸗ 
heit / wie fie gelehret hat / vnd jhre Confefsio- 
nes, weder mit ſich ſelbſt noch auch der Vaͤt⸗ 
ter / vilweniger aber den Apoſtoliſchen ſchrif⸗ 
ten vbereinſtim̃en / ſonder derſelben geſtracks 
zuwider lauffen. 
Alſo daß man von jrer Confeſſion gantz 
wol vnd recht ſagen mag / was offtangesoge 
ner ohralter Lehrer Tertullianus von der Rei De preferipr. 
ger feiner zeit Schriften gefagt bat:Ipfaenim 
dodtrina eorum cum Apoftolis ( vel patrum feri- 
ptis) 


Pas fünfft Capittel des dritten Thails / 

ptis) comparata ex diuerfitate & contrarietate fua 
pronunciabit, neq; Apoftoli alicuius authoris ef- 
fe, nec Apofoliciviri. Das ift: Wann man re 
Lehr / mit der Apoftel onnd Vaͤtter Schꝛiff⸗ 
ten vergleichet/unnd gegen einander balt-fo 
wird der Dnderfchid vnnd Widerwertig⸗ 
Eeit derfelben felbft Bezeugen / daß dieſelbig 
weder von den Apoftels noch ApoRolifchen 
Maͤnnern herkommen. 


Aber was iſt von noͤthen / daß man ſich 
bemuͤhe darzuthun / daß offtgemelte Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeſſion mit der Catholiſchen 
Kirchen / vnnd derſelben Vaͤtter Lehr vnd 

— — Schꝛifften / oder auch den heiligen Concilijs, 
a onpre oder (wie fie jetzo anders dann von anfang 
Lehꝛ. reden) den Symbolis nit vberein komme / dies 
weil diefes (welches die dritt vrſach ſeyn ſoll) 

I1III. alle zeugknuß vnnd argumenta vbertrifft / vnd 
Quiaccondem- allenthalben notorium vnnd menigklich be⸗ 
aato. wuſt iſt / daß die Augſpurgiſch Confeſſion 
| von der Allgemainen Chriftlichen Catholi⸗ 
ſchen Rirchen Qux folahabet poteftatem con- 

fignandi’& approbandi Scripturas Canonicas, & 

iudicandi apocrypha, & à qua omnis authoritas 

veracium Scripturarum dependet) nit angenom⸗ 

men/ approbirt zennd confignirt, zu deme auch 

nit allein alßgleich deſſelben Reichstags An- 

no, &c. 30, da fie vbergeben / durch) Die — 

ayt 
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Ray: May: auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Staͤndt des Heiligen Reichs / zuſambt etli⸗ 
chen fuͤrnemen Theologis nach längs confu⸗ — * 
tirt, vnnd darinnen vber die dreiſſig / von an⸗ —— ® 
dern aber bernacher biß auff hundert gro⸗ thumb. 
ber greifflicher Irthumber / vnd guten thails 
vor längfe verdambter Ketzereyen / nebens 
etlichen vilen unwarbaftigen Aufflagen vnd 
Beſchuldigungen / der Catholiſchen Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen /auch falſcher vnnd jrriger An⸗ 
ziehung der Bibliſchen vnnd alten Vaͤtter 
Schifften / notirt vnnd angezaigt / ſonder 
auch hernacher durch vil anſehenliche Maͤn⸗ 
ner vnd Lehrer / vnd dann letzlich durch das 
Hochbeilig allgemain Chꝛiſtlich Oecumeniſch 
Goncilium zu Trient / darauff die Confeſſio⸗ 
niſten inn der Dorzed beruͤrter jhrer Confeſ⸗ 
ſion / vnnd ſonſten ſich ſelbſt (aber doch / wie 
Philippus vnnd Brentius, Anno, &c. 30. an 
Fuͤrſtlicher Gnaden Landtgraff zu Heſſen/ 
Zuß AÄAugſpurg ſchreiben: nit darumb / daß fie 
deſſelben Erkandtnuß leiden wolten: fonder Confeſſioniſten 
allein daß ſie inn deſſen Friden haben moͤch⸗ — 
ken, weil ſhes erachtens / als Luder an Jo cinConeilium, 
nam co Anno ſchreibt / nimmermehr Feines 
wurde werden) beruffen / vnnd vmb ver, vide aa Diet, 
famblung deffelben / offtermals vnnd zum Maren 
befftiaften angehalten / auß grundt Goͤtt⸗ — 
licher Schꝛifft vnnd Authoritet der Kirchen’ 
| — A ij der? 


Das fünffe Capittel des dritten Thails / 
dermaſſen widerlegt / jhre vilfaltige Irthum 
ber an tag gebracht / vnnd letzlich ſambt jhren 
authoribus anathemiſirt vnnd verdambt wor 
den. Daß auſſer etlich wenig Articul / welche 
fie von der Catholiſchen Kirchen entlehnet⸗ 
vnnd biß dahin mit jhr gemain behalten / an⸗ 
ders nichts als Betzereyen Irtbumb/widers 
wertige Reden vnd Luͤgen daran vberig bli⸗ 
ben / inmaſſen dann der guthertzig / vnnd der 
warheit mit ernſt nachſtrebender Leſer / ſol⸗ 
ches alles in derſelben Confutation vnd ange⸗ 
zognen Scribenten, ſonderlich aber den adis | 
des Tridentiniſchen Concili; (dahin geliebter 
Fürg halben gezogen) nach allerlängs vnnd 
notturfft finden vn lefen/ja auch augenſche in⸗ 
‚lich greiffen vnnd ſehen kan / vnd ſich daber 
zum hoͤchſten wirdet verwundern / daß auch 
ein Menſch auff Erden fo vnuerſcham̃t vnd 
vermeſſen ſeyn ſoll / der da ſagen doͤrffe / die 
Augſpurgiſche Augſpurgiſch Confeſſion ſey den Apoſtoli⸗ 
an ver ſchen Schꝛifften / der Earholifchen Airchen/ 
Bebigemig Den Conciliss vnnd aiten Odtter Lehr gemäß 
achten / iſ ein vnd vbereinſtimment / von denen fie außtruͤck⸗ 
vermeſſenheit. lich vñ ex profello verdam̃t iſt / welches fa ſon⸗ 
ſten / wo der Confeſſioniſtẽ Vorgeben wahr / 
| vnd ihre Lehꝛ Apoſtoliſch wäre / mit nichten 
kin. geſchehen mögen. Dieweil die Cathoiiſch 
der rechte Birch biß daher gege allen Ketzern die Apo⸗ 
Glaub, ſtoliſch Lehr allein verthaidigt vnd ME 
au 
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auch (des Luders ſelbſt Bekandtnuß nach) Im Buch wi: 
ſam̃t demrechten Kern der Chriftenbeit auff — Wider⸗ 
vns gebracht / vimd uns vbergeben bat / alfo et. 
daß man von jhr wol mit dem heiligen Augu- | 
ftino fagen mag ; Catholica fides veniens de do- Tradatu 37, in 
&rina Apoftolorum, plantata in nobis per feriem !%*"- 
fuccefsionis accepta, fanaad pofteros tranfmitten- 
da. Der Catholiſch allgemain Glaub / ſo von 
der Lehr der Apoftel Eombr/inn ons gepflans 
tzet / vnd durch für vnd für wehrung der Suc- 

ceßsion angenommen / ſol billich auff die Nach⸗ 

kommen tranſmittirt werden vnd kommen. 

Zum vierdten zaigt auch die Newigkeit IIII. 
diſer Confeſſion an / vnd iſt ein gewiſſe vnbe⸗ Us recens na- 
truͤgliche beweiſung / daß fie nit Apoſtoliſch“ 
noch Prophetiſch ſeyn koͤnde. Sintemal ja 
nit dargethan werden mag / daß vor Anno Zugfpurgifd 
1550. jemals jemand von der Augfpurgifchen Sorfelicr 4 
Confeſſion gewuͤſt babe / noch ein aintziger 
bewehrter Lehꝛer / ein Boͤnigreich / ein Fürs 
ſtenthumb / ja ein Statt / oder nur ein Dorff / 
oder Dosffpfarber: inn der gantzen Welt / je⸗ 
mals derſelben Confeſſion geweſen / ſonder * 
erſt dieſelbig bey fuͤnfftzig Jaren auffkom̃en / 
vnnd durch ein Schulmaiſter ſambt einem 
außgeloffenem Muͤnch erdacht / vnnd mit ab⸗ 
ſtellung der alten Religion / ſtuͤrmung der 
Kirchen / verwerffung der Meß / verkups 
plung der Nunnen vñ Muͤnchen / vñ vernich⸗ 

B üij tigung 
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tigung aller pietet (fcilicet incipientibus à Hie ı 
ruſalem) zu Wittenberg angefangen / vnd ſeit⸗ 

hero hin vnnd wider practicirt worden ſey / 
welches dann auch auß der gemainen art zu 
reden bezeuget wurd / daß man allenthalben / 
auch bey jnen ſelbſt / den Catholiſchen Glau⸗ 
ben die alte / jres aber die newe Religion / ja 
der Luder ſelbſt inn der kurtzen bekanntnuß 
re, BON Sacrament’ New / vnnd der ganzen 
se Welt pber die maffen ärgerlich nennet vnd 
ch, - bekennet / vnd etlich feiner Difcipel lauter fa» 
gen vnnd fchreiben/ daß dergleichen Confeſ⸗ 
— — ſion nit allein in tauſent Jaren / ſonder alldie⸗ 
tenenfdesnad, Weil die Welt ſteht / nit gefebenfey / auch inn 
erude Anıeze, einer Hiftoria,noch bey Eeinem alten Lehrer 
61, vnd 66. fol. Oder Dodtor dergleichen gefunden werde. 
* Alſo daß man dauon nochmals mit dem heili⸗ 
* 2. gen Hieronymo (wie oben auch gemelt) wol 
ſagen kan: Docent quod neſciuit hactenus Eccle- 
Contra Lueifer: ſia Dei, & vſq́; ad hanc ætatem noſtram ſine iſta 
docirina Mundus Chriftianus fuit. Item ex hoc 
ipfo quod poftea inftituti funt, eos fe eſſe indi- 
cant, quos futuros Apoſtolos prænunciauit. Sie 
lehren daß die Kirch GOttes bißher nit ge⸗ 
dwuſt bat / vnnd dannoch biß auff diſe vnſere 
zeit / ohne derſelben Lehr die Welt Chꝛiſtlich 
geweſen. Vnd eben auß dem da ſie hernach 
vnder wiſen ſeyn / erzaigen fie ſich die jenige/ 
die der Apoſtel zuuor verkuͤndet hat. * 
| | an 
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Ran derwegen ſolches die Lehꝛ nit ſeyn/ 
welche der heilig Geiſt die Apoſtel gelehrt⸗ 
vnnd Chꝛiſtus biß ans endt zuerbalten ver A 
ſprochen hat / auch nit der gut Saamen / wel⸗ F Lebꝛ die 
chen der Zaußnatter / ſonder der / welchen gen. — 
der Feind erſt hernach / da die Menſchen 
ſchlieffen / eingeſaͤhet bat. Illa enim vera & do- 
minica doctrina eſt, ſagt Tertullianus, Quæ tum De prefeript. 
fuit, antequam Hæreſes eſſent, poſterius femen 
Zizaniorum. Dann das iſt allein die recht 
Lehr / welche geweſen iſt / ehe dann Betzerey 
waren. Das hernach kombt / iſt das eingeſaͤ⸗ 
bet Vnkraut / vnnd newe Betzeriſche Lebr/ 
welche man nach der Lehꝛ Pauli, vnnd zwar 
des Luders felbfi-flieben vnnd meiden’ vnd 
. wider die altigkeit nit annemen foll. 


Dannalfo fchreibt er Luder den 30. Maiy, VideHiforiem 
Anno ıg5o.an Landtgraff Phitipfen zu Heß Aid 
ſen / von den Swinglianern, Dazu iſt es ge u 
faͤhrlich / ein folche neive Lehr wider fo hellen of, Yewe ebꝛ am 
fenbaren Text onnd Flare Wort Cheiſti anzu⸗ Peg er 
nemen/onndfolchenalten Glauben bißher von 
anfang der ganken Shriftenheit gehalten / laſ⸗ 
fen fahren. Welchem Rath doch weder er 
Luder felbfi/noch feine Klachfabzer nie ges 
uolgt / ohne das wurden fie mit jhrer newen 
aͤrgerlichen Lehr ſouil vnraths inn der Bir⸗ 
chen Gottes nit geſtifft haben. 
- Aber? 


| Das fünfft Capittel des dritten Thails / 
V. - Abermals vnd zum fuͤnfften / mangelt es 
ia à parte den Confeſſioniſten an deme / daß jhr Lehr nit 
pomen babet. für Apoſtoliſch vñ Catholiſch gehalten wer⸗ 
deſn kan / weil ſie nit allgemain vnnd allenthal⸗ 
er ben bekandt / fonder alleinan etlich wenig or⸗ 
einpartheyfche ten der Welt eingeriffen / fürnemblich aber 
Windellep der vıfachen: Quia à loco & parte nomen ha- 
ẽt, & quodfemper defe & fuaReligione, fuis Ec- 
leſijs & Conuentibus tanquam de parte loquun- 
ur. Das iſt / weil ſolche Eonfeflion vnnd des 
ro Bekenner / nit nach Chriſto Chriſtiani, noch 
Glaub und Re vom gantzen Corpore Oder verfamblung Ca- 
kung. tholicifondern von einem Befondern Det vnd 
nenne wirdjift ſondern Partheyen vnnd Authorn, den Na⸗ 
verdährig. men haben-fich auch deffelben rhuͤmen / Wel⸗ 
ches dann nach Lehr des heiligen Athanafıj 
Orationez,contra AÄrrianos:Eximium & admira- 
rabile Argumentum ad Sectam Hæreticam explo- 
randam,ein trefflich vnd wunderbarlich Ken 
seichender Kegereyen vnnd Irthumber iſt. 
Dann gleich wie der Apoflolifchen Catho⸗ 
lifchen Lehr Aigenfchafft ınn dem ſtehet / daß 
fie gemain vnnd nit gefondert / nit new noch 
vergengklich / ſonder jmmerwebrendt / nie 
an ainem / ſonder allen orten ſey / nicht von 
Menſchlichen Namen vnnd Erfindern’ ſon⸗ 
der von der gantzen vngetrennten Succeſsion 
der Chꝛiſtlichen Kirchen herkommen / oder 
genennt werde / vnd letztlich nit nur ein ſtuͤck / 
| ſonder 
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fonder die gantz Warheit balte/ daher fie 
auch den Namen Catholica vnnd Orthodoxa 
empfangen / vnd allezeit behalten hat. | 

Alſo iſt hergegen die Aigenfchaffi t der Reserey.aigens 
Betzereyen vnd Secten / daß fre Lehr nit all⸗ ſchafft iſt ſonde⸗ 
gemain / ſonder abgeſoͤndert / nit von anfang fons. 
vnd alter entpfangen / ſonder newe erfunden⸗ 
nit an allen / ſonder nur etlichen Orten vnd 
Schlieffwinckeln bekannt vnd angenommen’ 
nit von der gantzen Catholiſchen Kirchen / 
ſonder von jren ſondern Authorn vnd Erfin⸗ 
dern genennet wird. | 
Vnd daß fie auch letzlich nit die gantze 
FEuangelifche Warheit / ſonder allein etlich 
er was jhnen gefelt/zannimbt vnd 
altet / Alſo haiſſen fie Luderiſch vnd Marti⸗ 
niſch oder Martiniſten / vom Martin Luder 
dem außgeſprungnen Muͤnch jrem Großuat⸗ 
ter. Alſo Caluiniſch / von dem Schwirmer 
Caluino,alf$3 wingliſch / vom Zuuinglio, alſe o 
Schwendfelder/® ſiandrini / Flaccianer / tc. Beser nennen 
vom Schwengfeldt / O fiander vnd Flaccio gene, 
Illirico / Confeſſioniſten / von vbergebener und 
Confeſſion / Proteſtanten / daß fie wider der Anfänger. 
Kay:May:Edict vnd Concilium proteſtirt. Re- 
formirte, daß ſie alles deformirt vnnd vmbge⸗ 
Bert. Alſo haiſt die Augſpurgiſch Confeſſion⸗ 
die Zuͤrchiſch Confeſſion / Wirtenber giſch 
Confeſſion / die Somit Articuls 
Lor- 


| Das fünfft Capittel des dritten Thails / 
‚Corpus Doctrinæ, Vuittenbergenfe Corpus, Ie- 

nenfe, vnd dergleichen / alles von denfondern 

orten / da ſolche Confeſsiones vnd Buͤcher ge⸗ 

ſchmidt worden. Alſo haiſt Luder ſelbſt fein 

Tandt vnd Luͤgen / wie inn der vermahnung 

en an die Beiftlichen zu Augfpurg / Item an feine 
au vonstia, liebe Teutſchen / vnnd fonften allenthalben, 
menswegen fein Lehr / ſein Euangelium / vnd Philippus die 


verdaͤchtig. Confeſſion oder Bekandtnuß der Saͤchſſu 


nn (chen Kirchen / vnnd die Lehr / welche lautet 
fion. inallen Kirchen fo die bekandtnuß des Zur 
ders annemen / alles nit ohne fondere gehau 
me ſchickung Gottes / damit nemblich aller 
. Pofteritet dadurch zuerkennen geben wůtde⸗ 
daß folche Lehr Sectifch vnd vnrecht / deren 
Authores vnnd jhre Nachuolger / von der all⸗ 
gemainen Chꝛriſtlichen Catholiſchen vnd Apoı 
ſtoliſchen Kirchen außgangen / vnd ſich dur 





ſondere Namen 7 Confeſsiones, diter vnnd 
Conuenticul, dauon man vor ſibentzig Jaren 
nichts gewiſſet / noch in der Kirchen Gottes 


gehoͤret / von derſelben fuͤrſaͤtzlich abgeſon 
dert haben / von denen man mit Lactantio 
kaltant. de vera recht vnnd billich ſagen kan / Chriſtiani eſſe de- 
a lb4.  fierunt, qui Chrifti nomine amiſſo, humana & ex- 
u a terna nomina induerunt, & in parte litigant, vt 
totum perdant. Sie haben auffgebdrer Chir 
ſten zuſeyn / weil fie Chriſti Namen verlaffen/ 
Weltliche vnnd frembde Namen an ſich ge⸗ 
| om 
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kommen’ vnd inn etlichen zancken / damit fie 
das pberig alles verlieren. 


Vnd hierinnen mögen die Secten nit 
fürwenden/ daß dife aigenfchafft vnnd nota ° 
fie nit angebe/weil fie jhnen nit felbfß folche 
Namen erwehlet/ fonder andere jhnen die 
felben geben vnnd angebengt haben. Item, 
daß auch die Eatholifchen mit dergleichen Ludeifh ſon 
Kamen, ale Papiften vnnd Romaniſten ge en unbum. 
uennet werden, 


. Dann erftlich ſouil ihre Namen belan⸗ 
ger’ Eöuden fie nit laugnen / daß fie die Na⸗ 
men Luderiſch / Marthiniſch / Proteflirende 
Staͤndt⸗Confeſſions Verwandten / tc. Euan⸗ 
geliſche Staͤndt / Reformirter Religion⸗vnd 
dergleichen jhnen ſelbſt erwehlet / vnnd ſich 
nit allein ſelbſt vntereinander in jren Schꝛiff / 
ten vnnd Büchern / vnnd etlichen derſelben 
Tituln damit genennet / ſonder auch gegen 
andern / ja auch damit inn jhren Conuenti- 
bus, Pancketen vnnd Schlafftruͤncken / off⸗ 
termals ſonderlich Brauirt vnnd ſtoltzirt / vnd 
ainer dem andern auff gut Luderiſch zuge / zuderifcher 
truncken / vnd beſchaid gethan haben. — 


So werben auch zum andern die Secten Retzer Ham 
jhrer Namen halben nit "> für en Ben 
| = ij al 
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halten / daß ſie jnen die ſelbſt erwehlet (dann 
ſolches one das etwas zu grob vnd vnbehut⸗ 
ſam gehandlet wäre / darumb dann auch die 
Caluiniſchen als tuͤckiſche Fuͤchs ſolchen Na⸗ 
men vaſt vermeiden / vnd gantz vngern hoͤren / 
vnnd vil lieber reformati, oder auch Etjange⸗ 
liſch geneñt werden woͤllen) ſonder auch dar⸗ 
umb / daß die Sach vnnd Notturfft ſelbſt die 
Birch darzu treibt vnnd zwingt / daß man ſie 
mit ſondern Namen neñen muß / auff daß man 
ſie alſo vnter vnnd vor den andern Catholi⸗ 
ſchen Chriſten erkeñen möge, Inmaſſen dann 
ſolches nit allein die Catholiſchẽ / ſonder auch 
die Secten ſelbſt vnder jnen / wann aine von 
der andern ſchreibet oder redet / vnnd ſonſten 
menigklich in wiſſentlichem gebrauch hat / nit 
weniger als auch hergegen die Catholiſch 
Kirch von menigklich / vnd zwar (nach zeug⸗ 

Latholiſch ſeyn nuß des heiligen Auguſtini) von den Wider⸗ 
en guter Nam. ſachern ſeibſt mit jrem Namen genennet wer⸗ 
Augıfi. lib.de den muß / da man anders / wauon man redt / 
vera Religione, verſtehen wil / dann alſo ſagt er: Chriſtiana Re- 
u ligio Catholica nominatur, non folum à fuis, fed 
etiam ab omnibus inimicis, velint enim nolintue 

ipfi quoßg heretici & Scifmatum alumni, quando 

non cum fuis,fed cum extraneis loquuntur, Ca- 

tholicam nihil aliud quam Catholicam vocant. 

Non enim poflunt intelligi, nifi hoceam nomine 

dikernant, quo ab vniuerfo orbe PANIESE 

ie 
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DieChriftliche Birch wirder Catholifch ges 
ſenut/nit allein von den jrigen / fonder auch 
von allen jren Feinden’ fie wöllen oder woͤl⸗ 
len nit / Ja die enger vnd Trenner Srenndt/ 
wann fie mit mit den jrigen / ſonder mit dem 
frembden Reden, fo nennen fiedoch den Ca⸗ 
tholifchen Glauben nit anderſt als den Ca⸗ 
tholifchen. Dann fie koͤnden anderer gefalt 
nit verſtanden werden’ wann fie dife vnder⸗ 
(did und difen Namen mit brauchen / welcher 
in der ganıgen Welt nit anderfi genennt wir⸗ 


m Atgufl. contra· 


det. Vnd abermals : Non fine cauſa inter ta 
t, Epiftolam fun- 


multas herefes ficfola CatholicaEcclefia obtinui ; 
vtcum omnes heretici fe Catholicos dici velint, 
quærenti tamen peregrino alicui, vbi ad Cätholi- 


amemti,cd,4e 


cam conueniatur, nullus hereticorum vel Bafıli- 


cam fuam , vel Domum audent oftendere. Kit 
one vrſach hat es under [onil Ketzereyen die 
Eatbolifche Kirch allein erhalten / damit wañ 
alle Ketzer woͤllen Catholiſch gehaiſſen wer⸗ 
den. Wãñ ſie aber ein fremder fragt / wo man 
Bey der Catholiſchen zuſam kom̃en muͤge / hat 
kein Ketzer jnen jr Reſidentz oder Hauß nen⸗ 
1en oder zaigen koͤnden. 

Was aber den Namen Papiſt oder Paͤpſt⸗ 
er /Itemdie Roͤmiſch Religion anlangt / Wie⸗ 
vol die Secten dieſe Naͤmen den Catholi⸗ 
ben vnd Altglaubigen Ebaiften zu ſonderer 


h mach (wie fie vermainen erdacht / vñ wie 
L ij der 


| 
Papifta haiſſen / | 
ift nit boͤß noch 
veraͤchtlich. 


| Das fünffe Capittel des deiseen Thails / 
der Luder an feine liebe Teutſchen ſchreibt / 


darin alle Schandtnamen die einem Liflem 


[chen gegeben werden mögen  eingefchlosfen 
baben woͤllen / vnnd daher auch vil Leuth ges 
funden werden,die fid) folches Namens ſchaͤ⸗ 
men / vnd dadurch vonder gemainfchafft der 
Catholiſchen Kirchen abtrennen laffen / fo ıfl 


doch Eein erhebliche vrſach vorhanden / war 


umb ein frommer Catholiſcher Chꝛiſt ſich fol 
cher Zunamen mit fugen beſchweren / oder 
Ä darob vngedultig werden möchte / dieweil 
In Oratione con- € wie der heilig Athanafius ſagt: Ita fe habet 
tra Arts. 4.36. Catholicæ veritatis antiquitas, vt ei omnes hare- 
vom. tieci diuerſa nomina imponant, cum ipfi fua fingu- 
laficut ab omnibus appellantur, obtineant. AV 
fo. iſt die alt Catholiſch Warheit herkom 
men / daß jhr alle Betzer ſondere Naͤmen ge 
ben / die weil auch ſie von jederman anders 
genennt werden woͤllen. Vnd der heilig Au- 
De vtilitate ere- giiſtinus: Huic vni Eccleſiæ Catholicæ var iæ hz- 
dendi, cap.reſes diuerſa nomina imponunt, cum ipſæ ſingu- 
— læ proprijs vocabulis ab omnibus nominentur.) 
16, Difer ainigen Larholifchen Kirchen’ geben 
die mancherley Ketzer vırderfchidliche Na⸗ 
men’ dieweil fie ſelbs von jederman vonder) 
(chidlich genennt werden es alfo der Ketzer 

Brauch iſt / die Catholiſchen zu vnnamen. 


Zum andern / daß es der Catholiſchen 
| War 
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Warheit nichts ſchadet / vund es vmb ſolche 
Woͤꝛter die gele genheit gar nit hat / wie die 
Ecctenvermainen-fonder eben in deme / daß 
fie vns ſchaͤnden vn das woͤrtlein Catholiſch Pariks ift kein 
fliehen wöllen/ bekennen ſie / daß wir Cat ho⸗ Sert®« 
liſch ſeyen / ſintemal Baͤpſtiſch oder des Roͤmi⸗ —— 
ſchen Glaubens ſeyn / nit allein Fein ſchandt /⸗ 
vnrecht noch Seetiſch iſt / ſonder vilmehr ein 
gewiſſes Zeichen vnd Merckmahl des wah⸗ 
ren Catholiſchen Glaubens vnd Bekantnuß. 
Dann ja das wort Papa oder Bapſt / kein ſon⸗ 
dern Anfaͤuger vnnd Authorem einer newen 
Lehꝛ oder Secten / wie Arrius Luder, Zuuin- 
gel, &c. ſonder ein Geiſtlichen Vatter / auch nit 
rin Predigcanten oder Superintendenten ei⸗ 
ner ſondern aintzigen Proning vn Orts / ſon⸗ 
der gantzen Chriſtenheit gemainen Hirten / 
auch nit ein priuat Perſon vnnd aintzigen ver⸗ 
gaͤngklichen Menſchen / ſonder das jmmers 
wehrendt Kirchen Ambt / vnnd jederzeit pre⸗ 
ſidirenden Obriſten Biſchoff / welchem Chris 
ſtus inn der perſon Petri ſeine Schaͤflein zu⸗ 
weiden beuolchen hat / vnd in deſſen Commu- 
nion vnd Glaubens Bekantnuß biß daher die 
gantz gemain Chꝛiſtenheit alzeit geweſen vnd 
Beftanden iſt / haiſſet oder Bedenter/ alſo daß 
die jenigen / ſo Papiſten oder Romaniſten ge⸗ 
nennet werden / ſich diſes Namens hoͤchlich 
gu rhuͤmen vnnd zu erfrewen / fintemal fie 
| | dadurch 


| Das fünffe Capittel des dꝛitten Thails / 
dadurch anders nit als nur fuͤr gehorſame 
Schaͤfflein Chꝛiſti des Ertzhirten / vnd ſei⸗ 
nes vnderſetzten Hirtens vnnd Voꝛſtehers 
der Chꝛriſtlichen Gemain (gleichwol wider 
die Intention vñ Willen der Secten / aber nit | 
Vum,. ꝛꝛ · one ſondere verborgene verordnung Got | 
Cuc. 19. tes / welcher auch die Eſel vnd Stain machet 
die Warheit reden) außgeruffen / vnnd fuͤr 
deſſen Glaubens bekenner gehalten werden 
Bono vlt. weichen der heilig Apoſtel Paulus ſelbſt rhuͤ⸗ 
met vnd bezeuget / ja auch darumb Gott dem 
Allmechtigen danck ſaget / daß derſelbig / nem̃⸗ 
lich der Roͤmiſch Glaub / in aller Welt gepꝛe⸗ 
L.cundtos popu- digt werde / ja auch die alte Chriſtlichen Aayı | 
air fer ernſtiich gebotten vnnd deuolchen haben / 
Acaea.* daß alle Voͤlcker im Roͤmiſchen Reich / ſich zu 
denſelben halten vnnd bekennen ſollen / Wel⸗ 
ches dann vnter andern ein vnlaugbar Zei 
chen der Allgemainheit iſt / daran es der 
Augſpurgiſchen Confeſſion 
noch — feh⸗ 
let. 


u Dr 
ET 


Auf 
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Auß andernnochmeh 


rern vrſachen wirdt erwiſen / daß Die 
Augſpurgiſch Confeſſion den Apoſtoliſchen 


Schufften nit gemäß fein koͤnde / etc⸗ 
Das fechfte Capittel. 
: Och andere mehr vrſachen 


» feind vorhanden/ warumb die 
ESF Augfpurgifch Confeffionnit Fan 
ERS den Apoftolifchen Schaifften ger 
— maͤß gebalten werden.do gleich⸗ 
vnd allein accidentales ſeind / vnd 
in facto ſtehen / aber dannoch dermaſſen ger 
ſchaffen vnd fo gewiß / daß fie nit weniger ala 
die obgeſetzten probieren / vnd derwegen bil⸗ 
lich nit ſollen verſchwigen noch vnderlaſſen 
werden. 
Hioben in dem nechſten Capitul iſt bey 
der zwaiten vrſach / das nemblich die Aug⸗ 
ſpur giſch Confeſſion cum Eccleſia Maiorum nit 
communicir,vnder anderm geſagt / wie daß fie 
nit alleinals gleich Anno 1530. da fie vberges 
ben/von der Kay: May: auch Churfürften/ 
Fuͤrſten vnd Stenden confutirt, widerſpꝛo⸗ 
chen vnd abgelainet / ſonder auch der mehrer 
Thail derſelben Articul hernach durch das 
heilig O ecumeniſch Conciliumzy Triend / als 
| Mm Sei 
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Sectiſche vnnd jrꝛige verdammet worden 


ſeyen. | | 
Nun hat gleichwol der Author angereg⸗ 
ter Confeſſion/Maiſter Philips fich vnder⸗ 
Banden / dieſelben durch die Kay: May: vnd 
Stend geftraffte vnd confutirte Irıthumber 
Apologiedeer Durch ein verfafte Schutzred oder Apologia 
zn ains thails offentlich zuuerthaidigen: ains 
Fon thails aber durch auffgefüchte falſche gloffe- 
mata vnd verkertes Geſchwaͤtz vnd Spiegels 
‚fechten zuuertraͤhen ond zuuerklaiben / damit 
man ſeine vnd ſeines Obmaiſters des Luders 
verfuͤhriſche Tuͤck vnnd Ketzergriff nit mer⸗ 
cken / vnd die Chur vnd Fuͤrſten / welche ſie 
vnder dem ſchein Goͤttlichs worts ſo jaͤmer⸗ 
lich betrogen / vnd zuuerlaſſung der ainigen 
wahren Catholiſchen Kirchen / vnd jrer loͤbli⸗ 
chen from̃en Voreltern Religion vnd Glau⸗ 
Philippiboß® bens boͤßlich beredt / noch lenger in Irrthumb 
beit in de Behalten möchten’ wie er dann zu demfelben 
hen 3 ende folche gange Apologiam gerichtet und 
Eonfeffion. dieſelbig(nach gebrauch aller Keger/ welche 
da fie jre fachen fonftennit verthaidigen koͤn⸗ 
den / alweg zu ſchmaͤhungen fliehen) nit allein 
poller Scheltwort/ Luͤgen vnnd Läfterung 
wider die Catholifch Kirchen vnd derfelben 
Theologen welche jhme lauter Eſel vnnd 
zus fein möffen) gefpicker vnnd angefüls 

et. 


Som 
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Sonder auch dieweil er gefeben’ daß 
Die vbergebene Eonfeffion alfo nit beſtehen / 
noch den flich wurd halten Eönden /diefelbig 
an vilen orten vnnd zum offtermal / ja faſt fo 
offt als fie getruckt worden’ geändert / vnd 
wie er vngefaͤhrlich vermaint / daß es jme in 
feinen Kram dienlich / vnd zunermentelung 
der Lügen am fuͤglichſten / feines gefallens 
daruon vnd darzu gethan / das vberig aber 
dermaſſen verwirret / vnd beſchmutzet / daß 
niemandt mehꝛ wiſſen kan / ob es Viſch oder 
Flaiſch / Luderiſch oder Caluiniſch / Menſch⸗ 
lich oder Teuflifchfey. . 


Vnd iſt alfo diſes / daß nemblich die Aug⸗ 
ſpurgiſch Confeſſion / wie er vnd Chytrzus in 
feiner Hiftorifol.30.Bekennet/vondem Autho- VI, 
re vnd jeem Maiſter felbft fo gleich / ſo herna ia mutata & 
cher offtermals geaͤndert / geſtimblet vnd vn“ 
gewiß gemacht worden / das ſechſt gewiß vn⸗ 
betriegiichs Argument / daß fie den Apoſtoli⸗ge g 
ſchen vnd Prophetiſchen Schrifften nit Ye/onveränderüg 
maͤß / ja auch gar kein Symbolum fidei (cum va vnd verfaͤl⸗ 
rium verum eſſe non poſsit. Die weil was wan⸗ ſchung. 
ckelmuͤtig nit wahr / wie oben im andern Thail 
weitlaͤuffig außgefuͤret worden) ſein koͤndte 
oder moͤge. | 


Dann iſt die Augſpurgiſch Confeſſion⸗/ 
wie fie Anno / ꝛc. zo. Kayſer Carln zu Aug⸗ 
| ,.. Mi purg 
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ſpurg vberraicht worden / den Apoſtoliſchen 
vnd Prophetiſchen Schꝛifften (als ſie es im 
ain vnd zwaintzigiſten Articul rhuͤmen) ge⸗ 
maͤß geweſen / ſo muß das jenig / wes fie her⸗ 
nach darzu gethan vnd geaͤndert / falſch vnd 
jrrig fein. Vnd lieber wer hat jnen den gewalt 
geben / die Apoſtoliſche warheit zu aͤndern / 


— ——— — 


oder kan auch etwas heur Apoſtoliſch vnnd 


wahr ſein / vnd eben das vber Jar nit Apoſto⸗ 
liſch noch wahr bleiben!? Seind aber jre vol 
gende aͤnderungen / zuſetz vnd repetirte vnd 
verkerte Confelsiones recht (wie gleichwol 
der mehrer Thail der Adiaphoriſten / zuſambt 
auch den Caluiniſchen darauff gehen vnd [ar 
gen)fo volget one alles mittel, daß jhr ange 
ben vñ Præſuppoſitum, nemblich daß die Com 
feſſion / ſo Kayſer Carln Anno/2c.30. zu Aug⸗ 
ſpurg vbergeben worden / den Apoſtoliſchen 
Schiifftengemäp ſey / falſch vnd erſtuncken / 
ſintemal ſich ja die warheit vnd Apoſtoliſche 
Schꝛifften in ewigkeit nit aͤndern noch vers 


— 


drucken laſſen / vnd bayde vngleiche Confefst | 
ones zugleich mit einander nit wahr noch A⸗ 
poſtoliſch fein koͤnden daher dann auch legt | 
lich diß volget / vnd der Bayder ains (darum | 


der die Predigcanten gleich wol die wahl ha⸗ 


ben / oder Baydes Behalten mögen) wahr fein: 


muß / daß fie nemblich aintzwer Luͤgner / oder 


da fie dieſelben nit ſein woͤllen / verfaͤlſ — 
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der ainmal bekandten Apoſtoliſchen warheit 
ſein muͤſſen. 
Vnd mag die Confeſſioniſtiſchen Pr 
Bigcanten hierinnen mit nichten fürtragen/ | 
daß je etlich fürgeben / als die Confeffion an Eonfeflionifiem 
frer Onbflang vnd denen daten oder Articuln ayndigung, 
baran et was ſonders gelegen nit geaͤndert / wegen änderüg: 
ſonder allein an etlich wenig ſtellen erleutert / der Aufpur 
nd die mainung / welche die Kay:May: vnd An" <ontt 
‚die Stend Anno /rc. zo0. zu Augſpurg nit recht 
eingenommen / etwas beſſer erklaͤret / vnd die 
Sach deutlicher an Tag geben ſey / Vnd ſol⸗ 
ches fuͤrnemblich der vrſachen / daß fie in abloͤ⸗ 
ſung der Papiſtiſchen Confutation vermer⸗ 
cket / daß man jre Bekandtnuß etlicher maſſen 
vnrecht eingenommen / vnd anders als ſie ge⸗ 
maint / deutten woͤllen / Etlich aber / nemblich 
die Caluiniſchen / vnd Vvolfius in Hiſtoria Au- 
guſtanæ Confefsionis-3u beſchoͤnung jrer Irr⸗ 
thumber fabulirn, ob ſolten ſolche änderungen 
mit wiſſen vnd willen aller Confeſſions Ver⸗ 
wandten publicẽ vnd nit priuatim auff etlichen 
fürnemen Conuentibus geſchehen ſein. 
Dann zu deme ſolche Vorgeben zu ent⸗ 
ſchuldigung deren durch Philippum gleich an⸗ 
fang argliſtigklich geſchehener / vnd ſelbſt Ger: 
Benter änderung nichts dienlich noch genuge 
ſJam /So gibt auch Maiſter Philips der Con⸗ 
feſſionmacher / derſelben vnd anderer ſeiner 
| | M üj⸗ Anden 
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anderungen vnd onbeftendigkeit ſelbſt ein an⸗ 
re vrſach / da er Anno 30. den zz. Maijan Lu⸗ 
der dife wort ſchreibt in Apologia(damit Phi- 
lippus wie Chytr&us Gezeugt die Augfpurs 
giſch Confeffion mainer) Quotidie multa muta- 
mus, &c, Ärticuli enim fidei fubinde mutandi funt / 
atq́; ad occafionem accommodandi. Mir dndern 
täglich vilsc. Damm die Artikel des Glau⸗ 
bens muͤſſen für vnd für veraͤndert / vnd na 
der gelegenheit gerichtet werden. | 


Ienenfes in adis Vnd widerfprechen es nachmals die fürs 
Collogui) Alten- nembſten auß jremder Eonfeffioniften mittel 
eg, pnd zwar der recht Kern vnder den Luderis 
gangnerbes ſchen nit / ſonder ſagen lauter / das angeregte 
richt. Confeſſion nit nur an ſchlechten orten vnnd 
— worten / ſonder in vilen fuͤrnemen Articuln / 
—** fosl, durch Philippum haimblicher vngebuͤrlicher 
weiß / vnd one Befragt der Intereffirenden 

Chur vñ Fuͤrſten geändert worden fey/ wel 

ches zwar vnder andern allein auf dem alfo 

wab: fein erfcheinet / daß die Luderifchen 

— gleich anfangs vor vnd bey vbergebung jrer 
Feind irer Lchı Lehr ſelbſt ungewiß/ zweiffelich / vnd vnder 
vonanfang einander ſtrittig geweſen / vnd jederzeit con- 
zweiffelich ge ſultirt, was fie den Papiſten nachgeben wolten 
—— oder nit. Wie ſolches des Luders Schreiben 
Anno /rc. zo. an Landgrauen zu Heſſen. Item 

des Philippi Schreiben an Luderum. Mare 

3 N er 
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der von Nuͤrmberg bedencken / vber den Re⸗ 
ligions Tractat vnd vergleichnuß Articul 
deſſelben Reichstags / ſo alle in Hlſtoria Chy- 
træi, Anno, &c. g8o. edita. fol. i5. Item fol. 222. 225. 
vnd 222. zufinden / lauter auß weyſen. 


Zu deme auch daher abzunemen / daß die 
aͤnderungen laͤngſt vor den angezognen Con- 
uentibus, vnd ehe vnd zuvor es die Confeſſi⸗ 
ons Verwandten Stend gemercket / fuͤr gan⸗ 
gen / vnd weder ſie noch Philippus ſelbſt / ſam̃t 
feinen Mit Conſozten / dauon niemals mel; Phitippi melan, 
dung gethan / ſonder noch jmmerzu jhre Con⸗ verſchlagen 
feſſion fuͤr die jenige gerhuͤmet / die Kayfer 
Carln Anno z0.vbergeben worden’ ja auch | 
der änderungnit ebe geftendig fein wollen’ 
biß fie derfelben Thails durch die Baͤpſti⸗ 
ſchen/ thails jre ſelbſt zaͤnckiſche Jünger vber⸗ 
wiſen worden ſeyen. 


So bezeuget es auch das werck vnd au⸗ 
genſchein ſelbſt / vnd befindt ſich auß Collati⸗ 
onirung deſſen zu Augſpurg Anno / rtc. zo. v⸗ 
bergeben / vnd mit der Chur vnnd Fuͤrſten 
handen vnderſchribenen Authographi mit den 
Exemplarn / welche bernacher zu Witten 
berg / Leiptzig / Ihena / Nuͤrmberg / Regen⸗ 
ſpurg vnd anderſtwo mehr / getruckt / ja auch 
mit denen / ſo jren BaybenCorporibus Doctrinæ 
inſerirt worden lauter vnd klar das aa 

an | e⸗ 
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beſchoͤnung vnd außredt den flich nit haltet, 


Augſpurgiſche Dañ nit allein keines derſelben getruckten Ex⸗ 


Confeßiones 
vilerley / deren 
keine mit der 


emplar / mit der erſten geſchribenen Confeſſi⸗ 
on vbereinſtimmet / Sonder auch dieſelben 


andern vberein vnder einander ſelbſt mißhellig / vnd (wie o⸗ 
ben im andern Thail auch angeregt) nit in 


ſtimmet. 


VI. 


wenig worten / nit in zwo / drey zeylen / nit am 


einem halben oder gantzen Blat / ſonder vilen 


blettern. Wie auch die Apologiæ dermaſſen 
veraͤndert ſein / das noch heutigs tags vnder 
jnen / welcher Thail die rechte Augſpurgiſche 
a. bab/gefiritten wirdet / vnd vnge⸗ 
wiß iſt. | 

Drannoch aber (welches wolzumerdem/ 
vnd einen rechten Sectengriff gleich ſihet) 


ee U — —— — — 


nichts deſto minder auffallen derſelben geaͤn⸗ 


derten vnd faͤlſchlich nachgetruckten Exem⸗ 


plarn / der Titul vnd Inſcription, als ob es die 
erſt Anno dreiſſig Kayſer Carln vbergebene 
Confeſſion / oder derfelben zum wenigiſten 
gleichlautend ſey / gebraucht wird. | 
Vnd hierauf entſpringt auch die ſibendt 


Qia difeors o vrſach / warumb die Augfpurgifch Confeffion 


nonynd, 


den Propbetifchen vnd Apoftolifchen Schiffs 
ten nit gemäß fein kan / nemblich daß diefelbig/ 


Eonfekonifien wie auch jre Bekenner vnd Aflertores nit ai⸗ 
vnamgkeit. nig / ſonder mancherley / vngewiß / zwiſpeltig 


vnd ſtrittig iſt. Alſo das daher / vnd da ein je⸗ 
der die recht Augſpurgiſch —— 
i en 


— — —— 
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den Luderiſchen Glauben beſſer als der an⸗ 
der haben wil / etlich vil abgeſonderte Par⸗ 
theyen / vnd vber zwoͤlff Secten vnder jnen 
entſtanden / Diefelben auch ſo weit Fommen/ 
vnd zu ſolchem vnuerſoͤnlichen Gezaͤuck vn⸗ 
der einander erwachfen ſeind / daß biß dahero 
zur vergleichung derſelben / allerley geſuchte 
mittel guͤtlicher Tractation, Diſputationen, Col- 
loquien Concordien Bücher /Landtaͤg/ ſchꝛe y⸗ 
en vnd ſchreiben / Criſam vnd Tauff verlosen/ 
vnd vergebenlich geweſen. ar 

Alſo daß billich von jhnen möcht gefagt 
werden/wie Vincentius Lyrinenſis Cap. 6. ad- 
uerfus herefes fui temporis ſchreibt: Mirari-fatis 
nequeo tantam quorundam hominum velaniam, 
tantam excecatz mentis impietatem, tantam po- 
firemo errandilibidinem,vt contenti non finttra- 
dita femel & accepta antiquitus credendi regula, 
fed noua ac noua indies quærant, ſemperq́; aliquid 

eftiant religioni addere, mutare & detrahere. 
as iſt: Ich kan mich ob deren Leuth Thor⸗ 
beit’ Gottloſen verblendung vnd luſt zu jr⸗ 
ren / nit guugfam ver wundern / daß fie ſich mit 
der alten Glaubens Regel nit benuͤgen woͤl⸗ 
len laſſen / ſonder ſuchen täglich new fuͤndlein 
vñ haben jmmerdar verlangen die Religion 
zubeſſern / zuͤndern / vnd zuſtimmeln. Vnnd 
wie Tertullianus von feiner zeit Betzern ge, „ur; 
fagt bat : Mentiar finon — —— 
inter 
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inter ſe, dũ vnuſquiſq́; pro ſuo arbitrio modulatur 


quæ accepit, quemadmodum de arbitrio ea compo- 
ſuit ille, qui primo tradidit, &c. Deniq́; penitus in- 
ſpectæ omnes hæreſes in multis cum authoribus 
fuis diffentientes deprehenduntur,. Sie ändern 
jre Regeln für vnd fuͤr / dann ein jeder dichtet 
nach feinem gefallen etwas zu dem / daß fein 


Maiſter nach feinem Kopff gelebrer har, vnd 
endlich wann man alle Ketzereyen rechram | 
ſficht / ſo ſimmen ſie mit keinem ſren Authomn 


vberein. 


Defide — Vnd der heilig Ambroſius Hæretici ſe- 
DifcordiaLyde, metipſos quales ſint arguunt de eiſdem verbis non 
conſentientes. Die Betzer verrathen ſich ſelbs 

in dem / daß fie in jhren ſelbſt worten nit vber⸗ 
einſtimmen. Dieweil es dann eben alſo zuge⸗ 

het mit diſen newen Euangeliern vnd Con 

de evw feſſioniſten / daß ſie nemblich vber jrer Regel 
se jrer Confefsion,Symbolo,Corporibus doctrine 
Vnd Locis communibus zancken / vnd ein jeder 

ſhme ein Confeſſion vnnd ein Corpus formirt, 

macht vnd erklaͤrt / wie er wil/nit anders’ als 

fie auch der jenig der fie unfangs zuſamen gel 
tragen / Nemblich Philippus alles nach feinem 
gefallen gemacht / geaͤndert / gemehrt / gebefl 
fert vnd geböfert bat / wie folches Philippus 
ſelbſt zimlich mit difen worten bekennet: Heri 


quod 
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quod fauftum felix fit, exhibita eſt Cæſari Con- ınzpif. ud ca- 
felsio noftra& ledta publice, attentio dicitur prin- merar,Anno jo. 


cipum maior opinione fuilfe, Ego mutabam & re- —— 
is fol.136, 


fingebam pleraq́; quotidie, plura etiam mutaturus 
finoftri owgedSpons permilillent, Zu teutſch al⸗ 
ſo:Geſtert / daß gluͤcklich vnd wol gerathe / iſt 
vnſer Bekantnuß dem Bayſer vbergeben / 
vnd offentlich verleſen worden. Man ſagt / 
daß die Fuͤrſten vleiſſiger als man vermaint? 
auffgemerckt haben / Ich aͤndert vnd machet 
ſie anderſt an vilen orten / vnd wolt gern noch 
mehr geaͤndert haben / wann mirs meine Mit⸗ 


geſellen zugelaſſen hetten / ꝛc. Item in einer Epift.ꝛ.d Lu- 
andern Epiſtel an den Luder ſelbſt in Apolo- {rum An;o, 


gia quotidie multamutamus, locum de votis, quia 
exilior iufto erat, exemi, fuppofita aliadifputatio- 
ne eadem dere paulo vberiore, Articuli enim fidei 
fubinde mutandi funt atq́; ad occalionem accom- 


modandi. 


So wurd ja hierauß nichts Prophe⸗ 
tifch noch Apoſtoliſch koͤnden erwifen wers 
den’ wie fie fich deſſen zurhuͤmen / vnnd fon 
derlicy auff dem Colloquio zu Wormbs zu 
Beweyfen( wiewol vergeblich) vnderſtan⸗ 
den haben. Es hat gleichwol die gute Geſel⸗ 
Ten dafelbft vaſt vbel verdroſſen / daß man 
jhnen dieſe Dnainigkeit fuͤr geworffen / Vnnd 


haben ſich jhre Herrn hernacher auff dem 
we U ij Reichs⸗ 


* 


r 


| 


| 
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Reichstag zu Augſpurg / Anno / rtc. neun vnd 
uͤnfftzig / gegen der Kay: May: in einer ſon 


fl 
Eonfeffioniften dern Schꝛifften (ſo fie des erfien Aaijvber 


woltengern jr 


vnainigteirbe: BE ben) hoͤchlich beſchwaͤret / vnd ſich offent 


ſchoͤnen. 


lich bezeuget / daß jne mit ſolcher auflag / ge⸗ 
walt vnd vnrecht beſchehe / mit proteſtation, 


daß fie all einhelligklich Bey dero zu Augſpurg 


— — _ 


Anno /ꝛc. 30, obergebener Confelsion vi biß 
zum end gedechten zuuerharren. Do iſt jedoch 
nur das Contrarium wahꝛ / vnd ſeithero ſo of 


fenbar worden’ daß ſie es ſelbſt nimmer laug⸗ 


nen koͤnden. 


Dann erſtlich eins thails der Confeſſio | 


niſtiſchen Prædigcanten / als Jenenſer / Mag⸗ 
denburger / Manßfelder / Regenſpurger vnd 


dergleichen Flaccianer / die rhuͤmen ſich / vnd 





— — 


— 


tringen auff Die erſte rechte (wie ſie reden) 


wahꝛe vñ vnuerfaͤiſchte Augſpurgiſche Con 
feſſion / auff die Schmalkaldiſche Articul,Ca- 
techifmos Luderi, vnnd Fuͤrſtlicher Sad 
ſcher Kirchen bekantnuß / ſo fie alles in ein vo- 


lumen zuſamen gezogen / vnd Corpus Dodtrinz | 


nennen / Vnd ſolches Buch nur geſtracks als 
ein Bibel jres newen ſelbſt gewachßnen fuͤnff 
ten Euangelij, fecundum Luderum, ein Symbo- 
lum,normam, vnd Regel des Glaubens vnnd 
der heiligen Schꝛifft gleich gehalten haben 
wöllendaffelbig auch in jren Schnlen.Syno- 
dis, Difputationibus vñ Confiftorijs, pro auten- 

tica 
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ticaferipturaallegirn vnd anziehen, Vngeach⸗ Flaccianerou 
tet fie doch angeregte rechte vnuerfaͤlſchte he F 
Augſpurgiſche Confeſſion eben ſo wenig baraenCorres, 
ben oder villeicht ſelbſt(weil fie inen zu Baͤp⸗ 
ſtiſch ſein wil) auch nit haben woͤllen / als die 
andern / Sintemal Maiſter Philips dieſelbig 
jetztbemelter feiner ſelbſt bekantnuß nach / als 
‚gleich noch auff dem Reichstag zu Augſpurg 
Anno / tc. zo· geaͤndert / vñ hernacher Anno / etc. 
31. ſambt angeheffter Apologia erſtmals inn 
Truck publicirt hat: Welche dann jetztgemelte a 
Stoici für die rechte vnuerfaͤlſchte Confeffion wirdaurd ders 
balten/in deme aber gang weit darneben felben Beten; 
fchieffen / vnd vilzu langfam Eommen / weil ee 
dife edle frucht alberait in Mutter Leib ve" 
faͤlſcht / vnd zur Huren worden ifl. 

Die andern Adisphoriften vnd etwas Asiaphozifien 
zůchtigere Ketzer aber/laffen jnen die letztere xꝛtbeil von der 
corrigirte editiones vnnd Repetition der Aug⸗ en 
ſpurgiſchen Confeſſion / ſambt auch den geaͤn⸗ er 
derten Locis communibus,Examen ordinando- 
rum, widerlegung der Bayrifchen Articul / vñ 
dergleichen gedicht jres communis Prxcepto- 
ris Philippi, als etwas Gefchaidener vnnd 
slömpffiger Geffer gefallen. Darüber fie auch 
mit den andern jren Cadmeis fratribus zu vn⸗ 
uerſoͤnlichem Strit gerathen / vnd darin ſo 
lang verbliben ſeind / biß newlich der Schmids 
lein ſolchen Riß auff ein Jar vngefaͤhrlich mit 

Wi ſei⸗ 
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feinem Rott verſchmiret / vnd mit wider her 
fürbzingung der alten Augfpurgifchen Com 
feſſion(doch aber allein fecundum litteram,vnd 
mit newen Vbiquitetiſchen Gloßsis vnd fons 
derm Dulcanifdyem Verſtandt) verkleiber 
af. | 
. Die dritten fo gleichwol Auch Slaccias 
ner/aber doch etwas noch ſtoͤrriſcher - vnd ad 
Manichæiſmum vfg vnſinnig feyen: Dieweil - 
. fie vermercket / daß fie durch gemelten jhren 
communem Præceptorem alle mit einander be⸗ 
trogen / vnd haimblicher tuͤckiſcher weiß / ehe 
dann fie es gewahr worden’ in Zvingliani- 
N ſmum vnd Caluinifmum (welchen jr getrewer 
Vatter Luder auf ganger Seel gebaffet/ 
In — vnd laͤngſt dem Teuffel gegeben bat’ his ver- 
ra erb,, bis, Hereticosferio cenfemus, & alienos ab Eccle- 
rk Cork, To.>. fla Dei eſſe Zwinglianos & omnes Sacramentari- 
| os. Wir halten in ernſt die Zwinglianer vnd 
alle Sacramentirer für Ketzer / vnd die auß 
fer der Kirchen fein)zuführen vnderſtanden⸗ 
dabey auch vermercket / daß ſich die Fwinglis 
aner in jihrer Schwermerey / ſonderlich auff 
den Philippum vnd feine Apologiam Geruffes 
ten / haben fie angefangen nit allein folche A- 
pologiam vnd andere Schꝛifften / ſo Philippus 
in ſein Corpus geſetzt / zuuer werffen / ſonder 
auch wider die Augſpurgiſch Confeſſion zu 
diſputirn, vnnd frey lauter herauß ——— 
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daͤß die Augſpurgiſch Confeſſion Fein gemais coloeutore⸗ 
ne bekantnuß / ſonder allein ein Priuatſchrifft —— Alten- 
zwayer ATänner Luderi vnnd Philippi Dazu ceu nen 
offtermals geändert vnd verfälfcher/ vnndarine. 
derwegen auch des Namens einer rechts 
ſchaffnen Religionsform nit wuͤrdig ſey / In⸗ 
maſſen fie dann auch dagegen offentlich prote- 
ftirt, vnd in derfelben Proteitation folcher jrer 
mainung in die vier vnnd zwaintzig vrſachen 
angezaigt haben. 





Ebenmaͤſſiger geftalt iſt es auch mit corporamodirr 
jrem Corpore Doctrinæ zugangen / deren fie *Luierene. 
erſtlich eineszu Wittenberg’ bernacher aber | 
(ſeilicet nach der Lehr Panlirdap in der Chrifls Ephe.5 
lichen Kirchen ein Gott / ein Glaub vnd ein | 
Leib fein ſolt) zway onderfchidliche und wi⸗ 
derwertigesufamen getragen / vnd damit abs 
lenthalben ein groß Geſchray gemacht ha⸗ 
ben / biß ſo lang letzlich einer auß jetzo gemel⸗ 
ten Manßfeidiſchen Predigcanten Magifter Arms define 
Otto genant / kommen / vnd geſehen / daß fh 
che Corpora lautter Cadauera, vnd biß daher 
one Seel vnd Geiſt geweſen / vnd daruͤber 
ein Animam Doctrinæ außgehen laſſen / Wie 
aber in einer Kirchen zway Corpora ſein koͤn⸗ 
den / oder wie die Corpora, welche nunmehr in 
die zwaintzig Jar lang todt geweſen / jer 
tzo erſt ſollen erweckt / vnnd mit der me 


— 


— 
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Gegabt werden / oder wie auch zway Corpora 

ſich mit ainer Seel betragen Eönden / da laß 

Sqchmidlein man den Schmidlein als gemainen Accordirer 

der Beer Ac vnd welcher ſich fonderlich auff dergleichen 

coꝛdirer. Tranfcendentia vnd Metaphyfica wol verſte⸗ 
het / darfuͤr ſorgen. 

Zwinglianer Die vierdten als Zwinglianer vnd Cal⸗ 

— uiniſten/ die halten gleichwol ron einer Con⸗ 

Ausipurge feſſion vn Parthey ſouil / als vonder andern / 

gipurg en / 

ſchen Confeſſis. das iſt nichts’ wie fie ſich dann gleich anfangs 

von den Confeffioniften abgeföndert / Vnnd 

Anno / etc. dꝛeiſſig zu Augfpurg ein Befondere 

Confeſſion vbergeben / vnd die Luderiſche 

hernachmals gleichfals verdambt vnd ver⸗ 

worffen haben. Damit ſie aber dannoch jhre 

Irꝛt hum̃er im heiligen Reich ſicherlich moͤch⸗ 

ten außbraitten (daran fie wegen des auß⸗ 

truͤcklichen Text im Religionfriden / darin 

Religionfriden verſe hen das auſſerhalb der alten Catholi⸗ 

Sod ſollenſchen Religion vnd Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 

alle endert on Verwandten Stend-fonften niemand in 

ſolchem Friden gemaint / ſonder gentzlich auß⸗ 

geſchloſſen ſein ſol / hoͤchlich verhindert) vnd 

caluiniſchen der Beneficien des gemainen Fridens genieß 

maffen fi der ſen / auch neben vnd mit den Luderanern das 

Ausſpurgi· Bapſtumb deſto Geffer ſtuͤrmen vnd Rürgen 

ſchen —— moͤchten. 

an So Befennen fie ſich gleichwol ſeit Ans 

Apologie. mo /ic.oo.auch zu der Augfpurgifchen . 

on⸗/ 
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fion ’ jedoch aber nit 3u deren / welche An- 
no, &c, 30. Kayſer Carln vbergeben / fonder 
- Deren’ welche. hernacher auff gemachte Wis 
tenbergiſche Concordi, vnnd auff dem Collo- 
quio zu Woꝛmbs geändert, vnnd mit außlaſ⸗ 
ſung der Condemnation der Sacramentirer 
Irthumber bey dem zehenden Articul / auff 
ihren Schlag gerichtet worden / dazu auch 
nit fchlechtlich noch fimpliciter zu der Confeſ⸗ 
fion / ſonder mit undfambt der Apologia, als 
welche fuͤrnemblich durch jhren haimblichen 
Freundt / Correſpondentem vnnd bꝛuder Phi- Fratremenim 
lippum, dahin gerichtet / daß jhre Jrthumber "+ Cur- 
gantz trefflich wol darauß mögen Befldttigt zinocdin, 
vnd verthaidigt werden. Item auch nit nach 
dem Inhalt vnd Buchſtaben der Confeflion/ 
fonder alleinnach der Intention vnnd fine,dn8 
iſt zu dem ende / daß man die Baͤpſtlich Tranſ- 
fubitantiation widerlegen / vnnd das Bapſt⸗ 
thum̃ ſtuͤrtzen moͤge: Wie ſolches Daniel Toſ- 
ſanus, ein nit wenig vnuerſchaͤmbter vnd dar⸗ 
umb auch geruͤm̃ter Caluiniſt / in ſeiner Troſt⸗ 
ſchrift in Titulo von der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion ſelbſt meldet / vnd lauter ſagt / daß die 
Subſtantz der Augſpurgiſchen Confeflion/ 
fuͤrnemblich inn abſtellung der Baͤpſtlichen 
Grewel beruhe / vnnd darumb alle die jeni⸗ 
gen im grundt der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſion ſeyen / vund dafuͤr ir — 
en / 


Augfpurgis- 
ſcher Confeſ⸗ 
ſion Verwand⸗ 
te / welche recht 
geneñt wer⸗ 
den. 


Das ſechſt Capittel des dꝛitten Thails / 
len / welche wider die Papiſten / vor oder nach 
vbergebung derſelben geſtritten vnd geſchri⸗ 
ben haben / oder noch ſtreitten vnd ſchreiben 
werden / vnnd zwar die jenigen am aller be⸗ 
ſten / welche (wie ſie die Caluiniſten) dem 
Bapſt am maiſten laid zufuͤgen. 


Ja er erweiſt auch am ſelben ort auß 
den vilfaltigen Veraͤnderungen ſolcher Con⸗ 
feſſion / daß dieſelb nit fuͤr ein gruͤndtliche 
Bekennung vn Summa der Chuſtlichen Lehꝛ/ 
ſonder allein etlicher Chur vnnd Fuͤrſten ers 
klaͤrung vnnd anzaigung der vrſachen / zuhal⸗ 
ten / warumb ſie nemblich die Baͤpſtiſche Ir⸗ 
— inn jhren Landen abgeſtellet ha⸗ 

en. 


Item vnd letztlich auch nit der mainung⸗ 
daß fie die Swinglianer oder Caluinianer 
fonften etwas fonders (aufferhalb was wis 


- der die Roͤmiſch Rirch iſt) vom Inder oder 


feinen Schiifften/ oder auch von der Aug⸗ 
fpurgifchen Eonfeffion felbft hielten fondee 
allein zu dem Ende / damit fie’ wie obgemelt/ 
vnter dem fchein ſolcher Confeſſion / als ein 
nen gemainen Deckmantel aller Renereyen 
vnnd Secten/möchten Ruhe vnnd Sichers 
heit finden / vnnd jhre vergiffte Irthumber 
im heiligen Roͤmiſchen Aeich Pas 

| deſto 
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deſto leichtlicher vnderbringen vnnd vos 
pflantzen. —— — 


Es wird jetzo geſchwigen was ſonſten 
noch für andere vimehr Secten bin vnd wis 
N der im heiligen Roͤmiſchen Reich fchweben, 
ſo fidy mehrern thails zur Augipurgifcheit 
Confeſſion gleichfalls Gefennen/ aber dan⸗ 
noch wie die vorigen Fein ainige rechte bar 
ben / oder wann fie diefelb gleich hetten / nit 
allein derö Innhalts vnnd Verſtandts hal⸗ 
ben / mit den vorigen / ſonder auch vnter ſich 
ſelbſt zum hefftigiſten vnains vnnd mißuer⸗ | 
Rändig feyen. Alſo / daß dife Confeflion bil⸗ Jugſpurgiſch 
lid) dem Babyloniſchen Thurn / vnnd die a. 
Eonfeffioniften deffelben Dawleutben de nifche Confu. 
ven Feiner den andern verfieben Fan / noch /on. | 
wil / verglichen werden’ vnnd alfo auch von Gene. ı 3, 
ihnen wol unnd recht gefagt werden mag/ £ 
wie der heilig Irenzus von der Renereyliss. 
ſchreibet: Tales ſunt omnes Heretici ‚&qufe 
plus aliquid preter veritatem inuenire putant, 
fequentes ea, quæ prædicta funt, varie & multi 
Formiter imbecille facientes iter, de eifldem non 
femper eafdem Sententias habentes, veluti Cxci 3 
Cxcis circunducuntur. Der geftalt feind alle 
Ke tzzer geſchaffen / vnd die/ welche jmmer zu 
et was mehrers neben der Yo 3u finden 

| ji ver⸗ 
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vermainen / gehen einen ſchlipfferigen / vnſtaͤt⸗ 
ten vnd ſchwachen Weg / vnd haben ſtaͤttigs 
vber ein ding andere mainungen / fuͤhret alſo 
ein Blinder den andern. 


Es koͤndten allhie / wann es die notturfft 
erfordert ’ auch wol in fpecie berzu geſetzet 
vnd erzelet werden die fuͤrnemen Articul vnd 
Propoſitiones, darin ſie ſtreitten vnd vnainig 
ſeyen / Item jhꝛe Iudicia vnd Lobſpꝛuͤch / die aid 
ner von dem andern ſchreibt / vnd was jhr al 
ner von dem andern hält vnd vrthailt. Dies 
weil aber vnter andern Herr Fridericus Sta- 
phylus ſeliger vn er: Guilhelmus Lindanus, 
Biſchoff su Ruremundt / ſolchs zuuoꝛr genug⸗ 
ſam / vnd mehr als die Confeſſioniſten gern ſe⸗ 
hen / gethan / Neben dem auch die kuͤrtze diſes 
fürgenommenen Tractats ſolches nit leiden 
wil / fo Bleibt es Bey Demfelben / vnnd iſt diß⸗ 
mals gnug / daß be wiſen ift-dap die Augſpur⸗ 
giſch Confeſſion nit ainerley / vnnd derſelben 
Bekenner / ſo wol des Buchs / als auch der 
Mainung vnnd Inhalts halben / vnnd nit al⸗ 
lein vnter ſich ſelbſt / ſonder auch mit jhren 
Voꝛfahꝛen vnnd Præceptoribus zum hefftigi⸗ 
ſten vnains vnd ſtrittig ſeyen. 


Die weil fie dann daſſelbig nit laugnen 
koͤnden / oder ob fie fich das ja — 
| e 
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fie deffen durch des Schmidleine ſelbſt Vn⸗ 
derhandlung vnnd Pacification, deren es ja 
fonft nit Bedduffre / in continentifonden pbers 
wıfen werden: Hergegen aber die Vnainig⸗ Vnainigkeit if 
Reitz auch mach des Ludero ſelbſt Lehr / als er 
fo lauter ſagt man koͤnde den Teuff el beſſer der Bean, 
nie kennen /als Bey der Vnainigkeit) ein ge; u afere: 
wiffes vnfehlbares Zeichen vnnd Beweiß⸗ o. — 
thumb der Irthumb vnd Ketzerey iſt Sicutio ſuper rIſal.5. 
im vnitas ccleſiæ, ita diſſenſio & diuiſio hære- 

fis, nota perpetua eſt. Gleich wie die Ainigkeit 

ein gewiß ewiges zeichen der Kirchen / alſo 
if} die Zwiſpalt vnnd ſertrennung ein ge wiß 

zeichen der Ketzerey. Inmaſſen ſolches vn⸗ 

ter andern Ddttern offt angezogner alt Leh⸗ 
rer Tertullianus mit volgenden woꝛten beʒeu⸗ De prafripe 

gef: Illic igitur & feripturarum & expoſitionum 
adulteratio deputanda eſt, vbi diuerſitas inue- 

nitur doctrinæx. Wo man Spaltung im der 

Lehr finde / daſelbſt iſt auch verfälfchung der 
Schꝛifft / vnd jhrer Außlegung. Vnd eben 

alſo der heilig Athanaſius: Homines (inquit)/ 
yt dixit Iacobus, duplici animo & inſtabiles in In deeretis Syno- 
omnibus vijs ſuis, nec eandem habentes fenten-“ Ephef, 
" tfam, nunc in hanc, nunc in illam fe vertentes, Et 
nunc quidem probantes, quod dicunt, mox ve- 
to vituperantes, quod paulo ante laudauerunt, 
hoc autem, vt Paftor ille dicebat, ex Diabolo 
prognatum eft, per quod citius agnofcas Caupo- 

— O iij nes 
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nes quam Doctores, Eſt enim ficut a Maioribus 
traditum eft vera Dodtrina, & hoc veros Dodto- 

res arguit, fi eadem inter fe profiteantur, ne di- 
uerſa fentiant, vel inter ipfos vel a fuis Maiori- 
bus difsidentes, Etenim qui hunc in modum af- 
fe&ti non funt improbi potius, quam veri Dodto- 
resdicendifunt. Es feind Leuth / wie der hei⸗ 
lig Iacobus geſagt / eines zwifachen gemuͤtes / 
vnnd vnbeſtaͤndig inn allen jhren Wegen’ 
vnd ſeind nimmermeb: ainer mainung. Bald 
wenden ſie ſich zu dem / bald wider zu einem 
andern. Vnd was fie jetzt loben / das verach⸗ 
ten ſie gleich darnach / welches aber auß dem 
Teuffel herkombt / dann (wie die Alten ger 
lehret haben / iſt diß die rechte Lehr / vnd dar⸗ 
auß erkennt man die rechte Lehrer / wann ſie 
ainhellig bekennen / vnnd nit vilerley mainun⸗ 
gen vndereinander ſeind / oder von der alten 
Voꝛfahren Lehr abſtehen / Dann ſolche ſol⸗ 
len vil mehꝛ boͤſe / vngetrewe / als warhaffte 
Lehꝛer genennt werden, | 


So volget derbalben abermals vn 
widerfpzechlich + daß der Lonfeflioniften 
Behr vnnd fünfft Euangelium / als Sectiſch 
vnnd zerſpalten / den Prophetiſchen vnnd 
ro Schriften wir gemaͤß feyn 

nde, | | 


Aug 


* 
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Auß jetzo nach laͤngs auß gefuͤhrter vnd VIII. 
Bewifener fibenden Vrſach der Vnainigkeit Quia implicart 
vnd Zwifpaltder Confeffioniften / und varie- <ontradiftionens 
tet jhꝛer Lehr / entſpringt verners auch die — 
acht Vrſach / warumb diſer der Confeſſio⸗ 
nıfien Rhum / Dorgeben vnd Præſuppoſitum, 
von der Augſpur giſchen Confeſſion / nit kan 
wab: ſeyn: Welche inn diſer bekandten Re 
gul der Dialecticorum beſtehet / nem̃lich: Quod Zugecrocð 
contradictoria ſimul vera eſſe, & ea quæ inter ſe ee F 
non conueniunt, nec in aliquo tertio conuenire wider. 
pofsint. Daß wider wertige ding zugleich nit 
wab: feyn/noch daß die ding / ſo mit fich ſelbſt 
sit vbereinkommen / mit Eeinem dritten ober, 
einftimmen koͤnden / Nec vtiq; (vt Sandtus Hie- In prefat:ime£ 
ronymus loquitur) verum afferi pofsit, quod eft drum 
diuerfum, Es kan nit wahr haiffen was man⸗ 


cherley if. Zur 


Weil dann die Augfpurgifch Confeffioh 
vnd jre Bekeñer wider wertig / zerthailt vnd 
mancherley / vnd mit ſich ſelbſt nit ainig feyn/ 
noch ſich vergleichen / Wie iſt es dañ moͤglich/ 
daß ſie ſich mit den Apoſtoliſchen Schꝛifften 
vergleichen koͤnne? Wie Ban die erſt Aug⸗ 
ſpurgiſch Confeſſion Apoſtoliſch ſeyn / wann 
es die ander / dritt / oder vierdt iſt / Vnd bins 
wider / wann die erſt Apoſtoliſch iſt / wie koͤn⸗ 

nen 


Das fechft Eapittel des dritten Thails / 
nen es die volgende geänderte vnd ber erfien 
mißlautende feyn. Oder ift das Corpus do- 
ctrinæ Philippi die recht norma der Confeſſio⸗ 
niften / wie Ban es das lenenſe ſeyn / vnnd bins 
wider. Oder wo die Adiaphoriſten / die recht 
ten Confeffioniften feyen’ fo Eönnens ja die 
Slaccianer nit mehr feyen.- Oder feyen es die 
Caluiniſten / ſo werden ſichs die Adiaphori⸗ 
ſten noch Flaccianer mit fugen nit rhuͤmen 
koͤnden. Vnd alfp vortan von andern jhren 
Mitgenoſſen / deren jeder ein Gefonders has 


- ben wil/ deren jeder jhme die recht Apoſio⸗ 


liſch Lehr vnnd Euangelium zumiſſet / deren 


jeder den andern ein Schwermer / Ketzer 
vnd Teuffels Lehrer haiffer vnd außſchreyet / 


Augſpurgiſch 
Confeſſion iſt 
mancherley / 
pura & impu- 
74. 


deren jeder jme vnd ſeinen hauffen / die recht 
Kirch / rechte Sacramenta, recht Wort Gottes 
zuſchreibet / die andern aber alle daſſelb wi⸗ 
derſprechen / vnnd keiner dem andern ſolches 
geſtehen wil. Alſo auch / daß jetzo die jenige 
fo vom Bapſtthumb abfallen / ſelbſt nit mehr 
wiſſen / zu welchem hauffen vnnd zu welcher 
Augfpurgifchen Confeſſion fie ſich begeben 


ſollen. Ja es iſt auch laͤngſt an etlichen Gerich⸗ 


ten vnd Hoͤfen / da man die angehende Raͤth 
vnd Aſſeſſores annimbt / vnnd des Glaubens 
halben examinirt, ein brauch auffkommen / daß 
man die jenigen / ſo ſich zur Augſpurgiſchen 
Coufeſſion bekennen / erſt replicando jr 

muß / 
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mueß / cuius? purxne? der Rechten oder der 
Lincken / ꝛtc. Darauf leichtlich zuuerſtehen / wie 
ainig ſie jrer Confeſſion / vnnd wie dieſelbig 
ſiue pura ſiue impura dicatur, den Apoſtoliſchen 
Schꝛifften gemaͤß ſeyn möge. | 

- Die neundt Drfach vnnd Beweiß / daß IX, 
die Augſpurgiſch Tonfeffion den Apoflolis Wia ipfi Au- 
ſchen Schriften nit gemäß feyn koͤndte / iſt thores ab ea 
diſer / dap nit allein derfelben Authores noch Fe Derum. 
v0: jhrem todt dauon ſelbſt abgewichen / vnd | 
in vilen fürnemen Articuln anderſt gelehret / zehn onfier 

‚als fie zuuor bekennet / fonder auch alle jhre jrer Confeffion 
Nachfahꝛen / fie feyen gleich was Secten ſie ſelbſt ab / vnd 
wolien / Eeinen auß genommen / ſouil ſich des beben diene» 
Tituls der Augſpurgiſchen Confeſſion ge⸗ 

brauchen / vnnd darunter behelffen / ſelbſten 

dabey weiter nit bleiben / ſonder jhres ſelbſt | 
gefallens / ainer diß / der ander jenes glaube Eorfeflionifien 
vnd hait / es ſtehe gleich inn der Augfpurgi ir. nun, 
ſchen Eonfeffion dauon gefchriben was da ren und halten 
woͤlle. Vnd ſolches fol jet nur mit etlich we⸗ andere. 

nig Exempeln vnnd fürnemen Stellen der 
Augfpurgifchen Eonfeffion Bewifen werden. 

Danıt fonften die Sach nach längs außzu⸗ 

führen /ift thails vberfläffig/ weiles durch 

andere laͤngſt hieuor gefcheben iſt / thails 

aber vmoͤttig / weil es dermaſſen am tag / daß 

es vil Confeſſioniſten ſelbſt nit laugnen koͤn⸗ 


nen. | | 
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Vnd erſtlich / wiewol ſich die Confeſſions⸗ 
Ver wandten Articulo zı. vñ andern mehz or⸗ 
ten nit weniger auch in der Apologia rhuͤmen 
daß jre Lehr den Prophetiſchen und Apoſto⸗ 
liſchen Schrifften / deß gleichen der allgemai⸗ 
nen / ja auch der Roͤmiſchen Kirchen gemaͤß 
ſey / Item daß fie den ainhelligen Conſens der 
Kirchen’ oder auch der Dätter fchrifftennik 
verachten / Item daß jr mainung nit fey ainige 
newe Lehr einzuführen / fo waiß doch vnd fir 
berzwar jederman wol/ was fie bernacher 
vonder Catholiſchen vi Admifchen Kirchen 
a geſchriben / vnnd nachmals halten  nemblicy 
daß dieſelbig das recht Antichziftentbumb/ 
geftifft. ein Synagog des Sathans / vnd rom Teuf⸗ 
item contra Am- fel geſtifft / j daß auch von Catholiſchem vers 
ic be ſtandt der S chrifft reden vñ rhuͤmẽ (wie des 
KurheriPhrafis Luders Ingewaid die Flaccianer im Altes 
iſt nit Catho⸗ hurgiſchen Golloquio fagen) Fein Phraſis oder 
— mioaiſten kLechte art Lutheriſch zureden ſey / Ob aber 
—* 8 mijre Lehr alt vñ nit new / oder wie die den Apo⸗ 
vnrect der 4 ſtoliſchen Schrifften gemäß ſey das iſt oben 
hg ‚aufgeführt. Alfo laͤſt auch die Augfpurgifch 
an Eonfeffion der Kirchen fre Autboritet-fo jbr 
vatter. von Chꝛiſto ſelbſt gegeben iſt. Die Confeſſio⸗ 
nunuiſten aber / wann man fie mit der Authoritet 
der Kirchen tringet / woͤllen derſelben nit al⸗ 
lein nit geſtehen / vnd haiſſen es eitel menſchen 
Thandt / ſonder woͤllen ſchier gar kein gr 
| mehꝛ 
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meb: nennen noch Eennen/in dem fie diefelbig Confeffioniften 
wnfichtbar machen / vnnd nur die Gemain. Pte wenig 
Die Biſchoͤffer vnd Preldtenaber/allein die an, B 
Eltiſten der Gemain zunennen pflegen ja 
Daß auch der Auder inn feiner Bloffa wider 
die zway Kayferliche Edidta, s. Ob ſie aber 
wolten fagen/ic. lauter fprechen darff / es 
fey ein Menſchen Gedicht / wann manfag die 
Kirch fey heilig / vnnd koͤndte nit jrren. Item 
in ſeruo arbitrio contraEralmum (welcher jhne 
mit der Kirchen Authoritet trang) ſchreibt 
er: Se totis decem annis laboraſſe, vt hunc de au- 
diendaEcclefia ferupulum animo eximeret, excu- 
teret & ſuperaret, & vix tandem hanc Troiam ca- 
pi potuiffe, Br hab ganzer schen Jar gear- 
eitet/wie er allein difen Scrupel / daß er die 
Kirch hoͤꝛren ſoll / jme auß dem Sinn ſchluge / 
vnd vberwuͤnde / vnnd hab darmit zu letzt 
ſchwerlich obfigen koͤnden. 


Mit nit wenigerm vngrundt rhůmen 
fie ſich auch der Concilien / vnnd der Dätter/ 
weil Luderus vnnd zwar alle ſeine Nachfah⸗ 
ren (vngeachtet fie ſich offtermals auff die 
Concilia vnnd Paͤtter Authoritet Geruffen/ 
vnd jhre Decreta vnd Spräch anziehen) feir; De pt. Bibolo. 
anhero allenthalben ſchreyen vnnd Ichzen/!"Kmatchper 
daß die Concilia offt gejrret / ja auch der Lu falfie 
der ſelbſt frey runde herauß fagen darff / Prophet 
| Pi daß 
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daß offtermals in einemConcilio, wie auch 315 

Nicza geſchehen / gar kein Mann ſey / der den 

heiligen Geiſt nur ein wenig geſchmeckt hab. 

Luder im Tra Item daß die Patres anders vñ weiters nichts 
——— man gelten / als eines jeden Menſchen Lehr / vnnd 
Schuff lefen Wann Die Patres geglaubt haben / wie fie ges 
foll, ſchriben / daß fie alle verdambt feyen, Vnd 
item de ſeruo ar· Philip. mit Brentio, inn einer Miſſinen / ſo fie 
— Anno 153 0. von Augfpurg auß / an Landt⸗ 
Pbilip.in com. graffen zu Heſſen gefchziben / doͤrffen frey ſa⸗ 
ment. ad 3. cap, gen / fie halten bey der Kayſerlichen Maye⸗ 
‚„adCor. Cal, fat vmb ein Conciliumans nicht darumb / daß 
fie ſie jhren Blayben erſt vom Concilio lernen/ 
ran Oder ( weldyes Luder bersutbut ) vıtbaılen 
part.ıs, laffen follen / fonder-allein fidy auffzubalten 
Eonfeifioniften wider vnbilliche beſch waͤrung. Obne das 
b ſoe gelten jhnen die Concilia vnnd derfelben De- 
pelirn, cretanitein Pfifferling’fondee miäffen mar Am 
s füfhe vnnd Tenffliche verfamblungen 

eyn. 


in Art. olt. Alſo auch ſagt die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 
ſion vil vom Biſchoͤfflichen Gewalt / von or⸗ 

Priterwospe denlichem Beruff vñ Ordination oder Wey⸗ 
der Secten. hung der Kirchen Diener/wie derfelbig gut 
vnnd nuͤtzlich / ſie die Confeſſioniſten auch jne 

nit verachten. Wer ſicht aber nit / oder wer 

waiß nit / daß fie allen Biſchoͤfflichen Gewalt⸗ 
Iuriſdiction vnd Prieſter weyhe / in allen ihren 

Landen 
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Banden gaͤntzlich auffgehaben vnnd außge⸗ 
muſtert / Ja auch im Religionfriden zu allem 
vberfluß die verſehung gethan haben / daß 
ſolche Biſchoͤffliche Iuriſdictio Bey jnen durch⸗ 
auß fol ſuſpendirt ſeyn vnnd bleiben / vnd dar⸗ 
umben auch bey jhnen weiters keine Prieſter 
als pur lauter Layen / oder wann es zum be⸗ 
ſten geraͤth / mainaidige / außgelauffene vnd 
abgefallene Muͤnchen vnd Pfaffen ſeyen. 


Abermals wird er inn der Augfpurgis Lime Confef- 
ſchen Confeſſion / im lateiniſchen Exemplar⸗ 
die Gerechtigkeit guter Werck / vnnd derſel⸗ Gute Werck 
ben Noih wendigkeit /inn den Gerechtfertig · n n 
ten lauter bekennet / wie aber ſolchs herna⸗ gelobt vnd ge⸗ 
eher faſt alle Predigcanten / ſonderlich die ſcholten 
Flaccianer widerſprochen / vnnd ſolche Lehr 
Ind RedanMaiore vnnd feinem Geſellen / als 
B apſtiſch vnnd Entuſiaſtiſch verdambt / ja 
auch von keiner Gerechtigkeit / ſo in vnnd bey 
den Glaubigen ſeyn ſol / hoͤren woͤllen. Vnd 
zu beweiß deſſelben nachmals dauon jhꝛres 
Maiſters Luders Lidlein / Es iſt mit vnſerm Luder in aſer- 
thun verloren / verdienen nichts dann eitel tionibws, aſſert. 
3omc. Item daß auch im beſten Leben’ / vnd 7 
in omni opere bono, inn jedem guten Werck penitentie, 
der Menſch fündige / inn allen Gaſſen fingen 
vnd klingen/ das iſt niemand als den Gehoͤr⸗ 


loſen verborgen. 
| p ij Alſo 


Das ſechſt Capittel des Dritten Thails / 
Alſo bekennet die Augſpurgiſch Confeſ⸗ 
ſion im zehenden Artickel / daß der Leib vnd 
Blur Chꝛiſti nit in / vnter oder mit dem Brot / 
Tranſſubſtantiæ ſonder vnter den geſtalten Brots vñ Weins 
tio wirdinder weſentlich gegenwertig ſey / vnnd genoſſen 
an werd / in welchen worten dann auch implicie 
Sennet, die Tranflubftantiation Befennet wird. Wie 
aber feitanhero nit allein durch die Zwingli 
ſchen vnnd Ealninifchen / fonder auch die Lu 
deriſchen in gemain deme entgegen gelehꝛet / 
die weſentliche Gegenwart / die Tranſſubſtan- 
tiation, Eleuatio, Verehꝛung vnnd Anbettung 
Chꝛiſti im Sacrament verlaugnet / abgeſtel⸗ 
let / vnd ein Zauberey / Teuffelsgeſpenſt vnnd 
as Abgötterey genennt wird/ das weiſen ihre 
(deiridt Schrifften on Buͤcher / darin fie lauter fhrei 
vnd repetirte ben vndfagen: Es reume fich zum Beften mit 
eg der Schꝛifft / daß es Brot fey vnd bleibe / voꝛ 
, vnd nach det Conſecration, ja daß man vntet 
Communio der hundert nit ainen findt / ob fie wol mit dem 
Sectiſchen Mundt ſagen / der Leib Chriftifey da / vñ ſich 
hefftig der Augſpurgiſchen Confeſſion rhuͤ 
men / der im hertzen glaubet / daß der Leib vi 
Blut Ehrifti warhafftig zugegen ſey / ohne 
das vnd wo fie es glaubten wäre vnmuͤglich/ 
Arte daß fie die Veneration laugnen folten / Alſo 
thun fie auch mit der Communion fub vna, vn 
ter ainer geſtalt / daß fie diefelbig / vngeachtet 
die Augſpurgiſch Confeſſion ſolche nicht * 
wir 
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wirfft / ſonder jedermen frey laͤſt (wie es auch vide'd«o 
Luderus ſchreibt) vnter ainer oder zwayen — 
Geſtalten 38 communicirn, für ein halb Sa⸗ et 
crament vnnd Örewel außruffen / vnd hinge⸗ 
gen auß der Communion ſub vtraq;, ein noth⸗ 
wendig Gebott machen. 
Allſo auch mit der Meß / entſchuldigt ſich Art. ==. 
die Confeſſion / daß man die jren faͤlſchlich be⸗ 
klage / daß ſie die Meß abgethan haben / Dañ Wes der Se⸗ 
die Meß werd bey jnen erhalten / vñ mit hoͤch⸗ "“" 
ſter Reuerentz celebrirt, &c. da doch nichtsdes. 
fiominder alle Predigcanten/ vñ alle Luderi⸗ 

(che hohes vñ nidern Stande’ die ſich zu der 
. Augfpurgifchen Confeſſion bekeñen die Meß 
für die hoͤchſte Abgötterey vñ Grewel ſchel⸗ 
ten / Ja auch der Luder ſchreiben darff / daß in I" der war⸗ 
erfindung der Meß alle Teuffel jre kunſt und Nee e 
aͤuſſerſte witz zuſamen getragen haben / vnd faen, 
derhalben auch Fein Luderiſcher weiter bey 
derſelbẽ ſeyn wil / noch ſo wenig als der Teuf⸗ 
fel bey Chꝛriſto Bleiben kan. 

Vnd was dergleichen Puncten / als von 
der Beicht / von Genugthuung / von Vor⸗ 
. bite der Heiligen / von Feſttaͤgen vnd Cære⸗ 
monien der Rirchen/vilmeb: feind / fo vil zus 
lang allhie zuerzehlen 7 welche alle inn der 
Augfpurgifchen Confeffion anderſt Beßennet/ 
vnd von jhnen anderfi geglaubet / anderft 


demgemainen Mann vorgeben’ vnd anders 
| j in 


Das fechft Capittel des dritten Thails / 
in jhren Buͤchern tractirt werden / alſo vnd 
dergeſtalt / daß diſen Leuthen nit Apoftolifch 
vnnd Prophetiſch iſt was inn den Apoftolis 
ſchen vnnd Prophetiſchen Schriften ſtehet⸗ 
oder auch nit Augſpurgiſch Confeffionift vñ 


ſeyn muß / was inn der Augfpurgifchen Com 


Eonfeffioniften 
Glaube ficher 


in jhꝛem Ropff 


feffion gefchriben. Auch nit der recht Ders 
ſtandt ift / was von der allgemainen Eathos 
lichen Birchen / vnd ainhelligenmainung der 
alten Dätter vnd Kirchen Xehter approbirt, 
vnd auff uns Fommen iſt / fonder allein was 
ſie gut duͤnckt / wie ſie es verſtehen / wie ſie 


vnd Wiltür, es zu jhrem Voꝛthail / Schwaͤrmerey⸗/ zu jrer 


Gelegenheit / nach der zeit vnnd laͤuffen / auch 
je weils fuͤrfallende Sachen vnnd auffrhuͤri⸗ 
ſche hHaͤndel acommodirn, gloſſirn / deuten 
innouirn vnnd repetirn. Das muß Euange⸗ 
lium / das muß Wort Gottes / daͤs muß Apo⸗ 
ſtoliſch / das muß Augſpurgiſche Confeſſion 
ſeyn vnnd haiſſen. Alles vberig aber / vnd 
was jhnen zuwider oder mißfaͤllig / muß fuͤr 
Papiſtiſch / Abgoͤttiſch vnd Teuffliſch gehal⸗ 
ten werden / Alſo daß eben bey diſen Leuthen 
(nit anders als der heilig Baſilius de Spiritu 
ſancto, cap. z>. von feiner zeit Retzern ſagt: 
Euangelium ad nudum nomen contrahitur) weis 
ter nichts mehr vom Euangelio oder Aug⸗ 


ſpurgiſchen Eonfeffiondan der Bloffe Nam⸗ 


. Darumb 
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Darumb dann abermals auf difer vrſa⸗ 
chen nit mäglich iſt / daß die Augfpurgifch Cõ⸗ 
feſſion den Apoſtoliſchen Schrifften gemaͤß 
fein kan / von deren fie ſelbſt nichts halten / vnd 
dauon mehꝛrers thails abgetretten ſeind. Vñ 
mag auch von diſen Leuthen mit gutem fugen 
geſagt werden / was der heilig Auguſtinus zu 
feiner zeit den Retzern ſaget: Vos qui in Euan- Auguf.lib. 12, 
gelio creditis quod vultis,& quod non vultis non 43-contre 
ereditis, vobis potius quam Euangelio creditis. Eu 
Wann jhꝛ Confeffisniften in der Augſpurgi⸗ 
fchen Tonfeffion allein glaubt vnd annemer/ 
was jr felbft woͤllet vnd euch gefellet / was 
euch aber nit gefaͤllet / verwerffet / oder auff 
ein ort ſetzet / iſt jmmit alſo? Daß je mehr ewꝛm 
felbf Kopff vnd gurbedünden als der Auge 
fpurgifchen Lonfeffion glaubet? Iſt nit ewer 
Kopff die norma vnd nit die Confelsio oder 
Apoſtoliſche Schriften? s 
So dann nun auß deme / was von anfang 
diß Dritten Thails daher tractirt / vñ durch 
zwoͤlff vnderſchidliche vrſachen nach lengs 
außgefuͤhrt iſt / lauter vnd vnwiderſprechlich 
bewiſen worden / Daß die Augſpurgiſch Toms 
feſſion nit allein nit Apoſtoliſch oder Prophe⸗ 
tiſch / noch den Apoſtoliſchen oder Propheti⸗ 
ſchen Schꝛifften gemaͤß / ſonder vil mehr den⸗ 
ſelben / wie auch der algemainen Catholiſchen 
Rirchen / dero Vaͤtter vnd un auch heilis 
| gen 


Zugfpurgifd 
Eonfeffion fol 
nit freygeftels 
werden, 


Das fechfte Capittel des dꝛitten Thails / | 
gen Concilien einhelligem Confens geſtracks 
zuwider fey/fintemal es jean allen not wendi⸗ 
gen Requifitenfo 3u Geweyfung einer Apoſto⸗ 
lifchen Lehr gehoͤrig mangelt. Danebens auch 
in fich ſelbſt zertrenner / vngewiß / vnbeſten⸗ 
dig / offtmals geändert’ vnd von jhren Mai⸗ 
ſtern ſelbſt verworffen vnd verlaſſen iſt wor⸗ 
den. So fellt dadurch der Freyſteller erſter 
vnd fuͤrnaͤmbſter Grundueſten vnd preſup⸗ 
politorum eines / vnd daher auch / was fie dar⸗ 
auß ſchlieſſen / nemblich daß die Augſpur⸗ 
giſch Confeſſion als ven Apoſtoliſchen dchꝛiff⸗ 


ten gemaͤß / [ol menigklich freygeſtelt wer⸗ 


den / gentzlich zu boden. Vnd wirdet ver hof⸗ 
fentlich niemandt / ſo oberzelte vrſachen vnd 
widerlegung recht zu gemuͤt fuͤhret vnd be⸗ 
trachtet / ſo einfeltig oder naͤrriſch ſein / der 
billichen koͤnde / daß man ein ſolche vncatholi⸗ 
ſche newe ärgerliche Confufion in der Chriſt⸗ 
lichen Rirchen gedulden ober freyfiellen/ vñ 


Dadurch zu gänglicher ver wirrung der Chi 


ſtenheit / vnd wider einführung eines Barba⸗ 


riſchen Haydenthumbs vnd Aegyptier Fin⸗ 


ſternuß vrſach geben folte:5umal weil ſich die 
Confeſſioniſten Bey vbergebung jrer Eonfef 
on / vnd ſonderlich inder Antwort / welche 
fie dem Außſchuß Anno / rtc. zo. geben / vnd in 
Hiftoria Chytræi editionis nouifsim& Anno 80. 
fol 169. vnd 179. zufinden iſt. Der Abfondes 
rxrxrung 
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| rung vnnd Schiſmatis ganız ſtarck entſchuldi⸗ 
gen / vnd lauter bekennen vnd fuͤrgeben / daß 
es zum hoͤchſten wider jre Gewiſſen ſey / wo 
ſie ainigen Articul des Glaubens / der heili⸗ 
gen Schꝛifft oder den Concilien der Vaͤtter 
zuentgegen halten/oder predigen laffen fol 
ten. Vnd der Luder felbfi Anno 3z, an einen — Catho⸗ 
Sendſchreiben an Hertzog zu Preuſſen in fi- ar Bekande⸗ 
ne, will vnd rathet / daß man dem gezeugkuuß 
der gantzen Chriſtlichen Kirchen in Religiomn 
ſachen billich weichen vnd volgen fol. Dann _ 
es ſey gefaͤhrlich vnnd erfchrödlich etwas zu 
ten vnduglauben / wider das eintraͤchtig 
zeugknuß / glauben / vnd Lehr der gantzen hei⸗ 
ligen Chriſtlichen Kirchen / ja er für fein per⸗ 
ſon / wolt lieber aller Kayſer / Koͤnig vnnd 
Fürften weißheit vnd recht / dann ein ĩota vñ 
Titul der gantzen heiligen Chriſtlichen Bir⸗ 
chen wider ſich zeugen ſehen vnd hoͤren. Def 
ſen ſich billich des Luders Juͤnger auch hal⸗ 
ten / vnd ſich diſer der heiligen Catholiſchen 
Kirchen / den Concilien vnd allen Patribus wis 
deriger vnd der gantzen Chꝛiſtenheit aͤr⸗ 
gerlicher Confeſſion vnd Lehr 
entſchlahen ſolten. 


J 


Quj Ob 


Das fibende Capittel des deieten Thall⸗ 


Ob vnd wie die Aug⸗ 
ſpurgiſch Confeſſion im heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reich approbirt worden ſey. 
Das fibendt Capittel. 


RS Er ander Grunde der Frey⸗ 


ſteller iſt / daß erlich fürgeben/ 
f vnd ſich rhumen / die Augſpur⸗ 

BELA, Si Confeſſion fey durch die 
AL Kay: May:auch Churfürften/ 


an öcften vnd Stend des heiligen Reichs ap⸗ 





im Reich nit probirt worden / darauß fie dann verners . 


eppiobie,. ſchlieſſen / fie fol billich menigklich freygeſtelt 
werden. Solches angeben Bedarff deỹ wegen 
Eeiner fondern ablainung / dieweil daffelbig 
ains thails ipfanotorietatefa&ti mit offenbarer 
that / ains thails aber durch vil der Freyſtel⸗ 
ler ſelbſt / als deren etlich ſich diſes ſo groben 
angebens ſchaͤmẽ. Etlich aber (als die Swing⸗ 
lianer) ſelbſt erfrewen vnd rhuͤmen / daß die 


Augſpurgiſch Confeſſion eben fo wol / als frer 


en Kirchen dekantnuß durch Kay: May: vnnd 
en - Ofend fey verwoꝛffen widerderlegt wor 
en. 


Dann ſa menigklich wiſſend / vnd zwar 
eben im s.Eap.dip Thails angeregt worden⸗ 
vnd ſonſten auß der Kay: May: vnd un 


on- 


| 
) 
| 


Don der Srepftellung. P) 
Confutation Schꝛifft / vnd darauff eruolgter 
Apologia Philippi, ſonderlich aber auch auß 
dem damals Anno 1530. publicirten Reichs 
abſchid lauter vnd klar zuſehen iſt / Das ſolch 
vorgeben eytel / vnd die Augſpurgiſch Con⸗ 
feſſion nit allein Anno zo. zu Augſpurg nit ap⸗ 
probirt / noch gut gehaiſſen / ſonder auch die⸗ 
felbig Lehr lang vor ſolchem Reichstag von 
Baͤpſtlicher Heyl:von den Chriſtlichen ðchu⸗ 
len / vnd hochgelehrten Theologis (welcher 
ains thails in Chytræi Hiſtoria namhafftig er⸗ 
zehlt werden) vnd hernacher auff dẽ Reichs⸗ 
tag von der Kay:May:vnd den Stenden als 
jruig / vnbegruͤndt vnd ðchiſmatiſch außtruͤck⸗ 
lich widerlegt / verworffen / vnd verdambt 
worden ſey / Inmaſſen dann ſolches die Calui⸗ 
niſchen vnd Lutheriſchen Predigcantenmebr - 
rer thails ſelbſt bekennen vnd beklagen. Die 
vbrigen aber daſſelbig mit jhrem abfall vnd 
veraͤnderung beruͤrter Confeſſion gnugſam 
bezeugen. Allein aller Ketzer vnſerer zeit vile chotremn 
Ertzvatter ber Luder / derſelbig rhuͤmet füch ” Fitoris Au- 
frinem angebornen vbermut vnd hoffart nach ne FF 
ſolcher Confutation vnd verwerffung feines 
Glaubens zum hoͤchſten / ſingt dagegen mit 
freuden / Quare fremuerunt gentes, &c. Vñ wol⸗ 
te ſich gern ſelbſt vberreden / daß er darum̃ de⸗ 
ſto beſſer vnd ſolcher verfolgung halber / wo 
nit Chꝛiſto / jedoch den Apoſteln gleich wäre. 
® ij aber 


Das fibende Capittel des drꝛitten Thails 
Aber bie feind etliche /die widerlegen 
diß Argument, vnd wasjego vonder Stend 
oder jrer Theologen Confutation Schrift ges 
gemeldet iſt worden/mit ber gemainen Solu- 
— tion Philippi, vnd ſagen / Reſpondemus, Vnſere 
augut, confep. Widerſacher feind Eſel / vnnd verftehen die 
Schꝛifft vnd Reichs Abſchid nicht. Dann ob 
wol die Ray: May: Carolus V. vnd die Ca⸗ 
tholiſchen Stend auff dem Reichstag zu Aug⸗ 
fpurg Anno z0.auf verfühzung jrer Theolo- 
gen die Eonfeffion nit paffırenlaffen. Se ift 
DBochfolches bernacher Anno ig5in auffrich⸗ 
tung des Religionfridens beſchehen / vnd alle 
die jenigem ſo ſich dazu bekennet / oder kuͤnfftig 
bekennen werden / in der Kay:May:vnd des 
Reichs ſchutz vnd ſchirm genom̃en worden. 
Wahr iſts / vnd Ban nit vernaint werden⸗ 
Als ſich Anno sz.etlich Chur vñ Fuͤr ſten wis 
der die Kayrauch Koͤnig:Mayrentpoͤret / vnd 
vnder dem ſchein der Teutſchen Freyheit ſe⸗ 
zo gedachter Koͤnig: May: ein vertrag zu 
Haſſaw abgetrungen / daß darauff Anno ss. 
der ringern zahl zu Augſpurg ein Reichstag 
gehalten / daſelbſt der gemain Fride etwas 
gebeſſert / vnd die jenigen Reichs Stend / ſo 
Keligiouftrid ſich zur Augſpurgiſchen Confeſſion bekennet⸗ 
appiobittdie in demſelben mit eingezogen / vnd der Benci- 
u... cien ſolches Politifchen Fridens thailbafftig 
gemacht vnd alſecurirt worden, Dane Tra- 
Ä atiom 


zz em 
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Aation vnd darůber gemachter Abfchid/ der 
Aeligionfrid genent wirder. Daß aber dar⸗ 
ı umb die Augfpurgifch Tonfeffion jhres im 
halts angenommen oder appsobirt fein ſoll⸗ 
das wirder ſich nit allein in derfelben gantzen 
handlung vnd abfehid hindert finden’ [onder 
erſcheint noch Bald im eingang folches Abs 
ſchids geſtracks das gegenfpill/ daß nemblich 

Berörte handlung Anno sy. allein den Polis 

tiſchen Friden / ond deffelben verficherung/ | 

damit nemblich Frid vnd rube im heiligen 

eich erhalten vnd die Stend einer vnd der 

andern Religion ficherlich Gey einander 1009 
nenmöchten/vnd gar nit die Religion felbs 
angelangt. Sonder diefelbig Strittigkeit / vide den ads 
vnnd dero vergleichung mit außtruͤcklichen &r — 
worten auff ein ander zeit vnnd gelegenheitſng 
verfchoben worden. Alſo daß daher ainige 
Approbation vnd guthaiffung dernewen Cõ⸗ 
feſſion nit kan noch mag erzwungen werden. 

Aber denfall geſetzt / daß auch gleich et; Augſpurgiſche 
was folches Gey auffeichtung des Religions CerfcTien Fan 
fridens geſchehen / vnd vilberärte Augfpwrs Kayfernohdie . 
nfche Confeſſion durch die Kay: oder dero Srend appıos 
Ib wefens die Bin: May: per exprellum waͤre dir: werden. 
ıpprobirt worden (daß aber doch nit IH) So 
oͤnde doch diefelbig die Frepfteller under an 
erm auf nachuolgenden zwayẽ vıfache auch 
3 wenigſt nit fuͤrtragen / die weil anfengliche 

oben 


. Das fibende Capittel des drꝛitten Thails 
KRayſer vndd Oben im andern Thail nach lengs bewieſen 
Stend haben worden iſt / Daß weder Kayſer noch Koͤnig / 
a ligion weder Churfaͤrſt noch Fuͤrſt / noch ainiger 
susulaffen oder weltlicher Potentat / ja auch kein geiſtlicher 
su appꝛobira. Churfuͤrſt ainigen gewalt oder macht hat / in 
a, Giaubensſachen jchtes von newem zuſtatuirn, 
—— oder das jenig / was von andern Layſchen 
chen nis vꝛthai Perſonen gemacht worden iſt / zu confirmirn / 
len. ſonder daß alles hieß on den Wirth gerech⸗ 

net ↄfalcem in meſſem alienam mittere, vnnd das 
in xpiſola aa Vnderſt zu oberſt gewendet / Dauon man bil⸗ 
ſolitariam vitam lig mit dem heiligen Athanaſio fagen moͤcht: Si 
agentes, iudicium eft Epifcoporum,quid commune cum eo 
habeat Imperator ? Sin contra ifta minis Cæſaris 
conflantur, quid opus eft hominibus titulo Epi- 
fcopis ? Quando à condito zuo auditum eft Iudi- 
cium Ecclefix ab Imperatore fuam authoritatem 
accepilfe, aut quando vnquam hoc pro iudicio a- 
enitum et? dann das Vrthail der Bifchoffer 
iſt / was hat der Kayſer mit zurbun? Helt fich 
aber das widerfpil/ was darff man der Bus 
hoffen’ Dann es iſt vonanfang der Welt nie 
erhoͤrt worden / daß das Vrthail der Kirchen 
hette ſeinen gewalt von dem Bayſer empfan⸗ 
gen. Oder wann jemaln iſt doch ein ſolches 
für ein Vrthail erkendt vnd angenom̃en wor⸗ 
den? Sonder es haiſt wie ber Kayſer Gratia- 
nus inConcilio Aquilienfi nach zeugknuß des 
beiligen Ambrofi) gefagt hat; A quibus proficil- 


cun- 
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duntur inftituta doctrinæ, ab eiſdem difcordes eru- 
ditionisrepugnantias decet folui. Don welchen 
die rechte Lehr herkombt / von denfelben fol 
le fie, do Mißuerſtandt fich zutruͤge / verglis 
chen werden. Inmaſſen dann auch die Kayr 
May:ond Stend die Decifion vñ Entſchaid 
ſolches Religionftrits auff demfelben / vnud 
fonft faft auff allen andern Reichstaͤgen auff 
— Chꝛiſtlich Concilium verſchoben 

aben. 

Zum andern wirdet ſie auch ſolche ange⸗ 
maſte Approbation der ðtend / wann ſie gleich 
im Religionfriden (das doch nit iſt) begrif⸗ 
fen / nichts mehr helffen / ſintemal dieſelbig 
handlung ſich auff ein gemain Concilium refe⸗ 
rirt / welches numehꝛr nit allein laͤngſt eruolgt/ 
ſonder auch beruͤrte jre Lehr und Newerun⸗ 
gen / dadurch offentlich ver dampt vnd anathe- 
matizirt worden ſeind. Welches Vrthail dee 
Catholiſchen Kirchen für ſich ſelbſt kraͤfftig/ 
daß es alle weltliche Approbation ( verfiche 
in Sachen die Seel vnnd das Ewig Betrefi 
fend)ob gleich ainige vorgangen waͤre / ver⸗ 
nichtigt vnd auffhebt. Der Cenſur vnnd des 
vrthails des Patriarchen zu Conſtantinopel 
zugeſchweygen / Welches er den Tuͤbingi⸗ 


ſchen Prædigcanten auff jr ſelbſt anhalten vn 


begern Anno 1576. zugeſchickt hat. Darin 
gleichPfals der mehꝛrer m. Articul ee 
. | com 
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Confeſſion / als jrrig / vnd dem Wort Gottes / 
allen Concilien, vnnd der Vaͤtter Lehr wider 
rig / außtruͤcklich widerlegt vnnd verdambt 
werden. Wer kan dann in der gantzen Welt 
ſo vnuerſchambt vnd vermeſſen ſein / der ai⸗ 
nigen Chriſten Menſchen zugeſchweygen ei⸗ 
nem Chꝛiſtlichen Catholiſchen Kayſer / vnnd 
den hoͤchloͤblichen Reichsſtenden zumuthen 
wolte / ſolche nit allein vom Pabſt zu Rom 
ſonder auch von dem Patriarchen zu Con⸗ 
ſtantinopel / nit allein von der Lateiniſchen / 
ſonder auch von der Griechiſchen Kirchen / 
nit allein in occidente, ſonder auch in oriente, 
vnd (welches das allermaiſt iſt) durch ein all⸗ 
gemain Chꝛiſtlich Occumeniſch Concilium 
vnd verſamblung / ſo viler hundert hochge⸗ 
lehrter Maͤnner offentlich verworffne Lehr 
anzunemen oder freyzuſtellen? 

Woͤllen aber je die Freyſteller in dieſen 
jren zwar nit ainerley / ſonder vilerley vnnd 
an einander widerwertigen Confelsionen, 
oder vil mebz Confufionen, wider alle wars 
ung ewiger Böttlicher Straffen verhar⸗ 
ren / So Ean man fie gleichwol wider ſhren 
- willennit felig machen fonder gibts zu lege 

jnen Cverfiebe den vnuermittelſten Reiches 


fienden) auff jr gefahr zutreffen’ wie fie es 
mit jren Vnderthonen balten vnnd walten/ 


dann fie felbs werden hierumben one Pa 
« ten 


Von der Frepftcllung. 61 
ſten tag Rechenfchafft geben muͤſſen. Sie laſ⸗ 
ſen aber auch die Catholiſche Stend / vnd jr 

Vnderthonen mit jrem alten allein ſeligma⸗ 
chenden Glauben in ruhe vnd frid vnpertur⸗ 
birt, maſſen ſich nit mehr an / als jnen der Poli⸗ 
tiſch Religionfrid erlaubt. Layder aber iſt zu 
beſorgen / die weil die Freyſteller ſo offt vber 
die Stangen geſchlagen / deſſen dann nit al⸗ 
leinalte-fonder gar newe Exempla am tag li⸗ 
gen’ Sie möchten ains thails durch anrais 
sung fridheſſiger / auch folchen Politifchen 
Aeligionfrid fambt der hoben Iuftitia zu euer- 
tirn vorhabens fein. Derbalben mögen die 
noch vbrige fridliebende Eonfeftioniftifche 
Sürften vnd Stend wol achtung geben’den 
es die Hand nit zu weit zuraichen/ 
eitemal je durch tollerieung fonil vnd mans 
cherley an einander widerwertiger Secten 
(deren mannitin-laugnenflebenEan) auch ſo 
vil vnruwiger jrriger Koͤpff/ ſchwerlich ein 
beſtendiger Frid erhalten werden kan / wie 
dañ der Gegenthail ſolches vnder jnen ſelbſt 

alberait erfahret. Dardurch fie leichtlich 
was anrichten doͤrffen / welches jnen 
ſelbſt nit ſchlechten ſchaden 
Bringen wuͤrde / ꝛc. 


EEE 3 
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| Das acht Capittel des written Thails 
Vonden vbꝛigen grün⸗ 
den der Freyſteller erſten Sorten / nem̃⸗ 
lich Freyheit des Glaubens / Gewiſſens 
vnd zeitlichen Fridens. 
Das acht Kapittel. 
EIER A fich die widerlegung des 
Ra erlien Haubtgrunds / vñ gleicht 
N Ey ſam prefuppofiti gencralis der 
ge 2 Sreyfteller etwas lang verzo⸗ 
REG genvdes feyen nit ſchlechte / ſon⸗ 
der gantz wichtige vefachen-Sintemal fie die 
Freyſteller alle in gemain jhꝛ gange Sachen 
auff ſolchen grundt. Das nemblicdy die Aug⸗ 
ſpurgiſch Confeſſion oder jhres jeden Lehr 
dem wort Gottes vnd Apoſtoliſchen Schꝛiff⸗ 
ten gemaͤß ſey / ſetzen vnnd bawen / daſſelbig 
auch alberait den Leuthen allenthalben der⸗ 
maſſen eingebildet haben / daß bey dẽ mehrern 
thail der Onnerfiendigen ſolches für ein ge⸗ 
wiſſes Axioma geglaubet / vnd dagegen alles 
das jenig was dawider iſt/ fuͤr Papiſtiſch vnd 
Abgoͤttiſch gehalten wurd. So bat derwe⸗ 
gen die notturfft erfordert / diſer Confeſſion 
den Schoͤnbart vnd Deckmantel dadurch ſie 
biß daher ſouil tauſendmal tauſend Chriſten 
Amerlich verfuͤhrt und verblendt hat / er 
| zie hen/ 
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ziehen / vnd jr rechtes angeſicht offentlich an 
tag zubringen / damit menigklich dieſelbig ſe⸗ 
hen vnd erkennen / vnd ſich dafür huͤten / auch 
danebens alle noch vberige Argument vnd be⸗ 
beiffder Freyſteller Authorn / welche auff di⸗ 
fen faulen grund gebawet ſeind / deſto leichter 
aufloͤſen vnnd vernichten moͤchte. Darumb 
dann verhoffentlich der guthertzig Leſer ſol⸗ 
chen verzug nit vbel auffnemen / zumal die⸗ 
weil nunmehꝛ die vbꝛigen drey vrſachen oder 
grund der Freyſteller in difer erſten Specie 
vnd Sorten der Freyſtellung deſto kuͤrtzet 
vnd ſchleuniger moͤgen expedirt werden. 

Vnd ſouil die erſte under denſelben / als Glaub und Res 
da ſie ſagen / Der Glaub ſey ein frey ding der (In nn" 
niemandt verſpert / auch niemandt dazu ge⸗ 
zwungen werden ſol / belangt / Des iſt man 
garleichtlich mit jnen ainig / wenn fie von dem 
rechten alten Catholiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Glauben reden / wie nit vernaint / daß ſolcher 
menigklich / es ſeyen Juden / Tuürcken Hayden 
oder Tartarn frey ſey / vnd daß auch die jeni⸗ Glaub iſt an⸗ 
gen / ſo denſelben ainmal angenom̃en / mit nich⸗ we — 
ten dauon getrungen Oder gezwungen wer⸗ 
den ſollen. Daß aber jr der Freyſteller Glaub 
derſelbig ſey / oder daß ben Chriften freyſtehe 
den ainigen alten wahren Catholiſchen Glau⸗ 
ben / den fie ab initio von anfang / vnd von jren 
Voꝛeltern entpfangen / zuuerlaſſen / vñ auſſer 

Pa | A ij deß 
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defjelben einen andern jres gefallens anzune⸗ 
men / daß kan man jnen nit alleın gar nit geſte⸗ 
hen / ſonder iſt nechſt hieoben durch etlich Las 
pittel eben das Contrarium bewiſen / Daß nem̃⸗ 
lich diſer der Freyſteller Glaub vnd Confeſ⸗ 
ſion weder Apoſioliſch/ noch Catholiſch / ſon⸗ 
der new Fectiſch / jrrig / zwiſpaltig / vnge wiß ⸗ 
verdambt vnd verworffen / vnnd der wegen 
keines wegs zugedulden ſey. | | 


Ehiiftenfollen Wie auch gleichfals das ander ſtuͤck dis 
oe nölten, [et Propofition, daß nemblidy einem Chriften 
fonder was jne nit gebuͤt / was er ſelbſt wil / vnd für gut anfıs 
beuohlen. het / Sonder allein was ſhme die Chꝛiſtlich 
Catholiſch Kirch / vnd feine ordenliche Vor⸗ 

ſteher fuͤrſchꝛeiben / vnd er von ſeinem Chriſt⸗ 

lichen Vorfahrn ainmal empfangen hat / an⸗ 

zunemen vnd zuglauben oben in dem andern 

Thail / da vonder Geiſtlichen Obrigkeit ge⸗ 

walt in Religionſachen gehandlet / nach al⸗ 

lerlengs außgefuͤhrt worden. Bedarff deß⸗ 

wegen diſes orts keiner weittern erbolung/ 

Inmaſſen dann one daß diß der Freyſteller 

Ar gument in effeciu nichts anders’ ale repeti- 

tio principij, vnd dem voꝛigen præſuppoſito als 

ler dings gleichfoͤrmig iſt. | 


Gewiffenbe Eben dieſe geftalt hat es auch mit dem 
BE andern Grundt / dap nemblichin ae = 
| ſa⸗ 
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fachen Bein Beiftlich oder weltlich Derbort 
at habe / fonder menigklich in feinem Ger 
wiffen freygelaffen werden ſoll dann daß _ 
ſolches Bey den Chriſten ein onbefonnene vnd 
Bortlofe Red ſey / welche alle Geiftliche vnd 
weltliche Obrigkeit vernichtiget / auch alle 
Pietet,allegute Ordnung / die gewißbeit des 
Glaubens vnnd der Ebriftlichen Kirchen 
ſambt jrer Authoritet auffhebe. Onnd dage⸗ 
genzualler Gottloſigkeit / Ketzerey vnd Irr⸗ 
thumben / ja auch gaͤntzlicher zerruͤttung der 
Chꝛriſtenheit Thuͤr und Thoꝛ auffthue / vnd 
letzlich dem Antichriſt den weg beraitte / das 
alles iſt hieoben im andern Thail durch vil 
Capittel ſo deutlich erwiſen vnd dargethan / 
das ganz vberfluͤſſig diß orts ainig weiter 
wort zuuerlieren / Alſo auch iſt zum dritten 
Grundt / da die Freyſteller / ſonderlich aber 
die gar Witzigen / fuͤrgeben vnnd die Leuth 
per fortza vberꝛeden woͤllen / wo man die Re⸗ Freyſtellung 
ligion vnnd Gewiſſen nit werd freyſtellen / diengt nichts su 
das nimmer Bein Vertrewligkeit noch Beften ine 
diger Frid werd zuerhalten fein / Eeiner weit 
tern Antwort noch Ablainung von noͤthen ⸗ 
Sintemal gleichpfals diefelbig gange Difpu- 
tation oben im zwayten Thail iſt eroͤrtert. ER 
ODnnd lauter Bewifen worden’ daß dife gene⸗ Pirte xp 
ral Sreyfiellung nit allein zu widerbeingung 

vnd 
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vnd erhaltung des jnnerlichen oder auch euſ⸗ 
ſerlichen Politiſchẽ Fridens gar zumal nichts 
dienlich oder fuͤrderlich ſey / ſonder auch den⸗ 
ſelben allerdings auffhebe / zerreiſſe vnd zer⸗ 
uichtige. Vnd wann ja auch Daher etwa aini⸗ 
ger Friden zuuerhoffen / daß doch derſelbig 
wider Gott / vnd derhalben mit nichten beſte⸗ 
hen / noch fuͤrtraͤglich ſein koͤnde / dahin dann 
der guthertzig Leſer geliebter kuͤrtz halben 
hiemit remittirt, vnd alſo fuͤrters zu ablainung 
der andern Freyſtellioniſten Argumenten ge⸗ 
ſchꝛitten wird, | 8 


Argumenta ſe- 
Ablainung vnnd wi⸗ 
a e derlegung der Argumenten vnd grund 
foder Geiſtlichen Freyſtellung halbes 


fuͤrbracht werden/ze. 
Das neundte Capittel. 


TE oben bey der erſten Spe- 
Acie der Freyſtellerey angezaigt/ 
IN daß alle Argumenta der Freyſtel⸗ 
Ay ler auff diß ainigeytelpr=fuppo- 
. — — fitum furnemblich fundirt vnd ge⸗ 
Geiflliher gruͤndet / daß nemblich je Symbolum fidei, die 
— te Augſpur giſch Confeſſion den Prophetiſchen 
ung. nd Apoſtoliſchen Schrifften gemaß fey. = 
9 
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fo halten fie es inn difer andern Manir auch/ 
da fie gleichffals aufffolch prefuppofitum wei 
ter bawen / vnd willen’ daß nit allein fie vnd 
andere Weltliche / ohne allen entgelt / moͤgen 
die alte Catholiſch Religion verlaſſen / vnnd 
die Newe annemen / ſonder es fol auch ſolches 
den Biſchoͤuen vnnd jhren Geiſtlichen / vnge⸗ 
achtet dieſelben jnen den Freyſtellern weder 

mit Leib oder Gut vnderworffen / erlaube. 


ſeyn. ST 
Ob dann gleichwol ſolch ihr prefuppofi- 
tum hieoben dermaſſen abgelainet vnd confu- 
tirt worden’ daß alle die Vrſachen vnd Argu⸗ 
menten / ſo fie darauff bawen / vnnd zuerlan⸗ 
‚ gung difes jhres begerens auff die Ban brin⸗ 
gẽ / von fich ſelbſt mit fallen / vñ wol eins fo 
dern widerlegens bedoͤrffen / Dannoch aber/ 
weil vnter demſelben etlich wenig in facto be⸗ 
ruhen / vnd damit die Ordnung inn der ablai⸗ 
nung / wie oben inn erzehlung der Argumen⸗ 
ten bleibe / vnnd alſo dem guthertzigen Leſer 
allenthalben ein genuͤgen geſchehe / fo ſol auff 
dieſelben alle ailff (dann ſouil ſeind jhr) orden⸗ 
lich auch geantwort werden. 
Vnd anfaͤngklichs iſt von jhrem zumu⸗ 
ten / daß die Biſchoͤffer vnnd Prelaͤten ſelbſt 
willigen vnd freyſtellen ſollen / daß die jhren 
ohne allen entgelt / von der Catholiſchen Re⸗ 
ligion abtretten / vnnd dannoch jhre Stifft/ 
6 Preis 


Das neundt Capittel des daitren Thails / 


Freyſteller lobe Prelaturn vñ beneficia behalten moͤgen. Nun 


Apoſtaſiam · 


— 


woͤllen wir jetz nit ſagen / wie erbar vnd ver⸗ 
ant wortlich ſolches jres thails zubegern / vnd 
des andern thails zubewilligen ſey. Das iſt 
aber hoͤchlich zuner wundern / vnd (wie da⸗ 
fuͤr zuhalten) res noui exempli, vnnd bey der 
ganzen Chꝛiſtlichen Antiquitet, ja auch den 
aiden biß dahero vnerhoͤrt / daß die Apofta- 

ia vñ Abfal von ainmal angenom̃ener vñ ap⸗ 
probirter Religion / ſol für gut vnd recht ges 
halten / vñ der mainaydig abgefallen Menſch 
nit allein nit geſtraffet / ſonder auch noch dar⸗ 
zu gelobet werden. Vnnd warzu ſolches an⸗ 
ders? als daß man nur jederman die alt wahe 
Catholiſch Religion zuuerlaſſen / den gewiſ⸗ 
ſen / ſouil hundert Jar mit vil tauſent Mar⸗ 
tyrer Blut vnd Wunderzeichen beſtaͤttigten 
vnd beſigleten Glauben / vmb ein ne we / jrri⸗ 
ge / vngewiſſe Lehr zuuertauſchen / vrſach ge⸗ 
be / vnnd volgendts zu allerley Irthumben / 
Vngehoꝛſam vnd Ketzerey Thuͤr vnd Thor 
auffthue / da doch vnſere liebe Voreltern / vnd 
die alten Chriſtlichen Kayſer vnnd Obrigkei⸗ 
ten / vil ein anders / ja eben das Widerſpil ver⸗ 
ordnet vnd gehalten / vnd allein die jenigen ſo 
von Juͤden / Tuͤrcken / Hayden vnd Ketzern / 
zu der Catholiſchen Roͤmiſchen Kirchen ſich 
begeben / mit ſonderlichen Priuilegien verſe⸗ 
hen / vnd iure Ciuitatis verehret. Die — | 
’ i aber - 
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aber/als fo von den Earholifchen Glauben zu coa. tor. tit. de 
den Betzern gefallen / fuͤr Mamelucken / Apo / beret. Et iot. 
Raten vñ Ehꝛloſe / ja vnſiñige vn ſolche Leut / Hi de Apoftati, 
gehalten / die keines erbarn Mañes Gemain⸗ Apefatırum 
ſafft nit wuͤrdig waͤren Wit anders als die "+ 
Kriegßleut / ſo von jrem Faͤnlein zu den Fein⸗ 

den vmbfallen / von menigklich fuͤr trewloß 

geachtet / vñ nimmermehꝛr vnter keinem auff 

gerichtem Regiment gedulden werden. — 

Was aber nun die jenigen fo ein ſolche Bes Geiſtliche habe 
willigung / oder zum wenigiften ein fehlechte \, 3 Tone 
Referuation vñ Voꝛbe halt gethan / daß gleicht ee 
wol den Beiftlichen vnuer wert / auch an eh⸗ ib: Awbt ge 
ren nit ſchaͤdlich ſeyn ſol / die Catholiſch Reli⸗bendlet. 
gion zuuerlaſſen / wann ſie nur der Benchieien 
vñ Prelaͤturn muͤſſig gehn / vnd alſo den ver⸗ 
luft der Prelaturn vñ Beneficien mehr als dei 
Abfall vom Glaubẽ /mehꝛ das zeitlich als das 
ewig / mehr die Welt als Bott angefeben vnd 
betrachtet / dazu verurſachet habe / vnnd mit 
was cõſcientz fie das Bey Chrifto verant woꝛ⸗ 
te werdẽ / ipſi viderint, die da wol wiſſen / was 
es ſonſten fuͤr bedenckens nimbt / auch in einen Be. x 
notbfallmit den anſuchenden Prieflernzu di-punyenGete 
fpenfirn, welchen doch auff dife weiß ome di- lien Seänden 
fpenfation vnd ſtraff jeen Stand zuuerlaſſen zuuil.. 
vnd Pflicht zubzechen erlaubt iſt. Hinwider 
iſt ſich auch nit wenig ob den Freyſtellern zu⸗ 
uerwundern / daß dieſelben ſolchen der Geiſt⸗ 
lichen fo gar kuelen vnnd milten Dosbebalt 

S ii - wider _ 
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widerſprechen vnnd außgelaſſen haben woͤl⸗ 
len / da fie doch darin ein fo trefflichen Vor⸗ 
theil vnnd gute Belegenheit/alle Pfaffen / die 

nit ſonders vil Geiſtlichs Fleiſch haben’ an 

ſich zubringen / vnd damit jhre Minifteria, die 

ſie ſonſten lauter vngeſaltzenen vnnd vnge⸗ 
ſchmaltzenen Layen / Schuſtern und Schnei⸗ 
dern vertrawen muͤſſen / zubeſtellen / ſie wol 
ten dann ſonſten den Eyfer / das Ruangelium 

Fresfellung vnd Wort Gottes (wie fie es haiſſen) außzu⸗ 
nme braitten ſo hoch ſpannen / welches wol ein 
bey den Bay. mainung waͤre / wann fie es mit Hayden / die 
den ſuchen. zuuor vom Chꝛiſtlichen Glauben nichts ge 
wuͤſt / zuthun hetten / oder das von jhrer ans 

kunfft kein Chꝛiſt / Eein Euangelium oder 

Woꝛt GOttes geweſen / oder aber jhr eyfer 

vnnd vleiß zu bekehrung der Hayden gerich⸗ 
In Epifolaad tet waͤre. Quia autem ante ipfos (wie Sanct 
——— Hieronymus ſagt) mundus Chriftianus fuit, 
VNYun aber vor jhnenalberait Chrifteninnder 

Welt gewefen feind/ zu deme ipforum ftudium 
_eitnongentesconuertendi, fednoftros euerten- 

⸗ — tdi, vnd jhr Intention vnd Mainung nit iſt / die 
Hayden oder Vnglaubigen zubekeren oder 

frumb zumachen / ſonder allein die vnſerigen⸗ 

das iſt die Pfaffen zuuerkehren / ſo iſt ſolcher 

eyfer vnd begern weder loͤblich noch Chriſt⸗ 

lich / des andern Thails aber gar keins wegs 
zubewilligen noch einzuraumen / man — 

| dann 
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dann difer Seitten inn wenig Jaren gar Bein 
Pfaffen mehr der andern Seitten aber lau’ 
ter Mamelucken vnd Gottloſe Apoſtaten has 
ben / inmaſſen dann bißher (ſo vil man noch Geiſtliche ſo 
ſicht) von den abgefallenen keiner bey jhnen znurem 
froͤmmer / ſonder da ein Pfaff zuuor ein Hu⸗ mer, 

rer / ein Geitziger / ein Fauler / ein Zechbru⸗ 

der / vnd inn einer ſumma boͤß oder ſchlechtlich 

Geiſtlich geweſen / der iſt jenes orts nach dem 

abfall erfi gar zu eim Ehebrecher / zu eim 
Wucherer / zu eim Muͤſſiggaͤnger / zu eim 
Schlaͤmmer / vnd inn einer umma,gar Melt 
lich / verkert und werdlof worden. 


Aber ad propofitum vnd zuwiderlegung 
der Sreyfieller fchönen Argumenten vnnd 
Gruͤndt inhacfpecie der Beiftlichen Freyſtel⸗ 
lung oder caffirung derfelben Dozbebalte/ 

fo dem Reiligionfriden in s. Vnd nach 
dem ben vergleichung/ie. 
eingeleibt ift. | 


— . 
ee 
eg N 


Shi Daß 
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J. 
Geiſtlichẽ Voꝛ⸗ 
behalt iſt dem 
Religionfriden 
nit zuwider, 











8 de rs fi lich 

Borbebalt dem Religionfriden nit 

zuwider / ſonder gemaͤß ſey. 
Das zehend Capittel. 

RAS DO fe num jhr erſtes Argus 
G ER ment / — den Geiſtlichen 
5 die Augſpurgiſche Confeſſion 
| FA 5 auch freygeftellte werden foll, 
= Hemblich diſes / daß fonften der 
Aeligionfriden nit volEommen fey / ja auch 
Eünfftige Tradtation vnnd Dergleichung der 
Religion dadurch merdlich verhindert wer⸗ 
de / wann ſcilicet die Beiftlichen auß forcht des 
verluſts jhrer Ehren / Digniteten vnd Benefi- 
cien, die Warheit des Euangelij nit frey be⸗ 

kennen / ſagen vnd votirn würden mögen. 
Auff diß Argument laß man nur den E- 
ſopum antworten / der erzehlet vnter andern 
ein folche Fabel / daß / nemblich auff ein zeit 
die Woͤlff ein Friden mit den Schaffen mas 
cheten / ſich gegen nen groffer Sreundfchaffe/ 
vnnd wie fie nit mehrers dann jhr wolfarth 
vnd hail ſuchten / annemen. Meldeten aber 
auch dabey / daß der Friden zwiſchen jnen nit 
volkommen noch beſtaͤndig / ja auch gar Fein 
vertraͤwligkeit ſeyn koͤndte / ſie die Schaaff 
thaͤten dann die Huudt vor ſich / welche alle 
vnnach⸗ 


Yon der Frenftellung- Zee; 
vmachbarſchafft vnd widerwillen zwifchen 
juen verurfachten Da aber jnenin demſelben 
wilfaret/warden die Schanff one alle muͤhe 
von jhrem Gegenthail zerriſſen. 

Hie woͤlle nun ein vnpartheyſcher gut⸗ 
hertziger Chꝛriſt vꝛithailẽ / ob diſe der Freyſtel⸗ 
ler Elagnitebe wieder Aeſopiſchẽ Wolffklag . 
fey e Welchen der Friden auch nit ganz oder er 

volkom̃en ſeyn wilaldieweil noch ein Catho⸗ 
liſcher Pfaff oder Priefter (dandiefelbe werd 
denden wachenden vñ Bellenden Hunden bey 
dem Schafitaldes Herın verglichen)vberig 
iſt / da ſie wol wiſſen / wanndiefelben auf dem 
weg geraumbt vnd abfallen / daß es vmb die 
arme Schaͤflein gethan / vñ fie dieſelbigen zu 
jhꝛem ſelbſt gefallen haben koͤnden / Dann ja 
menigklich wiſſent iſt / vnd gibt es die taͤglich 
erfahrung / wo der chirt hingeht / daß jme die 
Schaaff nachuolgen / vnd wan der Biſchoff / Tr ?% 
der Prelat oder Pfarzber: abfaͤllt / vnd Se 
ctifch wirdet/daß die Ondertbonen vñ Pfar⸗ 
kinder vnuerfuͤhrt nit Bleiben. 

Vnd hierauf vermerdt man leichtlich Freyſteller fi 
was dife Leuth für ein friden ſuchen / denen Pair denfn 
nit genug iſt / daß fie für fich vnd jre Irthum⸗ gandi des 
ber⸗ fuͤr jre Perſonen / Haab / Güter vnd Vn⸗ Reichs / fonder 
derthonen / ja auch für jhre vnbillige verge⸗ — 
waitigungen vnnd Landfridbzichige Tha⸗ 


ten / vnd alles das jenig / was ſie babucch = 
ao 


| Das zehendt Capittel des dritten Thails / 

kacto der Kirchen vnnd Catholiſchen Staͤn⸗ 
den / an Landen / Leuthen / Einkommen vnd 
Gerechtigkeiten abgetrungen vnnd genom⸗ 
men / ſonſten auch in jren zerriſſenen Rirchen 


fuͤr Ordnung vi Cæremonien anſtellen / frey 
ſicherheit / vnd daß man fich darauff (hieuo⸗ 


Freyſteller vn⸗ 
billigkeit, 


vnerhoͤrter maſſen) aller Vorderung jnner 
vnnd auſſer Rechtens ewigklich verzeihen 
muͤſſen / erlanget / danebens auch jnẽ die Frey⸗ 
heit ſelbſt gemacht / daß fie annemen / glauben⸗ 
behalten / wider hinweg legen’ ändern’ re⸗ 
formirn, concordirn, vnnd halt machen moͤgen 
was fie woͤllen / in jren Landen vnnd mit jren 
Vnderthonen. 


Sonder woͤllen auch noch andere dar⸗ 


zu tringen / daß fie ſich inn gleiche Vnſinnig⸗ 


vide Narrata 
vnd Eingang 
des Religion⸗ 
fridens. Item 


NnHiſtor. Auguſt. 


Confeß. Chy- 
træi ſecundæ 
edit fol,ı26, 
303. 


keit begeben / oder je ſolches den jren zuthun 
geſtatten vnnd freyſtellen / dergeſtalt / daß fie 


den Religionfriden nit für volEommen ach⸗ 


tenves fey dann menigklich zu jrem Aberglaus 
ben gefallen’ vnd gar Bein Catholiſcher mehr 
vberig / da fie doch anfängliche dergleichen 
nichts/fonder allein ſicher heit jhrer Religion 
geſuchet / vnd jederzeit vorgeben/daß fie her⸗ 
gegen die Catholiſchen an jrem Gottßdienſt 
vnnd Religion nicht zuuerhindern / noch die 
Stifft vnnd Cloͤſter im wenigiſten zubelaidis 
gen begerten. 


1 Donder Frepficllung - e9 

FR aber diß nit einfchöns Chriftliche Ges 
gern. Iſt diß mit ein Chaiftlicher vñ gleichmep 
figer Friden 2 Iſt diß nit einerbare Volkom⸗ 
menbeit die fie fuchen TR jhme nit alfo / vnd 
wer iſt ſo blind vnnd thoͤrecht / der das nit fes 
ben noch verſtehen Ban? Wann die Geiſili⸗ 
‚hen jhrer Regel / jhrer Statuten / jhrer Kir⸗ 

chenordnungen / jhres Coœlibats vnd jhrer Dis 
ſciplin erlaſſen / vnd jhnen freygeſtellt zubens 
taten / vnnd die Religionzuändern, Nichts 
deſtominder aber jhre Biſtthuͤmber / Landt / 
Leuth / Digniten vnnd Einkommen zube⸗ 
halten / daß inn gar kurtzer zeit der Geiſtlich 
Standt / vnnd nachuolglich auch die Catho⸗ 
liſch Religion muͤſſe gaͤntzlich fallen vnnd zu⸗ 
boden gehen / Dieweil ſie inn jhrem vierdten 
Argument (dauon inn nachuolgenden Capit⸗ 
tel gehandlet werden fol) ſelbſt lauter ſagen / 
wo Bein Biſchoff oder Prelat ſey / da koͤnne 
auch niemandt inn der Religion vnderwiſen 
werden. 

Haiſt aber das nit den Geiſtlichen Stand 
außgerott? Haiſt das nit der Catholiſchen 
Religion die Gurgel abgeſtochen? Haiſt das 
nit die Schaaff gewuͤrget? wann die Hund 
zu den Wolffen faͤllen / vnnd ihrer Religion Rom. ıo. 
werden? Quomodo enim credent ſi non audi- 
ant, quomodo audient ſine prædicante? Wie 

woͤllen die Vnderthonen glauben / — ſie 
nichts 


| Das zehendt Capittel des dritten Thails / 
nichts hoͤten / wie woͤllen fie hoͤren / wann ſie 
Beinen Prediger haben. Muß es nit alß dann 
- allesfollen 2 Iſt das der Kirchen vnnd Ca⸗ 
tholifchen Religion verfchoner £_ Iſt das 
die Beiftlichen Bey jhrer Religion / bey jhrꝛem 
- Stande vnd Wirden gelaffen-da man jhnen 
‚zum täglichen abfall das loder leget / vnnd 
hör vnnd Thos auffthute IR dann dns ein 
volEommener Sriden/ wann ein Chail alles 
das / was er wil / erlanget / der ander aber als 
les feines Rechtens zuruck ſtehen mupr Iſt 
das ein volkommener Friden / wann die Pfaf⸗ 
fen ſambt den Layen Luderiſch werden / vnd 
keiner Catholiſch bleibt? Oder je die ſenigen 
fo bleiben / des Teuffels ſeyn follen CR es nit 
genug / daß ſie ſelbſt jnen die Freyheit nemen 
vnd machen / zuglauben vnnd zuthun was ſie 
geluͤſtet? Iſt es nit genug / daß ſie dabey vnge⸗ 
hindert vnnd vngeſtrafft gelaſſen werden, 
Mit was fügen woͤllen fie erſt auch fuͤr ande⸗ 
re / welche ſolche weder Standts / Pflicht 
noch Ehren halben thun koͤnden / ſa auch nit 
begeren / noch ſie ſolches zubegeren erſuchet 
oder geuolmaͤchtigt haben / ſtipulirn, oder ſie 
nur darzu anraitzen vnd bewegen / da eben in 
demſelben Keligionfriden s, Es ſoll auch 
Fein Standt / ꝛc. lauter verſehen vnnd Bes 
dingt iſt / daß keiner dem andern ſeine Vnder⸗ 
| | | thonen 


Von der Freyſtellung · *0 
thonen abpracticirn vnd wegig machen / vnd 
baß die Catholiſchen bey jhrer Religion vnd 
Ceremonien vngejrret bleiben ſollen⸗ 


Ware es nit billich / daß diſe Freyſtel⸗ 
ler (fo vor andern gute Chriſten ſeyn woͤllen) 
ſich der Lehr vnnd Beuelch Chꝛiſti erinder⸗ 
ten / vñ jren Catholiſchen Mitglidern das je⸗ 
nig was fie ſelbſt nit gern ſehẽ / jinen oder jren 
Vnderthonen widerfahren ſolte / nit zumuh⸗ 
ten / oder nur nach dem Geſetz der Natur / das 
Recht andern vergoͤnneten / daß fie ſich iner, 
haltung jhrer Religion gebrauchen / vnd wie 
fie die jenigen / ſo von jhnen abfallen / oder 
ſonſten jren Satzungen zuwiderhandlen / vn⸗ 
gern dulden vnd vnderhalten wuͤrden / Alſo 
auch den Catholiſchen zuthun nit auffbun⸗ 
den / oder je zum aller wenigiſten die jenigen/ 
ſo jhr der Freyſteller Licentz vnnd Freyheit 
nach / mit der Religion / wie mit der Bart⸗ 
ten zuſpilen / oder mit allem windt der Lehr⸗ 
wie die Rinder vnnd Rohr vmbtreiben / zu⸗ 
laſſen / nit gemaint / onangefochten Bleiben 
lieffen. | | 

Vnd inn deme iſt vmoͤttig / daß fie die 
vertraͤwligkeit / ſo hiedurch zwiſchen ſhnen 
vnd den Geiſtlichen gepflantzet werden ſoll / 
hoch anziehen / ſintemal ſolcher behelff hie⸗ 
her gar nit dienlich iſt. 

— T ij Dann 


Das zehendt Capittel des drꝛitten Thails / 
Ereyſteller vers Dann ſuchen fie die vertrewligkeit Bey 
on den Catholiſchen als jhren Mitbrudern /fo 
en, " wiſſen fie ſich inn demfelben fall / der bruderli⸗ 
chen lieb nach / nur wol zuuerhalten / habens 
auch bißdaher im werck dermaſſen bewiſen / 
daß die Catholiſche allwegẽ den Mantel zum 
Rock dahinden gelaſſen / vnd dannoch jeder⸗ 
zeit gern inn ruhen vnnd friden mit denen / ſo 
jnen das jhr genommen vnd wol offtermals 
jre der Geiſtlichen ſelbſt Sturtz vnd Sturm⸗ 
herrn (ſolt ſagen) Schutz vnd Schirmherꝛn⸗ 
ja auch Aduocaten, Patroni, Lehenleuth / vnd 
ſo gar auch Diener vnd Broͤtling ſeyen / ſitzen 
wolten. | 
Suchen fieaber die Derträwligkeit zu 
dem ende / daß man ihren Irthumben Beyfall 
thun / vnnd recht geben ſol / da wiſſen ſie vnd 
— 7 pꝛacticirn es die eyferigen Freyſteller ſelbſt⸗ 
sn. daß man mit den jenigen / fo vonder Kirchen 
abfallen jrer Lehr vnnd Irthumben halben 
nit allein Fein Vertraͤwligkeit / fonder auch 
* kein Gemainſchafft haben ſol / Via enim hæe 
polluta eft,1.Reg.zı. Vnd werden alſo den Ca⸗ 
tholiſchen / daß ſie ſolches nach dem beuelch 
2 Chꝛiſti vnnd des heiligen Apoftels Johannis 
” thun Fönden oder follen/nit vor vbel ha⸗ 
en. 
Das jenig was fie verners bey diſem Ars 
gument anhencken / vnd PEN 
eiſt⸗ 


Don der Frepftellung. 2 
Geiſtlichen die Religion nit freyſtelle / ſo wer 
de es kuͤnfftigem Religion Tractat / wegen 
abgang viler Stimmen/ hoch vnd vil verhin⸗ 
derlich ſeyen. Das iſt auß dreyerley vrſachen 
ein ſeltzam vnd widerwertig fuͤrgeben. 

Erſtlich daß fie wider jhr ſelbſt axioma Stim̃en manig⸗ 
vnd gemaine Regel / darauff die Freyſteller falt im Nach, 
imPaffawifchem vertrag mit Schwerten vñ 
Stangen zum hefftigiſten getrungen / vnnd 
ſeithero offtermals in Reichs verſamblungen 
(wiewol jetzo nit mehr fo hefftig / weil durch 
einziehung vnnd extinguirung viler anſehen⸗ 
licher Stifft vnnd Fuͤrſtenthumber jhr vil 
worden ſeind) allegirt, angezogen’ vnd gegen Geiſilicher 
den Catholiſchen beholffen / pluralitatem voto- a 
rum ſuchen / vnnd gern vılPfaffen (dauon fie zen. 
doch ſonſtẽ gar nichts halten) auff jrer Seit⸗ 
ten haben wolten. 
zZunm andern / daß ſie deren Vota captirn, II, 
vnd vermittelſt der Freyſtellung an ſich zu⸗ 
bringen verhoffen / welche (jrer anzaig nach) 
ſonſten die warheit / auß forcht des verluſts 
jrer Ehren / oder aber Beneficien v Einkom⸗ 
men nit bekennen wuͤrden doͤrffen. So doch 
dieſelben Leuth / fie werden gleich bey den 
Catholiſchen oder jnen gefunden / der Ehren 

nit wirdig / daß fie allein bey Tradtation gemai⸗ 

. ner Politifchen / des Glaubensſachen zuge 
fh weigen fingen oder darin votirnfollen.. 

T ij Sum 


“ II 
Religionsfas 
chen follen nit 
durch Neutra⸗ 
liften/ fonder 
ftandehafftige 
Leuth eractirt 
werden. 


— 


Das zehendt Capittel des drꝛitten Thails / 
Zum dritten / daß auch fie die Freyſteller 


‚wol wiſſen / vñ es zwar bißdahero in etlichen 


Colloquijs ſelbſt anderſt nit practiciret haben / 
daß inn haubtſachlicher Tractation der Reli⸗ 


gion nit dergleichẽ Baydenhaͤnder vi zweif⸗ 


felhafftige Leuth / ſonder vilmehr wol erkan⸗ 
te / ſtandthafftige / erbare vnd gelehrte Perſo⸗ 
nen pflegen gebraucht zuwerden / ja daß auch 
derſelben Vota wider den ainhelligen Con- 
lſens vi Haltungen der Catholiſchen Kirchen 
nichts außrichten noch beſtehen mögen. 

Vnd hiedurch wird verſehents der Frey⸗ 
ſteller erſtes Argument wider der Geiſtli⸗ 
chen voꝛbehalt / fo dem Religionfriden eins 
uerleibt iſt C neben dem was inn weiland Koͤ⸗ 
nig Ferdinandi Hoch Chꝛiſtlichſter Gedecht⸗ 


nuß dagegen vbergebenen Schrifften mit 


mehrerm beſchehen) dermaſſen abgelainet 
ſeyn / daß ein jeder der Warheit liebhabender 
Chꝛiſt leichtlich ſehen kan / es ſey jnen nit vmb 
den vnuolkomnen Friden / wie auch abgang 
erbarer Leuth / freyer Stimmen’ ſonder vil⸗ 
meh: vmb voꝛtpflantzung jhrer jrrigen Con⸗ 
feſſion / vnnd daneben die gute wolgelegene 
Biſtthumber und Prelaturn zuthun/ vnd 
alſo ſolches jr Vorgeben / wie auch 
das naͤher/ein lauter Spie⸗ 


gelfechten ſey. | 
Daß 


Donder Freyſtellung. 


Saßdurchder Geiſt⸗ 


lichen Borbehalt / im Religionfriden 
niemandt der weg zudem Euangelio 
vnd Seligkeit geſperret / fonder ge⸗ 
zaigt werde. 


Das ailfft Capittel. 
Ahꝛ iſt es / wie die Freyſtel⸗sennoe 
NR 
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“ Voꝛbehale vers 
Zlerin) gem andern Ar gument in fperuerniemand 


hae ſpecie ſagen / daß Chriſtus für den weg sur 
EN alle Menſchen geſtorben / vnnd Seligken. 
pooͤlle das menigklich felig wer 

de / daß auch niemande der wegzum Euange⸗ 

lio vnnd Seligkeit verfperzet werden ſoll/ 

dann fölches das lauter Wort GOttes / vnd 

der heiligen Eatholifchen Kirchen ewige i 

»nnd Befiändige Lehr iſt. Daß aber dabey 

gefegt vnnd fürgeben wirdet / daß durch dem 

Vow ehalt / ſo dem Religionfriden in s. Vnd 

nach dem bey vergleichung /26, einuer⸗ 

leibt iſt / den Beifllichen der weg zur Selig 

keit gefperret werde / das volger nit allein 

auß jegtgemelten praemilsisnit / ſonder iſt gar 

vnd zumal ein vngereumbte Redt / vnd nich⸗ 

tig fürgeben. Vnd das auß nachuolgenden 


vrſachen. 
Erſtlich 





1. Cor. 7. 


Im Sendts 


ſchreiben au die 
zwcen Pfar⸗ 


biır.en, 


Has ailfft Capittel des dritten Thails / 

Erſilich iR foldye Confequentz auff hieuoꝛ 
offtgemelt pr=fuppofitum gebawet / daß nem⸗ 
lich die Augſpurgiſch Confeſſion den Apoſto⸗ 
liſchen Schrifften gemaͤß / vñ alſo das Euan⸗ 
gelium ſey. Weil aber im Eingang diſes drit⸗ 
ten Thails nach laͤngs bewiſen / daß ſolches 
angeben falſch vñ vngegruͤndet / ſo fellt aber⸗ 
mal diſer grundt / vñ was darauff diß orts ges 
bawet iſt / nit allein für ſich ſelbſt zubodẽ / ſon⸗ 
der wirdet recht das Gegenſpil alſo geſchloſ⸗ 
ſen: Chꝛiſtus wil daß die Geiſtlichẽ ſelig wer⸗ 
den / darumb ſollen fie bey jrem Standt / vnd 
wie Paulus beuilcht / in vocatione ſua verblei⸗ 
ben / vnd ſich vor der Augſpurgiſchen Confeſt 


ſion fleiſſig huͤten / dañ dieſelbig feinem wort / 


ſeinem beuelch / willen vnd mainung gaͤntzlich 
vngemaͤß vnd zuwider iſt. Item ſo volgt auch 
diſer ſchluß zum beſten / die Catholiſch Rirch⸗ 
als die ainig Geſponß Chriſti on vnſere Mut⸗ 
ter/ begert alle jre Rinder zur ſeligkeit zubrin⸗ 
gen / darumb verbeut fie billich / daß niemandt 
von jhrꝛ abfallen / vnd fich in newe jrrige Con- 
felsiones begeben ſoll. 

Zum andern ſollen die Freyſteller geden⸗ 
ckẽ / daß ſie nit mit Tuͤrcken vñhHaiden zuthun 
haben / ſonder mit Chriſten / vnd zwar mit de⸗ 
nen / ſo auch ehe dañ fie Chriſtẽ geweſen ſeind⸗ 
ron denẽ fie auch (jres Maiſters des Luders 
ſelbſt bekeñtnuß nach) das ———— 

recht 
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recht wort Gottes / vnd rechte Sacramentaents 
pfangen / Was iſt es dann fuͤr ein vermeſſen unnnen, 
heit / daß die Freyſteller ſie die Catholiſchen 
erſt jetzo das Euangelium vnd Glauben wey⸗ 
ſen / vnd alſo jre Vaͤtter lehren woͤllen? Oder 

was iſts fuͤr ein vngereumbt Argument vnd 
fuͤrgeben / daß die Catholiſchen jemandt den 
zugang zu dem Euangelio vnd der Seelen 
feligkeit verfperzen folren/welchen die Frey⸗ 

ſteller vnd jhre Dozeltern vonder Catholi⸗ 

ſchen Kirchen erſtlich gelernet haben. 

Zum dritten ſo iſt der Vorbehalt / ſo der 
Geiſtlichen halben im Religionfriden geſetzt 
worden-Eein verfpersungoder verhinderung 
sum Euangelio / ſonder vil mehr ein verhuͤ⸗ Geiſtlichen ges 
tung des abfals / darinnen die Catholiſchen Dürr re ver 
anders nichts thun dann was Chriſtus vnd epfatsuuers 

feine Apofteln auch gethon / vnd ire Junger wehren. 
vermanerbaben: Nolite exire,&c. State & tene- Mar — 
te traditiones quas didiciftis,&c. Quod ab initio* — 
audiſtis vel didiciſtis in vobis permaneat, &c. Et | 
nunc filiolimaneteineo. Vnd fie Bey dem Bleis 
ben / das jenig behalten / das jenig bewahren 
haiſſen / was ſie ainmal vnd von anfang ge⸗ 
lernet vnd angenommen haben. 
Zum vierdten ſo iſt auch diß der Frey⸗ 
ſteller fuͤrgeben wegen beruͤrts vorbehalts / 
daß nemblich dadurch den Geiſtlichen der 
weg zum Euangelio vnd ——— ir 
ein 
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fein ſol / einoffentlicher Landkuͤndiger Fehl⸗ 

ſchuß / vnd der heiligen Catholiſchen Kirchen 
ge qZu hoͤchſter ſchmach vnd iniuri von jhnen er⸗ 
a Eu, dacht / Sintemal eben dieſelbig Catholiſch 
gelium vnd ſe⸗ Birch allein die iſt / darin alle Menſchen zum 
ligkeit zuſuchẽ Euangelio vnd Reich Gottes von newem 
geborn / ja auch nit allein die jenigen / fo dꝛauſ 
ſen an den Straſſen vnd hinder den Zeynen 
ligen / hinein geruffen / gefuͤrt vnd getrieben/ 

ſonder auch die jenigen ſo durch Suͤnd vnd 

Irrthumb abgefuͤhrt widerumb zu gnaden 
auffgenommen / vnd dem Leib Chꝛiſti einner⸗ 

leibt werden / Inmaſſen dann die Freyſteller 

ſelbſt wol wiſſen / Quod Eccleſia poenitentibus 

nunquam claudat gremium. Die Kirch nimbt ab 

le die ſo buß thun / vnnd wider zu je Begern/ 

gern wider auff. Vnd zwar einzeitlang bero 

jeer nit wenig (Gottlob) die fich von jbzer 
Eonfufion wider zur Catholifchen warbeit 
begeben / ſelbſt erfahren / vnd im werck befun⸗ 

den haben / daß diß orts niemandt die erkant⸗ 

nuß Chꝛriſti vnd feines Euangelij verſperret / 

ſonder vil mehr menigklich die Thuͤr vnnd 

— dieſelbig zuerkennen geoͤffnet wer⸗ 

en⸗ 


VUnd iſt derwegen auch diß foͤrgeben der 
Freyſteller vonfpersung des Euangelij/rc. 
ein lauterer vngrundt / ſo von der — 

en 
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ſchen Religion vnd Kirchen bißher vnerhoͤrt 
iſt / ſie auch ſelbſt mit keiner warheit (ſie wol 
ten dann die Catholiſch Religion vermeſſent⸗ 
lich frey rundt verdammen / daß ſie doch von 
jrer nit leyden woͤllen) nit außgeben noch ſa⸗ 
gen kuͤnden. 


Ablainung der Frey⸗ 


ſteller dxitten vnd vierdten grunds / mit 


außfuͤrung / daß der Geiſtlichen vorbehalt nit 
wider die Ehriftlich Lieb / vñ die Freyſteller jnen 
darüber Fein Gewiſſen machen 
dorffen/zc. 


Das zwölfft Capittel. 


1 KB > Sfagen die „srepfieller inn 
TS * fie in der-Beiftlichen vorbehalt —— 






diſen bayden Argumenten / daß 
So) a dem Aeligion Friden einuers sonfrivenift 
er leibt / auch Bewiffens halben nie wider die 
nit willigen Finden’ Sintemal derfelbig der Chriſtlich Lieb. 
Chꝛiſtlichen Lieb C welche menigklich zur fer 
ligkeit befuͤrdern fchuldig ) zuwider / vnnd 
bie vortpflangung des lautern Worts (vers 
Er der Augfpurgifchen Confeflion ) vers 
indere / koͤnden derwegen einfolche ſchwaͤ⸗ 


ve buͤrden vnnd verantwortung durch jhꝛe 
V ij ver⸗ 
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verwilligung auff ſich nit laden: verners vnd 
weitlaͤuffigers inhalts jhrer vbergebenen 
Schꝛifften / ſo oben in prima parte zufinden. 
Nun feind gleichrool auch dife Bayde Argu⸗ 
menten eben wie gemainglich alle andere auf 
obberürt falfch prefuppofitum,als ob nem̃lich 
die Augfpurgifch Eonfeffion dem wort Bot 
tes gemaͤß / ꝛc. gebawet / das alfo wol vnndtig 
ſich in ablainung derſelben diß orts lang auffs 
zuhalten. Dieweil es oben beſchehen / vnd dife 
vermainte fürgeben mit dem beruͤrten faulen 
grund för fich ſelbſt Fallen’ jedoch damit man 
difer Leuth Sophilmata vnd verfürifche griff 
defto beſſer merken möge-fo föllen folche Ars 
gument etwas Beffer erwogen werden. 

Vnnd anfencklichs wiſſen die Catbolu 

Leder. ſchen gantz wol: Quod Deus vnicuigg mandauit 
de proximo fuo, Vnd daß ein jeder auß Chꝛriſt⸗ 

licher Lieb ſchuldig / für feines nechften Hail 

förgfeltig zuſein ond die Ehı Gottes / ſouil 

jmmer an jme zubefuͤrdern / ja daß er jme auch 

billich ein gewiffen zumachen ’ wo er ſolches 

nit hut. Darumb dann der Eonfeffioniften 

Fresfiellerfon eyfer / wo derfelbig auf einem rechten grund 
gen nit von ber; Charitatis non fictæ vnuerfaͤlſchte r Lieb herkaͤ⸗ 
— ——— me / vnd daß es jnen vmb der Geiſtlichen hail 
7 ſo hoch zuthun / wie fie ſich aͤuſſerlich anne⸗ 
men/billich zuloben wäre. Dieweil es aber 

den Freyſiellern an vilen ficken’ ſo — 

| | ol⸗ 
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ſolchen werd der Chriſtlichen Lieb/vnder? reyſteller ans 
richtung der Geiſtlichen / vnd vortpflantzung 3°": — 
des Euangelijgebstigfeind,mangelt. So it}, a 
angeregter jr eyfer weder rhuͤmlich noch loͤb / kei, 
lich / weder Chriſtlich noch Euangeliſch / vnd 
darumb auch nit vomoͤten / daß ſie jnen diß⸗ 
fals ainig gewiſſen machen. Dañ erſtlich waiß 
man layder zuuil / vnd bezeugenso noch auff 
heutigen tag vil tauſend eingenommener / ge⸗ 
pluͤnderter / zerꝛiſſener vnd guten thails vers 
brenter Stifft / Cloͤſter vnd Clauſen / auch vil 
tauſend ver jagter / geſchaͤnter / geheuckter vñ 
jaͤmmerlich ermoͤrter Muͤnchen / Nunnen vnd 
Pfaffen in Teutſchland / Franckreich / Enge⸗ 
iland / vnd anderer orten / wo diſe Chꝛiſtliche 
Lieb des fuͤnfften Euangelij ſecundum Marti- 
num hinkom̃en / wie lieb diſe Leuth die Geiſt⸗ 
lichen haben / vnd wie ſie jres hails (oder vil 
mehr Renten vnd Guͤlten) ſo begirig ſeyen 
vnd eyferig / ja noch vleiſſiger / als wann es je 
ſelbſt waͤre / ſuchen. Alſo daß fie auch vmb eis 
nes ſchlechten Cloͤſterlein willẽ / zehen Muͤnch 
den Teuffel geben doͤrffen / aber doch ſich gar 
ſelten vmb einen armen Muͤnch oder Pfaffen 
annemen. 

Zum andern / wenn auch gleich ſolches 
nit wäre / vnnd fie diß orts weder Gelt noch 
Guͤlt / ſonder allein die Religion ſuchten / ſo 
mangelt es jnen — deme / daß ſolchs 

iij nit 
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Ereyftellerey mit zur Bekehrung / zur Beſſerung / zur 
fer gehet ait Gottsforcht vnd Andacht’ fonder allein zu 
chung verkehrung / zum abfall / zur trewlofigkeit/ 
fonder vertebs fleiſchligkeit / vnd rohem Weltweſen / non ad 
rung. conuertendum,fonder ad euertendum Befchiche/ 
Alfo daß fie die Pfaffen vnd Muͤnchen nit 
frömmer oder anddchtiger/nit gelehrter noch 
pleiffiger/nit nächterer noch keuſcher / ſonder 
auß Aeligiofen / Rolofe / auf Geiftlichen 
fleiſchliche auf Euangeliſchen eygenwilh- 
ſche / vnd auf Prieflern Prædigcanten / vnd 
auß Pfaffen Affen machen. 

Sum dritten doͤrffen die Freyſteller jnen 
ab dem kein Gewiſſen machen / daß ſie auch 
gar nit angehet / jres Ambts vnnd Deranı 

Gewiſſen zu wortung nit iſt / Nun iſt aber jres Ambts nit/ 
re die Pfaffen zu reformirn / oder auch de Glau⸗ 
särn, hen zulehren / weil die Pfaffen ſelbſt ſhre 02 
denliche Obrigkeit Haben / vnnd zwar zuuor 
auch Chriften/ darzu Hirtenfo fie die Frey 
fleller wayden vnd lehren ſollen / beruffen / die 
Freyſteller aber wie alle Layen Schaaff 
ſeyen / welche vnderwiſen / gelehret / gefuͤhrt 
vnd gewaydet werden ſollen / So iſt auch 
jrer verantwortung nicht / wann die Pfaffen 
vnd Muͤnch jren Ambten nit der gebuͤr auß⸗ 
warten / oder jnen nit volgen willen. Dani die 
Schaaff nit für die Hirten / ſonder die Hirten 
für die Schaaff ſorgen / vnd rechenſchafft — 
| n 
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ben muͤſſen / wirdet auch das blut der Schaaffexs.:.::- 


von jren haͤndẽ gefordert werdẽ / vñ ſeind ſie 


one dz bey Gott vnd der Welt entſchuldigt / 
wañ ſie jre Bruͤder zũ guten fleiſſig vermant / 
vnd das jr gethon haben / vngeachtet ſie bey 
jnen die volg nit finden noch erhalten kuͤnden. 
Vnd wann ja die Freyſteller jnen von we⸗ 
gen Chꝛiſtlicher lieb / propagation vnd voꝛrt⸗ 
pflantzung des Euangelij ſouil gewiſſens ma⸗ 
chen woͤllen / warumb machen ſie jnen nit auch 
ein gewiſſen / vñ brauchen ein ſolchen fuͤrtreff⸗ 
lichen eyfer in bekehrung der Tuͤrcken vñ Ju⸗ 
den? Warum̃ tringen fie dieſelben nit auch zu 
einem ſolchen vertrag vñ friden? Daß fie one 
verluft jrer Ambter vnd einkommen / dannoch 
Chꝛiſten oð nur Confeſſioniſten werden moͤch 
ten. Oder warum̃ ſeind ſie zum wenigiſten zu 
befuͤrderung eines ſolchẽ kriegs oder nur de- 
fenfion wider die vnglaubigẽ nit ſo willig vñ 
freygebig/als wañ es wider bie Pfaffen gilt? 
Da fie Boch dadurch nit allein gute gewiſſen / 
fonder auch Bey Bott groffe gnad vnd fegen/ 
vonder Welt aber vnnd demgangen Reich 

ſonder lob vnd rhum erwerben möchten. 
Daß es aber dißfals mit der Freyſteller 
angesognen gewiffen lauter nichts /fonder 
ein Slober dunft vnd fpiegelfechtenfey / daß 
auch diſer der Beiftlichen Dorbehalt zu jrer 
verant woꝛtung nit ſtehe / noch fie da - 
| m; 
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Ereyſteller Ge⸗Roͤm: Kay:May:vnd den Geiſtlichen Chur 


wiſſen ein blo⸗ 
r dunſt. 


vnd Fuͤrſten maß vorzuſchreiben haben / daß 
beweyſet jr ſelbſt aigne bekantnuß / Vnd das 
nebens weylend Kayſer Ferdinands lobſeli⸗ 
giſter gedaͤchtnuß darauff gethane Erklaͤ⸗ 
rung / ſo hernach volgen. 

Erſtlich in der Supplication / ſo die 
Freyſteller denzo.Septemb. Anno i555. auff 
dem Reichstag zu Augſpurg vbergeben / da 


Ereyſteller mafteht under andern alſo. Da aber E. Kay: 
en nr MAN: je auff erme ſter jrer Reſolution be⸗ 


Geiſtlichen vor⸗ 
bebalt vnndtigruhen’vnd diſe vnd andere jrer Churfuͤrſt: 


ein gewiſſen. Fuͤrſt: G. vnd G. hochbewegende vnnd trin⸗ 


gende vrſachen ſich dauon nit abwenden laf 
fen wolten / ſonder difen Articul dergeftalt/ 
wie er von E. Roͤm: Kay: May: geſetzt / an 
ſtat auff haimbſtellung vnnd habenden ge⸗ 
walt auch volkommenheit der Kay: May: 
vnſers aller Allergnaͤdigiſten hHerrn / vnd al 
ſo von wegen jres obligenden Ampts / vnnd 
für ſich ſelbſt zuuerordnen endlich entſchloſ 
ſen / So wiſſen je Chur vnd F · G. E. Roͤm: 
Koͤn: May: vber beſchehene vnderthaͤnig 
Bitten vnd fürwendung hierin kein form oder 
maß zuſetzen. 

Alſo bekennen fie auch in jhrem anbrin⸗ 
gen / ſo ſie zu Regenſpurg den zz. Decembris 
Anno 1556. vbergeben haben / mit diſen wor⸗ 

ten / 
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ten / Wiewol auch onferegenedfgifte vnd 
gnaͤdige Herrn in der Conititution beruͤrts 
Articuls E. Roͤm: Koͤn: May:foꝛrm vnd map 
nit geben kuͤnden / vnnd derhalben beruͤrter 
Punet / ſo one jhrer Chur vnd Fuͤrſtlich ©. 
vnd G.bewilligung geſetzt / auff jrer verant⸗ 
wortung nit ſtehet / auch jrer Chur vnnd F. 
G. vnd Gnaden E. Roͤm: Boͤn: May: vnnd 

den andern Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Sten⸗ 
den in derſelbigen aignen ſachen nit eingreif⸗ 
fenfollen. So haben doch c. 


Item in einer andern Scheifften / ſo Anno 
gr.denı>. Februa. zu Regenſpurg vbergeben 
worden. Wiewol aber E. Roͤm:Koͤn: May: 
zu abhelffung diſer ding / der weg auß aigner 
macht fuͤrgebner Conſtitution gnaͤdigiſt ange⸗ 
zaigt. So waͤre doch derſelbig auch jhren Chur 
und F. G. in Gewiſſen gantz ſehr bedencklich / 
dann es etwan die deuttung vnd den verſtandt 
gewinnen moͤcht / als hetten der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion Verwandten Stende ſolche 
E. Röm: Kon: May: Conſtitution mit jhrem 
willen nachgehangen / vnnd dieſelbige dero de 
wiſſens halben nit widerfochten. 


Aus welchem allem eruolget / daß aller 
hand fuͤrſchlaͤg / Wort vnd Eee bedacht 
| wor 
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wordenfonit allein zu linderung der Confti- 
tution, von wegen der Geiſtlichen / fondern 
auch fuͤrnemblich zu erleichterung der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion Derwandten Ge wiſ⸗ 
ſen vnd erklaͤrung jhres diſſens dienen moͤch⸗ 
ten / vnd diſen verſtand haben ſolten / das Be, 
ruͤrter Articul auff der Chur vnnd Fuͤrſten 
ber Augſpurgiſchen EonfeffionDerwandten 
verantwortung nit ſtehen / auch jre Chur und 
5. ©. diefelbige auff je Gewiſſen nie genom 
men / oder ainiger geflalt damit folten Gelas 
den haben. | 
Dar auff auch endlichen die wort / wel, 
ches ſich aber bayder Religion Stende nicht 
vergleichen koͤnnen / zc. von E. Roͤm: Rdn: 
Mayrbe dacht vnd fürgefchlagen und dane⸗ 
ben haben ſich SE. Roͤm: Ron: May: gegen 
vns mit perſoͤnlichem Koͤnigklichem Mußde 
erklaͤrt / daß die verantwortung im Gewiſſen 
nicht auff den Stenden der Augfpurgifchen 
Confeſſion Verwandten ſtehen ſolte / ſondern 
daß es E. Rdn: Koͤn: May:allein auff ſich zu⸗ 
nemen bedacht / vnd wolten E. Roͤm Kön: 
May: des offtmals angezognen vnd widers 
holten der Augſpurgiſchen Confeſſion Ver⸗ 
wandten diſſens allergnedigift eingedend oh 
geftendig fein. tem: | 
Wiewol nun wir der Stende Abge⸗ 
ſandten der Augſpurgiſchen Confeffion * 
wan 
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wandten auff den fall / da E. Roͤm: Ko:May: 
one ainige erklaͤrung vnd anhang beruͤrten 
punct zuſetzen bedacht / mit beuohlenẽ ſchrifft⸗ 
lichen proteſtationen genugſam gefaſt / vnnd 
dieſelbigezu vbergeben / damals beuelch ge⸗ 
habt. Dieweil aber von E. Roͤm: Koͤn: May: 
seruͤrte erklärung geſchehen / vnd daruͤber 
zu mehrer Declaration der Stend diſſens, die 
obbemelte wort (welches ſich aber bayder 
Religion Stende nit vergleichen koͤnnen E. 
Roͤm Koͤn: May: auß aigner macht beſchehe⸗ 
ner Conſtitution præmittirt werden ſollen / ha⸗ 
ben wir vns ſolcher Satzung / ſo vnſere gne⸗ 

digiſte vnd gnedige Herrn nicht belangt / de⸗ 
ro Gewiſſen auch derhalben befreyt / verner nit 
angenommen / vnd E. Kay: May:darin kein 
maß geben koͤnnen. | 


| Item abermals inder Schufft /fo 
den iz· Martij bemelts Jars vnd Reichstags 
vbergeben worden: Es iſt aber daneben ib: 
Chur vnd fF. G. vnd Bd. gemuͤt gantz nicht / 
den Religionfriden in ainige zerruͤttung vnd 
auffhebung zubringen / oder zu weitleuffig⸗ 
keit vrſach zugeben. Dann beruͤrter punct des 
voꝛbehalts / je kein Subſtantz des fridens iſt⸗ 
So werden auch mit ſolchem voꝛbehalt jhr 
Chur vnd Fuͤrſtlich Gnaden vnnd Gnaden / 
ainiges Fridens halben — gegen den 

Ki an⸗ 
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andern Stenden in gantz nichts verbunden / 
ſonder beruͤrter Articul belanget allein der 
Geiſtlichen vnder jnen Satzungen vnd Ord⸗ 
nung / vnnd beruhet auff derſelbigen verant⸗ 
wortung. U 
So dann nun jetzo erzeltem der Frey⸗ 

ſtteller ſelbſt fuͤrgeben / anzaig / vnd bekantnuß 

nach / diſer punct der Geiſtlichen vorbehalts / 
ſie nit angehet / auch auff jrer verant wortung 
nit ſtehet / ſonder allein die Geiſtliche vnd jre 

Satzungen belanget / dar in ſie auch der Roͤn⸗ 

May:vnd den Catholiſchen Chur vnd Fürs 

ſten kein maß oder ordnung geben / noch ein⸗ 

> greiffen ſollen / ja daß auch die Roͤm: Boͤn: 
nimeder Heiſt May: auff Bayder Religion Derwandten 

lichen vo:bes ; * 

baltaufffein freye haimbgebung / vnnd in Crafft von der 

Gewiſſen. Kay:Mayrgegebner volmacht ex officio dem 

ſelben verabſchidet / vnd alle verantwortung 
gegen Bott vnd der Welt auff ſich genom̃en / 
vnd dagegen die Freyſteller jres angezognen 
vermainten Gewiſſens gefreyet / Do iſt hoͤch⸗ 
lich zuner wundern / daß fie ſolcher jrer ſelbſt 
bekantnuß / erklaͤrung vnd erbieten vnange⸗ 
ſehen / dannoch ein weg wie den andern mit 
dem faulen Scheinsgrundt nachmals vnnd 
zwar auff allen Reichstaͤgen wider herfuͤr 
kommen / vnd jr Gewiſſen in frembden ſachen 
wider der ordenlichen Obrigkeit erkantnuß 
vnd abſchid anziehen doͤrffen. 


RB. Ferdinand 


. Was 
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Was fie aber fonften dabey von dem _ 
freyen vnuerhindertem lauff des Euangelij⸗ 
vnd dann von notwendigkeit der Biſchouer / 
vnnd daß one dieſelben die Onderthonen in 
Religionsfachen nit Enden under wilen wer? 
den / anhencken / das ift baydes für ſich ſelbſt 
wahr / wann man von dem rechten Euangelio 
vnd ordenlichen Biſchouern redet / dieweil in, zuikr. 
(wie der heilig Hieronymus ſagt) kein Birch nor. 
one Biſchoff oder Prieſter ſein kan / aber wañ 
ſie es von jrem fuͤnfften Euangelio ſecundum 
Martinum oder der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſion / wie auch jren vngeſaltzenen vnnd vnge⸗ 
ſchmaltzenen Superintendenten verſtehen / da 
bat es mit nichten ſtat / dann ſolch Euangeli⸗ 
um nonaccepimus ab initio, habẽ wir vrſpruͤng⸗ 
Elich nit empfangen’ Da baifts nolite credere, 
nolite exire. Je foltsnit glauben / jr folt nit bins 
auf geben. Vnnd folche Biſchouer figen nit 
auff dem ðtuel Moyſi die man hoͤren foloder 
moͤchte / ſonder ſeind venientes & currentes, vor 
denen wir vns fuͤrſehen / vnd fie nit hoͤren ſol⸗ 
len / Inmaſſen dann jhnen den Confeſſioniſten 
nit allein die Baͤpſtiſche / ſonder auch ſonſten 
alle Chriſten / ſie ſeyen gleich was Secten fie 
jmmer vwoͤllen / ainiges wahren Euangelij das 
ſie haben oder propagirn ſolten oder koͤnten 
mit nichten geſtendig ſeyen / ſonder hat mit 
jnen diſe mainung vnd gelegenheit / daß gleich 
| X iij wie 
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Seetiſchet Pie: wie die propagation folcher Sectifchen Lehr 

ee — vnd Irrthumber der Kirchen Gottes hoch 

— ſchaͤdlich / alſo iſt auch derſelben abgefallener 

fen verhindern, vnd falſchen Laruen Biſchouer dienſt vnnd 

miniſterium allerdings vnnutz / vnd daher nit 

allein von vnnoͤthen / daß jhme der wegen je 

mand ein Gewiſſen mache / ſonder auch ver 

damblich / dergleichen vnkrauts außſaͤhung 

vnd falſcher Woͤlfiſcher Biſchoffhaigung ſich 

zu vndernemen. 8 

Wolt aber Gott / vnnd abermals wolt 

0 Gott / daß die Freyſteller das jenig / was fie 

an andifem ort von notwendigkeit der Biſho⸗ 

waher,  _ Berrund tes Ambts fagen und Beßennen am 

fangs bedacht / und die rechten ordenlichen - 

Biſchouern / bey jren Kirchen vnd Ambten 

gelaſſen. Vnd jnen nicht ſelbſt nach jrem gefal⸗ 

len ohrenkratzende Lehrer ( von denen Pau⸗ 

2Cim.43. lus ſagt )außerleſen / vñ haͤuffig auffgeklaubt 

hetten. So wurde zweiffeis ohne ein ſolche 

Confufion, vnoꝛdnung vnd Barbaries vnder 

jnen nimmermehꝛ eingeriſſen / vnd allerdings 

vnnoͤtig geweſen ſein / jhnen von wegen der 

Bihofihge Biſchouer vnnd ordenlicher vortp antzung 

— — des Euangelij ihre Gewiſſen — 
die Confeffion: oder zubekämmern 

fien onbedäher Wie ſolches der Maiſter jrer Confeffion 

* ndergd wol zeitlich gemerckt vnd verſtanden hat / vñ 

u darumb in eine Sendfchreiben an feinen A 

u⸗ 


t 
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bꝛuder Camerarium foldyes mit volgende wor Philip- in Epift. 

ten beklagt: tinam(inquiens) pofsim non qui- 4 Camerartum, 

dem dominationem confirmare,fed a 

nem reftituere Epifcoporum. Video enimqualem ° 

fimus habituri Ecclefiam, dilToluta so Aa Eccleſi- 

aſtica. Video enim poftea mult6 intolerabilem fu- " 

turam Tyrannidem quam antea vnquam fuit. 

Wolt Gott (fagt er)ich Einde der Biſcho⸗ 

ven zwar nit berifchen / fonder adminiftra- 

tion oder Derwaltung wider auffrichten. 

Dann ich ſehe was wir für ein Kirchen has 

ben werden’ wann Fein rechte Kirchenord⸗ 

nungift. Ja ich ſihe daf die Tyranney vil 

gt fein wirder / als fie vormals je gewe⸗ 

ſen iſt. | | 

Vnd ineinee andern Epiſtel ad eundem, 

inquit, Quo iurelicebit enim nobis diffoluere =.- 

Alfa'ar Ecclefiafticam, fi Epifcopi concedant nobis’ 

illa, quæ æquum eft eos concedere,Et vtliceat,certe 

non expedit,Semper itafenfit Lutherus, quẽ nulla 

de caufaquidam,vt video amant, nifi quiabenefi- 

cio eius fentiüt fe Epifcopos excufsille,& adeptos 

libertatem minime vtilem ad pofteritatem, qualis 

enim cedo futurus eft ftatus, ad pofteros in Eccle- 

fijs,fi omnes veteres mores fint aboliti,fi nulli cer- 

tifint præſides⸗Mit was recht vñ fueg gebͤt 

vns die Kirchẽ ordnung auffzuloͤſen / wañ vns 

die Biſchouer / das was billich iſt / erlauben. 

Vñ do es vno ſchon gebuͤret / ſo iſt es doch nit 
| nut 


In ditis Epif 


150. 


A Das zwoͤlfft Capittel des dritten Thails 
nug.Der Luder ift auch difer mainung gewe⸗ 
fen / welchen fie doch vmb Eeiner andern vr⸗ 
ſach willen geliebt haben / dann daß fie durch) 
fein huͤlff die Biſchoff vertriben / vnd ein freys 
heit die den VNachkoͤmblingen nit nutz ges 
macht haben. Sag mir aber ainer / wie wirs 
det es kuͤnfftig in vnſern Kirchen zugeben 
wannallegute alte gebraͤuch hinweg gerban 
fein on Eeine ordenliche Vorſteher meb: fein? 
Vnd abermals ad eundem in Epiftolafol, 
279. Illud mihi acerbifsimum eft videre, hefuram 
ad pofteros difcordiam fempiternam, & hæc for- 
talsis barbariemhorribilem & vaftitatem in hac na- 
tione omnium artium & officiorum ciuilium adfe- 
ret. Das iſt: Ich muß mit ſchmertzen ſehen / daß 
ein ewige vnainigkeit bey den Nachkommen 
ſein vnd bleiben wirdet / vnd dieſelb wirdet 
mit ſich bringen ein grewliche Barbariem vñ̃ 
wildnuß / vnd ein verwůſtung in diſer 
Nation aller Kuͤnſten vnd Po⸗ 
litiſchen oder weltli⸗ 
chen aͤmbter. 


RE 


» 


Daß 
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Daß man den abfäl- 


ligen Geifilichen jbie Einfommen nit 
volgen laß / das Fönden die Confeſſions⸗ 
Verwandten zu keiner Iniuri oder Præ- 


* 


iudicio anziehen. 


Das dꝛeyzehendt Kapittel, 


MR fünfften Argument / fo 
die Freyſteller wider den Artis 
pr] del der Geiftlichen Voꝛbehalts 
Yin KReligionfriden / fürbsingen/ 
sehen fie fuͤr / ſolcher Dorbebalt 
geraiche ihnen vnd jhrer Religion zu merckli⸗Geiſtlicher von 
hemfpott vnd Iniuri daneben auch Preiudi- gr den 
cio inn der hHaubtſachen. Sur Iniuri darumb/ 
daß die jenigen fo zu jhrer Religiontrerten/ 
gleich) als infames jhꝛes Stands / Ehren vnd 
Einkommen entſetzt ſeyn ſollen. Zu Præiudi- 
cio aber deß wegen / daß ſolche Entſetzung an⸗ 
ders nichts / als ein haimliche oder ſtillſchwei⸗ 
gende Verdam̃nuß der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion auff ſich truͤge. 

In bayden ſolchen Fuͤrgeben bawen aber⸗ 
mals die Freyſteller auf obangeregt jr laͤngſt 
ver woꝛffen falſch Prefuppofitum, daß fie nem⸗ 
lich jihre Confeſſion vnnd newe verwoꝛffene 
Behr für das Euangelium außgeben / vnd jr⸗ 
— 2 ren 
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Das dueyschendt Capittel des dritten Thails/ 
ren fie daneben auch in fadto gang weit. Dame 
ſouil erfilich die Iniuri, deren fie fich bekla⸗ 
gen / anlangt / mögen fie mit fügen für Bein 
Iniuri anzieben / daß die Beiftlichen inn jhren 
Kirchen vnnd Collegüs verfebung thun / Ge⸗ 
ſetz vnd Statuta machen / auch Peen vñ Straff 
darauff ſetzen / damit die jrigen inn jhrem 
Standt / Ambten / vñ ainmal angenommener 
Religion / ſtandthafftig verharren / vnnd vor 
Abfall’ / Mainayd vnd Trewloſigkeit verhuͤ⸗ 
tet vnnd bewahret werden. So wenig als 
ein Obriſter oder Kriegsfuͤrſt dem andern 
fuͤr ein Iniuri zumeſſen kan / wann er in ſeinem 
Laͤger gute Wacht / gute Diſciplin, gute Iuſti- 
ci helt / vnnd die jenige welche von jhme abs 
fallen / ſtraffet. Oder fo wenig ein Nachbaur 
dem andern fuͤr vbel haben kan / wann er ſein 
Geſindt dahaimen vnd inn guter Ordnung 
helt / ja ſo wenig auch ſie die Freyſteller ſelbſt 
den Catholiſchen ainiger Iniuri klag geſtehen 
werden’ wann ſie jhre Predigcanten / fo zum 
Bapſtthumb tretten / vrlauben / oder weiter 
zu vnderhalten / bedenckens tragen. 


| Soltens aber je den Eatbolifchen oder 
Beiftlichen für ein Iniuri zugemeffen werben’ 
daß fie die ihren vor Abfall verbüten/ was 
wird es dan für ein Iniuri ſeyn / daß die Frey⸗ 
fieller wider den außtruͤcklichen uäfteben 
es 


—— 
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des Religionfridens / die Geiſtlichen zum ab» 

fall ſolicitirn vnd anraitzen / ja auch die Abge⸗ 
fallenen in hohẽ ehren halten / herfuͤr ziehen / 

vnd mit guten Beneficijs begaben / nit anders 

als wann ſie vom Tuͤrcken zu jhnen gefallen 
oder lauter getauffte Jüden wären. Mit der Peiklihe Re 
weiß werden allealte Rirchenfagungen’ alle 
Statutenvalle Regel’ alle Difciplin der alten wor fundirt. 
heiligen Datter Iniuri ſeyn / Alſo möffen auch 

der alten Gottßfoͤrchtigen Catholiſchen vnd 

heiligen Kayſer Satzungen wider die Ke⸗ 

tzer / wider die Abfaͤlligen / vnnd dergleichen 
leichtfertigkeit / Iniuri vnd ſchmaͤlich ſeyn. 


Mit denen muͤſſen die Freyſteller zuͤr⸗ 
nen / ja fie muͤſten vilmehr mit der Kirchen/ 
welche ſolches alles hailſamblich geordnet ⸗ 
oder mit dem heiligen Paulo / welcher die’ Tin 4. 
jenige dem Teuffel gibt / ſo den erſten Glau⸗ Math. 19. 
ben oder Zuſag brechen / oder mit Chriſto⸗ 
welcher vermant / daß die jenigen die es faſ⸗ 
fen koͤnden / faffen ſollen oder auch mit dem 
heiligen Beift/ welcher durch den Propber 
ten Dauid vermabnet / daß man die Geluͤbt Pſalm. rs, 
thun ond halten foll/expoftulirn. Vnd in fum- 
ma alle diefelben Spruͤch / Beuelch vnd Ord, 
nung auß den Weltlichen vnnd Geiftlichen 
echten auch ſo gar der heiligen Schrift 
außkratzen / vnnd Daneben deu Bapſt / alle 

i 2 ij Patri⸗ 





j Das drꝛeyehendt Tapittel des dritten Thails / | 
Patriarchen / Ertzbiſchoͤner vnd Biſchoͤuer / 
— auch alle Catholiſche Potentaten in der Chꝛi⸗ 
ſtenheit / als die alle jhzen Geiſtlichen nit ges 
ſtattẽ einandere als die Catholiſche Religion 
anzunemen / zulehren vnnd zubekennen / Vnd 
hergegen eines thails eintzwer von der Aug⸗ 
ſpurgiſchẽ Confeſſion nit wiſſen / eines thans 
aber dieſelbig für lauter Ketzerey vnnd Ir⸗ 
thum̃er halten vnd verdam̃en / ſuper iniurijs 
fuͤrnemen. Zugeſchweygen daß auch der Tex- 
tus beruͤrts Voꝛbehalts / diſem der Freyſtel⸗ 
ler vorgeben geſtracks zuwider iſt / als darin 
der Abfall den Geiſtlichen nit allein nit ver⸗ 
botten / ſonder auch daneben lauter (wie 
Chꝛiſtlich aber vnd loͤblich / dauon iſt nit zure⸗ 
Abfalige ſob den) verſehen iſt / daß den abgetrettenẽ Geiſt⸗ 
en lichen die verlaſſung ihrer Preiaturn / an jren 
en Ehren nit nachthallig feyn foll welches ja 
animum ftatuentium genugſam erEläret/ond fie 
die Latholifchen vonder geklagten Iniuri of⸗ 
fentlich entfchuldige. 

Souil aber das Preiudicium, ſo fie das 
bey allegirn, anlangt/wiewol der Beiftlichen 
Voꝛbehalt / den Eonfeffionifte eben fo wenig 
34 Preiudicio oder verfang des Haubtſtritts 
in Religionfachemals zur Iniuri gemaint/fons 
der allein gleichfam ein Interim iſt / wie es bies 
zwiſchen mit den abgetrettenen Beiftlichen/ 
biß auff ein allgemain Concilium oder — 

e 


— 
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che vergleichung der Religion gehalten wer⸗ 
den ſoll / dadurch auch die Beiftlichen gegen 
dem andern thail kein Preiudicium ſuchen/ ſon⸗ 
der allein das mercklich Præiuclicium, ſo durch 
die Freyſtellung der Geiſtlichẽ auff der Con, 
feſſſon Verwandten ſtritten geſucht wirdet / 
zuuermeiden vñ verhuͤten vnderſtehen / vnd 
alſo nur de damno euitando, vnd nit inferendo 
handlen vñ ſtreitten. So iſt doch das wahr 
daß ( wie oben nach längs außgefuͤhrt) die 
Augfpurgifch Eonfeffion gleich anfangs da 
fie vbergeben / als ein jrrig verfuͤhriſch Scri- 
ptum, durch die Kay:Mayeſtat vnd gemaine 
Staͤndt verworffen vnd gebalten/ auch ent⸗ 
lich dieſelbig Lehr vnd dero Authores, durch 
ein allgemain Oecumeniſch Cõcilium, als falſch 
vnd Ketzeriſch verdammet worden ſey / alſo Preiudicium 
daß allerdings vnnoͤttig vnd zuſpatt iſt / nun⸗ ——— 
mehꝛ poft fatum iudicium de præiudicio, d a 
iſt nach ergangener Vrthail / von verfäng? 
liche Handlungen vnnd Proceffen zu difpu- 
tirn / oder fich derfelben zubefahren. Sonder 
moͤgen die Freyſteller vilmehr zuſehen / vnnd 
mit allem vleiß nachdenckens haben / wie ſie 
die Vrthail / Anathema vnnd Verdamnuß / ſo 
vber ſie vnd jhre newe jrrige vnd aͤrgerliche 
Lehr von dem heiligen Geiſt / vnd den Dow 
fiebern der Chꝛiſtlichen Catholiſchen Kir⸗ 
chen / als diſer ſachen ordenlich an Gottes ſtatt 

2 iij geſetzte 


In Auguftand 
Confeßione 
actis, An- 
no, Oc. 39 


— 


Religionsſpal⸗ 
tungẽ laſſen ſich 
nit durch priuat 
vertraͤg rich⸗ 


ten. 


Das dreyzehendt Capittel des dritten Thails / 
geſetzte Richter ergangen vnnd gefellet wor⸗ 


. den/Bey dem himliſchen Richter entpfliben/ 


vnd fich widerumb zu der 2 Chꝛiſti vnd 
feinem Schafſtall (dauon fie ſich muthwillig 
abgeſoͤndert haben) begeben. 

Dann daß ſie an diſem vnd ſonſten gemai⸗ 


nigklich allen orten / wie auch im Religionfrü 


den / vnnd andern darauff eruolgten Abſchi⸗ 
den / jmmer dar von kuͤnfftiger / Chriſtlicher / 
freundtlicher vñ endlicher vergleichung der 
Religion ſagen / vnd ſich annemen / daß ſie der⸗ 
ſelben gantz begierig ſeyen / das iſt ein lauter 
Spiegelfechten / vnd iſt jnen auſſer halb / daß 
ſie gern menigklich Lutheriſch ſehen vñ wol⸗ 
ten / ſo wenig ernſt dazu / fo wenig jhnen auch 
ernſt geweſen / jhre Lehr vnd Confeſſion dem 
heiligen Concilio (dauon fie doch zuuor ein 
groß geſchray gemacht / ja auch dahin ſelbſt 
appellirt haben) zu vnter werffen. Neben dem 
daß auch ohne das / vnd wo gleich der Chꝛriſt⸗ 
lichen Kirchen vrthail hierinnen noch nit er⸗ 


gangen waͤre / vnter den Chriften bißher nit 


gebraͤuchig geweſen noch herkommen / daß 
man die Religion vn Glaubensſachen / durch 
Derträg vnnd dergleichen Tradationes vnd 
Thaidigung ( wie die Bauen jhre handel ) 


vergleiche vnnd erdsttere. Bey den Secten 


mag es der Brauch ſeyn / ſed nos talem confuetu- 
dinem non habemus ne Eeclelia Dei, Wir har 
ben 
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ben aber kein ſolchen Brauch noch die Kir 
Gottes / ſonder gehoͤrt vil ein mehrers vnd 
nemblich die jenigen dazu / welchen von Chꝛiu! 
Ro die Kirch zu regiren vertrawet / vnd de/ 
nen von jme geſagt worden iſt: Accipite Spiri- Ivan 
tum ſanctum, quorum remiferitis peccata, &c. Et Motth. 6. 
quxcung; ligaueritis fuper terram: ligata erunt & 

in cœlo, &c, Nembt hin den heiligen Geift/ 
welchen jhr die Sünden nachlaft / demfeind 

ſie nachgelaſſen / vnd welchen jhr fie Gehalte 
oder bindet auff Erden / dem ſeind fie auch ge⸗ 
bunden imHimel. Wie es dañ one das auch in 
gemainen Politifchen dingen gehalten wurd / 

daß nemblich padtis riuatorum, durch etlich 
fonderbarer Leuth ds nträct vnnd Derglei 
chung / kein gemain Befag oder Recht ge 

macht werden Fan / wie folte dann [ob 
chesin Goͤttlichen vnd Glau⸗ 
bensfachen ſtatt 
haben. 


>: 


Ob 


Das viergehende Capittel des dritten Thails / 


Ob es wahr fen / daß 


die Satholifchen inn auffrichtungdeg 
Religionfridens / der Geiſtlichen Freyſtel⸗ 
lung bewilligt haben / oder auch be⸗ 
willigen koͤnden. 


Das viertze hendt Capittel. 


N dem ſechſten Argument 
der Freyſteller wirdet fuͤrge⸗ 
ben / Es haben die dreyen Geiſt⸗ 
YA lichen Churfürften Raͤth (dañ 
allein die Adth Bey auffrich- 
tung des Religionfridens geweſen / vnnd 
der Churfürften einer perfönlich erfchinen) 
gleich) anfangs der Handlung den Artidel 
von der Geiſtlichen Freyfiellung / wie die 
Eonfeffioniften denfelben im Fuͤrſten Rath 
formirt vnnd vbergeben / bewilligt und ange 
nommen / dabey ſie es billich hetten bleiben 
laſſen / vnnd nit erſt ein ſondern ſolchem Arti⸗ 
del vnnd widꝛigen Voꝛbehalt auff die bann 
bꝛringen ſollen / Inmaſſen fie ſich dañ deſſelben 
inn einer jhrer neben Relation hoͤchlich bekla⸗ 
gen / vnnd auff beruͤrte bewilligung hefftig 
tringen. 
Moaun iſt gleich wol von vnnoͤthen diß orts 
von deme lang zu diſputirn, was der ” 
| en 








Von der Frenftellung. 85 
chen Churfuͤrſten Raͤth be willigt Haben oder 
nit / ſintemal ſolches zur ſachen nichts thut / 
vnd menigklichen des Proceß in Reichs Raͤ⸗ 
then erfahrner / wol waiß / wie es mit derglei⸗ 
chen bewilligung eines Raths geſchaffen/ daß 
nem̃lich dieſelbig den andern Raͤthen nit præ⸗ 
iudiciret, noch alß gleich ein Reichß beſchluß vñ Reichßbeſchluß 
Saztung machet / es ſey dann ſolche mainung — 
den andern zweyen Rdthenauchreferirt, vnd gem, vnd 
mit jnen verglichen. Dann alſo iſt es im Reich 
herkommen vnnd gebraͤuchig / daß die propo- 
nirten oder fuͤrfallende Sachen inn dꝛey Raͤ⸗ 
then / das iſt im Churfürften Rath / darin al 
lein die Churfuͤrſten / im Fuͤrſten Rath / darin 
neben Geiſtlichen vnnd Weltlichen Fuͤrſten / 
auch die Prelaten’ Graffen vnd Herrn / Vnd 
im Staͤtt Rath / darinn der Frey vñ Reichs⸗ 
ſtaͤtt Geſandte ſitzen / abſonderlich fuͤrgenom⸗ 
men / erwegen / vnnd berathſchlagt / vnd eines zelatione⸗ 
jedern mainung / von einem Rath) inn den am in Reichs⸗ 
dern rekerirt vnd verglichen / vnd alß dann erſt Laͤthen. 
das jenig was alſo inn allen drey Raͤthen ver⸗ 
glichen vnnd beſchloſſen der Kay: May: für 
ein gemain bedenckẽ referirt wird / welche alß⸗ 
dann nach gelegenheit vnd befindung ſolches 
approbirt, oder da etwa ſpaltige mainungen 
referirt waͤrden / ainem oder dem andern thail 
beyfall thut / vnnd daher ein Reichsſatzung 


machet. J 
— > Geſetzt 


Reichßbeſchluß 


in einem Rath 


allein / gelten 
— 


Das vier tzehendt Capittel des dꝛitten Thails / 

Geſetzt nun (wie wol es des andern Thails 
fürgebener maſſen nit geſtanden wirdet) daß 
der Geiſtlichen Churfärften Raͤth / jnen den 
Artickel von der Freyſtellung / welchen die 
Confeſſioniſten im Ehurfürften Rath auff 
die Ban Bracht haben, hetten gefallen laſſen⸗ 
fo Ean doch darauf gar Fein praiudicium, voꝛ 
thail oder behelff nit genom̃en werden, weil 
ſolche beliebung eines Raths / kein Reichßbe⸗ 
ſchluß vnnd Satzung machet / alldieweil die 
andern Raͤth darein nit bewilligt (ja jhrer 
ſelbſt anzaig nach) nit allein die Geiſtlichen⸗ 
ſonder auch Weltliche Catholiſche Stände 
im Fuͤrſten Rath folchen Artikel außtruͤck⸗ 
lich widerfprochen haben / vnd gewoͤllet / daß 
demſelben Artickel alſo lautende: Da aber 
ainer oder mehr Churfuͤrſten / Fuͤrſten oder 
Staͤndt / zwiſchen hie vñ entlicher vergleichung 
der Religion / der alten Religion / oder der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion / ec. anhaͤngig wuͤrde / 


pſo ſoltẽ die jenigen / ſo zu der alten Religion tret⸗ 


ten / des genieſſen vñ faͤhig ſeyn / was von denen 
Staͤnden der alten Religion in diſer Conſtitu⸗ 
tion geſetzt / vnd die jenigen / ſo zu der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion tretten / hinwider alles vnd 
jedes deſſen faͤhig ſeyn vnnd genieſſen / was von 
denen / ſo zuuor die Augſpurgiſch Confeſſion 
gehabt / vnd veraͤnderung inn der Religion fuͤr⸗ 

Ve 5 genoms 
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—— haben / in diſer Conſtitution geſettzt 
vnd gemelt iſt / c. gleich im anfang das woͤꝛt⸗ 
lein Weltlich ſolt zugeſetzt werden / vnd der 
Geiſtlichen Raͤth im Churfuͤrſten Rath ſich 
dißfalls mit jhnen verglichen. Welches nit 
allein inn Reichs Rechten vor endtlichem be⸗ 
ſchluß menigklich erlaube / ſonder auch alſo 
gebraͤuchig / vnnd zwar auch loͤblich iſt / daß 
die jenigen ſo etwa inn einer ſachen vnd Qux- 
ſtion eines beſſern / als ſie bedacht / erinnert 
werden / demſelben beyfallen / vñ nit geſtracks 
al ihren Ropff vnd gefaften Mainung Ser 

eben, | | 


So kan man nit ſehen / was fich die bei 
fteller darob zubeklagen / oder mit was fugen 
fie die Churfürftliche Raͤth eines abfalls 31 
befchuldigen haben. Dani wouerndifes abge» 
fallen haiſſen ſolt wo ein Rath fein gefafte 
mainung verlaffet / vnnd ſich mit dem andern 
auditis rationibus melioribus vergleichet / fo 
wird man ſchir inn Eeinem Rath dem Abfall 
entpflieben mögen/oder ein jeder auff feinem 
ZKopff beharꝛren muͤſſen. Wasaber das für 
gute Rath vñ Reichßbeſchluß abgeben wuͤr⸗ 
de / das kan ein jeder leichtlich ermeffen. 

reyſteller b 
Meben dem / daß auch folcher Artiel/ A * 
wie ſchoͤn vnd gleichmaͤſſig er prima facie, vnd ptios vnd ge 
| 3 ij primof® lich, 


| Das viergchende Capittel des dritten Thails / 

prime intuitu ſcheinet / alfo beſchaffen / vnd ine 

der letzern Clauſel von benelicien der jenigen/ 
Religionfriden ſo zur Augſpurgiſchen Confeſſion tretten / 
dermaſſen captiofeift vnnd gefahrlich / daß er 
Eeitren invit zeitlichs bedenckens auff der Geiſtlichen ſeit⸗ 
weg beſchwer· gen wol vnd hoͤchlich bedoͤrffet bar. Dan lies 
id ber ſag mir ainer / was feinddie Sreybeiten 
Freyſteller ha deren die Catholiſch ſeyen / oder Catholiſch 
ae werden? Vnd was gibt jhn der Religionfrid 
gionfriden. anders oder mehrers / dañ daß fie zuuor / vnd 
zwar zehenmal beſſer als jetzo / gehabt ha⸗ 

ben / vnd ein jeder Menſch / ja auch die Juͤden 

billich haben ſolten? Nemblich das ainig / daß 

man ſie jhrer Religion halben nit ſoll vber⸗ 

ziehen noch vergewaltigen / welches ohne 

das von Rechts wegen alſo ſeyn ſoll / aber 

doch auch gehalten wird / wie man waiß vnd 
taͤglich ſihet. | — 

Aller vbrig Context des Religionfridens 

gehet durchauß wider die Catholiſchen / vnd 
ſonderlich die Geiſtlichen / da muͤſſen ſie ſich 

verzeihen auff alles das jhn genommen wor⸗ 

den / da darff es jhr keiner weder jnner noch 

auſſer Recht wider fordern / da muß jhr Iuriſ- 

diction, jhꝛe Cæremonien / jhre Gerechtigkei⸗ 

ten ſuſpendirt ſeyn vnnd bleiben / da muͤſſen ſie 

die Secten vnd Sectenmaiſter nit allein vn⸗ 

ter vnd neben jhuen dulden / ſonder auch von 

der Kirchenguͤtern ſelbſt vnder halten / vnd 

die 
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die. jenigen Befolden vnnd nehren / welche fie 
tägliche ſchaͤnden vnd laͤſtern / vnd ſich dans 
noch dabey ducken vnd ſchmucken / da muͤſſen 
ſie ſich Papiſtenheuchler / vnnd ſo gar auch 
Apoftenmler vnd Antichziften ſchelten laffen/ 
vnd foldyes für Bein Iniuri halten oder auff⸗ 
nemen. Da müffen fie auch die jenigen/fo von . 
ihnen abfallen vnnd Aydtbruͤchig werden’ 
für ehrliche Leuth halten vnnd paffiren laß 
fen’ vñ dergleichen vilmehr höher vnd vber⸗ 
mäffiger beſchwaͤrung / fo jhnen in Gerärtem 
geharniſchtem Friden vñ Paſſawiſchen Ver⸗ 
trag auffgetrungen worden. | 

Hergegen aber werden die jenigen / ſo 
von der alten Eatbolifchen Religion abges 
fallen / vnnd jhrer VorEltern Ölauben vmb 
ein newen Aberglauben vertauſchet / vnnd 
jren Nachbaurn vnd Mitſtaͤnden / das jhrig 
mit gewalt genom̃en / allerdings von ſchuldt 
vnd pein abſoluirt, werden in ſchutz on ſchitm 
genommen / vnnd aller Beneficien des gemai⸗ 
nen Fridens thailhafftig gemacht / doͤrffen 


niemandt nichts widergeben / Jga auch weder 


mit noch ohne Recht darumb angefochten 
werden. Moͤgen auch nit allein bey jrer Con⸗ 
feſſion / Glauben vnnd Cæremonien bleiben / 
die ſie angericht haben / ſonder auch noch 
kuͤnfftig andere / wie fie woͤllen / anrichten / 
Moͤgen Cloͤſter / Kirchen / Pfarren/ Zehendt / 

| > 5 ij vnd 


Das viertzehendt Capittel bes beiten Thails / 
vnd anders einnemen / vnnd nichts widerge⸗ 
ben / Predigcanten auffſtellen welche andere 
erhalten vnd beſolden muͤſſen / vnd in ſumma 
mögen thun vnnd fuͤrnemen was fie woͤllen / 
vnd wer jhn darinnen eintregt vnnd hinder⸗ 
nuß thut / oder ſie Sectiſch haiſſet / der han⸗ 


‚belt wider den Religionfriden / vnnd iſt Reus 


iniuriarum, da doch wider ſie ainiger Iniuri 


Elag (fie haiſſen gleich die Catholiſchen wie 


ſie woͤllen) nit ſtatt geben wurd. 


Lotberiſch fan Wer wolt aber nun nit gern Lutheriſch 
bar vi Vorbei ſeyne O der wer wolt von jhnen zu den Pap⸗ 


inder Welt, 


ften abfallen ? Wer iftfo Blinde vnd thorecht / 
der dife ongkeicheit nit ficht / oder verſtehet⸗ 
Der merdt nit / warauff difer Artikel ge 
richtet iſte Nem̃lich alleinzum abfall von der 
Larholifchen Religion’ vnnd fonderlich dee 
Öeiftlichen / da binwider Bein ainiger Geiſt⸗ 
licher (als deren fie Beinen haben) von jhnen 


Lutheriſch wer abtretten kan / vilweniger die Weltlichen abs 


den nit leicht⸗ 


lich Catholiſch. 


fallen / oder auß der aigenwilliſchen Fre 
heit / in die Catholiſchen Diſciplin vn Dienſt⸗ 
barkeit ſich begeben werden. 


Vnd wann auch gleich diſes alles nit waͤ⸗ 
re / vnnd der Geiſtlichen Churfuͤrſten Raͤth / 
ja auch die andern Catholiſchẽ / in allen dꝛeyen 


Raͤthen angeregten Artickel angenom̃en vnd 


bewil⸗ 
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bewilligt beiten’ fo wäre doch nichts / vnd 

bieffe nichts anders als die Sec) ( wie man 

fagt) one den Wirt gerechnet. Dann die weil 

(wie oben im andern thail in dem 30. Lapittel 
weitlaͤuffig probirt iſt) durch ſolchen Artus 

ckel vnnd freyerlaubten Abfall der Geiſtli⸗ 
chen / alle Diſciplin / Authoritet / Anſehen vnd 

Ordnung der Kirchen nidergelegt / vernich⸗ 
tet / vnnd gaͤntzlich auffgehaben wirdet / die⸗ 

weil dardurch Periuria, Maynaidt / Geluͤbt⸗ 
bruůch / Kirchenraub vnd Abfall von dem hei⸗ 

ligen Catholiſchen Glauben gefuͤrdert / vnnd 

alle Geiſtlichen von jhren Pflichten / Ordina⸗ 

tionen vnnd Voten tacitè abſoluirt / vnnd die 

bayde Staͤndt / darauff die Kirch vnnd Roͤ⸗ 

mifch Reich fundirt feind/confundirt werden/ 

ſo iſt ſolche Bewilligung vnnd vergleichung/ 

wann fie auch ſchon ins werd? kommen / vnnd 
verabfchid wäre / an jhr ſelbſt nichtig vnd 
krafftloß  fintemal der Raͤth vnnd Geſand⸗ 

ten gewalt ſich dahin mit nichten erſtrecket / 

welches auch kein Kayſer / kein Bapſt / kein — J— 
Reichs verſam̃lung in ewigkeit nit ſtatuirn PA es 
noch wird’ vnd mag alfo auch diß der Frey⸗ wurdiftdocdh 
fieller Argument von bewilligung der Geiſt⸗ vnrecht. 
lichen Churfuͤrſtẽ Raͤth kein platz habẽ / noch | 
fie jchtes releuirn : Cum pariafintnö confentire, 


vel confentireillum, qui confentiendi poteftatem 
non 


Sn, 


Das viergehende Capittel des deitten Thails / 
non habet, nec zquum fit, duos tresue ftätuere, 
quod ad plures pertinet, multö vero iniguius 
homines prophanos deretanta & totius Eccleſiæ 
miniſterio & ordinibusfibi iudicium fumere. 
Inmaſſen dann folches der fromb Gottß⸗ 
foͤrchtig Bayſer Ferdinandt Lobfeligifter 
Gedechtnuß / wol verſtanden / vnd darumben 
letzlich in einer jhrer Mayeſtat Antwort den 
27. Februarij, Anno, &c. 57. zu Regenſpurg 

gegeben / ſich rundt vnd lauter dahin reſoluirt 
vnd erklärt hat’ daß ſolcher Vorbehalt den 
Geiſtlichen mit fueg nit verwidert / ſonder 
den Rechten des heiligen Reichs Conſtitu⸗ 
tionen / vñ ſonderlich dem Paſſawiſchen Ab⸗ 
ſchid vnnd aller billigkeit nach bewilligt / den 
Religionfriden einuerleibt vnnd verabſchid 
hab werden ſollen. Vnd wann auch gleich 
ſolcher der Geiſtlichen Dorbehalt nicht ver⸗ 
abſchid / noch dem Religionfriden einuerleibt 
waͤre / daß dannoch die Sachen der Freyſtel⸗ 
lung vnd ſolches Vorbehalts halben alfo be⸗ 

ſchaffen / daß Ir Mayeſtat ſich darin an⸗ 
ders noch weiters nit einlaſſen 
oͤndten noch moͤchh 
| ten. | 


Wider⸗ 
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Kiderlegung des fie- 
benden vnd achten Arguments onnd 


Grundtuefiender Freyſteller von den Geiſtli⸗ 
chen/fo.von wegen verluft jrer Pfränden fich 3u jrem 
Euanaelio nis begeben / vnd daß diefelb zur 
Chr Gottes gar nit dienlich ſep. 


Das fünffschend Capittel. 


— die Freyſteller bey ihrem 






—— f ſibendem Grund vermelden fie 

EN 9 rzweiffeln nit / es ſeyen vil gut⸗ 
uchenwelche die warbeit jhrer 
onfeſſion vnd Lehr wol erkenneten / aber 
auß forcht des vorbehalts vnd verluſt jhrer 
ehren vnd einkommen die warheit nit offent⸗ 
lich bekennen doͤrffen / Dann auch zum achten 
fuͤrgeben / daß jr begerte Freyſtellung der 
Geiſtlichen zu befuͤrderung der Ehr vnnd 
Wort Gottes / pflantzung gemaines fridens 
vnd vertrewligkeit zwiſchen den Stenden 
vnd den Vnderthonen gemaint vnd gericht 


ey. 
Da iſt bey dem erſten leichtlich zu glau⸗/ Ber Geiftte 
ben / daß vnder den Pfaffen / wie auch Layen = — 
vil hailoſer Leuth vnd Gleißner ſeyen / den es 
mit der Religion nit ernſt / ſonder mehr vmb 
a das 


hertzige Leuth vnder den Geiſt⸗ 





Das fünffschend Capittel des dꝛitten Thails / 

das zeitlich als das ewig / mehr vmbs fleiſch⸗ 
lich dann Geiſtlich / vnd mehr vmb forum als 
chorum zuthun iſt? Daß aber diefelbigen Leut 
gutherzg mögen oder ſollen genennet / oder 

Geiſtlihe ſo auch koͤnfftig wann man zur vergleichung 
pb geies vo der Religion ſchreittet gebrauchet werden/ 
daß kan man gar nit glauben noch zugeben 
verfhweigenn Sintemal folches geſtracks wider alle vers 
feind nis ehꝛen nunfft / vnd ſo garauch wider die Natur iſt / 
Ve wer⸗ daß einer der die warheit waiß / vnnd vmb 
beit ver· zeitlich Ehr oder Guts willen dieſelbige vers 
(dweigevmb ſchweyget / ſol fuͤr guthertzig / oder wuͤrdig 
geachtet werden / deme das Kirchen Regh 
m nin ehem ment / das Wort Gottes vnd Vrthail von 

werth. Glaubensſachen zuuertrawen / Ja vil anders 
helt von ſolchen Leuthen der heilig Paulus ⸗ 
Roms. vñ haiſt die jenigen qui ſic ambulant, & terrena 
P — fapiunt, quorum Deus venter eſt inimicos erucis 
Chriſti, Bauchheiligen vnd Veind des Creu⸗ 
ges Chriſti / vnd wil / daß wir fie vermeiden / 
vñ vns vor jnen hüten ſollen Huiufmodi enim 
Chriſto domino noſtro non ſeruiunt, ſed ſuo ven- 
tri. Weil ſie nit Gott / ſonder jrem Bauch (ſo 
ir Gott iſt) dienen / vnd allein weltliche oder 
Man, jrrdiſche Ding ſuchen vnnd verſtehen Vnnd 
Luce. Chꝛiſtus haiſt fie indignos regno Dei, des 
Apotatefend Reichs Gottes und feiner gnaden allerdings 
den Sectifhen vn wirdig vnd vnuehig. Es moͤgen aber die 


oute Leuth. Freyſteller ſolche guthertzige Leuth (welche 
es | nur 


| Von der Freyſtellung. &o 
nur Zizania vñ Palex Vnkraut vñ Spreyerim 
Acker vñ Sschewzendes Herrn/ vñ one daß des 
ðtand / ehren vnd vnderhalts / den fie Bey der 
Catholiſchen Kirchen habẽ / nit wirdig ſeyen) 
der Catholiſchen halben wol haben vñ vleiß 
ſig auffheben / ehren / großmachen / vnd jnen jre 
deelen vertrawen / weil fie ſonſten kein andere 
ordenliche Prieſter / ſonder allein diſe guthet⸗ 
tzige Leuth (welche jrer anzaig nach die war⸗ 
beit vmb zeitlicher ehr vñ einkom̃en willen ſo 
lang verſchwiegen) haben noch ehren woͤll ⸗ 
In weltlichen Raͤthen / Gerichten vñ verſã⸗ 
lungen werden ſolche guthertzige Leuth / wo 
man ſie waiß/ nit geduldet / vñ jr zeugknuß für 
vntuͤchtig vnd nichtig gehalten. —— 

Was aber von demſelben in Gottes vñ vn Pfaffenfo ads 
fern deelenſeligkeit ſachen zuhalten / vñ wʒ jne huynun euren 
zuuertrawẽ. Item ob ſie auch mit ð Religion nit froͤmmer, 
dz boßhafftig gemät ablegen / oder nit under 
dẽ newen fuͤnfften Euangelio beſſere gelegem 
heit zu vortſetzung vñ practicirũg jrer fleiſch⸗ 
liche freyheit ſcilicet dantes libertatem in occaſio- Galıs. 
nẽ carnis ſuchẽ / dʒ gibt man de Freyſtellern als | 
fo es fuͤrnem̃lich angebr-villeicht auch zim̃lich 
erfarẽ zubedenckẽ anhaim̃ / gnug ſey es / daß fie 
deſſen erindert vñ bewiſen wordẽ / dz diſe leut 
ſo die warheit vm̃s gewins willẽ verfchwoeis 
gẽ / vnredlich vñ ehrlicher leuth gemainſchafft 
vil weniger des Kirchẽdienſt oð der — 

a i ot⸗ 


Das fuͤnff ʒehend Eapittel des drꝛitten Thails 
Gottes zeugknuß zugeben / nit wuͤrdig ſeyen. 
Vnd iſt ſchadt vnd vil zuuil / daß dergleichen 
Knechtlen / dannoch im Religionfriden jr ehr 
vorbehalten iſt worden / welches ſonſten ders 
gleichen deſertoribus in Rechten zu widerfah⸗ 
ren nit pfleget. 

Wie es aber ſonſten vmb das acht Arı 
gument vnnd Fuͤrgeben der Freyſteller be⸗ 
ſchaffen / vnd wie naͤrriſch / ja auch vnmuͤglich 

iz es fey / quærere vel inuenire Deum & pacem in 
Ichifmate,die Ehr Gottes/ Friden vnnd ver⸗ 
trewligkeitin Spaltungen vnnd mehrerley 

Religion ſuchen / Das iſt oben im andern 

e. 10. 20. 2. Thail dermaſſen weitlaͤuffig auß gefuͤhrt wii 
dargethan worden / daß diſes orts Dauonen 

was weiter zuſagen / oder ſich in diſem ach⸗ 
ten Argument laͤnger auffzuhal⸗ 
ten allerdings vber⸗ 
flöffig vnd om 
nötig, 





Daß 
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Daß die Freyſtellung 
der Geiftlichen/onnerlegt der Sundar -  - 


tom vnd Stiffter der Kirchen / vnd Bene: 
ficien letzter Willen / nit moͤge be⸗ 
willigt werden. 


Das ſechtzehend Capittel. 


CZ IE Srepfieller ſtreichen hrer 
MM & Sachen noch mehr färblein ans 
JA 






—9 vnd geben zum neundten fuͤr. Es 
ſey die Freyſtellung dem willen 

— vpnd mainung der Stiffter vnd P 
Frndatorn / nit alleinnit zuwider / fonder vil SP Lun gif 
mehꝛ gemaͤß dieweil diefelben Fundatores Fundarionibw 
zweiffels one jre gedanden und Intention das gefirade zuwi⸗ 
bin fuͤrnemblich gerichtet / daß die raine Lehr?" 

des Goͤttlichen worts vnd außſpendung der 

heiligen Sacramenten nach der einſetzung 

Chꝛiſti ſol gefuͤrdert werden / welches aber 

beſſer vnd aigentlicher nit als bey der Aug⸗ 

ſpur giſchen Confeſſion beſtehen koͤnde / fin 

temal dieſelbig den Prophetiſchen vnd Apo⸗ 

ſtoliſchen Schrifften gemaͤß ſey. 

In diſem Argument iſt etlicher maſſen 

ein warheit / ſo aber doch den Freyſtellern nit 

von hertzen gehet / vnd dagegen zwen offent⸗ 

licher greiflicher vngruͤndt / was darauß be⸗ 

a iij ſten⸗ 


Das ſechzehend Capittel des dritten Thails 
ſtendigs volgẽ koͤnde / iſt leichtlich zuermeſſen. 
— Die warheit iſt / daß vnſere liebe Vorel⸗ 
a, tern / welche fonil Kirchen ſouil Altaͤr / ſouil 
ib Religion Beneficien geſtifftet / gebawet / vñ reichlich be⸗ 
fundirt. gabet. Solches alles zu der ehr Gottes / vnd 
außbsaitung feines Goͤttlichẽ worts / namens 
vnd willens / ſo wol auch gebrauchung der . 
Sacramenten / vnd befuͤrdernng jrer vnd al⸗ 
ler Chꝛiſtliebender Menſchen ſeligkeit / ges 
maint vnd gethan haben. Vñ in deme iſt zwar 
für dißmals (wenn diſe bekentnuß nur der 
Freyſtellern iſt Freyſteller ernſt wäre / vnd jre Prædigcan⸗ 
na tennin jren Bůchern hin vnd wider nit vil an⸗ 
soınwillen ein ders dauon ſchriben) kein ſonder ſtritt / allein 
genugen thun daß auch die Fundatores den modum, die weiß 
woͤllen. nd form / wie vnd was geſtalt fie gewoͤllet / 
daß von jren Stifftungen vnd verlaſtumb 
Bottfolgedient werden. Als mit Birchenge⸗ 
hen / Betten / F aſten / Almoſengeben / Meß hal⸗ 
ten / Prædigen / Singen / Leſen / haltung jrer 
vnd aller anderer abgeſtorbener Chꝛriſtglau⸗ 
bigen Mitbruͤder Jartaͤge / vnd dergleichen 
meb: Chꝛiſtlichen vbungen vnd recht Euan⸗ 
geliſcher werck außtruͤcklich in jhre Fundatio- 
nes geſetzet / da ſchaiden ſich die weg / da woͤl⸗ 
len die Freyſteller nit herauß / dz vberſchreit⸗ 
ten ſie mit jrem General vorgeben / von inten- 
tion der Fundatorn / vnd woͤllen das man da⸗ 
für halte / ſie verdam̃en ſolche nit / da fie doch 
im 


» 
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im hertzen das wenigiſt nit dauon halten ja Sreyficlter wöl 
auch dıfes eben die puncten ſeyen / dadurch die len deren EeNe- 


"Intention fundatorü declarirt,erfent vñ gefpürt 


ficia haben / de⸗ 
ren glauben ſie 


wirdet / aber von jnẽ den Freyſtellern vi jren verdammın. 


Prædigcantẽ in der Augſpur giſchen Confeſſi⸗ 
on / vñ ſonſten hin vñ wider als Antichriſtiſch 
vñ Teufliſch verdamt werben. JE darum̃ mit 
diſem vorgeben ein lauter ſpiegelfechtẽ / vnan⸗ 
geſehen dz es erſten anſehens vnd den worten 
nach von auſſen den ſchein hat / als ſie von der 
Fundatorn willen etwas hielten / vnd ſich dẽ⸗ 
ſelben gemaͤß zuerzaygen vrbietig waͤren. 
Dife bayde vngruͤndt ſeind aber hierin 
nachuolgende / nemblich ð erſt / als fey bey der 
Augfpurgifchen Confeſſion das wort Gottes 


Eonfeffionifien 


haben weder 
wort Goties 


lauter vñ rain gepredigt / vnd werden die Sa- noch Secra⸗ 
eramenta nach einſatzung Chriſti auß geſpendt / menta raim 


ſolches des worts halben nit fein kan/ weil fie 
es in de verfiand der algemainen Chriftlichen 
Kirchen nit annemen / fonder alleinnach jrem 
ſelbſt verſtand vnd kopff außlegen vnd predi⸗ 
gen / die Sacramenta abet in ſchiſmate vnd extra 


Ecclefiam nach der lehꝛ des. Auguſtini nichts 


nutzen / vnd daß noch mehr iſt / etmelte Confeſ⸗ 


ſioniſtẽ nit allein in der zahl / ſonder auch wuͤr⸗ 
‚den vñ krafft der Sacramenten biß auff den 
heutigen tag nit ainig ſeind / wie kuͤndẽ ſie dañ 
dieſelbig nach der einſetzung Chriſti gebrau⸗ 
chen vñ außſpenden: O der wie koͤnden fie dns 
7 Ä wos 


Das ſechtzehend Capittel des dritten Thails 
wort Gottes lauter vnd rain przdigen / daß 
ein jeder nach feinem tollen Schedel/ wie es 
jme gefelt / gloſſiret / vnd jme ein wachfene Na⸗ 
fen traͤhet? 

Dieweil aber diſer Vngrundt von dem 


rainen vnd lautern wort hieoben im eingang 
diſes dritten Thails außfuͤhrlich widerlegt 


worden / So iſt vnnstig diſes orts weitlaͤuf⸗ 
fig dauon zureden / ſonder es bleiben (wie ſie 
es ſelbſt nennen) lautere wort / Aber zu dem 
Haubtſtuͤck diſes Arguments vnd andern vn⸗ 
grunds zuſchreitten / als ſey die Freyſtellung 
der Geiſtlichen / den Fundationen vnd Stiff/ 

— der Kirchen nit zuwider / ſonder ge⸗ 


Iſt dieſe andere vnwarheit ſo vnuer⸗ 
ſchambt / das hoͤchlich zuner wundern / wie es 


Stiffeondeis: möglich / daß verſtendige Leuth fo gar vn 


fter ſeind alle 
von Catholi⸗ 


ſchen fundire, 


wahren Catholiſchen Roͤmiſchen EEE 


gereumbte ding auff Die Ban Bingen dosffen/ 
Dannlieber fag mie einer / wer bat die anfes 


henliche herrliche Kirchen vnd Stift / Ho⸗ 


ſpital / Altaͤr / Cloͤſter vnd Clauſen in Teutſch⸗ 
landen fundirt vnd ſo reichlich begabet? Ha⸗ 
bens nit die alten frommen Papiſtiſche Aays 
fer’ König’ Fuͤrſten / Herrn / Ritter / Bnecht / 
Burger vnd Bawren / vnnd in Summa die 
Gottsfoͤrchtige Chriſten gethan? Haben fie 
nit alle ſolche Stifftungen auff den ainigen 


eli⸗ 
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Religion / Gottsdienſt vnd Cæremonien auch 

dieſelbigen Prieſter vnd geweichte Ordens⸗ 

perſonen gerichtet? Haben fie nit darinnen je⸗ 

derzeit verſehen / Gott dem Allmechtigen zu 

ehren / ſeiner lieben Heiligen gedaͤchtnuß zu 

halten / vnd zu troſt jrer armen Seelen das 

taͤglich vnd vnauffhoͤrlich Opffer des bittern 

Leidens vnd Sterbens Chꝛiſti/ nach feinem 

beuelch / Hoc facite, das thut: vnd nach ſeiner 

Einſetzung zuhandlen vnd wandlen? Haben 

nit alle folche Fundationes von den obꝛiſien ger 

mainem Biſchoff der Catholiſchen Birchen / 

oder deſſelben Delegatis vnd oꝛrdenlichen Bi⸗ 

ſchouern muͤſſen confirmirt / conſecrirt / die 

Prieſter vnd Beneficiaten oꝛrdinirt vnd inue- 

flirt werden? One welches Authoritet vnd Ges 

ſtaͤttigung kein Fundation nit gelten noch 

krafft haben moͤgen. Diß alles das es alfo fey/ 

beſehe man nur die Stifftbeieff einer jeden 

Rirchen / da wird man es in warheit alſo vnd 

nit anders / jedoch aber gar kein ainige Kirch / eeeyſteller 

Bein Cappel / kein Altar / vil weniger ainig ſiifften Fein kir⸗ 

Cloſter oder Clauſen / Pfarꝛ oder Capplaney/ henoder 

(auſſerhalb was die Freyſteller den ne 

lifchen genommen haben) finden / welche auffnen Rirdengbs 

die Augfpurgifch Eonfeffion vnd jhre unge; ten. 

ſchmaltzene vnnd vngefalgene Handwercker 

fundirt / geſtifft oder dotirt worden. | 
Was geſchicht aber hergegen Bey dem 

b Frey⸗ 
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Freyſtellern/ halten fie ſich rem angebẽ nach 
denſelben Fundatioen gemaͤß? oder laſſen ſie 
Confeſſloniſten es dabey Bleiben? Wirdeſtu mir auch ein ain⸗ 
wie fie fh jrer gige Fundation vnd Stifftung in jren Lan⸗ 
—— den (da ſie nemblich zugebieten vnd verbie⸗ 
halten ten haben)zaygenkönden, welche unnerdn 
— dert vnd vnzerriſſen blieben? Wo ſeind ihrer 
Eltern Stifft vnnd CloͤſterL wo jre Altarn? 
wo jre Ornaten? wo jre Monftrangen! wo 
BKelch? wo Patenzja wo feind die ordenlich 
geweichte Prieſter? Wo jre Hoͤff vnd Ein⸗ 
Cutheriſche ke Fommen? wo jre Zehenden? Wo iſt auch jre 
ren alleoumby Lehr / jre Sacramenten / jre Meſſen vnd Jar⸗ 
an Bebächtnußz]Vo jr Opffer⸗ Wo jrehorzCa- | 

ne N nonicz pn anderer CarholifcherBottfdienfi? 
Iſt es nit alles pꝛophanirt⸗ abgethan / nider⸗ 
geriſſen vnd verwuͤſtet!? Seind nit auß den 
iſtumben weltliche Fuͤrſtenthumb / auß den 
Kirchen Zeughaͤuſer ⸗ Ropftell /Tantzhaͤu⸗ 
ſer / Puluer Caſten / Kalckhauſer / ꝛtc. Auß den 
Cloͤſtern aber Veſtungen / Herm vnd Edels⸗ 
manso ſitz / Schloͤſſer vnd Rentmaiſterey⸗Ge⸗ 
ſtuet / Schaaff vnnd Viehoͤff. Item auß den 
Kelchen vnnd Monſtrantzen filbere Toͤlch⸗ 
auß den Ornaten der Pradigcantin Brüfts 
lein / vnd geſtickte Perle Biind auch Benck⸗ 
poͤlſter vnd Schlaffdecken / auf den Glocken 
Buůchſen / auß den geweichten Prieſtern abfel⸗ 
lige Mamelucken / auß Munchen ya YT —* 
eicht⸗ 
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feichtfertige Buben vñ vnkeuſche Sregbin/ 
auß den Canonicis weltliche Raͤth vnd Rit⸗ 
maiſter gemachet? 

Vnd in ðum̃a alles dermaſſen vmbgekert / 
vñ das vnderſt zu obriſt / das hinderſt heruor 
gewendt / das Geiſtlich vnd Weltlich vnder⸗ 
einander geſchmeltzet / vñ verwirret / dz mans 
halt nim̃er kennen kan / vnd wo man zuuorꝛ ein 
Biſchoff / ein Prælaten / ein Religios / ein Prie⸗ 
ſter / ein Canonicum,gefischet vnd gefunden / da 
ſitzt jetzo ein Obriſter / ein weltlicher Rath/ 
ein Edelman oder Schoͤſſer vñ Baurnſchin⸗ 
der. Da man zuuor vil tauſend armer Leut ge⸗ Autheriſch⸗ 
ſpeyſet vñ ernaͤhret / vil fremder beherbrigt / (eins ärger ale 
vil nackende geklaidet / da geb man jetzo einem die Papiſten. 
armen Boͤtlein nit ein ſtuͤck brot / da man zuuor 
Gott tag vnd nacht mit beten / ſingen / leſen / ge⸗ 
lobet / vnd die heiligen Facramenten gehand⸗ 
let/da ſtrigelt man jetzo die Roß / vnd fluchete 
faͤr eins oder fiben Sacrament vil tauſend 
Tunnen vol. 


Vñ gehet in einer dum̃a zu/ wie ð ðchmidl 
(da jme vnſer Herr Gott einmal ein warheit 
Befchert hat) von ſeinẽ ſelbſt Enangelio ſchrei⸗ 
bet vñ bekennet/ damit alle welt (ſagt ee) Schmidlein in 
ſehen moͤge / daß fiecdie Euangeliſchẽ) nit Baͤp / der +Predig 
ſtiſch ſeyẽ noch ſich auff gute werck verlaſſen — —— 
foshun fie Feine. An ſtat des al — * 
i ſauf⸗ 


Das ſechtzehend Capittel des dꝛitten Thails 


ſauffen ſie Tag vnd Nacht. An ſtat der Al⸗ 


moſen ſchinden fie die armen Leuth. An fiat 
des Betens / fluͤchen / laͤſtern vnd ſchaͤnden fie 
den Liamen Gottes fo jämerlich/dergleichen 
läfterung Chriſtus von den Tůͤrcken v̈berha⸗ 
benift. An flat der Demutregirt Stolg vnd 
Pracht/der vbermut / der vberfinf in Klau 
dungen / aintweder auff das ſchaͤrpffeſt oder 
vnfletigſt zugerichtet. Das alles muß gut E⸗ 


uangeliſch haiſſen. 


Vnd widerumb ſagt er:Bey den Luthe⸗ 
riſchen reiſſet an vilen orten die Herrſchafft 
das Geiſtlich But an ſich / nimbt der Rirchen 


‚vnd Pfarren das Einkommen / das dazu ge⸗ 


ſtifft iſt worden / vnd gibt darzu dem Pfarier 
Stro vnd Spiewer. 


O. Sinenpau Vnd ein ander Prædigeant deßgleichen 


li in ſeiner Po⸗ 


ſagt: Vil von Fuͤrſten vnd Adelbabendas 


‚ filam 13, [00 Euangelium angenommen/daß fie die Kits 


tag nach Tri; 


nitatis. 


chenguůter zu ſich reiſſen wenns die Kirchen 
gůter nit gethan / ſo hetten fie das Euangeli⸗ 


um nit veruolgen helffen. 


Haiſt aber das der Fundatorn willen vñ 
Intention gemäß gehandiet! Iſt diß alles den⸗ 
ſelbẽ nit zuwider? Iſt diß dz rain lauter wort 
Gottes / oder ſeind es nit vil mehr die fruͤcht 


jtes newen Glaubens vn fünften Euangelij⸗ 


Raicht diß zu beſſerung vnd auffbawung der 
Chꝛiſtenheit? Oder beſchicht ei 
| Sum 
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Fundatorn verorönung vñ Teflamentet ein 
gnůgen!? Wann man alles das fie verordnet⸗ 
hinweg thut / offentlich verdammet / vnd alfo 
vernichtet vnnd verkehret / daß auch jhr der 
Stiffter ſelbſt gedaͤchtnuß / jhꝛe Monumenta 
vnnd Begraͤbnuſſen dermaſſen außgetilget 
werden / daß wañ es muͤglich / vñ jr einer jetzo 
wider auffſtehen ſolte Er weder feine Hay⸗ 
mat / weder Kirch / weder Bifchoffnoch Pfar 
herꝛ mehr wurd kennen kuͤnden. 
Was vermainſt du mein Chꝛiſt/ daß man 
anders in den noch vbrigen Stifftungen / ſo 
vnder den Catholiſchen ſeind zuge warten ha⸗ 
he / wann man de begerten Artickel der Frey⸗ 
ſtellung alſo willigen / vnnd den abfelligen 
praften jre Biſtumber / Pralaturn vnd Ein 
ommen laffen folte? Iſt auch vermuetlich . 
oder zuboffen / daß es folche Abfaller ges 
fehmeidiger machen wurden als die vorigen/ 
oder ſich wenigerin jrer felbft Stifften / als 
die andern in frembden Guͤtern / anmaſſen? 
Oder werden fie nit vil mehr nach dem im 
halt beruͤrts Artickels alles vnd jedes deffen 
vehig fein willen vnd genieffen/ was die jeni⸗ 
gen ſo zuuor dee Augfpurgifchen Confeſſion 
geweſen / vnd veränderung in der Religion Confeſſioniſten 
fůr genommen haben / vehig ſein / vnd genoß * ſie die Geiſt 
fen haben? Das iſt Kirchen vnd Cloͤſter ſam̃t — ——— 
derſelben Einkommen geſtracks einziehen / branchen. 
b iij uch 
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nach jrem gefallen (es lautten gleich die Fun- 
dationes wie fie woͤllen) gebrauchen / vnd dans 
noch die Leuth vberredensesfey alles verbef 
fert/ vnd ad pias caufas, nemblich zu milten fa 
chen (die oben nach lengs erzebletfeind) am 
gewendet wordẽ · Da man etlich tanfend 5 ul 

den jaͤrlich einkommen in die Kammer zieber 

vnnd dauon wann es anders ſo wol geraͤth / 
ein Sectiſche Schuel anrichtet / damit ja diſe 
Blindheit vnd Irrthumber nit wider verle⸗ 

ſchen / ſonder zu ſo viler vnd vnzeligen Feelen 

verderbẽ / auff die vnſchuldig Poſteritet voꝛt⸗ 

gepflantzet werde. 


Daß die Freyſtellung 
der Geiſtlichen ein gentzliche außtil⸗ 
gung des Geiſtlichen Stands ſey. 

Das ſibendtzehend Capittel. 
Leich wie die Freyſteller bey 


Sr denechfen Argument / von vol⸗ 
iiehung der Fundatorn willen / 

den Wolff mit dem Schaffbalck 
= decken / vnnd vil ſchoͤner glatter 






Freyſtellung ift worten vnd erbieten auff die bañ bringen / dar 


mit ſie nur jrer ſachen ein faͤrblein machen / vñ 

jr Intention er halten moͤgen. Eben alſo thun 

ſie auch bey diſem zehendten Argument m. 
vi 
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vil meh: prxoccupation,darin fie den Catholi⸗ 
ſchen begegnen / vnd fie mit ſchoͤnen worten 
ſchlechts vberreden woͤllen / es werde oder 
koͤnde die Freyſtellung der Geiſtlichen / jrem 
Stand vnd Religion nit ſchaden noch nach⸗ 
thail bringen / dann fie je mit gemaint / ſolchen 
ðtand / als darauff das heilig Reich zum thail 
gewidmet / zu vndertrucken / ſonder vil mehr 
in feinen wirden zuerhalten / vñ die geiſtliche 


Guͤter nach inhalt der Fundation zu rechtem 


— 


gebrauch zurichten. F 
Das aber diß vorgeben eben ſo bawfel⸗ Mg 
lig vnd nichtig fey/als Das näber’dasfoliegO Kam;Reie, 
mit kurtzem dargethan werden. Vnd anfenge 
klichs / daß die Freyſteller bekennen / daß der 
Geiſtlich Stand ein ehrlicher vnnd nötiger 
Stand / darauff das heilig Roͤmiſch Reich 
eins thails gewidmet ſey. Solches iſt an ime 
ſelbſt wahr vñ zuloben. Wiewol je Prophet 


der Luther weit anders von der ſachen redet / Lith.de captiui. 


vnd lauter ſchreiben darff / daß im ne wen Te⸗ Zn Sense 
ſtament kein Prieſter noch Prieſterthumb / ja aa alberuum 
daß auch der gantz geiſtlich Stand in Boden cardin. dogun. 
nichts nutz ſey. Din anderswo,die Bifchoner 

feind des Antichriſts Apoſtel / vnd vngelehrte — 
Bapſilaruen / welche allein zu onderdudung 1.7 cr cnıre 
der warheit gemacht feind / wie auch jr Dat? Fufam nomina- 
ter der Bapſt / darum̃ ſol man das Biſchoflich tum ſtatum Ec- 
Regiment auffheben / vñ̃ die Biſtumber pers <Ihelticum, 
woͤſten. | © 
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So iſt auch das erbieten / ſo ſie bey vnd 
neben diſer bekantnuß thun / nemblich daß ſie 
ſolchen Stand nit zuuertrucken / ſonder zu er⸗ 


halten begern / auch die Geiſtliche Guͤter nit 
einzuziehen / ſonder zu rechtem gebrauch nach 


Baͤpſt vnd Bi⸗ 


ſchoff ſeind der 
weltlichen Vaͤt⸗ 
ter. 


der Fundatorn verordnung anzuwenden / ge⸗ 
maint ſeyen / wol anzunemen. Di wolte Gott / 
ſie waͤren demſelben / wie ſie es auch inn der 
Augſpurgiſchẽ Confeſſion gemeldet / im werd 
nachkommen / oder thaͤten daſſelbig nochmals 
vnd volgten in deme jrer loͤblichen Voreltern 
exempel / welche die Biſchouer vnd Llerifey/ 
(wie ſolches jhre Stifft vnd andere Brieff 
lauter bezeugen) für jre geiſtliche Dätter ers 
kennet / geehret vnd gehalten, denfelben in al 
len dingen den vorgang gelaffen/ jnen in jren 

nöthen Beygefpzungen / vnnd mit zufegung 
Leib / Gut vñ Bluts fie wider allen vnrecht⸗ 
meſſigen gewalt verthaidigt / Daher ſie auch 
von jnen ſouil anſehenliche Lehen / Aduocati- 


on, vnd andere wolthaten entpfangen haben: 


So wurden zweiffels one die ſachen in vnd 
auſſer der Kirchen beſſer ſtehen / als ſie lay⸗ 
der ſtehen / vnd das heilig Reich in mehrerm 
anſehen / auffnemen vnnd wirden ſein / ja es 
wurden auch die Freyſteller diß begeren der 
Freyſtellung halben nit thun / vnnd vilmehr 
dahin trachten / daß fie mehr Geiftliche zigle⸗ 
ten / als die ſo noch vorhanden / abziehen vnd 
ver⸗ 


— 
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verkerten. Sintemalfie felbfinitvernainen _ 
kuͤnden / daß Bey vnfern VorEltern / da der 
Pfaffheit jbre gebuͤrliche Ehr geguͤnnet vnd 
gegeben worden alle ding weit weit beſſer / 
als jetzo geſtanden / zwiſchen den Staͤnden / 
Geſtlich vnd Weltlich/allenthalben ein rech⸗ 
te / alte / vnuerfaͤlſchte Teutſche Vertraͤwlig⸗ 
keit / vnnd dannoch auch bayde Staͤndt / vnd 
in gemain alle Glieder des Reichs im beſſerm 
vermoͤgen / vnd gegen außlaͤndiſchen Natio⸗ 
nen in mehrer Keputation vnd anſehen gewe⸗ 


nſey. 

Daß aber folches nur Bloffe wort/und Fresftelter ſo 
dabey niemals ainige that oder ernfk gewoer Kuna anere 
ſen / das bezeuget laider das Werd vnnd Er⸗ und handlen 
farnuß mehr / dann ihres thails rhuͤmlich vnd wer“ 
der Kirchen gut iſt. Vnd wird bieunden/ 

wann die Argumentader Grauen vnnd vom " 
Adel Bey der dritten Freyſtellung examinirt 
werden / noch baß vnnd aigentlicher erſchei⸗ 
nen, 

| Dann welchen Stifft vnnd Elofter bar 
ben fie in jhren Landen’ nit allein vor auffge⸗ 
richtem Religion’ vnnd diſem jhrem fchönen 

vnnd zierlichem erbieten/ fonder auch nach 
demfelben vnnd feitanhero vberig gelaffen 
den fie nit eingezogen’ die Biſchoͤffer thails 
verjagt / thails aber andere zuerweblen vers 
botten / den Thombherrn vnnd Pfaffen welt⸗ 


c lich 





Das ſibentzehendt Capittel des datiten Thails / 
lich zu werden erlaubt / Muͤnch vnd Nunnen 
anf den Cloͤſtern geſtoſſen. Vnd in Summar 
alfo mit den Beiftlichen gebaufet / wie die 
Bag mit der Mauß / vnd das halt vondem 
ſelben in jren Landen weder ſtumpff noch ſtiel 
meb: vbꝛigiſt. 

Ecxeyſteller ep Daß wäre aber noch das geringſtt 
en Für, (weltlich dauon zu reden) wo es Bey deme 
ſtemhumb des geblieben vnd nit auch das heilig Reich da 
Rad, durch angegriffen, vnd fo hoͤchlich in feinen 
Blidern gefchwächer / vnd geſtuͤnblet won 
den waͤre. Man ſehe ſich ein wenig vmb / vnd 
bedencke was in gar kurtzen Jaren / ſeit die 
Augſpurgiſch Confeſſion geboren worden 
fuͤr anſehenliche Ertz vnd Biſtumber deren 
Poſſeſſores alle Fuͤrſten vnd Mitglider des 
heiligen Reichs geweſen / darinnen jre ſeſsio⸗ 
nes Stim̃ vnd Stand gehabt vnd gehalten. 
Vnd die gemaine wolfart mit jhꝛem Rarbr 
huͤlff vnd laiſtung aller gebuͤr befuͤrdert ha⸗ 
ben / dann mehrer Thail gantz vnd gar einge⸗ 
zogen vnd zu weltlichem Etbthail vnd Fürs 
ſtenthum̃en gemacht. Die andern aber gleich 
wolden Namen der Biſtumber noch Schal 
gen’ aber durch vnordenliche der weltlichen 
Thomherꝛn poftulationes, compactata vnd In- 
truſiones dermaſſen verpartirt / propbanire 
vnd verkehrt worden / daß ſich ſchier Fein Ca⸗ 
tholiſcher Prieſter mehr darin darff ſehen 
laſſen. | Vud 
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Vnd deſſen pꝛacticirens iſt zwar noch Bein 
ende / ſo lang nur noch ein Biſtumb / Abtey vñ 
Præeælaturn vberig iſt. Geſchicht auch alles vn⸗ 
der dem obberuͤrten ſchein / daß man der Bir⸗ 
chenguͤter nit beger / ſonder allein dieſelben 
verbeſſern / vnd zu rechtem gebrauch brin⸗ 
gen woͤlle / Wie aber ſolches eruolge / vnd 
was auff dergleichen vorgeben zuhalten / o⸗ 
der ob ſich daran zulaſſen. Item ob auff diſe 
weiß der Geiſtlich Stand nit gar extinguirt 
end vertilger werde / daß kan man beſſer nie 
fehennoch beweyſen / dann mit jego erzelten 
Exempeln / da manin vilen Chur vnd fürs 
fienthumben Bein ainigen rechten Catholi⸗ 
ſchen Priefter nie meb: finden Bam. | 
Vnd ob wol diß orts etliche fich Damit Freyſteller ſtim 
entſchuldigen / daß fie die eingezogene melnde Reiche 
Stifft in Reiche Anſchlaͤgen vertretten / vnd Ru 
daurmb vermainen wöllen / es gebe dem” — ig. 
Reich darannichtsabe. So waiß man doch 
wolmebendem/dap folches auch etlicher 0% 
ten langfam vnd Befchwärlich gnug naber 
gehet. Vnnd offtermals die Eximenten mit 
Exempten verderben vnd auffzehren / daß 
auch das Anſehen / Authoritet vnd Robur 
der Kayſerlichen Mayſtat vnd des Reichs 
nit allein in Contribuendo, ſonder auch in der 
Mañſchafft/beypflichtung / vñ vile der Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen / derſelben rath / huͤlff vnnd 
Re | ch Bey 


Das fibenschende Capittel des dritten Thails / 
Beyſtandt beſtehet / welches alles durch der⸗ 
gleiche einziehung / prophanirung der Fuͤrſt⸗ 
lichen Ertz: vnd Stifft / der Kay: May: vnd 
dem Reich entzogem die anzal der Geiſilichen 
Staͤndt / vñ nachuolglich auch jre Stini vnd 
Vota,in Reichs deputation vñ Kraißtaͤgen ges 
ringert / vnnd alfo allgemach ainer nach dem 
andern auffgefreffen werden’ biß letzlich die 
noch wenig. vberigen jre Autboziter vñ anfes 
- ben-Nimirum multitudine opprelsi,nitiier wer 
den erhalten kuͤnden / vñ alfo auch confequen- 
ter der ein Recht Schendel und fürneme Co- 
lumna, darauff das heilig Reich gewidmet 
vnd fimdirt-fallen wird muͤſſen. Dazu dann 
nachmals (wann man die fach gern Befürdert 
- vÄinfurgendengaranf ſehẽ wil)Eein beque⸗ 
mer’ ſchleuniger vnnd Geffer mittel gefunden 
werden mag’ als eben die Gegert Freyſtel⸗ 
lung / mit deren Eöndte manin kurtzen Jaren 
der vberigen Pfaffen / vñ nachmals auch der 
Eatholifchen Religion inn Teutſchlandt gar 
quitt vnnd ledig werden / vnd dem AntiChrir 
ſto den weg ſchoͤn vnd eben machen / vnd alſo 
dem Teutſchen Reich ein end geben. | 
Dnd,ift alfo auch diß fuͤrgeden / behelff vnd 
erbieten nichts dan ein Mayſenpfeifflein / da⸗ 
mit man die faulen / vngeſchickten vnnd Geiſt⸗ 


loſe Pfaffen macht auffſitzen / vñ ſie volgends 


(wie das Spꝛich woꝛt laut: Fiſtula dulce canit- 
volu⸗ 
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volucrem dum decipit auceps ) vmb Birchen/ 
Stifft / Landt vnd Leuth Bringt. 







Ablainung der Frey⸗ 
ſteller letzern Arguments / da fie fuͤrge⸗ 
gewilligt / derſelbig auch zum Religionfriden 
nit gehoͤrig / noch jrenthalben vers 
Das achtzehendt Capittel. 
—Enmnach die Freyſteller ſe⸗ 
fh J —*8 * 
B —8 brauchten Argumenten / vñ auff⸗ 
Ce} gefuechten Rationibus, Gey der 
Mayeſtat / auch Churfürften’ Fuͤrſten vnnd 
Staͤnden der Catholiſchen Religion nichts 
auff ein andern weg / vnnd keren das aͤwig 
oder raw herauſſer / trohen vñ woͤllen gleich 
rundt / ſie haben den offtgemelten Dosbebalt 
der Geiſtlichen niemals gewilligt / ſonder al⸗ 
lich proteſtirt, der wegen koͤndte er ſie nit bin⸗ 
den. Item es treffe ſolcher Voꝛbehalt allein 


ben / ſie haben inder Geiſtlichen Vorbehalt nit 
buͤndtlich ſey. 

hen / daß fie mit denen bißher ge⸗ 
Kayſerlichen vnd Boͤnigklichen 

ſchaffen noch erhalten koͤnden / legen ſie ſich 
mit Faͤuſten dareinfchlagen’ vnnd ſagen fein 
lezeit widerſprochen / auch de diſſenſu offent⸗ 
die Geiſtlichen vnter ſich ———— ſie gr 


Das achtehendt Tapittel des dritten Thails / 
an’ darumb fey es Eein Pars oder Artikel des 
Religionfridens / vnd koͤndte auch die Aflecu- 
ration, Verbindung / Subſcription vnnd Sig⸗ 
lung / ſo dem Religionfriden angehengt wo» 
den / darauff nit gezogẽ werden koͤnden noch 
- wöllenderhalben darein nochmals nit willi⸗ 
gen/noch auch leiden oder geſtehen / daß fie 
darein gewilligt haben / dann ſolches wider 
ihr Gewiffen vnd nichts anders als ein Ders 
dammung jrer ſelbſt Religion waͤre fonder 
begern gefirads ſolchen Artidel und Vorbe⸗ 
halt auß dem Aeligionfriden zuthun vnd zu 
caffirn/ wo nit / koͤnden fie in andern gemeinen 
Reichefachen nit fortfchreitten/noch in einige: 
Steur oder Contribution wider den Tuͤr⸗ 
cken bewilligen. 


In allen dreyen jetzgemelten Vorgeben⸗/ 
ſeind fat ſouil vngereumbte ding / Paradoxa 
vnd widerwertige vnbegruͤndte / Ja auch vn⸗ 
hoͤffliche reden / als wort / welche man leicht⸗ 
lich in Specie deducirn koͤnte / wo es die kuͤrtze 
dieſes Tractats leiden wolte / aber es ſollen 

doch allein in gemain etliche erwogen wer⸗ 
den. 
Frꝛeyſteller ay⸗ Vnd ſouil das erſte anlanget / bemuͤhen 
genſinnigkeit. fie ſich in etlichen Schrifften / ſonderlich aber 
in denen / ſo fie den 17. Febꝛuari vnd iz. Mar⸗ 
tij 


WVWon der Frevftellung. ioo 
tij Año / tc. 55. zu Regenſpurg vbergebẽ / zum 
aller hefftigiſten / wie fie nur folchen jhren Dif- 
ſens vnd Contradiction Be weifenmögen’ vnd 
vermainen wañ ſie ſolches gethan / ſie habens 
wol außgerichtet / was thun ſie aber inn ſol⸗ 
cher jhrer Deduction anders / dann das fie jre 
Capitofitet vnnd Widerſetzlig keit / danebens 
auch jhꝛe vnuertregligkeit / daß jhnen nem̃lich 
nit ernſt mit den Catholiſchen vertragen zu 
ſein oder jhnen das Recht gegen jhren Geiſt⸗ 
lichen zugoͤnnen / deſſen ſie ſich gegen jrẽ ſelbſt 
Pꝛedigcanten g ebrauchen / geben auch ne 
nigElich zuerEennen/ was fie von jhrer orden⸗ 
lihenböchfien Obrigkeit verordnung vnnd 
ſatzungen / von gemainen Reichsbeſchluͤſſen 
vnd Abſchiden / vnd endlich auch von Religi⸗ 
onfriden ſelbſt / wo er mit jhnen nit daran ſein 
wil / halten / dañ ja alle jhꝛe argumenta dahin 
gehen / als ob die Kay:Mayr:nit macht haben 
ſolt / wann in Reichsſachen vnd Raͤthen ſpal⸗ 
tungen vñ wider wertige mainungen fuͤrfal⸗ 
len / dieſelben zuentſchaiden / oder aber wann 
ihre Mayret was decidirn vnd ordnen / daß fie 
es moͤgen eingehen oder nit. Itẽ daß einer oð 
mehr ðtaͤnde mögen ein gemainen Reichsab⸗ 
ſchid widerſprechen / vnd daß ſolcher abfchid/ 
die jenigen ſo jne widerſprechen nit bindẽ ſol⸗ 
le. Item daß die Proteſtationes wider einen ge⸗ 
mainen Reichsbeſchluß ſtat haben. er 
| a 


Das achtchende Capittel des dritten Thails / 
daß in ReichPabfchiden allein das gelte / was 
mit denfelben Proteftanten dran ift- was jnen 
aber zu wider’ das mueß Eein Thailoder Ars 


tickel des Abfchiedts/ noch jrenthalben vers 


buͤndtlich feyn. 

Was aber difes für ſchoͤne axiomata vnd 
conclufiones ſeyen / vnd was darauß (wann fie 
ſolten ſtatt haben) fuͤr vnzeheliche Abfurdü 
teten / Confuſiones, vñ ver wirꝛung im Reich 
volgen / vnd warzu letzlich die hoͤchſt Obrig⸗ 
keit / Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnnd Staͤndt / 
ſambt jhren Satzungen vnnd Abſchiden gut 
oder noͤttig ſeyn werden Ob auch ſolches mit 
haiſſe der hoͤchſten Obrigkeit jr Schwerdr/ 


reyſteller wst Authoritet vnd Macht auß den Haͤnden ge 
le Bayfer/Ebur: riſſen / vnd alle Reichs Conflitutiones vñ Ab⸗ 
furſten eſten ſchid auff ainmal vber ein hauffen geftoffen? 


vnd Staͤnden / 


Ordnungvnd das iſt gleich wol extra propoſitũ, diß orts auß⸗ 


Maß geben. 


zufuͤhren. Es koͤnnen aber alle Fridliebende 
ſolches bey ſich ſelbſt verſtaͤndigklich ermeſ⸗ 
ſen / vnnd dabey leichtlich abnemen / daß diſe 
Leuth jhnen in jhren aignen ſachen nur ſelbſt 
recht zuſprechen / vnderſtehen / ſonſten aber 
keinen Richter nit leiden noch dulden / vnnd 
dannoch alles vnter dem ſchein der Gewiſſen 
verthaidigẽ woͤllen / da fie doch in jren vber⸗ 
gebenen Schꝛifften offtermals ſelbſt beken⸗ 
nen / es gebuͤr jnen nit mit jhꝛer Mayeſtat zu 
diſputirn / noch derſelben Maß vnnd Ord⸗ 
nung zugeben. Item 


Von der Freyſtellung. ien 

Item diſer Artickel gehe ſie nit an / vnnd 
ſtehe auff jhrer verantwortung nit / ja daß 
auch die Kay: oder damals Koͤn: May: ſich 
(jrer anzaig nach) ſelbſt perſoͤnlich gegen jnen 
erklaͤret / daß die verantwortung auff den 
Gewiſſen der Confeſſions Derwandten nit 
ſtehen ſolte / ſondern daß Jr Koͤn: May: dies 
felbig allein auff ſich zunemen vhrbietig waͤ⸗ 
ren / Ja daß auch im Paſſawiſchen Vertrag 
diſe lautere verſehung vnd zuſag beſchehen / 
daß alles das / ſo auff diſem Beichßtag der 
Religion halben beſchloſſen wird / veſt vnnd 
ſtett ſoll gehalten werden / daher ſie dañ jnen 
(wie auch oben außgefuͤhrt worden) wegen 
des Conſens vnd haltung kein Gewiſſen ma⸗ 
chen doͤrffen / ſonder vilmehr von wegen des 
— vnd nit haltung / ein Gewiſſen machen 

olten. 

Nun iſt aber auch diß noch nicht richtig / Freyſteller Dif- 
noch der Koͤnigklichen Mayeſtat vi der Caslens vnd Prote- 
rhoiiſchẽ Ständenthails geſtanden worden.“ ze, 
daß fie fürgebe,fie habe in verabfchidungfoleosnbehatt, 
ches Artickels des Geiſtlichen Vorbehalts nie 
gewilligt / ſonder allezeit demſelbẽ widerſpro⸗ 
chen / vñ dagegen proteſtirt / dañ zu dem ſich ai⸗ 
nige Proteftationin de Adıs deſſelbẽ Reichs⸗ 
tags nit befindt / ſonder dieſelbig erſt An:&c. 

5. auff die Ban kom̃en / als ſolches in obange⸗ 
regten ſchꝛifften der Freyſſeller ſelbſt erſchei⸗ 
| net / 


Das achtzehendt Capittel des dritlen Thails / 
net / vnd lauter bekennet wird / So zaigen 
auch die Boͤnigkliche Mayeſtat in jhrer Ant⸗ 
wort / vnd andern zu Regenſpurg 5. Februa- 
rijj Anno, &c. 57. vbergebener Schriften, 
das Widerſpil lauter an / vnd ſagen / ob wol 
diſes der Geiſtlichen Vorbehalts halben-z wi 
ſchen bayderſeits Religions Derwandten 
langwiriger Stritt fürgefallen fo ſey doch 


letzlich die ſach auff Ir Mayeſtat beſchehene 


Freyſteller wi⸗ 


derſprechen lau⸗ 
tern Reichs 


erinderung vnnd erklaͤrung / daß den Geiſtli⸗ 
chen ſolcher Vorbehalt mit fuegen nit koͤndte 
verwaigert werden / dahin gelanget / daß der 
Irtickel oder Vnñ nach dem ben verglei⸗ 
chung diß Fridens ſtritt fürgefallen/r. 
wie derſelbig feines vernern Inhalts lautet, 
von Jr Boͤnigkliche Mayeſtat mit gutem 
vorwiffen vnnd willen Bayder Thail Reli⸗ 
gion Ständt / vnd der abwefenden Raͤthen 
vnd Bottfchafften/ Begriffen geſtellet / vnd 
dem Abſchid wie andere verglichne vnnd be⸗ 
ſchloßne Artickel einuerleibt wordẽ feye/wels 
ches alles der Augfpurgifchen Eonfeffions 
Verwandte Staͤndt / vnnd jhre Räth vnd 
Bottſchafften / dazumal nit allein nit wider⸗ 
fochten / ſonder Irer Boͤnigklichen Maye⸗ 
ſtat derſelben gehabten vaͤtterlichen Trew⸗ 
bemuͤhung vnnd arbeithalb vnderthaͤnigen 
vnund vilmehrern vund vleiſſigern — ge⸗ 

agt⸗ 
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fagt / weber von wegen des andern Thaile 
gefcheben. 

Dıfes feind ja belle / lautere/ und darzu 
Koͤnigkliche wort/ welchen Billich meh: bey⸗ 
falle vnnd Glauben gegeben wirdet/ als dem 
jenigen’ was etliche Adth in der obangezog⸗ 
nen Scyuifften ı >, Febr: Berärts Jars (nit 
ohne fondere geoffe vermeffenheit) dagegen 
einſtrewen / vnd vnderſtehen / angeregte jre 
Bewillung vnnd danckſagung auff ein anders 
zur suzieben ja fich auch nit ſcheuhen / di⸗ 
em frommen BottPföschtigen vnd warhaff 
tigen König vnnd Bayſer inn feinen worten 
gieichſam KLögen zuſtraffen / vnd jre vermain⸗ 
te/ vnrichtige Gewiſſen dermaſſen zurhuͤ⸗ 
men vñ zuerhoͤhen / als ob fie dieſelben allein/ 
vnd Ir Mayeſtat ſambt allen Chrholifchen 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vn Staͤnden / gar Fein 
Gewiſſen hetten / ſonder lauter Hayden vnd 
Abgoͤtterer waͤren / da ſie doch inn der war⸗ 
beit vnd mit beſtandt / quod tandem acquieue- 
rint, vnnd letzlich auff der Boͤnigklich Maye⸗ 
flat behandlung / erklaͤrung vñ erbitten (daß 
nem̃lich die parentheſis (welches ſich aber bay⸗ 
de TChail nit vergleichen koͤnden) in Religion⸗ 

fridẽ geſetzt / vñ die verantwortung auff Irer 

Mayeſtat Gewiſſen ruhen fol) 3ufridenges 

weſen / nit vernainen koͤnden / wie ſolches jre 

ſelbſt wort in beruͤrter ſchꝛifften ı7. Februarij, 
| . dj 


j An- 


Das achschendt Tapittel des dritten Thails / 
Anno, &c. 57, vnter andermalfo lautendt / tc. 
Go Haben wir ons folcher Satzung / 
jo onfere Gnedigſte vñ Gnedige Herrn 
nit belanget/deren Gewiſſen auch der; 
halben befreyet / verner nit angenom⸗ 
men/ond Ewer Kon: May: darin kein 
maß geben Fünden / genugfamzuerkennen 
geben / ſich auch fonften allenthalben befin⸗ 
det / daß fie jre bedingnuß de diſſenſu, allein ad 
_ liberandam confcientiam, & neviderentur appro- 

bafle, quod contra ipfos decerneretur, gerichtet 
gehabt/welche vıfach aber durch jetztgemel⸗ 
te parenthefin, vñ daß Ir Mayeſtat difen Ars 
tickel ex oflicio ftatuirt, gefallen vnd auffgeb$: 
ret / darumb fie auch / jhrer ſelbſt anzaig nach, 
verner nit proteſtirt haben / ob fie wol auff den 
wichtigen fall vnd da Ir Mayeſtat diſen Ar⸗ 
tickel als verglichen’ verabſchid hette / dazu 
gefaſt geweſen. 

Neben deme daß ſie auch des Gegen⸗ 
ſpils / nemblich daß ſie conſentirt, auß den wor⸗ 
ten des Abſchidts vnnd Religionfridens / zu⸗ 
ſambt der allecuration, adiuration, fubfcription 
vnd figlung deffelben. Item daß folcher Res 
ligiönfriden auff jr felbfi anbalten dem Cam⸗ 
mergericht infinuirt, vnnd daranff zuerken⸗ 

nen 
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nen beuolchen / vnd daß noch meh: iſt / herna⸗ 
cher alle Reichßtaͤg / wie auch in der Kayſer⸗ 
lichen Capitulation / vnd der Churfuͤrſten ai⸗ 
nigung widerumb repetirt, von newem adiu- 
rirt, vnnd alles Innhalts zuhalten angelobt 
worden-lauter vberzeuget werden. Inmaſ⸗ 
fen dann an allen jegtgemelten Orten vnnd 
Abſchiden augenfdyeinlich zufehen. | 


Aber was Gedarff es vil diſputirens / Freyſteller Dif- 
ob fie folchen Voꝛbehalt Bewilliget oder nit a BIO FLO, 
haben’ ift doch an demfelben fo hoch nit ge! ’yem gemanıcn 
legen / hats auch nit bedoͤrffet / vnd iſt one das Reihebefhluß 
nit gebraͤuchig / noch de ſuhſtantia der Con⸗ "ir ſchaden. 
ſtitutionen / daß man nichts verabſchiden rroteſtatio wis 
foll oder möge / dann was einem jeden ge⸗ der gemsine _ 
felit / oder ebenals gleich nit gelten oder kraft NiTHTotuß 

haben ſoll / was etlichen mißfellt / dann wann 
es die maynung hette / ſo wuͤrd weder Landt⸗ 
frid noch Cam̃ergerichts / noch Execution ord⸗ 
nung/ja auch der Religionfriden ſelbſt / vnd ne 19 
faßt alle andere Abſchid Erafft haben kön⸗ ar 
den fintemal deren Peiner iſt / darin mit eb/ fationes nie 
lich Puncten Begriffen / welche den Vnruͤhi⸗ſchwaͤchen. 
gen / vnd denen’ fo zu Newerung luft tra⸗ 

gen / nur beſchwaͤrlich genug / vnd gaͤntzlich 
zuwider ſeind. 


Darumb 


Das achtzehendt Capittel des dritten Thails / 

Darumb moͤgen ſie ſo lang diflentirn, con- 

tradicirn vnd proteftirn, deßgleichen auch jhre 

Ge wiſſen ſo hoch auffmutzen vnnd examinirn 

als ſie woͤllen / wouern ſie nur dem jenigen 

was beſchloſſen / verabſchidt / aydtlich Ber 
theurt / vnderſchriben vnnd gefigelt worden 
nachkommen / vnnd vnder ſolchem ſchein des 
Gewiſſens / den Catholiſchen nit zumuthen 

noch abtringen / daß ſie Gewiſſens halben nit 

thun koͤnden / daß auch wider Gott / wider 

ſein Birch / wider derſelbẽ Ordnung / vnd der 
Geiſtlichen Ambt / Standt / Pflicht vnd Ayd⸗ 

danebens auch wider alle Recht vnd Billig⸗ 

keit iſt. Dann gewiß iſt es / vnd haben es die 

Catholiſchen mehr als ainmal Bey der Reli⸗ 

gions handlung Anno, &c, ss. gemeldet / wo 

es auffer difes Dorbehalts gewefen / daß fie 

den Religionfriden (als fo jnenfonften in vil 

weg hoch pr=indicirlich vnnd Befchwätlich) 

keins wegs willigenoder eingeben kuͤnden. 

in feripto 12. Das sum anderndie Freyſteller hiebey 
Marti), An: Oo fuͤr geben / ob folte difer Artikel der Geiſtli⸗ 
57 Ratibone, chen Vorbehalte Bein Punct oder Subftang 
C dann diß Woͤttlein Brauchen fie ſonderlich 

—— ad excludendum ſæpè dictum g.) des fridens 
———— ſeyn / damit fie inn etwas reciprocè gegen den 
Anidel des Geiftlichen verbunden ſonder derfelbig Bes 
Religionfid ange allein der Beiftlichen under jnen ſelbſt 
deno. gemach⸗ 


+ 
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gemachte Satzung vnnd Ordnung / vnd Ber 
ruhe auff derfelben verantwortung / ꝛtc. Dife 
Redten / wie fie ein ander ſelbſt geſtracks zus 
wider / alfo feyen fie auch nit voeniger als die 
vorigen Argumenten gang nichtig und vnbe⸗ 
ſtaͤndig. u 

Dann Selanget difer Artickel (jrem ſelbſt 
bekennen nach ) der Geiftlihen Satzungen 
vnd Ordnungen Warumb if er dann Bein 
thail des Fridens? Seind dann. die Beiftlis 
chen nit Staͤndt des Reichs? Seind fie nit 
partes in Religionfriden? Iſt nit die Intentio, 
Subftantz vnnd finalis caufa des Religionfri⸗ 
dens (wie der Tert auch lautet) daß ein jeder 
Thail bey feiner Religion vnnd Cæremonien 
vnbedrangt gelaſſen werden foll? Stehet 
aber der Geiſtlichen Standt / Religion vnd 
Cæremonien nit guten thails auff der Kir⸗ 
chen Satzungen vnd Drönung ? Oder wird 
auch die Beiftligkeit und zwar die gan Ca⸗ 
tholiſch Religion one folche Sagungen vnd 
Ordnung beſtehen Eönden 2 Mueß nit das 
gantz Weſen fallen / wann die Satzung vnnd 
Ordnung auffgehaben werden? Ey war⸗ 
umb mueß dann diſer Artickel / darinn den 
Geiſtlichen jhr Satzung vnd Ordnung fürs 
behalten worden + kein Artickel des Fri⸗ 
dens ſeyn? Warumb iſt dann ſolchs Re 


# 


—Das achtzehendt Capittel des dritten Thails / 

tickel des Fridens / daß die Confeſſions Ver⸗ 
wandten bey jhrer Confeſſion vnnd Cæremo⸗ 
nien / die ſie auffgericht (ſo auch die Catholi⸗ 
ſchen ſonſten nit angehen / vnnd von denen ſie 
das wenigiſt nit halten koͤnden) Bleiben moͤ⸗ 
gen. Warumb iſt ein thail des Fridens / daß 
man jhnen die Kirchen vnnd Ricchengüter’ 
welchen fie de fadto, wider alle Recht vi Bil⸗ 
ligEeit / 90: dem Paſſawiſchen Dertrag ein? 
gezogen haben / mueß inhaͤndig laſſen / vnnd 
weder mit noch ohne Recht widerfordern 
dörffe? Warin verbinden ſolche vnd andere 
dergleichen Puncten des Religionfridens (ſo 
all in fauorem der Confeſſioniſten eingefuͤhrt 
ſeind) fie reciprocèe gehet es nit nur allein 
vber der Pfaffen chaut / darauß man das Le⸗ 
der geſchnitten hate | 


Nonne lex eft Tranfadtionum, vt partes 
mutuo aliquid dent & remittant ? Lieber zai⸗ 
ge mir aber einer / was bat man jhnen das 
gegen geben/ wann man auch difen Vorbe⸗ 
balt (in quo tantum de vlteriore damno vitan- 
do certant, vnd nichts mebiers füchen / dann 
allein den endtlichen Ondergang des Geiſt⸗ 
lichen Standts zunerbüöten) auffheben vnd 
hinweg thun ſoll? Iſt aber diß nit ein noch» 
wendig Stuck oder pars eins Vertrags oder 
Friedens / ſine qua, altera partium ſalua eſſe 

non 
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non poteſt? Ja was wäre der Acligionfriben 
den Beiftlichen nutz! Wo zu waͤt er gut? was 
hetten ſie noch vberig? Oder wie koͤnden ſie 
Bey jrer Religion / bey jren Kirchen und Ceæ⸗ 
remonien bleiben / wann diſer vorbehalt nit 
Bleiben ſolt wurde auch in zo. Jaren mehr 
ein Catholiſcher Stifft / Cloͤſter vnd Clauſen 
in Teutſchland vberig fein? 

Sie bekennen / daß das heilig Reich eins Freyſteller pro⸗ 
thails auff ven Geiſtlichen Stand gewidmet / un wider 
wöllen auch vnd erbieten ſich denfelben zuers peputaihe 
halten das jenig aber dadurch er erhalten zuertennenywie 
werden fol / vnd allein erhalten werden kan / fie es mit dem 
wöllen fienit zulaffen / geben für / es fey Bein En 
ehail des Fridens / Siefeyen dazu nitvers zu 
bunden ja willen auch dazu nit verbunden 
fein. Muß man daber nit vermuthen / ja ge⸗ 
wiß fchlieffeen/ esfey inen vmb jhr bekennen 
vnd erbieten nit ernſt / raichen ſie nit den Ca⸗ 
tholiſchen in deme mit einer Hand ein Brot / 
in der andern ein Stain: Geben ſie nit menig⸗ 

Elich damit an tag / warumb es jhnen zuthun 

ſey / wann ſie diſen vorbehalt ſo hefftig wir 

derfechten: Nemblich damit fie alle mittel / da⸗ 

durch die Geiſtligkeit / vnd in jnen die Catho⸗ 

liſch Religion bißher bey der loͤblichen teut⸗ 

ſchen Nation erhalten worden / hinweg ne⸗ 

men / vnd alſo die vbrige Stůmpff in kuͤrtzen 

voͤllig dꝛauff gehen? 
um 


Das achtzehend Capittel des dritten Thails 
Sum fall aber die Freyfieller diß nit ge 
ſtehen woͤllen / vnd es jhnen ernſt ift / was fie 
ſagẽ vnd fuͤrgeben / daß fie nem̃lich den Geiſt⸗ 
lichen Standt nit vnderzutrucken / ſonder vil 
meh: zuerhalten gemaint ſeyen / So ſagen fie 
an vmb Gottes willen / warumb woͤllen ſie nit 
dazu reciproce verbundẽ fein? Oder warumb 
geht ſie diſer Artickel nit an? Muß nit die Ca⸗ 
tholiſchen angeben / vnd ſeind fienitrecipro- 
ce dazu verbunden / daß man dem andern thail 
fein Confeſſion ‚fein Minifterium vnd fein Cæ⸗ 
remonien muß Bleiben laffenstollerien vnd gei 
dulden? Ey warumb folten fie hinwider fol 
ches zuthun nit ſchuldig ſein / daß fie ſich doch 
ſelbſt auch anerbiete ? Muͤſte nit mit der weiß 
vnd wouern allein das jenig was eim jedern 
zu gutem vnd Voꝛtheil geſetzt / gelten / das v⸗ 
brig aber jhn nit beruͤhren vnd Binden ſolt / 
volgen / daß die Freyſteller auch von dem 
mehrern thail der Kayſerlichen Rechten dem 
mehren thail der Reichs Conſtitutionen vnd 
Abſchid / ja auch dem mehrern thail der Seit 
ligen Schrift und Wort vnd Geſetz Bort:s 
frey waͤren / dieſelbigen fie nit angiengen vnd 
nit reciproce verbinden möchten! Aber gnueg 
von diſem Ungereumbten Argument / in wel 
chendoch die Freyfiellifchen Raͤth jnen treff⸗ 
lich wol gefallen / vnnd daffelbig hefftig trei⸗ 
ben’ vnd fich damit lautter 
- um 
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Don ber Freyſtellung. ut; 
umb es jhnen / nemblich vmb gaͤntzliche auß⸗ 
tilgung des Beiftlichen Standes zurbun ſey. 
Das dritt das fie hiebey anhencken / vnd 
die Kay:vnd Boͤn:May: Quali per Deum vi- 
uum adiurirn vnd betroen / wann man nit thun 
werde / was fie wöllenfo Enden fie in Reichs 
fachennit vortfahren / nit Contribuien,ja auch 
in das / was andere gehorſame Stende hand» 
len vnd ſchlieſſen werden / nit Gewilligem Sol 
ches iſt ein recht muſter / ein rechts fruͤchtlein / Luthers Euan⸗ 
ein rechts {Fer vnd Kennzeichen des new⸗ Kin 
en fuͤnfften Euangelij ſecundum Martinum, ungehorfam, 
darauß jederman ſehen kan / wes Juͤnger diſe Lutbers verf⸗ 
‚ Keuthfeyen / vnd wa fie ſtudirt haben ‚dann age 
eben difes Bemelts jres Præceptoꝛs Lehr vnd Fair, . 
mainung voider Kayſer Earl gewefen iff / da Zutber anfeine 
er menigElich vermanet / nit allein nichts wi⸗ * Teutſche. 
der ben Tuͤrcken zu contribuirn / ſonder auch fen —** 
wider jne nit zuſtreitten / weil er ein Diener 25. 
Gottes ſey / vnnd wer wider jhne ſtreit / der 
ſtreitte wider Gott. Item der Tuͤrck ſey ze⸗ 
henmal froͤmmer dann die Teutſchen Fürs | 
fien. Item man ſey derfelben Beftien gebot⸗ 
gen zugehorſamen nit ſchuldig. Item daß die Ir «4pt.Bab>. 
Chꝛriſten von allen Geſetzen frey ſeyen. nd zn die 
dergleichen fo wol naͤrriſche als Gottloſe res 2 
den vnzehlich / ſo infeinen Büchern hin vnd 
wider zufinden / alſo daß jetzo faſt vberall 
nichts gemainers / vnnd jetzo allezeit das 
e ij erſt 


Das achtzehend Capittel des deisten Thails 
erſt iſt / daß man den Chriſtlichen Obrigkei⸗ 
ten / wann ſie zu gemainem obligen huͤlff vnd 
ſteur von jren Vnderthonen begern / antwor⸗ 
tet / nemblich daß man jnen bie Religion frey 
laſſen ſol / ſonſten koͤnden ſie nichts geben. 

. Obaber diſes der Lehr Chꝛiſti vnd ſei⸗ 

Luce ꝛo. Mer Apoſtel / date Cæſari quæ Cæſaris ſunt, gebt 
Rom.13. dem Bayſer was des Kayſers iſt / vnd cui ho⸗ 
naorem honorem, cui trihutum tributum, wem die 
Ehꝛ gebuͤrt die ehret / wem der Tribut gehoͤ⸗ 
zer den Tribut / gemaͤß / oder ob es nit die ſey⸗ 
mekpiſtola. en / welche der heilig Apoſtel Judas beſchreü 
bet:Murmuratores queruloſi, qui ſeparant ſemet- 

ipſos, & dominationem ſpernunt, Maieſtatemq; 

blaſphemant, das iſt / ſie es ſeind jmmerzu kla⸗ 

gende Murmler vnd Schꝛeyer die ſich ſelbſt 
abſuͤndern / vnd verachten die cHerrſchafft / vñ 
laͤſtern die Mayeſtet / die zu den letzten zeiten 

kommen ſolten / da ſehen fie zu. | 

Dann wann bat man von anfang der 
Chriftenheit biß auff dife vnſere vnſelige zeit 
meb: gehört oder geleſen / daß man der orden⸗ 
„lichen Obrigkeit mit foldyem Trug / mit fol 
chen Troworten / mit ſolchem greinen vñ zam 
den Begegnet iſt? Sollen das getrewe / fridt 
Freyſteller liebende vnd gurhergige Vnderthonen ’ Le⸗ 
ug gegen der henleuth vnd Kaͤth ſein / die es ſo wol vñ gut: 
Beben Oi mit jrem Herrn / mit gemainem Vatterlandt/ 
vnd dem heiligen Reich (als ſie ſtaͤttigs —— 

| men 


Don der Frepftellung- 10> 

men)mainen’ond doch jrem Oberhaubt der» 
maffen offentlich widerſtehen / daſſelbig in ſei⸗ 
nen Koͤnigklichen worten gleichſam Luͤgen⸗ Freyſteller 
ſtraffen / jhme veraͤchtlich widerſprechen / den a. | 
ſchuidigen Gehorſam vnnd Steuren wider ziyerdenTärs 
den algemainen Veind vnd grauſamen Wu den, 

trich Chriſtlichen Namens verſagen / jre Mit⸗ 

ſtend vñ fuͤrneme Glider des heiligen Reichs 

vnderdrucken. Vnd in Summa vil lieber al⸗ 

les zugrund / vñ dem blutdurſtigen Erbfeind 

in ſein Tyranniſche Haͤnd kommenlaſſen/ als 

daß ſie von jrer gefaſten mainung vnd vnge⸗ 

reumbtem vnbilligem begern abſtehen ſolten. 

Lieber warumb machen ſie jnen nit auch hier⸗ 
in ein gewiſſen? daß ſie nemblich jrer ordenli⸗ 
chen Obrigkeit widerſtreben / deren ſich nach 
der Lehr Pauli gewiſſens halben zugehorſa⸗ Fom.ız. 
menfchuldig? Warumb machen fie jnen mehꝛr 
gewiffens in confentiendo & parendo, dann in 
diſſenſu & contradicendo? Mehꝛ in dem das 
von Gott gebotten / dann in dem das verbot⸗ 
ten iſt? Warumb wolten fie die gemaine far 
chen vmb jrer ſondern Priuat opinion willen 
auffbalten! Oder warumb ver waigern fie contributionet 
dem Kayſer die ſchuldigkeit / vnd das jenig 
was richtig iſt / von wegen abſchlagung defiyer Religion 
ſen / ſo man jnenzubevoilligen nit ſchuldig / vñ vnbillig vers; 
an ſich ſelſt nit richtig. Ta auch zuwilligen in weigert . 
jrer May: macht nit iſt? Lieber was hat die 


Das achsehend Capittel des dꝛitten Thails 
Religionmit der Eontribution zuthun / ober 
was iſt darinnen für ein vergleichung / daß 
man daher Afeparatis ad feparata argumentirn 
wil? Wann diſes gelten ſolte / vnd bie die Cal⸗ 
niniſchen / dort die Widertauffer / vñ villeicht 
auch der Freyſteller ſelbſt Vnderthonen / ein 
jeder gegen ſeiner Obrigkeit diß Argument 
gebrauchen ſolten / wann wurden die Obrig⸗ 
keiten zu ſchuldigem Gehorſam / Steur / vnd 
Satzungen kommen koͤnden / wurde es auch 
jnen den Vnderthonen ainmal an außreden 
vnd dergleichen dingen / welche ſie von den 
Obrꝛigkeiten zuuor begern koͤnden vnd moͤch⸗ 
ten / mangeln? Koͤnden fie nit eben ſo wol mit 
jren Gewiſſen / als diſe Raͤth / auff die ban ko⸗ 
men / vnd alſo jhrer ordenlichen Obrigkeiten 
ſuchen / eludirn vnd zu nicht machen / welches 
dieweil es jnen zweiffels one nit gefallen / ſie 
es auch freylich nit gut haiſſen wurden / So 
ſolten fie ja auch der Kay:May: damit billich 
verſchonen / vnd das jenig was fie von jhren 

ſelbſt Vnderthonen nit gedulden / jrem 
hoͤchſten Haubt vnd Obrigkeit 
nit zumuten noch 
beweyſen. 


ee 
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Beſchluß des Arti⸗ 
ckels von der Geiſtlichen Freyſtellung / 


darin neun vrſachen angezaigt werden / war⸗ 
umb den Confeſſions Verwandten nit gebuͤr die⸗ 
ſelbig zubegern / noch auch den Catholi⸗ 
ſchen ſolche zubewilligen. 


Das neuntzehend Kapittel. 
Jewol auß deme / was biß 


EN dahero vom neundten biß auff 
diß 19. Capittel tractirt vnd auß⸗ 

gefuͤhrt / augenſcheinlich darge⸗ 

— than vnd erwifen iſt. Daß der 
Sreyfteller grund vnd Argumenten in fecun- 
dafpecie der Freyſtellerey / vnnd wider der 
Beiftlichen vorbebalt allerdings nichtig vnd Geiſtliche Frey: 
vnbeſtaͤndig feyen / ja auch geſtracks das ger fellung Fan 
genſpill / nemblich / daß ſolcher Vorbehalt ein —* nit 
hoch notwendig lud des Religionfridens⸗ 
one welchen derfelbig der Catholiſchẽ thails 
nit beſtehe / noch der Geiſtlich Stand erhal⸗ 
ten. Vnd darumb auch den Catholiſchen ſol⸗ 
cher Vorꝛbehalt mit fuegen nit verwaigert 
werden koͤnde / außgefuͤhrt worden / alſo daß 
wol vnnoͤtig / etwas weiters võ diſem handel 
zu tractirn / ſonder das beſte nunmehr zu der 
dritten Freyſtellerey vnnd ihren Gruͤndten 
zuſchreitten / Jedoch dieweil in panda. 

' on 





Dasneungehend Tapitteldesdeitten Thale 
vnd ablainung jrer Argumenten kuͤrtze hal⸗ 
ber nit alle vmbſtendt ſo deutlich haben erze⸗ 
let werden Eönnen/ vnd dann die Freyſteller 
difen puncten faſt alle Reichsuerfamblung 
auff Die Ban Bringen’ vnd zum befftigiften vr⸗ 
girn / vnd nur ſchlechts jederman vberzeden 
woͤllen / ſie haben der ſachen groſſen fueg / Do 
ſol zubeſchluß dieſes Artickels vnd zwaiten 
Soꝛten der Freyſtellerey / damit der guther⸗ 

zig Leſer der ſachen volkoͤmlichen Bericht em⸗ 
pfangen vnnd augenſcheinlich ſpuͤren vnnd 
greiffen moͤge. Daß weder den Freyſtellern 
geböre diſen puncten weiter zuſuchen oder 
zubegern / noch den Catholiſchen denſelbigen 
zubewilligen / etliche vrſachen angezaiget / vñ 
als dann in fuͤrgenommener Confutation zu 
| dem dritten puncten gefchritten werden. 

J. Die erſte Vrſach / warumb die Freyſtel⸗ 
ler kein fueg haben’ dißfals etwas weiters 
von den Earholifchen zubegern / vnd offtges 
melten jren vorbehalt der Geiſtlichen halben 

zubeſtreitten / wird auf den Narratis des Paſt 
ſawiſchen Vertrags vñ Religionfriden ſelbſt 
genommen. — 

Dann im Paſſawiſchen Vertrag wirdt 

¶ Als erſtlich. vermeldet / daß jre fuͤrneme Grauamina, dar⸗ 
umb der Reichstag zu Augſpurg / Anno / rtc. 
55.angeſetzt worden / auff dꝛeyen Articuln ges 

ſtanden ſein / erſtlich auff a 

| | eli⸗ 
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Religion’ sumandern auffrichtung eines Bes 
fiendigen Fridens / zum dritten Adminiſtri⸗ 
rung gleichmaͤſſiger Iuſticien. Souil die Re⸗ FU Anno 
ligion belangt / weil man zur vergleihung ud ye nm 
derfelben Bein weg finden koͤnden / iſt diefelbig 
auff jhr der Proteflirenden ſelbſt gutachten 
vnd begern / auff andere gelegne zeit eingeſtel⸗ 
let. Betreffendt den Friden / vnd ſonderlich Ytin «ts An- 
jre perſonen / daß dieſelben jhrer newen Reli⸗ ie 
gion halben nit folten belaidigt / vberzogen / abıaıd ın prin- 
noch vergwaltigt werden / etc. Das iſt jnen Ges ripio zufinden. 
willigt / vnd darauff der Landfrid geaͤndert Dmrdamı 
vpnd verbeffert/ vi daneben ein fonderer Re⸗ DENE 
ligionfriden auffigerichter worden. Alfo-auch 
die Iuftitia beruͤrendt / vnangeſehen / daß biß 
dahin von anfang des Kay:Cammergerichts 
kein andere Aſſeſſores als allein Catholici an⸗ 
genommen / dazu auch die Iuramenta zu Gott 
vnd allen Heiligen geſchworen worden / So 
iſt doch bewilligt / das von da an / auch Con⸗ 
feſſioniſten angenommen / vnd bayder Reli⸗ 
gions Verwandten gleichmaͤſſige Iuftitia ad- 
miniftrirt werden fol / darauff man dann auch 
das alt Iurament, fambt der Cammergerichts 
ordnung geändert hat / zugeſchweygen / was 
ſonſten weiters jnen zu gutem vnd zu jrer ſi⸗ 
cherbeit im Religionfriden iſt bewilligt / aſſe⸗ 
curirt vnd verabſchidt. | 
Weil dann die dar dadurch 
nit 


- 
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Das neungehend Capittel des dritten Thails / | 
nit allein das jenig/ was fie ſelbſt geſucht und 
begeret / ſonder auch vileinmebzerserlanget/ 
ſo hat jnen nit gebuͤret / ſich der Kay: May: 
vnd Eatholifcdyen Stenden gutwilligkeit zu 
miß brauchen / vnd ober das jnen jre Religion 
frey vnuerhindert gelaſſen / erſt auch auff die 
Freyſtellung deren jnen nit zuſtendiger Geiſt⸗ 
lichen zutringen / ſonder wenn fie beiten ex 
bona fide vnd der billigkeit nach handien weh 
len ſolten fie an deme / was fie am Paffawou 
[hen vertrag mit dem Schwerdt erz wun⸗ 
gen / vñ des fie daſelbſt vertröfter / hernacher 
aber durch den Religionfriden habhafftig 
worden / billich begnuͤgig vnd content gewe⸗ 
fen ſein / beuorab weil auch in jetztgemeltem 


Religionfriden den Geiſtlichen der abfall sy 


jrer Religion nit allein nit verwehret/ onder 
auch ſalua fama & ſaluo honore freygelaſſen⸗ vñ 
der Catholiſchen thails weiters nichts als 
die Officia vnd geiſtliche Einkommen / deren 
fie ſich wegen änderung der Religion ſelbſt 
vnuähig machen’ vorbehalten worden / zu 
dem auch die Koͤn:May:aͤlle verantwortung 
gegen Bott vnd der Welt (dauon fie fonil 
gefchtay / vnd inen einfonders Bewiffen mas 
chen) auff ſich genommen bat. 

Die ander vrſach / ſo auß den Adıis vnd 
Religionshandlung zu Augſpurg Anno 7 :c. 
ss. bey anffrichtung des — 

| rs 


Monder Freyſtellung · no 
fuͤrgangen / genommemn iſt diſe / daß die Protes 
ſtirenden ſich lauter erbotten haben’ wañ die 
Catholiſchen wurden bewilligen / daß fie die 
geiſtliche Iurisdiction, vnnd was deren von 
Kechts wegen anhangend / in der weltlichen 
Stend vnd Fuͤrſtenthumben vnd Obrigkei⸗ 
ten wolten fallen laſſen / oder aber zum weni⸗ 
giſten biß zu endlicher vergleichung der Re⸗ 
ĩgion (id eſt, ad græcas Calendas) fie derhalben 
nit anfechten / vnnd alle Gerichtliche Proceß 
einſtellen So wolten ſie hergegen von dem 
Articul der Freyſtellung auch abſtehen / alles 
vernern inhalts eines ſondern Artickels / ſo fie 
dep wegen ſelbſt begriffen / vnd der Cammer⸗ 
gerichts ordnung einzuuerleiben begeret ha⸗ 
benfo oben im erſten Thail von wort zu wort 
geſetzt worden. 

Dieweil aber die Catholiſchen hernacher 
folchen punctẽ der geiftlicyen Iurifdidtion hal⸗ 
ben eingangen/ond vmb fridlebens willen Ges 
willigt / dz nit allein die geiftlich Turifdidtion ge 
gen den Confeffionsperwanden vñ jrer Reli’ 
gion on Cæremoniẽ fufpendirt fein vñ Bleibe/ 
fonder auch die Confeſſions verwandten nit 
ſchuldig fein follen / vmb die vor dẽ Paſſawi⸗ 
ſchen vertrag eingezognen geiſtlichen guͤter⸗ 
weð in noch auſſer Rechtens antwort zugeb _ 
ſo moͤchte einen ehrliebendẽ Mañ nit vnbillig 
wunð nemẽ / warum̃ ſie jrer ra [9 Bald 

| ij ver⸗ 


III. 


Das neungchend Eapitteldes dritten Thails 
vergeſſen / vnd vngeachtet derfelbenmit derr 


gleichen vngeſtuͤm vnd vnbeſchaidenheit bey 


nachuolgendenReichstaͤgen die Freyſtellung 
vrgirn haben doͤrffen ⸗ 

Nit weniger iſt fuͤr die dritte vrſach ver⸗ 
wunderlich / daß die Freyſteller in allen jren 
obgeſetzten Schufften fuͤrgeben / Sie feyen 
nit gemaint / den Geiſtlichen Stand vnder zu⸗ 
trucken / ſonder vil mehr erbietig / denſelben zu 
erheben vñ zuerhalten. Item daß ſie auch Bes 
kennen / das heilig Roͤmiſch Reich ſey auff ſol⸗ 
chen Stand guten thails gewidmer-Danoch 
aberdemfelben zuwider begern / treiben und 
tringen / man folden Beiflichen freyſtellen⸗ 
one alle Straff vnd ſchewen weltlich zu wers 
den / vnd nichts deſto minder jre Biſtumber / 
Prælaturn / Land vnd Leuth / ſam̃t allen wuͤr ⸗ 
den vnd einkommen zubehalten / da ſie doch 
ſelbſt wiſſen / ſehen vnd greiffen / vnd zwar 
auch oben außgefůrt worden iſt / daß auff fol 
che weiß der Geiſtlich ðtand nit bleiben noch 
beſtehen Ban / ſonder in wenig Jaren die Br 
Rumber/Przlatuen vnnd Stifften ’zufambt 
der ganzen Eatholifchen Pfaffheit zu grund 
vnd Boden gehen muͤſten / wie dann deren kei⸗ 
ner mehr in jren Landen / da man die Freyſtel⸗ 
lung practicirt Ces wären dann etlich Obri⸗ 
fen’ Ritmaiſter / und ſonſten Thomherꝛn⸗ 
die ſich des Geiſtlichen nit achten / oder aber 
Bun : wenns 
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wenns wolgeraͤth / die Lutheriſchen Przdigs 
canten) verhanden / noch zufinden iſt. 

Die vierdt vrſach / warumb die Confeſ⸗ 
ſioniſten die Freyſtellung mit gutem gewiſ⸗ 
fen vnd fuegen nit begern ſollen noch koͤnden/ 
iſt diſe: Daß im Religionfriden zu ende nechſt 
angezognes ⸗Damit auch / ꝛc. lauter ger 

ſetzt vnd verabſchidt iſt / daß auſſerhalb der 
Fell / ſo die Augſpurgiſch Confeſſion deren 
Glauben vnd Cæremonien anlangendt / den 
Biſchouen vnd Pralaten erlaubt fein ſol / jre 
geiſtliche Iurisdiction, wie fie die au einem je 
dern ost herbracht / vnd derenin vbung vnd 
Bebrauch ſeyen / zu exercirn / ja daß noch meb: 
iſt / die Augfpurgifch Confeſſion felbfi den 
Biſchouern jre Iuriſdiction vnnd Kirchen di⸗ 
ſciplin nit abſchneidt. Neben de ſich die Frey⸗ 
ſteller auch ſelbſt erbieten / den Stifftungen 
vnd fundationibus ſich gemaͤß zuuerhalten. 
Vnd dannoch nichts deſto minder auff 
die Freyſtellung mit vngeſtuͤm tringen / vnd 
nit woͤllen / daß die Biſchouer jhre abfellige 
mainaydige Pfaffen / vnd die ſich der Geiſtli⸗ 
chen pfruͤndt vnd Fundationen ſelbſt vnue⸗ 
big machen / ſtraffen / noch fie jhrer Ambter/ 
Beneficien vnd Einkommen entſetzen follen/ 
ſa ſie proteſtirn auch gegen der Kay: May: 
vnd allen Catholiſchen Churfuͤrſten / Fůrſten 
vnd Stenden / daß ſie a 7 fein 2” 
| ij en / 
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V. 


Religionfrid 
ſol ein gleich⸗ 
maͤſſigkeit in 
ſich halten. 


Das neuntehend Capittel des deitten Thalls 


len / ainige huͤlff oder execution wider derglei⸗ 


chen abtruͤnnige / auch condemnirte Pfaffen zu 


thun / oder ſie zu gebuͤrlicher ſtraff bringen zu 


helffen / ſonder nemen dieſelben gern auff / hau⸗ 
ſen / hetbergen fie / vnnd vertrawen jnen jre 
Præedigſtuͤl vnd ſelbſt Seelen’ erzaygen jnen 


ſonſten alle ehr / ſchuͤtzen / ſchirmen vnnd ver; 


thaidigen fie auch Öffentlich gegen jren orden/ 


lichen Obrigkeiten. Wie aber foldyes dem Re⸗ 


ligionfriden in bemeltem / vnd einem andern $ 
ds geſchriben eher / Es fol auch Eein Stand 
dem andern noch deffelben Onderthonen zu 
feiner Religion tringen / abpracticirn / oder 
wider jre Obrigkeit in ſchutz vnnd ſchirm ne⸗ 
men / noch verthaidigen in keinen weg / etc. ge’ 
maͤß ſey / vnd mit was gutem fueg vnd gewiſ⸗ 
ſen ſolches alles von jhnen geſchehe / geſucht 
vnd begert werde / Iudicet æquus æſtimator. 
Die fuͤnfft vrſach iſt / daß der Religions 
friden vnd dieſelbig gantze Traetation dahin 
gericht vnd angeſehen worden / damit ein bil⸗ 
liche zquabilitet vnd gleichmaͤſſigkeit (als one 
welche kein beſtendiger frid vnd ainigkeit nit 
fein kan) zwiſchen bayderſeits Religionsvers 
wandten gehalten werden / vnd kein thail den 
andern zuuil wider die billigkeit / vnd fein alt⸗ 
herbracht Recht vnd habende Gerechtigkei⸗ 


ten zu vberlegen vnd zubeſchwaͤren begere / 


Dann diſer wort gebsaucht ſich Koͤnig Sen 
du 
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dinand in der Schꝛifft / fo ibe May: den 30: 
Aunguſti Anno 1555. den Stenden vbergeben 
laſſen / inmaſſen dann auch ſolches / das auß 
dem liecht der natur herflieſſend / Geſetz der 
Chꝛiſtlichen Lieb (deren ſich die Freyſteller 
vnder anderm der Pfaffen halben faſt rhuͤ⸗ 
men)von allen Chaiften erfoꝛrdert / vnd lauter 
Benilcht:Quodtibinon vis fieri,alteri ne feceris. | 

Was aber nun diß für ein gleichheit / vñ Freyſtellung 
wie es beruͤrtem Religionfriden vnd jegebe«FÜbr di: boͤchſt 
melter Chꝛiſtlicher lieb gemäß ſey / daß die”"® Be 
Confeſſioniſten nit gedulden moͤgen / daf man 
ſich vmb jre Prædigcanten anneme / oder aber 
daß diefelbigen ſich zu einer andern Religion 
begeben / vil weniger zulaffen’ daß diefelben 
wann fie abfallen jre Pfarren / jre Digniteten 
vnnd Einkommen behalten / ſonder vil mehr 
fir Mamelucken / Apoſtaten vnd Judas Kin 
der (dann alſo haben fie den Herrn Staphi⸗ 
Ium/ der doch in keinem Kirchen Ambt bey 
jnen ge wefen’getauffer) halten / vnd ainiger 
ehrlichen Geſellſchafft / vil weniger jrer Col⸗ 
loquien vnd Synoden würdig achten / ja daß 
noch mehz iſt / wann einer fich ſchon zu der 
Ausfpurgifchen Confeſſion bekennet / aber 
ſonſten ſeinẽ Herrn nit gleich vnder augen ge⸗ 
het / vñ eben das / wz jn gut dunckt / approbirn 
wil / ſo muß er nit allein feines dienſts / Lectur / 
duperintendentẽ oð Pfaxrꝛam̃ts mit vngnaden 

ent⸗ 


| Das neungehend Tapittel des deitten Thatle/ 
entfegt / ſonder auch offtermals des Lands 
verwifen feinoder doch in ſchwerer Gefeng⸗ 
nuß abbuͤſſen. Vnd doch nichts deſto minder 
den Catholiſchen map vnd ordnung geben / ja 
ſie auch mit gewalt dahin tringen woͤllen / daß 
ſie jhre abfellige Geiſtlichen nit ſtraffen noch 
entſetzen / ſonder noch gnad Juncker haiſſen⸗ 
vnd bey allen Digniteten vnd Einkom̃en wi 
der jren willen Bleiben laſſen ſollen. Ja daß fie 
auch diefelben auffnemen/ hauſen / herbrigen⸗ 
aͤtzen/ trencken / vnd wider jre ordenliche O⸗ 
bugkeiten verthaidigen / darzu verſtatten⸗ 
zuſehen vnd zwar auch loben / daß ſie dieſel⸗ 
ben auffs aͤrgiſt laͤſtern vnd ſchmaͤhen / daß 
wurd einem jedern frommen auffrichtigen 
Teutſchen zu vrthailn anhaimb geſtelt. 
VI Die ſechſt vrſach / warumb die Confeſſi⸗ 
ons Verwandten die Freyſtellung von den 
tung ig Stholiſchen mit fuegen nit Begern koͤnden / 
——n— iſt eben dieſe / die fie ſelbſt jhꝛes thails (aber 
preiditum doch vnbillich) anziehen / nemblich preiuditi- 
der Carhole um cauſæ principalis. Vnnd daß fie eben durch 
(den Religion. diſen nebenweg vnd per obliquum erbielten 
was fie fonften diredie vnd offentlich nit ers 
halten koͤnden. Ja auch ſelbſt nit ſagen vñ fuͤr⸗ 
geben doͤrffen / nemblich die gentzlich vertil⸗ 
gung vnd außleſchung der Catholiſchen Re⸗ 
ligion im gantzen Reich / ſo doch dem Religion 
friden (darin verſehen / daß bayde BE 
iß 


| Von der Freyſtellung. n3 
Bbiß zu endtlicher vergleichung fridlich bey⸗ 
einander bleiben ſollen) geſtracks zu wider 
lauffet. 

Dann dieweil jhnen in ſhꝛem Sinn frey⸗ 
ſtehet zuglauben was fie woͤllen numehr auch 
tolerirt wird / daß die Weltliche Ständt die 
Augſpurgiſch Confeſſion annemen / vnnd ruͤ⸗ 

hig dabey bleiben moͤgen / Was iſt mehr vbe⸗ 
rig / damit es nit alles Lutheriſch ſey / vñ wer⸗ 
de / als die Geiſtligkeit⸗ Iſt jme nit alſoẽ wann 
auch dieſelbig freygeſtellet / vnd ohne ainige 
forcht / ſtraff vnnd hindernuß / mag von der 
ſcharpffen Diſciplin vnd Gehorſam der Kir⸗ 
chen / zu einem leichten / fleiſchlichem / wercklo⸗ 
ſen Woꝛts glauben fallen / daß ſich die Catho⸗ 
liſchen Biſchoͤffer vnd Prelaten / nachuolglich 
die Prediger / vnd letzlich auch die Zuhoͤrer in 
kurtzer zeit verlieren / vnnd alſo die gantz Ca⸗ 
tholiſch Religion im Reich Teutſcher Na⸗ 
tion zugrundt gehen muͤſſe? ſintemal ja dieſel⸗ 
big bey der Freyſtellung / vnd neben einer an⸗ 
dern widerwertigen Religion nit beſtehen 
kan? Wie aber ſolches den Freyſtellern ge⸗ 
buͤren woͤlle / welche von den Catholiſchen / 

vnd nit die Catholiſchen von jhnen außgan⸗ 
gen / welche von den Catholiſchen auf bꝛuͤ⸗ 
derlicher Lieb / als Irrende vnnd Schwache 
tolerirt werden. Welcheauchfelbfifürgeben/ 
vnd ſich allenthalben erbieten / ſie — 
| g eiſt⸗ 


Das neuntzehendt Capittel des daitten Thails / 


Geiſtlichen Standt nit zuuertrucken / ſonder 


ſeyen vilmehr genaigt / denſelben zuer halten 
vnnd zupflantzen / das wirdet Hans Sachs 
(wie guter auch auff jrer ſeitẽ iſt) nit zuſamen 
reumen koͤnden. Ainmal iſt das gewiß / vñ zeu⸗ 
get es laider der ſelbſt augenſchein in den ab⸗ 
gefallenẽ Landen / wo man Luderiſch wirdet / 
daß der Catholiſch Glaub ſich verlieret / wo 
Irthumb vnd Ketzereyen einreiſſen / daß Die 
Warheit vertunckelt / vnnd wo der Teuffel 
einfuͤhret / daß nichts guts darinnen bleibt 
VII. Zum ſibenden wiſſen die Rechtsgelehrten⸗ 
Freyſtelluuns Quod bona fides nö patitur exigere ab alio, quod 
— — fine periurio & ſalua conſcientia præſtari non po⸗ 
teſt, Daß es vnbillich vñ nit loͤblich ſey von je⸗ 
die Geiſtlchen mandt etwas begern / daß er ohne verletzung 
eilig feines Gewiſſens nit geben noch zulaſſen Ban. 
Deieweil dañ wiſſend/ daß weder Änyfernody 
Koͤnig / noch ainiger Catholiſcher Churfurſt/ 
Furſt oder Standt nit macht haben / nur ein 
aintzigen Prieſter / oder auch Diaconum oder 
Subdiaconü (der Biſchoͤffer / Prieſter vñ Pro 
laten geſchwigen)ſeines Beiftlichen Stande’ 
Profeſſion vñ Geluͤbt zuuerlaſſen / oder frey 
zuſtellen / ja wañ auch ſolches gefchebemmäre 
es doch an ſich ſelbſt nichtig / vñ handleten die 
fenigen’ fo ſolche erlaſſung vnd Freyſtellung 
thettẽ oder willigten / wider Gott / wider jre 
Gewiſſen / wider jr ambt vñ ua 
Ä € 


—_— u m 
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Don der Srepftellung. ng 


fie der Cathouſche Kirchen / zuhaltung berfeb 


ben Ordnung vnd Satzungen gelobt / vñ ges 
ſchworẽ ſeind / Inmaſſen dañ ſolches die Kay: 
May: in An:&c. 59. zu Augſpurg gegebener 
Refolution ſelbſt andentet/vnd frey rundt Bes 
keñet / daß Ir Kay:May:wie auch dẽ andern 
Catholiſchẽ Staͤnden / Am̃ts / Gewiſſeno vnd 
Pflichtẽ halbẽ / ein ſolche Bewilligung zuthun⸗ 
mit nichtẽ gebuͤren woͤlle noch koͤnde / So fol⸗ 
get ja abermals vnuernainlich / daß auch auß 
diſer vrſach die Freyſtellung der Geiſtlichen 
Durch die Confeſſions Der wandten von den 
Catholiſchen Ständen mit ainigen fuͤgen nit 


follnoch Eöndte Begert werden. 


Die acht vꝛſach iſt / daß man das jenig / was VIII. 
ainmal wol bedaͤchtlich ſtatuirt, verabſchidet / 
vnd gaͤntzlich definirt iſt nit ſol noch Ban ohne 


voꝛrwiſſen vñ Bewilligung der jenigẽ / ſo es be⸗ 


\ 
/ 1 tradtı n KReichsbeſchluß 
langet & quorum intereft, retradtirn vñ auffhe⸗ ra 


- be. Gebuͤret ſich auch nit folchs zu zersättung „ltigung der 


des gemaine feidliche weſens / vñ auffhaltung Standr nır ges 
anderer Reichsgefcbäfftenzu difputirn. Nun "dere wer⸗ 
iſi aber obẽ im erſtẽ Thail diſes Tractats / bey den 

dẽ Schuifften vñ Reichsabſchidẽ / ſo Bey auff⸗ 

richtung des Religionfridens An:&c. 55.vnd 

hernach biß hieher diß Puncten halbẽ ergan⸗ Religionfri⸗ 


dens beſtaͤtti⸗ 


| — — ——— 


rtickel / ſo der Geiſtlichen vorbehalts halben 3 — 
Dem Religionfriden einuerleibt / nit allein da rung, 
— gsi ſelbſt 


Das neuntzehendt Capittel des dritten Thails / 
ſelbſt zu Augſpurg Anno, &c, sy. als ein ges 
mamer Reichßbeſchluß verabſchidet / vnd ner 
ben andern Puncten vnnd Inhalt des Reli⸗ 
gionfridens zuhalten verſpꝛochen / aſſecurirt, 
vnderſchriben / geſiglet / vnnd dem Kayſerli⸗ 
chen Cammergericht darauff fuͤrters Procef 
zuerkennen / zu procedirn vnnd zu vrihailen⸗ 
vberſchickt vnnd inſinuirt, ſonder auch herna⸗ 
cher / als ſich die Confeſſioniſten vnderſtan⸗ 
den / demſelben proteſtando zuwiderſprechen / 
Anno i559.zu Augſpurg endtlich definirt vnd 
eroͤrtert / ja auch fuͤrters von ainem Reichs⸗ 
tag zu dem andern ernewert vnnd beſtaͤttigt 
worden iſt. Vnd damit der guthertzig Leſer 
ſolches alles nochmals augenſcheinlich ſehen / 
vnd daß es die ſelbſt lauter Warheit alſo ſey / 
erkennen moͤge / ſo ſollen ſolche Textus / zube⸗ 
weiſung diſer anzaig / kuͤrtzlich hernach geſe⸗ 
ger En m A ch t ß p ß 
nd anfaͤngklichs ſtehet im Paſ⸗ 
ſawiſchen Vertrag von dem Reichstag/ ſo 
hernach Anno,&c. sy. gehalten / vnd darauff 
der Religionfrid beſchloſſen werden ſolle / al⸗ 
ſpſo geſchꝛriben: Was dann auff ſolchem Reichs⸗ 
tag / durch gemaine Staͤndt / ſambt Irer Nas 
yeſtat ordenlichem zuthun beſchloſſen vnnd ver⸗ 
abſchidet / das ſoll hernach alſo ſtracks vnnd ve⸗ 
ſtigklich gehalten / auch darwider mit der that / 
oder 


Von der Freyſtellung ug 
oder in andere weg mit. nichten gehandlet wer⸗ 
den. ie —— 
Verner / daß darauff Anno, &c.s5.der 
Religionfriden / vnnd vnder andern auch di⸗ 
fer Artickel der Geiſtlichen Vorbehalts / jetzt⸗ 
gemelter maſſen durch gemaine Staͤndt / ſam̃t 
der Kay: vnd Koͤn: Mayeſtat / ordenlichem 
zuthun beſchloſſen vnnd verabſchidet wor⸗ 
den das bezeuget die Ad: May:ſelbſt in jrer 
ſchrifftlichen Ant wort / ſo fie den Confeſſions⸗ 
Derwandten den 5. Februarij, Anno, &c. 57. 
zu Regenfpurg gegebenhat/mit difen wos . 

ten: Vnd wiewol dagegen Cnemblich der Koͤnt 
May: erklaͤrung vnd vermahnung / daß man 
den Geiſtlichen iheen Vorbehalt mit fügen nit 
abſchlagen Föndte) vonden Confeſſions Ver⸗ 
wandten auch etlich vrſachen angezogen / de⸗ 
renthalben fie vermaint / daß ſolcher Vorbehalt 
dem Religionfriden nit inferirt,fonder vnder⸗ 
laſſen foll werden. Soiſt doch die Sachlektlich 
dahin gelanget / daß Ir Koͤn: May: mit gutem 
vorwiſfen vnnd willen bayder Thail Religion 
Staͤndt / vnnd der abweſenden Raͤthen vnnd 
Bottſchafften / ſolches Voꝛbehalts oder Frey⸗ 
ſtellung halb der Geiſtlichen den obberuͤrten / 
dem Religionfriden einuerleibten Artickel an⸗ 


fahendt: Vñ nach dem bey vergleichung 
j diſes 


— 


ul 


Das neungehendt Capittel des deitten Thails / 
diſes grids Stritt fuͤrgefallen/c. Wie 
derſelbig mehrers Inhalts außweiſet / begrif⸗ 
fen / ſtellen / vnd dem Abſchid / wie andere vergli⸗ 
* vnnd befchloßne Artickel einleiben haben 
laſſen. 


Welches alles der Augſpurgiſchen Com 
feſſion Verwandte Staͤndt / vnnd jhre Raͤth 
vñ Bottſchafften / damaln nit allein verrer nik 
widerfochten / ſonder Ir Boͤn: May: jrer ges 
habten Vaͤtterlichen trew / bemuͤhung vñ at⸗ 
beit halben vnderthaͤnigen vnnd vilmehrern 
vnnd fleiſſigern danck geſagt / weder von we⸗ 
gen der Staͤndt vnſerer alten Religion be⸗ 
ſchehen. 

VOb aber jemand fo frech vnd vnbeſchai⸗ 
den waͤre der ſolche Jr Mayeſtat lautere 
wort vnd zeugnuß in zweiffel ziehen / vnd de⸗ 
nen nit glauben geben wolte / dem ſteht der 
Confeſſions Verwandten / vnd gemainigklich 
aller Reichs Staͤndt ſelbſt bekaͤntnuß / wel⸗ 
che ſie bey auffrichtung ſolches Religionfri⸗ 
dens gethan / vnd dem angehengt haben / fuͤr 
augen / ſo alſo lautet: Solches alles vnd jedes 
fo obgeſchꝛiben / vñ in einem jeden Artickel nam⸗ 
hafftig gemacht / ec. woͤllen die Ray: und Kon: 
May:onuerbiächlich vnd auffrichtig halten / ꝛc. 
Vnd wir die verordnete der Churfuͤrſten Raͤ⸗ 
9* the / 


| - Von der Freyſtellung.  - u6 
jeheran ſtatt Ir Shurfärfitichen Gnaden / auch 
für jhr Nachkommen vnnd Erben / Wir die ers 
ſcheinende Fuͤrſten / Prelaten / Graffen / Herrn / 
Staͤtt / ꝛc. willigen vnd verſprechen bey Färftlis 
chen Ehren vñ Wirden / in rechten guten Traw⸗ 

ſen / vnd inn wort der Warheit / auch bey Trew 
vnnd Glauben / ſouil ein jeden betrifft / oder be⸗ 
treffen mag / wie allenthalben obſtehet / ſtett / 
veſt / auffrichtig vnnd vnuerbruͤchlich zuhalten / 
vnd dem getrewlich vnd vnwaigerlich nachzu⸗ 
‚kommen vnd zugeleben. 


Vnd abermals zu ende des Ab⸗ 
ſchids / Anno i555. bekennen ſie / daß alle vnd 
jede Artickel mit jhrem guten willen / wiſſen 
vn Rath fuͤrgenom̃en / vnd beſchloſſen feyen/ 
mit difen worten: Vnd wir die verordne⸗ 





1Befennen öffentlich mit difem Abſchid / daß al 
le vnd jede obgeſchribene Puucten vnd Artickel/ 
alſo wie obſtehet / mit vnſerem guten willen / wiſ⸗ 
Ifen vnnd Rath furgenommen vnd beſchloſſen 
ſſeind / willigen auch dieſelben alle ſambt vnnd 
ſonderlich mit vnd inn krafft diß Brieffs / gere⸗ 
den vnnd verſprechen auch inn guten wahren 
Trewen / die ſouil ein jeden fein Herrſchafft 

oder Freundt / von denen er geſchickt vnnd 
— gewalt⸗ 


ten Churfuͤrſtlichen Raͤthe/ꝛtc. vefupra; - 


Das neuntzehendt Capittel des dritten Thails/ 
gewalthabendt iſt / betrifft oder betreffen mag / 
waht / ſtett / veſt / auffrichtig vnd vnuerbrochen 
zuhalten / zuuolziehen / vnd deme nach allem on; 
ferm vermoͤgen nachzukommen vnd zugeleben / 
ſonder geuerdt. 

Alſo auch iſt angeregter Religionfriden 
hernacher zu Regenſpurg Anno, &c. >. mit 
eben denſelben worten vnderſchriben vnd al⸗ 
ſecurirt, Inſonderheit aber gleich nach dem 
anfang des Abſchids im 5. So haben wir 





vns / ꝛc. vngeachtet was die Confeſſioniſten 


deſſelben Reichstags wider den Artickel der 
Geiſtlichen Voꝛbehalts fuͤrbracht / volgende 
wort geſetzet worden: Haben / ꝛtc. nichts de⸗ 
ſtominder den hieuor zu Augſpurg in Religion 
vnd Prophanſachen auffgerichten vnd bethal⸗ 
digten Friden / dem Augſpurgiſchen Abſchid 
beſchlußlich einuerleibt / widerumb vernewert / 
repetirt / ſetzen / ordnen vnnd woͤllen / daß im fall 
die vergleichung der ſtrittigen Religion ſich et⸗ 
was verweilen / oder endtlich nit getroffen wärs 
de / derſelbig Frid in Religion vnd Prophanſa⸗ 
chen / alles feines Innhalts beſtaͤndig in feinen 
kraͤfftenbleiben / vnd immerwehrendt gehalten 
werden ſoll / ac. Alles bey den verſpruchnuſſen 
in obberuͤrtem Augſpurgiſchem Abſchid weiter 
Dieweil 


Von der Frepftellung. n⸗ 

Dieweil aber die Confeſſioniſten vber 

das alles / vnnd vnangeſehen jetztgemelte ra⸗ 
tificirung vnnd aſſecurirung des Religionfri⸗ 
dens / ſambt allen vnd jeden darin begriffnen 
Artickuln an ſich ſelbſt pure, lauter / vnd ohne 
ainigen anhang / außnam / condition, oder be⸗ 
dingnuß eruolget / dabey es auch billich Gleis 
ben ſolien / dannoch nit nachgelaſſen / vilbe⸗ 
ruͤrten Artickel des Geiſtlichen Vorbehalts 
im Religionfriden zuwiderfechten / vnd da⸗ 
wider jren Diſſens proteſtando zuerholen / vnd 
auff den volgenden Augſpurgiſchen Reichs⸗ 
tag / Anno, &c. 59. inn gemainen proponirten 
Reichsſachen nit woͤllen vortfahren / noch ſich 
einlaſſen / es wuͤrde dañ zuuor ſolcher Stritt 
der Freyſtellung halben eroͤrtert / So haben 
die Kay: May: nochmals zu allem vberfluß 
fich nach anhoͤrung bayder Religions Der 
wandter norturffe / inn einer Schrifften und 
Deeret / ſo vnter Dato 13. Iunij, Anno, &c. 59. 
den ConfeffionsDerwandte zugeftellet wor 
den / daruͤber endtlich vñ ſchließlich erklaͤret / 
vnd es allerdings Bey dem Context des An- 
no, &c.55.verfaſten vñ publicirten Religion 
fridens verbleiben laſſen / vnd die Freyſteller 
mit jrem begern gaͤntzlich abgewifen/ mit der 
lautern runden Kayferlichen anzaig: Mann 
ſchon die ſach noch inn den Terminis fFünden/ 
darin fie vor beſchlieſſung _ auffrichtung 
127 009 


Das neuntzehendt Capittel des dritten Thails / 
des Religionfridens geſtanden / daß doch Ir 
Kay: May: anders oder weitersvals fie fich 
nunmehꝛ zum offtermal erklaͤrt / ſich nit eim 
laſſen koͤndte oder moͤchte / wie es auch Irer 
WMayeſtat / vermoͤg Irer Kayſerlichen Obli. 
gation, keins wegs gebuͤren wolte/alles meh⸗ 
rers Innhalts derſelben Schꝛifften / ſo oben 
m erfien Thail von wort zu worten inferirt 
115: ‘ 
Darauf fich dann auch die Confeſſions⸗ 
Derwandten nit allein den gleichuolgenden 
(6, Iunij mit difen wosten erklärt: Sonſten 
aber feind der Churfuͤrſten Raͤth / Fuͤrſten vnd 
andere der Augſpurgiſchen Konfeſſion zugehoͤ⸗ 
rige Staͤndt mit der Ray: May: vnd anden 
Reichsſtaͤnden ainig / daß es nochmals bey de⸗ 
me zu Paſſaw auffgerichten vertrag / vnd dar; ' 
auff eruolgtem jmmerwehrendem ewigen Re⸗ 
ligion vnd Landfriden bleiben / vnd beruhen ſol⸗ 
le / der vnderthaͤnigiſten zuuerſicht / die Kayſer⸗ 
lich Mayeſtat werde alle vnnd jede Grauamina, 
fo ſich inn ſolchem Religionfriden zutragen / al⸗ 
lergnedigſt abſchaffen. 5 
Auch darauff der Abfchid mit ainhelli⸗ 
ger Bewilligung Befchloffen 7 vnnd nachuol⸗ 
gender maffen verfaft vnd publicirt worden: 
Vnd (ſoll) nichts deftomweniger der Paſſawiſch 
. vertrag / 


Mon der Frenftellung. us | 
vertrag/auch der darauff eruolget 7 vnd allhie kꝛReceſu Ar- 
im ss. Zar befchloßne Religion ond Landtfri⸗ oe a 

den/ ſambt handthabung und execution derſel⸗ aber / ixc. 
bigen / fuͤr vnd fuͤr kraͤfftig vnnd beſtaͤndig blei⸗ 
ben / mit angehefftem Gebott vnd verbott / auch 
wider erholter freyer vncondicionirter bekant⸗ 
nuß / aſſecuration vnnd ſubſcription, wie oben 
Anno, &c. gr. vermeldet vnd beſchehen iſt. 
Inmaſſen dann auch Anno 1566.38 Aug 
fpurg eben ſolche Repetition, JErnewerung 
vᷣñ Ratification, def in Anno 1555. auffgerich⸗ 
tes Religionfridens / mit ſonderer außfuͤhe 
rung auch beſchehen / vnd ſolcher Friden al⸗ 
les feines Inhalts / vnd in allen on jeden Arti⸗ 
celn indiftinde, one ainige condition, beding⸗ 
nuß / vnd außbehalt / durch die Kay: May: 
Maximilianum den andern Jochlöblichfter ges 
daͤchtnuß / ſambt Churfürften / Fuͤrſten vnd 
Staͤnden in gemain / ſtaͤht / veſt / vnd vnuer⸗ 
drchlich zuhalten / angelobt vnd verſprochen 
worden. | 
Dañ ob wol An:&c.66.etlich der mainung 
gewefen / man ſolt etliche loca obſcura im Reli⸗ 
gionfridẽ erleutern / vñ darinnen ( wie damals 
in der Execution ordnung beſchehẽ) additiones 
machen. So ift doch im Churfürften Ratb/ 
durchs mebrer dabin gefchloffen worden/ 
vnd habens jhnen die andern Raͤth gefallen 
| bi laſſen / 


Das neungehendt Tapittel des deisten Thails / 
laſſen / daß daringar nichts geändertnoch ad- 
dirt werden folte. 

Inmaſſen es dann auch damaln vnd Gips 
dahero dabey allerdings verblieben’vnd fol, 
cher Religionfriden Anno, &c. xx. dem Kay⸗ 
ſerlichen Cammergericht / darauff menigklich 
vnpartheyſch Rechtens zuuerhelffen / vber⸗ 
ſendet / darauff auch Kayſer Ferdinands Ca⸗ 
pitulation / ſo Ir Mayeſtat in antrettung des 
Kayſerthumbs von ſich gegeben / geſtellet 
worden. Nit weniger auch weylend Bayſer 
Maximilian der Ander / vnd juͤngſtlich die je⸗ 
tzig regirendt Bay:Mayeſtat vnſer aller gne⸗ 
digſter Herr’ vnnd Weltlichs Chꝛiſtenlichs 
Haubt gleichßfalls in jren Boͤnigklichen Er⸗ 

woͤlungen diefelbig Capitulation auffgerict 
tet / vnnd vnder andern darin zugeſaget vnd 
gelobet haben / denſelben Friden in allen Pun⸗ 
cten vnnd Artickeln nit allein fuͤr ſich ſelbſt zu⸗ 
haltẽ / ſonder auch menigklich dabey zuhand⸗ 
haben / vnd ainigen Standt dawider nit be⸗ 
ſchwaͤren noch belaidigen zulaſſen. 

Wer wolte dann nun ſo iniquus, vnbil⸗ 
lich vnnd verkert ſeyn / der doch ſagen doͤrffe / 
daß die Confeſſions Verwandten vber ſo vil⸗ 
faltige / Kayſerliche / lautere Erklaͤrungen/ 
gemaine Reichßbeſchluͤß vñ Abſchid / jr ſelbſt 
vnd inn gemain aller Staͤndt offtermals ge⸗ 
thane vñ widerholte Bewilligung / — 

| eten⸗ 
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beteurung vnd zuſag / ratiſication. fubfcription, 
ſiglung vnd publication, beruͤrts Religionfri⸗ 
dens / vñ alſo endliche determination diß Pun⸗ 
ctens der Freyſtellung / den wenigiſten fueg 
oder ainige billiche vrſach haben folten oder 
koͤndten / ſolch mehrerthails auff jhr ſelbſt an⸗ 
haiten / jnen zum beſten auffgerichten Friden/ 
oder deſſelben Inhalt zu diſputirn / oder dar⸗ 
innen änderung zudegern / oder aber Ir Kay: 
May: vnd den Catholiſchen Staͤnden zuzu⸗ 
muten / daß fie vber fo vilfaͤltige tractation vnd 
nachſehungen viler trefflicher Gerechtigkei⸗ 
tẽ / auch gelaifte Iuramenta, erſt auch das jenig⸗ 
was ſie in ſolchem Friden ainigs erhalten / vñ 
noch vberig baben’Gegeben/ oder aͤnderung 
darin zuthun / geſtatten follen. 

Moan geſchweigt jetzo die letzte vnd be⸗ IX. 
ſchließlich vrſach / daß ſolche Freyſtellung one Frerttellung 
zerruͤttung vnnd gaͤntzliche labefadtation des a eg 
Geiſtlichen Standts / vnd nachuolglich auch — 
der ainigen wahren Catholiſchen Religion, lichen Stande 
fonderlich aber auffhebung des einen fuͤrne⸗ nit bewilligt 
inen Thails des beiligen Romifchen Reiche" 
vnnd fehlieplich deffelben endtlichen vnder⸗ 
ung nit Sewillige / noch verflatter werden 

an. 

Vnd fonil von der andern Specie vnd 
Sorten der Sreyfiellerey / jetzo foll zu der 
dritten / nemblich der Grauen und Herrn Ar⸗ 

| bj gumelv- 


Das zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 
gumenten geſchritten / vnd dieſelbigen orden⸗ 
lich auch examinirt werden. 


Widerlegung vnd ab⸗ 


lainung der Gruͤndt vnnd Argumen⸗ 


teen / ſo Grauen vnd Hern / zu durchtringung 
Dritte Frey⸗ ihrer fondern dritten Freyſtellerey / auff 
ſtellerey. die ban bringen. 


Das zwaintzigiſt Capittel. 
N Ichts wird fo vngereum̃ts 
jr erdacht / daß zu jegiger Betrübs 
—RX E bang vñ patrocinium findet. DA 


ten zeit nit ein Geyfall / ein am 
ve (Hlcheserfcheinet vnder andern 


N 
* 





Grauen vnnd Dann lieber was koͤndte doch jmmer vn⸗ 
Zen Suofieb gereumbters erdacht werden / als daß diſe 
ellenge Freyſieller erdenden / vnd auff die San brin⸗ 
rumbf. gen in deme fie vorgeben’es fey billich / recht 
vnd Goͤttlich / dazu der Kirchen vnd gantzem 
Reich fuͤrtraͤglich vnnd nuͤtzlich / vann man 
Weltliche Perſonen one ordenlichen Beruff⸗ 
Weyhung / Iurament vnd Verpflichtung auff 
die heiligen Canones vnd Statuten der Bir⸗ 
chen / zu den Stifften/Prelaturn vnd Ge — 

en 
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chen ämbtern kommen laffe? Lieber wäre nit 
einer der ſolches vor alters zu onfern loͤbli⸗ 
chen Dosfordern. nur fagen oder gedenden/ 
ich geſchweig / begern doͤrffen / fuͤr ein vnſinni⸗ 
gen Menſchen oder vilmehr Atheum gehalten 
worden? Het man jne nit mit ſolcher wohnſin⸗ 
nigen mainung explodirt, vnnd fuͤr ein Maſſi⸗ 
lianer / Jouinianer vnnd Albigenſer Ketzer 
verdammet? Vnd wer iſt doch nur ſo vnuer⸗ 
ſtaͤndig / blindt vñ tholl / der nit verſtehet / daß 
diß vorgeben gar nichtig / vnnd weder recht / 
Goͤttlich / nuͤtzlich noch muͤglich feyn koͤnne / ja 
daß es nichts anders vnd noch vil aͤrger ſey / 
als des Jeroboams Prieſterthumb / von wel⸗3. Res. 13. 
chem geſchrieben ſtehet: Quicunq́; volebat, im- 
plebat manum ſuam, & fiebat ſacerdos excelſorum. 
Ein jeder der nur wolte / erfuͤllet ſeine „and 
vnd wurde ein Prieſter der hoͤhen. Welches 
auch kein andern Außgang vnd Ende haben 
wuͤrde / als wie daſelbſt weiter hernach vol⸗ 
get :Et propter hanc caufampeccauit Domus Ie- 
roboam, & euerfa eft & deleta de fuperfitieterrx, 
daß nemblich Reich vnd Religion miteinam 
der zuboden geben muß. | 
Es feind zwar vonanfang der Chꝛiſten⸗ 
heit / bißdaher vil vnuerſchambter verkerter 
Deut vnd Ketzer geweſen / welche zuuer wir⸗ —— 
rung der Chriftenbeit vn Rirchiſchẽ Samt zen das underfk 
gen vi Ordnungẽ / vilerley erdacht vñ unter? zu oͤberſt. 
| Banden 
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ſtanden / keine aber werden befunden / welche 
ſo gar das hinderſt herfuͤr / vñ vndereſt oben 
gewendet / oder ſo gar vngereumbte ding als 
diſe Freyſteller geſucht oder begert hetten / 
So ſeind auch die Confeſſions Verwandten 
(wie hefftig ſie ſich auch ſonſten wider das 
Bapſtthumb geleget / vñ das Prieſterthumb 


des Newen Teſtaments zuſtuͤrtzen befliſſen) 


Beinfahiftfe 
vngereumbt / 
fie finde ein 
Pıtronum, 


Freyſteller Pa- 
troni handlen 
wider fi) 
feibft. 


bißdahero nie ſo gar vnbillich gegen den Ca⸗ 
tholifchen geweſen / daß fie Begert oder vrgirt 
hettẽ / die Weltliche anff die Stifft zunemen/ 
fonder alleindaranff getriben vñ getrungen/ 
daß den Pfaffen ohne ſtraff vnd verluſt jrer 
Beneficien, 34 jnen zutrettẽ freygelaffen wer _ 
dẽ ſolte / Dannoch aber ungeachtet diſe Frey⸗ 

ſteller gerad das hinters herfuͤr keren / vnd 
wie die andern auß Pfaffen Layen / alſo dieſe 
auß Layen vermainte Pfaffen zumachen vn⸗ 
derſtehen / ſo finden ſie doch nichts deſtomin⸗ 
der ſolches jres verkerten vngottſeligen Vor⸗ 
habens / einen beyfall vñ patrocinium. Darzu 
nit ſchlechter / ſonder eben deren Leut / welche 
31003 vñ numehꝛ ſo lange zeit anhero ebẽ das 
Gegenſpil getriben vñ geſucht / vñ Bey Aaut 
vnd Bain geſchworen / proteſtirt, vnnd offent⸗ 
lich vor Gott vnnd der Welt bezeuget / daß 
fie nit gemaint den Geiſtlichen Standt zu; 
uertrucken / fonder vilmehr zuerhalten / 6e; 


kommen haben / alſo daß dieſelben jhr Sup» 


plica⸗ 


Don der Frepftellung. m 
plication nit allein angenomñen vnd der Aays 
May: neben jhꝛen felbfi fachen cum Commen- 
datione vberraichet / ſonder auch vmb erledis 
Fin vnd wilfarigenBefchaidt embfig ange 

alten. 

Wie fich aber folches reume / vnd wie es Grauen vnnd 
mit jetzo angeregten ſo offtermals gethanen — werden 
erbieten vbereinſtimme / daß laß man andere yammınmatın 

vnpartheyſche vrtailen. Bey vilen moͤcht Dis ren jher beger⸗ 
fe Ainigkeit / Vergleichung vnnd Intercellion ter freyſtelluns 
bayder jeggemelter wider wertigẽ Freyſtel⸗ MI" 
ler faſt das anſehen haben / wie die veraini⸗ 
gung Herodis vnd Pilati. Welche fonftendes 
Regiments halben nit wol miteinander ein⸗ 
reden koͤnden / Aber da der Her: Chriſtus in 

das mittel kam / vnd es vmb außtilgung ſeiner 
Perſon vnd Lehꝛ zuthun war / da koͤndten fie 
ſich leichtlich vergleichen. Sintemal es dieſes 
oꝛts zwiſchen bayderley Freyſteller faſt eben 
alſo zugangen. 

Dann ob wol die Luderiſchen vnd Cal⸗ 
uiniſchen / Grauen / Herrn / vnd vom Adel fich 
lange zeit anhero vnd noch / wegen allerley 
trangſals vnd ſchmaͤlerung jrer Sreybeiten/ 
die jnen von den hoͤhern Stenden jrer ſelbſt 
Religion begegnet / hoͤchlich beklagen / Neben 
deme ſie auch ſelbſt bekennen muͤſſen / daß ſie 
nirgent beſſer vnd waͤrmer ſitzen vnd gehal⸗ 
ten werden / als eben vnder dem krum̃en un 
i vn 
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vnd Geiſtlichen / welche fie nit allein Gey jren 
adelichen Freyheiten vnd herbringen rübig 
bleiben laſſen/ ſonder auch jeweils mit allerley 
gnaden / Lehen vnd Dienfigelt verfeben / er⸗ 
heben vnd erhalten. Jedoch da es vber die 
Geiſtlichen geben fol /ſetzen fie alles ſolches 
hindan / vñ ſchlahen fich wider jre eins thails 
nahe Blutsfreundt / thails jre Beneficos, Le⸗ 
henherrn vnd wol auch Alumnos vund Om 
derhalter / vnd ſuchen huͤlff vnd beyſtand bey 
den jenigen / von denen ſie taͤglichs anders 
nichts als allerley beſchwaͤrlicher betruckung 
zubeſorgen. Vnnd Sedendennit/ wie es auff 
ein zeit den Schaaffen ergieng’welche wider 


die Hund / mit dene fie vnainig-fich der DO 


bölff vnd beyſtands gebrauchten. Als aber 
die Hund vberwunden worden’ fie gleiches 
falls von jren Beyfienden gefreſſen / Alſo daß 
nit wenig zu z weiffeln / welchs thails man ſich 
billicher verwundern ſol / der Supplicanten 
oder Intercedenten. 

Sintemal den jenigen die gefahr dar⸗ 
auff ſtehet / wenn ſie gleich jhrem ſuchen vnd 
begern nach / die Stifft bekommen / daß fie ſol⸗ 
che ſo wenig als die Geiſtlichen werden be⸗ 
halten koͤnden Sonder eben mit dem fueg / 
vnd durch das mittel / damit fie die Beiftlü 
chen außtreiben / werden fie auch widtrumb 
von den groͤſſernHaubtern ag 

ig 
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Die Intercedenten aber nit merden 
woͤllen / daß fie in pomouirung der Grauen 
Begerens/eben demjenigen ſo fie zuuor in ſu⸗ 
chung der geiftlichen Sreyftellung fich erbors 
ten’ geſtracks zu wider handlen / vnd gleich 
jrer ſelbſt vergeſſen haben. Man wolte fie 
dann damit bayderſeits entſchuldigen / daß 
die wenigern der groͤſſern ſachen handleten. 
Vnnd die groͤſſern Procuratores in rem ſuam 
(wie es gleichwol das anſehen hat) waͤren / 
daran aber villeicht die principales, wo nit gar 
nichts / jedoch wenig gewinnen wurden. 
Aber ad rem vnd zu widerlegung der 
Argumenten / deren gleichwol gar vil in hac 
ſpecie der Freyſtellung ſeyen / wie gemaing⸗ 
klich in allen boͤſen ſachen vil wort vnd perfua- 
direns vonnoͤthen / doch ſol von wegen ſolcher 
gefaͤrbter ſcheinsgrund der guͤtig Leſer nit 
auffgehalten werden / ſonder die ablainung 
deren vrſachen halben deſto kuͤrtzer ſein. 
Daß erſtlich alle jre Argumenten lauter 
vngereumbte vnd weitgefuchte vergebens 
ſeyen / deren fich auffrichtige Teutſchen / fürs 
nemblich aber Chꝛiſten billich ſchaͤmen ſollen. 
Zum andern / daß diß begern vngeach⸗ 
tet es inn Namen gemainer Grauen vnnd 
Serrn / auch Ritterſchafften / fo der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion verwandt ſeind / fuͤr⸗ 
komoͤt / dannoch nit derſelben / ſonder fuͤr⸗ 
i ij niemb⸗ 


Das swainglaft Capittel des dritten Thails 
nemblich der Laluinifirenden vnd fonften ets 
Ulich weniger / Sonderlid) aber deren erfins 
dung vnd Practick iſt / welche fih inGlaubens 

ſachen verſtigen vnd daneben ſchier auffgeze⸗ 
vet haben / vnd mit Schulden Bruͤdern / vnd 
Kindern dermaſſen vberladen ſeind / daß fie 
nit wiſſen wo hinauß / vnnd alle hoffnung al⸗ 
lein auff aͤnderung vnd newrung ſetzen. Der 
ander mehꝛer thail der ſtatligiſten vnnd ver⸗ 
moͤgligiſten Grauen Herın vnd vom Adel im 
Reich’ vnnd zwar auch nit wenig auf jhren 
Religions Derwandten’ die laffen inen ſolch 
vnlöblich vnd dem gemainen Adel auffs aͤuſ⸗ 
ferfi verderblich Begernnit alleinnit gefallen 
fonder haben demfelben auch alberait offent/ 
lich widerfprochen weil fie wol ſehen was da 
ber für einäufferfie zerzättung des Geiſtli⸗ 
chen weſens / vnnd nachuolglich auch abgang 
vnd vertilgung der Alten Grdflichen vnd A⸗ 
denlichen Befchlechter eruolgen werde. 
3unm dritten / daß auch ein guter Thail. 
derfelben Argumenten in hactpecie hieoben in 
den Bayden vorgebenden widerlegt ſeyen / fo 
daher wider zuerholẽ verdsieplich ſein wur⸗ 
de / jedoch aber fol die ordnung der dreyen 
Elaffen vnd vnderſchidt / darein imeingang 
des andern Tractats difer Sreyfieller grund 
gethailet / behalten / vnd nach Eurger widers 
legung derſelben lauter dargethan vnd > 
en 
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fen werden / das angeregt jhr ſuchen vnd Ger 
gern weder Billich noch recht / weder Chuifts 


lich noch Goͤttlich / weder dem Reich noch 
inen den Supplicanten felbft möglich auch 
one Bottsläfterung vñ äufferfie zerruͤttung 
bayder des Rirchifchen vnd Politifchen Re⸗ 
giments nit Ende oder möge bewilligt wers 
den. | 


Daß der Confeſſions⸗ 


Verwandten Grauen vnnd Herin be⸗ 
gern weder recht noch billich / noch Goͤttlich 


noch verantwortlich / vnd warzu die Stifft 
fundirt ſeyen. 


Das ein vnd zwaintzigſt Capittel. 


Si Lle Argumenten /Perfuafi- 
Al ones vnd fürgeben’fo die Era 
ven vnnd Kern zu ſchmuckung 
jhres ſuchens auff die ban Grin’ 
N genfeind jrer ſeibſt anzaig nach 
in drey Claſſes vnnd Locos communes außge⸗ 
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- tbailet: Nimirum honeftatis, vtilitatis & poſsibi- 


litatis,id eft, Sie wöllen die Kay: May: die 
Stend vnd menigklich bereden / jhr Begern/ 
daß nemblich die weltlichen Fuͤrſten / Gra⸗ 
uen / Herrn / vnd vom Adel vnd jre Kinder 

iu) vmn⸗ 


Dasein und zwaintzigſt Capittel des dritten Thails / 
vnbetracht / was Religion vnd Stands die 
ſeyen / zu den Beneficien vnd Stifften gelaſſen 
vñd auffgenom̃en / vnd die Iuramenta vnd Sta- 

| tutadermaffen geändert werden ſollẽ / daß fie 
Sie in jrer Die Iuranten allein ad politica vñ nit auff die Ca- 
Supplication nones verbinden / etc erbar / recht / billich / dann 
andie bufirt auch dem gemainen wefennöglich / vnnd wol 
Knilözerfiche, thunlich oder muͤglich fey / dazu fie dann mas 
Jrem in 1 So nicherley wunderbarliche fündtlein vñ griff 
— gebrauchen. Wie nichtig / laͤhr vnd vner heb⸗ 
“ iichaber dieſelben / vnd ob nit gerad dz gegens 
ſpill wahꝛ ſey. dolchs wird der guthertzig Le⸗ 
fer auß nachuolgenden Bericht vernemen. 

Vnd ſouil anfengklich die erbar vnd bil⸗ 

ligkeit deren die ſich rhuͤwen / Item die Gott 

wolgefaͤlligkeit anlangt. Dazu Brauchen fie 

ebe die preluppofita, welche die andern Frey⸗ 

ſteller im gegenfpill auch gebraucht haben 

nem̃lich daß jre Religion (ſo fie noua & incom- 

patibili phrafi die Augfpurgifch Euangeliſche 
Tonfeſſion / das ift auff teutſch ein huͤltznen 
Schuͤreyſen nennen) den Prophetiſchen vnd 
Apoſtoliſchen ðIchrifften gemäß / vñ im Reich 
sugelaffenfey. Item daß die Freyſtellung das 
recht mittel / friden vnnd vertrewligkeit im 
Reich zupflantzen. Item daß der Artickel im 
Religionfriden von der Geiſtlichen vorbe⸗ 
halt wider jren willen hinein kom̃en / vnd der⸗ 
halben ſie nit verbinden koͤnde / vnd af 
en 
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chen meh: ſeltzams welches dieweil es hieo⸗ 
ben nach allerlengs confutirt vnd abgelainer 
worden / bedarffe jetzo keiner weitern wider⸗ 
legung / ſonder fellt alles das jenig was ſie 
darauff bawen / an ſich ſelbſt zu boden. 

Hernacher ſuchen ſie noch andere mehr 
behelff / vnd zwar Stuͤl vnd Benck herfuͤr/ 
damit ſie nur jr Intent verificirn moͤgen / vnd 
ſetzen als abermals für ein præſuppoſitum vnd 
grundueſten jrer fachen : Daß die Stifft vnd 
Ertzſtifft (von Cloͤſtern gefchweigen fierweil 
fie dieſelben lieber einnemen / als jre Kinder 


hinein thun) zur ehr Gottes. Item suerbal: I" ſupolieatione 
tung vñ auffbringung Fuͤrſtlicher Graͤflicher — 
vnd Adenlicher Haͤuſer vnd Geſchlechter yemnadyıc 
fundirt vnd gewidmet ſeyen. Dieweil aber ſie 

vnd jre Kinder durch die ſcharpffe Statuta Vñ Stifft und Cld⸗ 
Iuramenta( welche fie mit gutem gewiſſen nit fer feind nie 
appsobirnnoch laiften koͤnden) außgeſchloſſen — 
werden / daß beſchehe gantz vnbillich / vñ der principaliter 
Fundatorn willen zuentgegen / gebe auch zu sehifft- 


trennung / abfall vñ verderbens ſolcher Hd 
ſer vnd Geſchlechter / ja auch zu ſchmaͤlerung 
des heiligen Reichs / vrſach. Darumb dann in 


allweg recht / billich vñ noͤtig / ſolche Iuramenta 


vñ Statuta dadurch ſie alſo von jrer Voreltern 
ſtifftungẽ excludirt, hinweg zuthun oder ð maſ⸗ 
fen zumltern / dz bayderley Religions verwan⸗ 
ten / wie am Kayſerlichen Kamergericht bey ein 
ander ſitzen vñ bleiben moͤchten. Daß 


Das ein ond zwaintzigſt Capittel des dritten Thails 
Daß nun die Stifft zur ehr Gottes von 
den Alten fundirt / das iſt an ſich ſelbſt wahꝛr 
vnd richtig / aber darumb jnen zu jrem Intent 
das wenigiſt nit dienlich Sonder vilmeb: 
vnnd geſtracks wider daffelbig’ Dann daher 
will vnwiderfpsechlicy volgen/ daß folche 
Stiftungen fambt den Statuten vnnd ord⸗ 
. nungen darauff ſie gerichtet feindt/ohne wel⸗ 
che auch die Stiftungen nit beſtehn noch er⸗ 
halten werden koͤnden loͤblich / guet vnd Bott 
gefellig ſeyen / vnnd darumben auch inn jrem 
weſen allerdings vnueraͤndert gelaſſen wer⸗ 
den ſollen. | 
Ob aber dife redt/ welche die Freyſtel⸗ 
ler erſchallen laſſen / Ir ernſt / vnnd dabinav 
gentlich gemaint ſey / daß ſie jrer Voreltern 
Stifftungen dadurch zuloben begern / daß 
kan man auß deme / daß fie den mehrerthail 
derſelben vnd ſouil ſie nur in jhren Gewalt 
— Bringen kuͤnden / gentzlich abthun vnd vmbke⸗ 
a umb ven’ nit ſpuͤren Lieben deme es auch jre Pro⸗ 
vom Trafel ge⸗ pheten vil anders Lehren / vnnd angeregte 
ſtifft. Stifftungen ſambt dem gantzen Bapſtumb 
dem Teuffel zuſchreiden. 
Weltliche Gra⸗ Daß ander Præſuppoſitum, daß die Ertz 
wen ond Zerin vnnd Stifft zuerhaltung der Fuͤrſtlicher 
En Öräflicher vnd Abdelicher Haͤuſer vnnd Ge⸗ 
irer Eltern vn ſchlechter fundirt / Ban gleichwol ander am 
plug, derm fuͤr ein vrſach paflirt werden / doch ei 
ife 
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diſe underbaltung dem dienſt Gottes in als 


weg nachgefeget/ond allein auff perfonas qua- 
lificatas verſtanden werde’ Dann fonften wer⸗ 
den fie Bein Fundation zaygen / die principali- 
teroder auch fimpliciter auff ſolche vnderhal⸗ 
tung / gericht waͤre / ſonder haiſt beneficium 
propter officium. Vnd qui ſeruit altari, de altari 
viuat, Et qui non laborat non manducet, Es tref⸗ 
fe gleich Herrn oder Knecht / Edelman oder 
Bawrn / inmaſſen dann die alt Kirch derglei⸗ 
chen vnderſchidt nit gewiſt / vil weniger ges 
halten oder ainigen Junckern von Stolho⸗ 
ven / ſonder allein Pater vnd Fratrer Iohannes 
one zunamen gekennet oder genennet hat. Iam 
enim non amplius poteſt eſſe miles ſæculi, qui fa- 
&us eſt miles Chriſti, ſonder haiſſet wie der hei⸗ 
lig Petrus ſaget: Quia non eſt perſonarum acce⸗ 
ptor Deus, ſed in omni gente qui timet eum, & o- 
peratur Iuſticiam, acceptus eſt illi. Vnnd hat alſo 


. Corꝛ.o. 
2. Theſ. 3. 


Acto.j. 


Geiſtliche ſtiff⸗ 
tungen gehoͤren 


diſes angebẽ nit ſchlechtlich ſtat / ſonder ſo fern denen alleinzuy 
wann ſich die Fuͤrſten / Grauen / ern’ vnd die ih dazu le⸗ 
võ Adel zu den geiſtlichen Beneficijs vñ Officijs min und 


legitimirn / vnd das thun vnd laiſten / daß die 
Fundation vnd Ordnung der Kirchen vers 
mag / daß fie zu den Beneficijs gelaſſen wer⸗ 
den. Wie es auch nit vnbillich / andere Gotts⸗ 


foͤrchtige gelehꝛte Maͤnner (gleichwol bey 


newlichen Jaren viler orten angefangen / ſon⸗ 
dere Statuten —— gleichfafe 
— quali- 


qualificirn. 


Das ein ond zwaintzgſt Capittel des dritten Thails 
qualificirt ſeyen dazu zugeflatten. Kuͤndten 


derhalben hierauß die Freyſteller wenig Ger 


Der Stiffter 


belffs fuchen/ daß fiemit andern gemain ha⸗ 
ben. Beuor weil alle ſolche Geifiliche gefell 
nit förnemblich auff die perſonen / fonder zu 
der ehr Gottes principaliter vnnd vmb feinet 
willen’ vnd erfi fecundario zu onderbaltung 
allein der dienenden Geiftlichen geſtifftet 
ſeind / Sonſten auch in ander weg oder auff 
andere perfonen / fie feyen gleich hohes oder 


Erben wann fie niders Stands / Bruͤder oder ðchweſter / nit 


jrer Eltern ſtiff 


rungen einzie⸗ 
hen / begehn ein 


ſollen noch koͤnden verwendet werden. 

Vil weniger wolte ſich gebuͤren / daß dies 
ſelben vngeiſtliche Freund diß orts auß den 
KRirchenguͤtern jre vnderhaltung / beſſerung 
vnd auffkunfft ſuchen vnd nemen wolten / do 
nen ſolches nit allein die Geiſtliche vnd Poli⸗ 


tiſche Recht / ſonder auch der Fundatoren 


letzte willen vnd Teſtamenta außtruͤcklich ver⸗ 
bieten / Vnd woͤllen das alles das jenig was 
einmal der Kirchen ad pios vſus geaignet / nim⸗ 
mermehr dauon genommen / oder auch durch 
die Prælaten alienirt, noch jhren Gefreunden 
zugeſchoben werden ſol / ja daß auch Kinder 
vnd Nachkommen der Stiffter / eben ſo wol 


in jrer Eltern zur Kirchen gegebenen Bus 


tern ein Sacrilegium Begebnvals die fremb den / 
16 ſich derfelben anmaſſen / darinnen fie fich 
auch von wegen der Blutsverwandnuß nit 
Tu . ent⸗ 
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entfchuldigen koͤnnen. Fintemal fie eben diefels 
big condemnirt vñ ſchuldig macht/alfo daß fie 
wiſſen follen/was jre Elternzur Kirchen ein 
mal geben vñ verſchaffet / daß fie es jñen zuha⸗ 
ben / oder wider dauon zunemẽ verboten. Daß 
aber jre befreunde / ſo der Fundatorn verord⸗ 
nungen nach geiftlich werden / auff de ð tifften 
jre vnderhaltung lange zeit gehabt vnd noch 
haben / daß ſeyen ſie billich gegen Gott vñ den 
ðtifftern danckbar / dabey auch gefliſſen / daß 
dergleichen adeliche Pfruͤndten lange zeit er⸗ 
halten / vnd vnuerruckt vñ vngeſchmaͤlert auff 


jre Nachkom̃en transmittirt werden. 


Daß die Fürſtẽ / Gra⸗ 
uen / Herrn vnnd vom Adel von den 
Geiſtlichen Stifften mit nichten außgeſchloſ⸗ 
ſen werden / ſonder ſich ſelbſt außſchlieſſen. 

Das ʒway vnd zwaintzigſt Capittel. 


Aßaber die Freyſteller hier⸗ 







f gen’ als ob die Catholiſchen al 


ſchlieſſen ſollen in deme Befchicht den Catho⸗ 


liſchen gantz vnguͤtlich / dieweil fie an deme / (&lieffen ſich 
daß die Confeſſions — oder jhꝛe felbſtauß. 


— * "u 


jE aufinferirn vñ ſich befftig bekla/⸗ 


97, lein die Stifft inhalten / vnd fie Grauen vnd 
BA dauon vermittelt jrer gemach; Berın werden 
ten ſcharpffen Statuten vñ Juramenten auß⸗ 


Das zwey und zwaintzigſt Capittel des dritten Thails 
Kinder vnd Befreundte auff die Stifft nie 
kommen / die wenigiſt ſchulden nit tragen fon 
der haben die Freyſteller niemand anders als 
jnen ſelbſt / darinnen die ſchuld zuzumeſſen / als 


die ſich von der Kirchen / jrer Voreltern vnd 


Fundatorn Religion vnd Glauben mutwoib 
lig abgeſondert / vnd ſich zu einer newen jrri⸗ 


gen / hieuor in der Chriſtenheit vnbekanten 


Religion begeben / vnd alſo auch ſich ſelbſt zu 
entpfahung geiſtlicher Prælaturn vnd Ein⸗ 
kommen Inhabiles vñ vntauglich gemacht ha⸗ 


ben / Cum æquum ſit, vt quorum fidem & volunta⸗ 


Fundationes ſem 
per prefüppo- 
nunt babilits- 
tem perfon«. 


tem fequi nolunt,eorum quotgcareant relidis, vl 
follen fich Billich deren Stiffter gefchäffenie 
erfrewenderen Ölanben vnd leere willen 
fie verachten. Ä 

Lieben deme / daß jnen ſelbſt auch wol Bes 
wuſt iſt / daß alle Teſtamenta, alle Fundationes, 
alle Diſpoſitiones, prouiſiones, gratiæ vnd der⸗ 
gleichen verordnungen / ſo geiſtliche Benefi⸗ 
cien anlangen / allezeit habilitatem perſonæ præ- 
ſupponirn, vnd anders nit koͤnden noch ſollen 
verſtanden werden. Daß nun aber die Frey⸗ 
ſteller ſich zum Geiſtlichen Stand nit babilis 
tirn woͤllen / ſonder das jenig was darzu ges 
hoͤꝛt vnd geordnet / als die Ordines, Statuta der 
Kirchen / vnd gebuͤrliche geiſtliche Pflicht vi 
Vota, &c. verachten / ſchmaͤhen vnd laͤſtern / 


vnd dannoch der Geiſtlichen Stifftungen / 
| Præ⸗ 
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relatuen vnd Digniteten fambt dero Ein⸗ 
ommen vehig fein ond noch dazu die Catho⸗ 
liſchen anklagen wöllen/als ob fie jrer Eltern 
Stifftungen allein genieffen/ ond fie dauon 
vnbillich aupfchlieffen / daß iſt ja das vnge⸗ 
reum̃ts ding / das man erdencken moͤchte / wel⸗ 
ches auch die ſelbſt täglich erfahrung wider⸗ 
leget vnnd firaffer. Sintemal nit allein der 
Sreyftellee Soͤhn vnd Gefreunde / [onder 
auch die Catholiſche ſelbſt / wo fie fich mit les 
gitimirn oder laiften/ was ſich der Stifft 
Statuten nach gebört/von denfelben aufge 
ſchloſſen  ond hinwider nit allein der Frey 
ſteller qualificiete Soͤhn vnd Befreunde hin 
vnd wider auff die Stifft genommen / ſonder 
auch (wiewol mit ſchlechter Andacht vñ Ab⸗ 
laß) vil der abgefallenen tolerirt vnd gedul⸗ 
det werden. | 
Daß aber die Sreyfieller fürgeben’ fie 
werden an qualificirung jrer perfonen durch 
die feharpffe Statuten / Turamenta, Prieſter⸗ 
weybe vnd geiftlihe Geluͤbd verbindert/ 
welche jrer Religionzu wider/ vnd von nen 
Gewiſſens balben nit mögen approbirt vnd 
gelaifter werben. Das ift zwar Bey den Ca⸗ 
eholifchen gar Bein wunder noch felgam zus 
uernemen / dieweil der Sreyfieller Acligion 
nit allein in diſen jetztgemelten puncten / ſon⸗ 
der auch gemainigklich inn allen fuͤrnemen 
k iij Haubt⸗· 


Statuten der 


en daß ermelte Tathoůſche Thurfaͤrſten / Fur⸗ 


chen ſeind nit 


Das zwey und zwaintigſt Capittel des dꝛitten Thails 
Saubtartickeln der alten / rechten / wahren 
Kirchenlehr zugegen / vnd zwar auch vnder 
jnen ſelbſt nit ainig iſt / ja es wäre auch ein boͤ⸗ 
ſes zaichen / daß der Catholiſchen Iuramenta, 
Statuta vnd Kirchenordnungen mit den jeni⸗ 
gen / ſo vonder Catholiſchen Birchen außge⸗ 
tretten / vbereinſtim̃en ſolten. | 

Es follen aber die Freyfteller wiffen 


newliherfun ſten vnd Stende / ſonderlich aber auch die je⸗ 


den. 


Stifftungen 


tzige Thomherrn ſolche Birchiſche Ordnun⸗ 
gen / Weyhe / Statuta vnnd Iuramenta für ſich 
ſelbſt / vnd bey wenig Jaren nit erdacht / vnd 
zu außſchlieſſung der Sectiſchen auffgerich⸗ 
tet / ſonder dieſelben von jrẽ Gottſeligen Vor 
fahren entpfangen / vnd Bey jedem Ftifft auch 
ehe vnd zuuor das newe Euangelium vnder 
den Bencken herfuͤr kom̃en / gefunden haben. 

Gleichsfals ſollen ſie wiſſen / das ange⸗ 


möffenstatuts regte Weyhe / Statuta, Ordnungen vnd Lura- 


baben, 


. Coꝛ. 14. 
Ephe.4 . 


menta nit allein dem Euangelio (man redt nit 
von dem fuͤnfften) vnd Apoſtoliſchen ðchriff⸗ 
ten nit vngemaͤß / ſonder auß denſelben vnd 
fürnemblich den Canonibus vnd Conſtitutio- 
nibus Apoftolicis, vnnd ber heiligen Kirchen 


Satzungen gezogen ſeyen / damit nemblich al⸗ 


les in der Kirchen Gottes(nach der Lehr des 
heiligen Pauli) ehrlich vnd ordenlich zugebe. 
Vnd die weil Gott der Herszuerbawung 

| auß⸗ 


— 
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außfuͤrung feiner kirchen vnderſchidliche leut Zites.e, 
vn aͤmbter / als Apoſtel vnd Biſchouer / Pro⸗ 
pheten vñ Prediger / Euangelier / Hir ten / Le⸗ 
rer / Diaconos, vñ dergleichẽ verordnet / deren 
jeder was ſeines Ambts verrichtung vnd Ges Statuta ſeind der 
nelchs ſein ſolte / wiſſen möchte / fo iſt je auch —— Ar⸗ 
Ponnslen geweſen / ſoiches vnderſchidlich zuolidelobuief. . 

uerfaſſen / fuͤrzuſchreiben / vñ in den ðtifften zu 
behaltẽ / auch die ankom̃ende perfonas vñ mili- 
tes Chriſti, mit anders als in weltlichen kriegß⸗ 
beeren (denen dañ die Kirch Gottes tanguam Eant.c, 
caftrorum acies bene ordinata,verglichen wird) 
beſchicht / da die Kriegßordnung vn Artickels 
brieff verfaſſet / den Kriegßleuten vorgeleſen / 
vñ fie darauff geluͤbig gemacht werdẽ / zuuer 
pflichten. One welche Ordnungen Statuten 
vñ Iuramenta, das Kirchen Regiment eben ſo 
wenig beſtehen kan / als ein Ariegs Regiment 
one Artickelsbrieff. Vñ gleich wie es die hoͤch⸗ 
fie torheit auch vermeffenbeit wäre, da einer 
wolte ein Landßknecht / vñ vonder eines Veld⸗ 
herrn dienſt vñ beſtallung ſein / ſich aller Frey⸗ 
heiten/ beuelch / vortail vñ beſoldũg wie ander 
re kriegßleut erfrewen / aber ſich beſchwaͤret⸗ 
gleich andern auff den Artickelbrieff zuſch was 
ren / ſonder begeret ben zuaͤndern / vñ jme ein 
beſonders zumachen / alſo kan auch in diſem fal 
mit nichtẽ paſſirt / ſonð muß für die euſſerſt vn 
billigkeit gehalten werdẽ / daß die Sreyfelke 

| wo 
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wolten Beiftliche Przlaten / Beuelchs vnnd 
Rriegsleuth inder Kirchen Bottes ſein / vnd 
doch der Kirchen Ordnung vnd Artikels 
brieff nit fchwären /ja fich auch durch die ou 
denliche Weyhung vnd andere zugehoͤr dazu 
nit ruͤſten / gefaſt vnd geſchickt machen. 

Vnd hierin mag die Freyſteller mit nich⸗ 
ten entſchuldigen / was fie von jren gewiſſen / 
deßgleichen von ſchaͤrpffung der Juramen 

ten. Item von votis, Cœlibatu vnd eheuerbie⸗ 

Freyſteller Ge tung herfuͤr Bringen. Dann ſouil erſtlich die 

wiffen feind jr Gewiſſen anlangt welche fie auff jbze Irr⸗ 

ande thumber / Eonfeffion und Aberglanben fun, 

dirn vñ regulirn / das iſt (wie oben imandern 

Thail nach lengs erwifen) kein wiſſen noch 

Gewiſſen / ſonder ein lauter vnwiſſen / ſinte⸗ 

mal jnen die Chriſten vber guten Gottſeligen 

dingen / vnd beuorab dem jenigen was von 

| der alten Eatholifchen Kirchen ‚ber ruͤhret / 
— kein Gewiſſen machen / ſonder vĩ mehr alles 

Das was gut/ hailſam / vnd zum dienſt Gottes 

fürderlich iſt / annemen / lieben vnd behalten 

ſollen. Daß aber die Ordinatio oder Prieſter⸗ 

Prieſterweyhe weyhe / welche die Freyſteller verwerffen/ 

ein heilig Sa⸗ ein hochheilig von Chꝛiſto ſelbſt eingeſetzt vi 

noͤtig Sacrament der Kirchen / deßgleichen 

Beufhbeirift das votum caftitatis oder Geluͤbnuß der Jung⸗ 

gut / vndder frawſchafft (welches fie verdammen) ein 

a Chrꝛiſtlich gut vnd zulaſſig ding / vñ mit Bi 
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ten ein verbierung der Ehe / oder dodtrinade- 
moniorum, fonder Chꝛiſti vnnd der Apoftel 
Sch: ſey / daß su. deme es vil auß jhren ſelbſt 
Propheten vnnd Maiſtern nit gelaugnet ha⸗ 
ben / vil trefflicher alter vnnd newer Kirchen 
Lehꝛer dermaſſen außgefuͤhret vnd bewiſen / 
daß es bey vnſer Poſteritet vnd Nachkom̃en 
fuͤr ein groß Mirackel wirdet gehalten wer⸗ 
dem daß zu diſen vnſern vnſeligẽ zeiten noch ſo 
blinde Leut geweſen ſeyn ſolten / die ſolches nit 
babe ſehen noch glaube koͤndẽ. Solches aber Defers ordi- 
iſt diß orts nit außzufuͤhren / vnd möchten fich a 20. 
zwar die Sreyfieller auf den worten Chriſti 
vñ der heiligen Apoftel one langes diſputirn / De Catibatu ve- 
aines vñ des andern Puncten halbe leichtlidy ro. Matıh. 19. 
der Warheit beſchaiden / vnnd dafelbft leſen “0-7. per te⸗ 
was die ſendung vnnd aufflegung der Haͤndt 
inn krafft des Prieſterthumbs. Item welche 
beſſer ſey / kein Weib berhuͤren / oder alſo Blei 
ben’ fein Jungkfraw verheirathen / oder fie 
anbinden / ꝛc. Kuͤrtzlich vnd inn wenig woꝛ⸗ 
ten vernemen / wann ſie der Neidt gegen der 
Catholiſchen Roͤmiſchen Kirchen nit ſo gar 
eingenommen vnd verblendet hette / ſie wuͤr⸗ 
den jhnen auch alßdann zweiffels ohne mehr 
Gewiſſens machen / daß fie jrer loͤblicher Vor⸗ 
eltern alte fuͤnfftzehenhundert jaͤrige Reli⸗ 
gion / vmb ein ne wen vngewiſſen Aberglau⸗ 
ben vertauſchet haben / als * n wol⸗ 
* ewer⸗ 


Das zwap vnd zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 


bewerte Catholiſchen Kirchen Ordnungen / 
Statuten vnd Juramenten anzunemen. 


Aber ſie thun gleich ſolches oder nit / ſo 
haben ſie ſich gegẽ den Catholiſchen dannoch 
ainiges außſchlieſſens nit zubeklagen / dann es 
jnen eben ſo wol vnd nit weniger/alsden Car 
tholiſchẽ freyſtehet / ſich der Geiſtlichẽ Stiff⸗ 
tungen (ob ſie nur woͤllen) thailhafftig vnd 
vehig zumachen. Woͤllen ſie aber nit / vnd ma⸗ 
chen jnen ein Gewiſſen der Kirche Ordnung 


Froftelfer ſu. vñ̃ Satzung zuhalten / ſo machen fie jnen auch 


chen meb: jhren 


danderBircyen ein Gewiſſen derfelben Guͤter / Wirden vnd 


NUBEH, 


Statuta der 


Stifft feind nit 


Einkommen fich anzumaffen / ba mananders 
nit dencken ſol vñ muͤſſe / es ſey jnen mehr vmb 
die Einkommen / vnder halt und aufffů hrung 
jhrer Haͤuſer vnnd Geſchlechter / als die Ehr 
zn vnd pflangung feiner Birchen zu 
Lieben dem daß fie auch mit verdamung 
vnd verwerffungvilberörter Statutenvnd 
Kirchen Ordnungen genuafam zuerkennen 
geben/was ſie von dem Beiftlichen Standt/ 
vnd zwar der ganzen Latbolifchen Kirchen 


Vnd jren Gliedern halten/ die jnen doch / ver⸗ 


mög des Religionfridens / 3uuerachten mi⸗ 
nichten gebuͤret. 


Eben fo wenig mag ſie auch fuͤrtragen⸗ 


geihärpftfon was fie vom Concilio zu Trient / vnd ſchaͤr pfe 


fung 
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fung der Jüramenten hiebey anziehen /fotr-der vilmeh: ge⸗ 
der manfpüret darauß aigentlich / daß ſſe Pol, nenn, „u. 
ches gedicht allein von jren Predigcäntten ge’ Geuiliben, 
hoͤret / welche der alten Canonumi vnnd loͤbli⸗ 

chen Kirchen Difciplin gar Eein Gericht vnd 

wiſſen haben: Dann wo fie diefelben ſelbſt 
leſen vnnd ſehen / würden fie im werd Gefins 

ben / daß nit allein durch das Concilium zu 

Trient hieriñen nichts newes noch firengers 

als vor alters herfommen vnnd geweſen / ein⸗ 
geführt / ſonder auch von wegen der ſchwa⸗ 

chen’ vnd Böfen zeit / vil milterung einge wen» 

det worden / vnd dannoch auch inn bemelten 
Juramenten kein ainig Puͤnetlein Begriffen, 

das nit zu vortpflantzung Goͤttlichs Worts 

vnd Ehꝛren/ vnd erhaltung ſeiner Chriſtlichen 
Kirchen dienlich vñ noͤttig / auch dem beuelch 

vnd willen Gottes gemaͤß ſey. Daß aber ſol⸗ 

ches die Freyſteller nit eingeben noch appꝛo⸗ 

birn woͤllen oder koͤnden / daß / als ohne das 

ein vnnoͤttig ding / muß das heilig Concilium 

auff ſich ſelbſt beruhen / vnd den lieben Gott 

walten laſſen. 


So kan auch die heilig Catholiſch Kirch —— 
darumb nit antwort geben / oder ſeind darı a ’ 
umb jhre Satzungen vnnd ITuramenta Hit Will ten gedendkeny 
vecht oder zuuerwerffen / daß der Freyfteller find Gleiß⸗ 
anziehen nach’ etliche Heuchler / etlich Böfer""* 

——— 2 ji. Sa 


Das zway und zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails/ 

Saamen vnd Spꝛewer in dem Dennen oder 
Scheuer des Herrn ſeind welche ſich Bey den 
Stifften einſchleichen / vnnd die Juramenten 
erſtatten / dieſelben aber weder halten noch 
zuhalten in ſinn haben / dann niemandt erkeñt 

oder ſicht das Hertz vnnd Gedancken der 
Menſchen / als Gott. Niemandt iſt auch da⸗ 
für / als der jenig der fie miß brauchet / rait⸗ 
tung zugeben ſchuldig. Vnd kan ein ſolcher 
Gleißner oder falſcher Pfaff / gleichwol ſein 
Dechant betrigen / Gott den Herrn wird er 
aber nimmer Getriegen noch jhme entpflies 

hen /Ja er iſt auch nit weniger zu haltung des 

faͤlſchlich gethanen Aydts / als ein ander ver) 

bunden / vnnd danebens der ewigen ſtraff / ſo⸗ 

wol der Gleißnery als des Mainaydts hab 

ben gewertig. | 

Geiſtlicher Neben dem daß es auch gar ein vnge⸗ 
ng reumbts waͤre / daß man vmb aines oder meba 
Statuen bis boͤſen Buben vnnd Mißbrauchs willen / ſolte 
lich nit ſchau Alle gute Ordnungen / Turamenta, Diſciplin 
ie vnd ðtatuta aͤndern oder gar fallen laſſen / Ja 
daß die Freyſteller in jren Landen / Kirchen 
ee de Schuelen / Vniuerſiteten / an ſtatt der alten 
Aydt vnnd Juramenten (die fie ſelbſt gen 
aIůten geändert, dert) ihre Raͤth / Profeflores, Predigcanten / 
| Schulmaiſter vnnd Stipendiaten’ mit fon 
dernnewenDflichten/zu approbirung / ſub⸗ 
Kribirung vnd haltung jhrer Newerungen / 
ne Syno 
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Synodat / Abſchid / Concordien / vnd ander 
Satzungen zuuerbinden pflegen / vngeachtet 
es den Subſcribenten auch nit allezeit ernſt 
iſt / Ja auch die jenigen / ſo ſich des verwai⸗ 
gern / nit annemen / oder da fie angenommen’ 
wider mit vngnaden abſchaffen. Warumb 
wolten ſie dann den Catholiſchen fuͤr vbel 
haben / vnd nit zugeben / daß ſie jre alte Sta⸗ 
tuten vnnd luramenta behalten / vnd die jeni⸗ 
gen / ſo dieſelben zulaiſten bedenckens tragen 
* waigern / bey jhnen nit einkommen laß 
en? | Ä 


Saß durch begerte 


Freyſtellung der Grauen onnd Herrn / 


nit allein der Fundatorn willen / ſonder auch die 
Stifft ſelbſt verkeret / der Geiſtlich Standt außge⸗ 
rottet / vnd letzlich das gantz Reich in ab⸗ 
fall bracht werde. 


Das dꝛey vnd zwaintzigiſt Capittel. 
> Edter a die Srepfteller 


gi fort in jhrem Propofito, vnd vn⸗ 
N derſtehen ſich die Kay: May: 
IE mit gelehrten worten zuüberzes 
EIER den’dap ib: begern/ nemblich die 
Meltlichen fine, vel falten cum mere pelitico 
Iuramento, auff die Stifft zunerfiatten / der 
liij Fun- 





Das dien und waintzigiſt Capittel des dritten Thails / 
Fundatorum vnd Stiffter willen gemäß / da⸗ 
nebens auch zuuertendung des Geiſtlichen 
Standts/oder auch zu einbaimbfchung dee 
Geiſtlichẽ Guͤter nit gemaint noch angeſehen 
fey. Vñ dazu gebrauchen fie fich allerley (jres 
erachtens) ſtattlicher Argumenten deren et⸗ 

lich der Fuͤrnemen erwegen werden follen, 


Vnd erſtlich fonil die Fundafleres anlangt/ 
willen vnd fagen fienochmals/daf diefelben 
fürnemblich auff vnderhaltung der Fuͤrſtli⸗ 
chen Graͤflichen / vnd Adenlicher Geſchlech⸗ 
ter geſehen / vnd darumb die Stifft von dem 
jren ſo reichlich begabet haben / derwegen 
dann auch ſolchen fundationibus ein genuͤgen 
geſchehe / vnd gemaͤß waͤre / wann ſie auff die 
Stifft auffgenommen / hergegen aber denen 
mit außſchlieſſung jhrer Perſon zuwider ge⸗ 
handlet werde, J | 


Auff ſolches Argument ift allberait oben 

im zı. Capittel geantwort vnd Gericht beſche⸗ 

hen / daß anfänglich die Stiftungen nit fürd 
nemblich / noch auch alleine zu angegebenen 
Ende / ſonder principaliter auff die Ehr Got⸗ 

tes / ſeeundario aber auff die / der Kirchen die⸗ 

Seife und ei, nende Perſonen / inn gemain gerichtet / vnd 
ſier ſeind nit dannoch auch anders nit / als præſuppoſita ha- 
Pal 2 — bilitate earundem, zuuer ſtehen ſeyen. Daß aber 
eMion fundire, die Freyſteller ſich ſolcher Fundationen 
cipaliter 
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eipaliter vnd allein anmaſſen / dieſelben auffj jre 
Confeſſion und Religion ziehen / ſich auch im 
wenigiſten dazu mit qualificirt machen noch 
halten willen / das Fan man auf oberzelten/ 
vnd [onderlich auch vmb der vrſachen willen 
mit nichten einraumen / daß noch zur Zeit Fein 
Erg:oder Stifft / ja auch nit Bald ein ſchlech⸗ 
te Eapplaney/ oder nur Altar inn der gantzen 
weiten vnnd Baeiten Chꝛiſtenheit gefunden 

wirdet / welche von einem Tonfeflioniften/ 
oder nur auff die Augfpurgifch Confeſſion 
fundiert waͤre Ja daß auch die alten Funda- 
tores dauon das wenigifi nit gewuſt / noch 
jemals vermaint haben / daß ihre nachkom⸗ 
mende redliche Teutfchen in ewigkeit in fol 
che verfuchung gerathen / vnnd jhren fo lang 
bergebzachten wahren Chriftlichen Catholi⸗ 
ſchen vnnd Apoftolifhen Glauben verlaffen 
folten / ohne das würden fie jbnenauch das 
jenig / was fie jhnen Erbſchafft weiß verlaſ⸗ 
ſen / entzogen / vnnd der vbrigen Kirchen Le⸗ 
gaten vnnd Geſchaͤfften halben wol andere 
PER vnnd ernflichere verfehung getban 
aben 
Ja daß auch difes ein gewiſſe anzaig — 


Rirchen babe 


daß die Fundatores nit fürnernlich auff die er⸗ nich: auff ers 
baltung der Weltlihen Haͤuſer vnnd Ge’ baltung der 
ſchlechter / ſonder vilmehr auff erbaltung der Firben/ ale 


—— vund Gottsdienſts geſehen _ ae 


Das dꝛey ond swaingigift Capittel des dritten Thails / 
weil ſie jhre Guͤter vilmehr der Birchen ver⸗ 
ſchaffen / als jhꝛen Erben verlaſſen woͤllen. 
Vnd hierinnen koͤnden die Freyſteller auch 
ihre Voreltern keiner Ontrew vnd Mißwil⸗ 
iens bezeihen / ſintemal fie neben allem deme/ 
ſo fie reichlich zur Rirchen geben/ dannoch 
auch jhnen an Landen vnnd Leuthen genueg 
vnd vollauff / darzu alles in gutem friden vnd 
ainhelligkeit des Glaubens verlaſſen / wel 
ches fie auch zweiffels one bißdahero hetten 
behaiten / vnd noch dazu ernehren moͤgen / wo 
ſie jhnen in der Religion vnd Andacht / wie in 
8 and vnd Leuthen ſuccedirt vnd nachgeuolgt 
wären. Daß fie aber ſolches nit gethan / ha⸗ 
ben fie jres abnemens vñ verberbens/weder 
jhren Dozeltern noch der Catholiſchen Kir 
chen ainige ſchuldt / fonder nur jnen ſelbſt / qui 
ſua culpa pereunt(ſi pereunt) zuumeffen. Wie⸗ 
wol dannoch auch z weiffelich / was von ſol⸗ 
cher weheklag jres verderbens zuhalten ſey⸗ 
weil ſie fonſten täglich in jhren Kirchen / vnd 
auff der Gaſſen oͤffentlich ein anders bekeñen 
vnd ſingen: Das Lande bringt Fruͤcht 
vnd beſſert fich dein Wort iſt wol gera> 

then / ꝛc. 


ZƷum andern / daß fie ſich hoͤchlich bedin⸗ 
gen / proteſtirn vnd bezeugen / fie ſuchen durch 
angeregt jr begern die Geiſtlichen Guͤter nit⸗ 

ſonder 
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ſonder allein derfelbenrechten gebiauch. Das 
mueß man fie wol fagen laffen / wolte aber 
Gott es Gezenger es auch Das werd an fich 
ſelbſt / alſo daß man in jren Landen vnd Herz 
ſchafften da ſie zugebieten / noch einen Stifft 
im alten ſtandt vnnd weſen / wie er fundirt iſt / 
vpberig funde / Oder aber daß fie nur zum 
wenigiften die noch vberige geuachbaurte 
Stifft Bey den Stumpffen (wie man fagt) 
vnangefochten bleiben lieffen. Dieweil aber 
Deren keins Befchicht / ſo muß man foldh jhr 
fürgeben vnnd proteſtirn, ais facio contrarium 
auff ſich ſelbſt ruhen laſſen / die faiſte vnnd ge⸗ 
ſchmirte Erbieten aber vnd Fuͤrſchlaͤg / ſo fie 
dabey von erhaltung vnnd nit prophanirung 
der Bemelten Geiſtlichen Guͤter thun / für 
lachrymas Crocodili, oder ein Spedlein auff 
die Fallen’ vnd fo lang für Fein ernſt halten 
biß fie foldyes an jhren felbfi Kirchen erzai⸗ 
gen’ vnd die allberait eingezogne Stifft vnd 
- Rirchengüter wider reftituirn. ' 


Sonften wirdet freylich Fein Reichs 
ſatzung / kein Iuratoria Oder pignoratitia cautio 
Bey denen Leuthen nit. helffen / welche wider 
jbier Dozeltern Fundationes vnd T eftamenta, 
wider jhr felbft Confeſſion / wider jhr erbies 
ten / wider die Reichs Abſchid / wider alle 
Baayferliche verbott / die Birchenguͤtert de ee 

. Mm Q 


Das dien vnd smaingigift Capittel des dritten Thails / 
&o vnnd ſelbſt aigens gefallens eingezogen 
vi pꝛophanirt / vñ dazu jre Religion / die von 
ihren Eltern loͤblich auff fie kommen / vnnd 
darauff vnnd darin ſie getaufft worden / ver⸗ 
laſſen / vnnd inn einen ſolchen Glauben vnnd 
Irreligion verkeret haben / der jhnen diſes 
vnd noch mehrers zuthun / ja auch das gantz 
Luther vom Bapſtthumb zuſtuͤrtzen / vnnd alle Kirchen 
—— vnnd Cloͤſter zuſambt den Einkommen anf 
geflifft/m fine. zufreſſen mit allein zulaͤſt / fonder auch a 
erleget / vnnd allen faulen Haͤnden das Fal⸗ 
bel wuͤnſchet. Dannoch aber die Leuth vber⸗ 
reden woͤllen / fie Brauchen die Geiſtliche 
Guͤter nach der Fundation recht vnd Goͤtt⸗ 
lich/ welches zwar wahr feyn möchterwann 
—— vnnd recht gebrauchen ein ding. 
wäre. a. 


Geiſtlicher v⸗ Was fie auch hiebey von der Geiſtli⸗ 
ug chen vbelhaufens vnnd mißbrauch vermel⸗ 
den / ſolches ob eu gleich nit faͤl lauffet / vnd 
nirn noch der VON vilen guthertzigen beklaget vnnd bewai⸗ 
Religion ſcha· net wirdet / auch gar keines wegs zu loben. 
oder gut zuhaiſſen iſt / fo mag es jhnen doch 
zuerhaltung jhres Propoſiti das wenigiſt nit 
patrocinien noch behuͤlfflich ſeyn wie hie⸗ 
oben gleich im eingang difer deitten Frey 
- flellerey mir me hꝛerm dargethan / ME 

au 


| 
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auch BIP orts dauon weiter zu diſputirn vn⸗ 
noͤttig iſt. | 


Nit weniger iſt einlauter Spiegelfech⸗ 

ten vnnd leeres erpieten / daß fie ſagen / fie Bes 
gern die Geiſtlichen vnnd Catholiſchen nit 
zuuertringen / ſonder woͤllen mit jhnen gantz 
freundtlich vnd bꝛuͤderlich leben. Dann wie 
oben nach längs Bey der andern Sorten des 
Freyſtellionats bewiſen / fo if folches erſt⸗ 
lich nit jhr ernfl. Zum andern/ wannesauch - 
gleich jhr ernſt wäre/fo ifi es doch ein um 
möglich ding / fonder würde den Catholi⸗ 
fchen eben mit ihnen gehen / wie der Schlan⸗ 
gen bey dem Eſopo mit dem Igel / den fie zur 
herberg auffname. 


Das dıey und zwantzigiſt Capittel des dritten Thails / 
Capittel vnd Kirchen Confratres ſeyn? Was 
wuͤrd nur das für ein ſchoͤne liebliche Vnitet, 
ſoll ſagen Vnainigkeit / was fuͤr ein andechtig 
Gebett / was fuͤr ein feine richtige Haußhal⸗ 
tung ſeyn e da Katzen vnnd Maͤuß / Hundt 
vnd Katzen inn ainem Zimmer beyeinander 
wohnen ſolten? Muſte nit volgen / daß der 
ſtaͤrcker Thail den andern außbiſſe / vnd der 
ſchwaͤcher in kurtzem vorgehn muſte. 


Wie man dann auch bißher geſehen / 
vnd erfahren / daß es an denen orten da die 
Weltliche inn die Stifft geniſtet / anders nit 
zugangen / vnnd daſelbſten (vngeachtet daß 
fie ſich inn der Augſpurgiſchen Confeffion/ 
wie auch hernacher beym Religionfriden 
eben alſo auch erbotten) nunmehr gar kein 
Catholiſcher Prieſter mehr zufinden iſt / vnd 
noch alſo zugehet. Dann ob gleich jeweils 
noch etwa ein alts Pfäfflein oder Altariſt⸗ 
lein vorhanden’ das fürters Bey feiner Re⸗ 
ligion vnd Ambt gern Gleiben wolte/fo mag 
es jme doch nit gedeyen’ fonder er muß aim 
wer mit jhren Predigcaugen heulen vnnd 


hexyrathen / oder aber zum Thor auf / oder 


man belt jhne dermaſſen / daß er nit Bleiben 
kan / vnd ſelbſt dauon ziehen muß. 


Lieben 
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Meben deme / daß man auch auf jhren 
ſelbſt worten vund erklaͤrung / daß fie nemb⸗ 
lich der Rirchen Statuten vnd Ordnungen 
verners nit vnderworffen feyn woͤllen dann 
ſouil das Weltlich anlangt / vnd fie inn jhrer 
Confeſſion vnnd Gewiſſen Befinden koͤnden. 
Item den Bapſt vnnd Biſchoͤffer zu Richtern 
nit leiden wöllen / fcilicet, woeil die Srifft inn 
des Bapſts Lande oder Territorionit ligen/ 
vnd er fienit fundirt hat (quid quæſo ineptius) 
abnemen kan / wie fieesmit der Eatholifchen 
Geiſtligkeit mainen / vnnd zubalten gefinnet 
ſeyen / nemblich alles nach jrem jrꝛrigen Gewiſ⸗ 
ſen vñ Confeſſionen zu dirigirn, es ſage gleich 
der Pfaff / Statuta, Ordnung vnnd Iuramenta 
was ſie woͤllen. 


Welches dann noch lauterer auf nach / Freyſteller ſup⸗ 
golgenden worten jrer obinſerirten Suppli⸗ plicien Comr«- 
cation / ſo fie den Churfuͤrſten zu Regenſpurg eric. 


vbergeben / abzunemen iſt / fo alſo lauten s. 
ZU deme. Derivegemanfich vordes Bapſts 
Bann vnnd Gewalt nichts mehr zubefahren 


Ariel * :  Freyfteller fra 
hat (nimirum iuxta verba Chrifti, quæ ligaueris or * > 
in terris, ligata erunt & in cœlis.) Dann ſo er des Bapfts 
gleich ainen oder mehr excommunicirn wuͤrde / Excommuni- 


fohettedie Ray: Nayeftat und die Ständtiden“""" 


toder diefelben bey des Reichs Konftitutionen 
m iij und 


Das dꝛey und zwaintzigiſt Capittel des dritten Zhalls/ 
und Satzungen handtzuhabente. Vnd Bald 








darauff: Dann wir fehen onnd erfahren wie 


wunderbarlich der Allmechtig handlet / vnnd 
wie er etwa der groſſen Herrn / vnnd anderer 


farnemer Perſonen Hertzen vnnd Gemuͤther 


rhuret / vnd fie zu der wahren Erkandtnuß ſei⸗ 
nes Goͤttlichen Worts bringet. Solte nun der 
jetzigen oder kuͤnfftiger Ertzbiſchoͤffer oder Bi⸗ 
ſchoͤffer ainer durch verleyhung Goͤttlicher 
Gnaden / zu der Augſpurgiſchen Confeſſion 
tretten / ſo wird jme je beſchwaͤrlich fallen / daß 
er darumb muͤſte ſeiner Dignitet entſetzet wer⸗ 
den / wie Ertzbiſchoffs Hermans Exempel auß⸗ 
weiſet / a. Vnd abermals: Daß aber der 
Roͤmiſch Thail villeicht vermainet / ſie woͤllen 
durch die ſtarcke vnd ſteiffe Obſeruantz der Ju⸗ 


ramenten / vñ nieſſung der Geiſtlichen Pfruͤn⸗ 


Grauen vnnd 
Herꝛn trowen 





den / auch erlangung der hohen Chur vnnd 
Faͤrſtlichen Digniteten / die Fuͤrſten / Grauen / 
Her ꝛn / vñ den Adel mit gewalt bey dem Bapſt⸗ 


gegeden Bart, | thumb.erhalten oder die abgewichene wider 


ken, 


dazu bringen darinnen werden fiefich ob Gott 
wil / weit betrogen finden. Dann man fihet 
nit vil Fuͤrſtlicher oder Graͤfflicher Geſchlech⸗ 
ter / die der Augſpurgiſchen Confeſſion zuge⸗ 
than / vnnd die jhre Kinder vmb des Bauchs 
vnd 
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vnd zeitlicher Ehr willen auffdie Stiffe verord⸗ 
nen. Zubeſorgen iſt es aber (wie obgemelt) daß 
vnſer Religions Verwandte / als der mehrer 
Thail der Fuͤrſten Grauen vnnd Herin inn 
Teutſchlandt / jhnen inn die harre jhre altuat⸗ 


ND. 


Zuu0: waren 
e das klein 


terliche Stifftungen nit gar werden entziehen / baufflein 


noch ſich von den Papiſtiſchen verdringen laſ⸗ 


en. 

Auß welcher jrer erklaͤrung / neben der» 
ſelbſt erfahrung / leichtlich abzunemen / was 
die Geiſtlichen als der ſchwaͤcher Thail / von 
dem ſtaͤrckern / vnnd dazu allerdings freyen / 
zaum vnd gebottloſen hauffen zuerwarten. 

Geſetzt aber daß gleich ſolches nit waͤ⸗ 
re / vñ die Freyſteller ſich jrem erbieten nach 
aller freundtligkeit gegen jrem Catholiſchen 
Choꝛbrꝛuͤdern erzaigeten / fo iſt es dannoch 
(wie geſagt) ein vnmuͤglich ding / daß zwo ſo 
vngleich geſiñete Partheyen / vngleicher Re⸗ 
ligion / vngleicher Profeſſion / vngleicher Re⸗ 
gel vñ Statuten / vngleiches Standts / We⸗ 
ſens vnd Lebens / moͤgen oder koͤnden inn die 
harr Beyeinander bleiben / ſo wenig als auch 
Feuer vñ Waſſer / daß aines das ander nit ex⸗ 
tinguir vnd außbeiſſe / beyeinander ſeyn kan. 


Vnd lieber wer wil ſo naͤrriſch ſeyn / der 


jbme dazu ainig hoffnung machen’ vnd nur 
vermuthen wolte / wann diſer Freyſteller 
mai⸗ 


Granen vnnd 
Lerin begern 
ein zwifache 

Freyfiellung, 


Bas deep und zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 
mainung nach / der Geiſtlichen Vorbehalt / ſo 
im Religionfriden begriffen / nichtig vnd vn⸗ 
buͤndig / vnnd daher den Geiſtlichen welche 
jetzo auff den Stifften ſeyn / erlaube ſeyn ſoll / 
vnuerhindert jhrer hoͤhern Obrigkeit ver⸗ 
botts / auch der Kirchen Statuten / vnd jr er 
ſelbſt Jurament zur Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 


fion zutretten / hinwider auch jnen / die zuuor 


weltlich ſeyen / der zugang zu den Stifften 
vnd Beneficien offen vnd freyſtehen ſoll / daß 
bey ſolcher zwifachen Freyſtellung/ nemblich 
taͤglichen abfalls der Geiſtlichen / vnd hin wi⸗ 
der eintrettung der Weltlichẽ / ainiger Geiſt⸗ 


licher möge oder koͤnde vberbleiben? Wäre 


es nit eben fonıl/als wann ein Betröglicher 
Wirdt / der täglichs [Dein außzapffer / vnnd 


hergegen das Vaß immer mit Waſſer wider 


Grauen vnnd 


Her an Freyſtel⸗ 


lung confun⸗ 


dirrt alle ordi- 


nei, 


nachfuͤllet / die Leuth vberredẽ wolte / es wuͤr⸗ 
de letzlich nit eitel Maſſer Darauf werden⸗/ 
ſonder der Wein nichts deſtominder neben 
vnd vnder dem Waſſer gut bleiben. 


Ja es ſolte auch einer gern wiſſen / was 
alß dann für ein vnderſchid vnder den Geiſt⸗ 
lichen vñ Weltlichen Choꝛbꝛuͤdern ſeyn wuͤr⸗ 
de / da einer Brobſt / einer Dechant / einer Ar⸗ 
chidiacon / einer Ertzprieſter / der ander ein 
Prieſter / ein Pfarzber: oder Capplan feyn 


ſolte der doch mit dem wenigiften dazu nit 


qualifi- 


| 
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qualificirt,nit oꝛdinirt / nit jurirt / ja weder ges. - 
ſaltzen noch gefchmalgen wäre? Lieber wie 
"wird man im Keich ein Beiftlichen Churfürs 
ſten voneinem Weltlichen / ein Biſchoff von 
einem andern weltlichen Fuͤrſten / ein Præla⸗ 
ten von einem Grauen vnd Herrn ein Cano- 
nicum, von einem Obriſten / Ritmaiſter oder 
Landsknecht erkennen oder vnderſchaiden 
mögen? Wo wird die hochloͤblich vnd hoch⸗ 
nuͤtzliche außthailung vnnd ordnung hoher 
Ertz / Erbaͤmbter / Selsiones, Stimmen vnd 
ſchoͤne herzliche Harmonia des heilige Reichs 
glider bleiben wann lauter weltliche perfo9 
nen die Dtelleneinnemen?!Ö der wird es gnug 
am namen fein’ daß fie fich Biſchouer oder 
Adminiftratores Oder poftulirte nennen’ vnnd 
vnder dergleichen fchein die Stiffter innen 
baben?Dnangefeben fie fonften der Catholi⸗ 
(chen Kirchen im wenigiften nit verwandt/ 
fonder lauter pur Layen / vnd dazu dero ab⸗ 
gefagte Deind feyen/ Was wird nur leglich 
hierauß für ein Confufion werdenzEt quid fiet 
in nouilsimis eius? Muß nit auff diefe weiß 
Kirch vnd Reich / Reich vi Kirch als deren 
Eeines one das ander Befteben Ean / zu Boden 
geben !vnd eben das / ſo der Prophet am ſel⸗ 
ben ort auch ſaget / eruolgen Vtfcilicet Nabu- 
chodonofor & gens de longinquo cuius linguam 
ignoramus veniat, daß nemblich ein Nabucho⸗ 
| n dono⸗ 


e 


- Das drep ond zwaintzigſt Capittel des deitten Thailo 
donoſoꝛr vnd Dold von weiten kaͤme / deſſen 
Spꝛaach wir nit kennen / vnnd einen mit dem 
%n0s9.- andern aufffreſſe / Et nouiſſima eorum ſint in gla- 
dio & igne, &c. 
Aber gnug von den erſten Argumenten 
Zeeut e diſer Freyſteller / da fie jhr begern für erbar⸗ 
Terey ift weder Billich vnd Goͤttlich rhuͤinen / deſſen gegenfpil 
bilüch noch durch drey negſt vorgehende Capittel vers 
Goͤttlich · hoffentlich bewiſen iſt. Jen ſchreiten wir vort 
zu dem andern Loco ab vtili vngeachtet gleich⸗ 
wol dauon zumelden nit ſonder noͤttig / weil 
der Freyſteller ſelbſt bekennen nach / nichts 
nuͤtzlich zuachten / es ſey dañ auch erbar recht 
vnd Goͤttlich / welches in diſem jrem be⸗ 
gern ſo weit fehlet / als Liecht vnd 
Finſternuß / ſchwartz vnd weiß 
vnderſchiden ſeind. 





Daß 


Von der Frepftellung- 138 


Daß der Brauen vnd 


Her begerte Freyſtellung dem Reich 
ſchaͤdlich / dem Religionfriden zu wider / auch 
durch die Kay: May: Vnnd die Staͤndt Pflicht 
vnd Gewiſſens halben / nit ſol noch moͤg 
bewilligt werden. 


Das vier vnd zwaintzigſt Capittel. 


Mler zu Perſuadirung vnd einbil⸗ 
dung jres vnfugſamen begerens 





leng beſtehen kan. Es iſt auch gentzlich dafuͤr 
zuhalten / wenn die ſachen jrem angeben ger 
maͤß geſchaffen / vnd diſes ein ſolcher friden 
vnd vertrewligkeit waͤre / der ohne verle⸗ 
tzung CARISTT feiner un / vnnd 
et Bi der⸗ 


Cap. 39,20. 


‚ Das vier und swaingiaft Capittel des beieren Ihadle 
derſelben ordnung / erlangt woerden möchte/ 
daß menigklich billich dazu rathen vnd helf⸗ 
fen / vnd jr May: vnd die Stend des Reichs 
ſich zu befuͤrderung derſelben keiner muͤhe 
noch arbeit tawren laſſen ſolte. Die weil aber 


oben in dem andern Tail nach aller notturfft 


dargethon worden / daß diß nit der Friden 
der Chꝛiſto gefelt / Qemadmodum ipfe dat no- 
bis, ſonder allein ein ſcheinsfriden / wie jn die 
welt gibt. Quæ coniundaeft cum iniuria Chriſti 
& ſponſæ fux,nimirum Eccleſiæ, welcher anders 


‚nit als mit verlegung vnd ſchmach des Herrn 


Chꝛriſti vnd feiner Kirchen zu wegen bracht 
wird’ Daß auch Beyfpaltigen Religionen vñ 
Glauben / oder auch auſſer des ainigen wah⸗ 
ren Catholiſchen Glaubens kein rechter fri⸗ 
den ſein noch beſtehen koͤnde / ſonder daß eben 
die Freyſtellung das recht mittel zu Spal⸗ 
kungen’ Ketzereyen vnd Vnainigkeit ſey / wel⸗ 


ches dann alles vmb deſto meb: in diſem fall 


ſtat hat / weil darinnen ein gedoppelte Frey⸗ 
ſtellung vnd rechte abſchewliche Prophana⸗ 
tion vnd Confundirung des Geiſtlichen vnd 
weltlichen weſens iſt / So iſt vnnotig ſich diß 
orts mit ſolchem Argument verner auffzuhal⸗ 
ten / ſonder wird der guthertzig Leſer daſelbſt 
alle notturfft finden. 

Allein moͤchte man allhie von den Frey⸗ 


ſtellern wol vernemen / was fuͤr Religions⸗ 


Ver⸗ 
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" Derwandten fie wöllen/dieBegerter maffen 

auff die Stifft genommen werden ſolten / Lu⸗ 

theriſch / Widertauffer / Huſſiten / Wickleffi⸗ 
ten / Schwenckfelder / Zwinglianer / Flaccia⸗ 

ner oder dergleichen? Werden ſie ſagen / al⸗ 

lein die Lutheriſchen oder Augſpurgiſchen 
Confeſſions Verwandten (als ſie von wegen 

des Religionfridens / darauff ſie jhre ſachen 
mehrerthails gruͤnden / nit wol anders ant⸗ 

worten koͤnden) So iſt diß je Argument oder 
Fundament jres begerns an ſich ſelbſt nichts/ 

vnd fellt in deme / daß die vnainigkeit vnd 
mißtrawen der andern Religions Verwand Grauen und 
ten halben / noch ineinen weg wie den andern ern Frerfteis 
beuor Bleibt/denfelben auch (wann fie aufge: merdlidhecon- 
fchloffen werdenfolten) nit weniger vnrecht fufon vnd ab- 
geſchehe / als den Confeſſioniſten / die weil alle ferdum mis ſich · 
Atgumentza, die fie in jren Schrifften auff die 

ban bringen / eben ſo wol in den andern Se⸗ 

cten militirn vnd ſtat haben / als in diſer / Dar⸗ 
umb auch billich vbi eadem eſt ratio idem Ius ſta- 

tui debet. Neben dem daß es auch das anſehen 

haben wil / es waͤren die Supplicanten mit 

ſolcher ant wort vñ reſtriction wider ſich ſelbſt 

weil der mehrer thail vnder jnen / vnd zwar 

die rechten Authores vnd hHaubtleuth der far 

chen / Caluiniften vñ der reformirten( welchs 

wort fie etlich mal brauchen) oder vil mehr de⸗ 
foꝛmirten Religion / der wegen auch von dem 
n iij Re⸗ 


Freyfteller ims 
plicirn allerlay 


Religionen, 


Das vier ond zwaintzig Capittel des dritten Thatlse 
Religionfriden außgeſchloſſen ſeind. Wer⸗ 
den ſie aber antworten (wie zwar die wort 
jres ſupplicirens an die weltliche Churfürfte 
iauten)daß es billich ein Freyſtellung haiſſen 
vnd bleiben / vñ niemand zu der Religion ge⸗ 
zwungen oder genoͤtigt werden / ſonder be⸗ 
tracht(hoͤꝛ mein Chꝛiſt der Gottloſen Teufli⸗ 
ſchen wozt) was Religion einer iſt / zu den Be- 
neficien gelaſſen / vñ auff die tifft angenoriien 
werdenſol / ꝛc. Wie abermals die Wort jhres 
ſupplicirens lauten / ſo ſolt einer je gern ſehen 
wie ſich ſo vielerley vnderſchiedliche Secten 
vnd Bawleuth des Babyloniſchen Thurns/ 
welche einander auſſer der Kirchen nit ver⸗ 
Be noch vberein kom̃en koͤnden / ſich inder 
irchencfo Bein vneinigkeit noch diſſenz in der 
Religion vñ Glaubensſachen leiden kan / ſon⸗ 
Der vnum cor & animam vnam erfordert) vnder 
einander / oder auch mit dẽ Catholiſchen ver⸗ 
gleichen / vnd alſo den finem vnd effect der be⸗ 
eöriten vertrewligkeit erraichen mögen? be⸗ 
uorab weil auch jetzbemelte ðecten vnder ſich 
ſeibſt vnains / vnd biß daher ſouil Jahr ſich 


‚niemals haben vergleichen koͤnden? 


Dieander Perſuaſion / fo ſie zu Beweis 


fung angebener nutzbarkeit der reyſtellung 


herfuͤr dꝛingen / wird von dem Religionfri⸗ 
den hergenom̃en / den fie (gleich wol allain an 


oꝛten ſo für fie dignen) treflich loben vñ ji 
u | an 
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auf fireichen/ Aber doch weil derfelbig’ jres 
erachtens eingemein werd ſey / vñ ein durch⸗ 
gehende gleichhait zwifchen den Stenden 
balte / ſo foll diefer Artikel / den fie fuchen 
Billich hinein gefegt/oder fonft verabfchider/ 
bergegen aber der Artikel des Geiflichen 
Dorbehalts als jhren Begeren widerig/vnnd 
ſo one das nit angenom̃en noch zum friden ges 

hoͤrig ſein ſol / erauß gethan worden. 

Was nun in diſem Argumento anfangs 
den Religionfriden beruͤret / ſol derſelbig bil⸗ 
lich der Ray: May:Churfuͤrſten / Fuͤrſten vn 
Stendt des Heiligen Reichs Bayder Religi⸗ 
on / als zwiſchen denener auffgerichtes wor 
den / ein gemain werd ſein / dazu ein gleichheit 
balten. Daß aber diſe Freyſteller (villeicht 
vnder dem ſchein der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſion) andere Fecten wolten mit vndermiſchen / 
danebens auch die gleichheit dahin extendirn 
vñ deuten / daß eben einem jedern ſein Tand 
hinein geſetzt / vnd hergegen was zuuor darin 
nen / vñ ainmal verabſchidet worden / her auß 
gethan werden ſol / das waͤr faſt vngereumbt 
vnd ein partheyſcher friden / 50 koͤnden ja die 
ſupplicirende Grauen vn Herrn nit laugnen / 
daß wo nit ſie / doch jre Eltern ſeloſt bey aufs 
richtung ſolches fridens geweſen / vnd in jrer 
ordnung vnnd ſtand nit weniger als andere 
Stend denſelben erhandlen / ſchlieſſen / ſubſeri⸗ 
birn vñ verabſchiden helffen. Ha⸗ 





Das vier und zwaintzig Capittel des dritten Thails 
Haben ſie nun ſolchen jren Artikel vnd 
begern damals mouirt vnd anbracht / So muß 
derſelbig als vnbillig vnd vnzulaͤſſig auß ge⸗ 
muſtert worden fein. Sintemal er dem Reli⸗ 
gionfriden nit inferirt iſt / vnd ift alfo auch für 
ein erledigten Artiel zuhalten / vnd weiter 
nit (wie ſie ſagen) zuerledigen beuor / noch diß 
punctens wegen der Religionfriden vnuol⸗ 

kommen. | p | 5 
Haben fie aber den damals nit erzegt/ 


ſonder Eommen erfi noch ganzen chen Ja⸗ 


ren damit auff die Ban C wie fie dann jhr erfte 
Öupplication allererfi zu Augſpurg Anno 66. 
vbergeben / vnd zuuor das wenigift dauon nit 
gemeldet »aben) fo thun fie der Kay:May: 


ſambt Ehurfürften/ Fuͤrſten vnd Stenden 
des Reichs vnguauͤtlich / daß ſie den Religion⸗ 


friden daher für vngleichmaͤſſig/ fuͤr mangel⸗ 


hafftig vnd vnuolkommen anziehen / vnd zu 


gantz gefaͤhrlicher Conſequentz vnd eingang 
jnen ein beſonders zumachen / auch den Arti⸗ 
ckel / ſo fuͤrnemblich zu erhaltung gleichheit / 
mit wiſſen vnd Bewilligung aller Stend (wie 
oben nach lengs bewiſen) der Geiſtlichen hal⸗ 
ben hinein geſetzt vnd verabſchidet / biß da⸗ 
hero auch zum offtermal adiurirt vnd beſtaͤt⸗ 
tigt worden / wider herauß zuthun. 
Dann ſolte das ein gleichheit haiſſen vñ 


paſſirt werden / was einem jedern ——— 
| l 


| 
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lich) einfellt / vnd zu feinem vorthail dienlich 
iſt / in Acligionfeiden zuſetzen / vnd hinwider 
was jme zuentgegen herauß zuthun / ſo wird 
man alle Jar ein newen Friden machen muͤſ⸗ 
ſen / vnd doch nimmer keinen in effectu haben 
noch behalten / vnd iſt zwar auch vmoͤtig den 
Catholiſchen dißfals einige vngleichheit auff⸗ 
zurucken / die weil menigklich wiſſend / daß al⸗ 
lein ſie die Zech bezalen / vnd anders darin 
nichts erlangt oder dauon bracht / als daß ſie 
ein guten thail jrer Stifft / Guͤter vnd Ein⸗ 
kommen haben dahinden laſſen muͤſſen. 
Verner vnd zum dritten fuͤhren die Frey⸗ 
ſteller ein / die zerthailung / abfall vnd verar⸗ 
mung der Fuͤrſtlichen Haͤuſer / vnd Graͤfli⸗ 
cher / auch adenlicher Geſchlechter / darin ſie 
ein zeitlang hero ſeit erfundenem newem E⸗ 
uangelij gerathen / vñ woͤllen daher inferirn, 
woͤlle man nit jr endlich vnd euſſerſt verder⸗ 
ben / vnd daher auch allerley vngedult / vnd 
wanns nit etwas aͤrgers (verſtehe / daß fie es 
mit gewalt nemen) ſehen / So ſol man jhnen 
den zugang auff die Stifft gutwillig verſtat Der Fürften, 
ten / daß werde zuerhaltung ſolcher Haͤuſer ——— is 
vnd Befchlechter wie auch zu ruhe vnd fris werden vil 
den / vnd fonderlich dazu dienlich fein’ daß fie beym Luther⸗ 
der Kay:Mayr:vnd denm Reich fuͤrters jre ges bumb: 
buͤrnuß laiſten / vnd danebens deſto ſtatlicher 
bedient ſein koͤnden. 
o So⸗ 


Das vier vnd zwaintzigſt Capittel des dritten Thails 
Sonil nun jhr Multiplication vilwer⸗ 
dung / vnd daher eruolgendefihmale Thail / 
vñ vnuermoͤgẽ anlanget. Was koͤnden hierzu 
die Catholiſchen / oder was tragen die ðtifft 


vi Kirchen für ſchuld daran? Haben ſie jnen 
ett was an jren Landen oder Leutẽ entzogen? 


Oder iſt es jnen nit vilmehr von dem andern 
thail beſchehen? oder warum̃ ſollen die Kirch 
vnd Stifft zahlen / das ſie nit geborget haben? 
Sol man darumb daß diſe vnnd andere mehr 


Teuth ſua culpa auß jr ſelbſt verurſachung an 


den Perſonen zu vnd in dem vermůgen abne⸗ 
men / der Stifften / Ordnungen vnnd Statuta 
zerreiſſen / vnnd die gleichsfals auch verder⸗ | 
ben, Debentne ideo fieri mala vt eueniantbona, 
vel difcooperirivnum altare,vt cooperiatur aliud? 
Vnnd wann es gleich auch gefchebe,fo wurd 
es doch nis helffen / ſonder Bleibe noch jm̃erzu 
cauſa morbi, die vꝛſach jhres vbels vnnd jhres 
verderbens vberig / welche / alldie weil ſie nit 


auß dem weg geraumbt vnd hinweg gethan 


Verderben der 
hohen Haͤuſer 
in Deutſchland 
woher es 
komb. 


rt Feiner Gefferung noch auffnam zu 
offen. 

Da moͤcht aber jemand nach ſolcher vr⸗ 
ſachen fragen / vnd gern wiſſen woͤllen / wan⸗ 
nenhero ein ſolcher mercklicher abgang / ſouil 
anſehenlicher Grauen vnd Herrn Geſchlech⸗ 
ter im Reich in ſo kurtzer zeit herkaͤme. Fie ſe⸗ 
hen ein wenig zuruck vnd hinder ſich / = ire . 

04 
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Voꝛeltern geweſen / wie fie fich gegen Gott 
der Rirchen vnd jrer Obrigkeit erzaiget / vñ 
betrachten hergegen jren jetzigen Stand / Et 
vnde exierint, ſo werden ſie es ſchon finden 
vnd verſtehen / was die vrſach jres vngluͤcks / 
auch zeitlichen vnd ewigen verderbens fey/ 
Dann ift jmnitalforalldieweil jre Voreltern 
Gott gefürchter-Gey dem ainigen wahren Ca⸗ 
tholiſchen Roͤmiſchen Glauben (den der hei⸗ 
lig Paulus ſelbſt rhuͤmet vnd lobet) vnd in 
dem gehorſam des Roͤmiſchen Biſchoffs vnd 
Roͤmiſchen Kayſers / eintraͤchtig verharret / 
vnd ſich keines frembden Glaubens / keiner 
frembden Prædigcanten vnd frembden O⸗ 


Alter Glaub 
vnd wolſtand 
in Deutſchland. 


Rom: 


bıigkeiten vnd fachen angenommen haben ſo Gottoforcht if 
iſt auch der Segen des Herrn reichlich bey ein grundt aller 


jnen geblieben / da hat man in frid / ruhe vnd 
ainigkeit mit einander gelebt / oder wañ ſich je 
vnder hoben Haͤubtern vnainigkeit des zeit⸗ 
lichen halben zugetragen / iſt ſolche durch die 
hohe Geiſtliche mit dẽ geiftlichenSchwerd’vii 
durch die weltlich hohe Oberkeit mit dẽ welt 
lichen gewalt gedem̃et / gerichtet / vñ geſchlich 
tet woꝛden / kein mißtrawẽ meh? gebliben. "Ja 
fag ich / da iſt man der Oberkeit gehorſam / vñ 
der Obriſten / Ritmaiſter vñ dergleichen groß 


wolfart. 


fen beſtallungen vnd vnkoſten / die den Dedel 


laͤhren / geuͤbrigt geweſen. Da haben die alten 
nit allein jhr notturfft Br darzu ma 
o i ir⸗ 


Das vier und zwaintzigſt Tapitteldes dritten Thails / 
Kirchen / Spitaͤler vondem rigen gebawet 
vnd reichlich begabet / ſonder auch vber das 
alles jren Erben vnd Nachkommen anſehen 
liche Fuͤrſtenthumb / Graff vnd Herrſchaff⸗ 
ten ſambt ſtatlichem vorrath an Gelt vnd al⸗ 
ler notturfft hinderlaſſen. 

Abfal vonder So bald aber nach derſelben loͤblichen 
Bömifhe Bir Gottsfoͤrchtigen Eltern abgang jhꝛe Nach⸗ 
= — kommen haben witziger fein woͤllen / vnd die 
lüds, Alt ainmal entpfangen / vnd gleich anererbten . 
jrer Vorfahren Religion Glauben vñ Gott 
feligkeit verlaffen/ vñ auß fuͤrwitz newe Leh⸗ 
Betzerey ein or, FRE / die jnen fleiſchliche ding gepredigt / vnd 
ſech alles vbelo den weg zum Mintel weit gnug gemacht. Ja 
mit lauter Seyben vnd Baumwol,lauter 
gnad vnd Barmbergigkeit gebawet haben 
angenommen’ Daneben fich auß der Difciplin 
vnd gehorfam jrer Bifchoner vnd geiftlichen 
Obrꝛigkeit außgeſtraiffet / vnd nit alleinauff 
Ihre Iurisdiction warnung vnnd ſtraff nichts 
meh: geben / ſonder auch die Stifft vnd Cloͤ⸗ 
ſter ſambt den Guͤtern vnd Einkommen / wel⸗ 
che jre Vorfahrn mit ſonderm eyfer dazu ger 
ſtifftet vnd geben haben / wider an ſich gezo⸗ 
gen / damit allerley vbermut getriebẽ / So bat 
ſich alles vmbgewendet / vnd iſt der Segen 
in Fluch —— Geiſtlich hat dz welt⸗ 
lich (wie alzeit geſchicht) gefreſſen / da iſt alles 
mißtrawen entſtanden / jederman auffruͤriſch 
| vnd 
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vnd Blutgirig worden’ Lliemand hoch vnnd 
niderfiands wilmeb: gehorſam fein/ vnd eins 
sogen noch fridſam leben’ noch zucht leiden/ 
Vnd feind halt alle ding zu waſſer / vnd wahr 
worden / daß der weiß Dalomon zuuor gefage 
bat/Egeltas & Ignominia ei qui deferit Difcipli- Prouerbe 13% 
nam, Armut vnd Spott dem jenigen welcher | 
die Difciplin und Straff verlaſſet / Vnd wie 
der Prophet aigentlich zu folchen Leuten re⸗ 
det. Refpexiftis ad amplius & ecce factum eft mi- Aggeus, 1 
nus, & intuliftis in domü & exfufflaui illud, Quã 
ob caufam dicit Dominus exercituum? Qluia Do- 
mus mea deferta eft,& vos feftinatis vnufquifg in 
Domum fuä,propter hoc fuper vos prohibiti funt 
Cerli ne darent rorem, Et Terraprohibita eft ne 
daret Germen fuum , Et vocaui Siccitatem fuper 
Terram,& fuper Montes,& fuper Triticum,& fu- 
er Vinum, Etfuper Oleum,Et quecundg profert 
umus,Et fuper Homines et fuper Tumenta,Et fu- 
per omnem Laborem Manuum . “Ihr habt auff 
das noch mehrer geſehen / vnd es iſt weniger 
worden’ "Ihr habt in ewr Hauß eingetragen/ 
vnd ic) hab diß auffgeblafen : Warumben ſa⸗ 
getder Her: der Hoͤrſcharen? Dieweilmein 
Hauß oͤd woꝛden / vnnd ewr jeder eyler infein 
Sauß. Darumben ſollen die Zimel kein Taw 
geben / vnnd die Erden nit Graß. Vnnd ich 
(ſpꝛicht der Herr) hab beruffen die Druͤckne 
vber die Erdẽ / vber die Berg / vnd vber den 
| o iij Wai⸗ 
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Waitzen / vnd ober den Wein / vnd vber das 
©el vñ alles was das Erdrich frucht Bringen 
mag. Vnd pber die Menſchen / vnd vber dag 

Viech/vnd vber alle arbeit der Haͤnde. Wel⸗ 
ches je gar ein anders Lied iſt / als der Frey⸗ 
ſteller Prophet geſungen / vnd die arme Kent 
Rom.s,. per dulces benedictiones (wie Paulus redet) 
ſchaͤndlich betrogen vnd verführt bat da er 
der Luder ſingt: Das Land bringt Vans 
ond beſſert ſich / dein Wort iſt wol gera⸗ 
. Vrfachendes Dieweilnunebendifes die rechten vıfa 
Senfhlan, chen alles ongläcsfeyenrals nembuch derabı 
fall von der Catholiſchen Kirchen verady 
eung’der Geiftlichen vnd weltlichen Obrig⸗ 
Feit vngehorſam / einführung newer verfüh 
riſcher Lehr / vnd Propbanirung der geiftli 
che güter/do iſt es ein lauter vergeblich ding / 
alldieweil man noch in ſolchen Sünden ſtecken 
bleibt / ainige beſſerung zuhoffen / iſt auch ein 
be wainliche Blindheit diſes alles nit erkennen 
woͤllen / vnd ein vnaußſpꝛechliche thorheit al 
lererſt noch mehr geiſtlichs Guts zubegeren / 
vnd in deme leichterung vnd bail zuſuchen / 
daher man die beſchwaͤrung vnnd alles vn 
glüd geboler hat. En 
Ich gefchweig allhie / daß auch dife der 
Grauen vnd Herm Begerte feeyeonlaffune 
u: 
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auff die Stifft weder jnen noch jhren Nach⸗ 
kommen nuͤtzlich / ſonder vilmehr von wegen 
piopbanirung-verderbung vnd eroͤſung der 
herrlichen Stifft / jren Nachkom̃en verderb⸗ 
lich vnd jnen ſelbſt / vegen vmbkehrung vnd 
violirung ſo viler Gottſeliger Leuth Teſta⸗ 
menten vnd beſchwaͤrnuß jrer Gewiſſen in je⸗ 
nem Leben verdamblich fein wirdet. 

Das auch ſonſten bey diſem loco abvtili, 
von vngedult vnd ſchwirigkeit der jenigen/ 
fo man auff den Stifften nit zulaſſen wil. Item 
von den Reichsſteurn / ſam̃t etlichen Trowozs 
ten angehengt wird / daß bedarff keiner ab⸗ 
lainung noch verant wortũg / Fonder zweiffel 
aber / wann man dem Sprichwort nach / dem 
Bind fein willen lieſſe / ſo grien es nit / vnd 
waͤr wol zufrieden / weil es aber nit ſein kan / 
vnnd ein werck Gottes vnnd der Obrigkeit / 
als Aduocaten der Birchen iſt / ſolche gefahꝛ 
vber die Geiſtligkeit zunerbengen’ oder von 

ders abzuwenden ſo wird diefelbig für 
ſolchen zorn vnd boͤſe gedancken de⸗ 
ſto vleiſſiger zubit⸗ | 
ten ſein / ꝛtc. 


Daß 


Das fünff ond zwaintzigſt Capittel des dꝛitten Thails 


Duß der Grauen vnd 


Herren begerte Freyſtellung weder von 
der —— noch Weltlichen Obrigkeit 
Ä 14 


one Zerrättung des Rirchifchen ond Polits _ 
tifchen Regiments nitfönne _ 
bewilligt werden. 


Das fuͤnff vnd zwaintzigiſte Kapitel, 


Achmals Befleiſſen ſich die 
Graͤflichẽ Freyſteller / der Kay: 
May: einzureden / daß jr begern 
ss nit allein erbar / billich vnd in ges 
main nuͤtzlich fonder auch wol 
thunlich vnd möglich ſey / Sintemnl es ein fei⸗ 
ne gleichheit zwiſchen Geiſtlichen vnd Welt⸗ 
lichẽ mitbringe / der Fundatorn willen gemaͤß 
vñ dem Religionfriden nit zuwider ſey / Con⸗ 
fundir auch die ðFtaͤnd vnd Functiones nit / vnd 
werde an dem Kayſerlichen Camergericht vñ 
etlich Reformirten Kirchen alberait auch al⸗ 
ſo nuͤtzlich gebrauchet / Daß mehrerlay Reli⸗ 
gion in ainem Collegio vnnd in einem Rath 
beyeinander ſitzen / daß auch die Canonici/als 
ſo one daß keine Beneficia curata habẽ / Kriegs⸗ 
leut ſein / vnd dem Reich vil dienen koͤnden. 
Vnd im fal man je vermainen wolt / daß 
noch ainig bedencken oder obſtackel zen 





en / 
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den / ſo erbieten fie fich  feyen auch gefaſi 
(wann man nur die zulaffung der Weltlichen 
an ſtatt der Beiftlichen bewilligt) folche gu⸗ 
te mittel vnnd weg fürzufchlagen / daß es al⸗ 
les gar leichtlich vnnd ohne beſchwaͤr / auch 
ohne abbruch der Geiſtlichen vnd jhrer Ein⸗ 
kommen beſchehen / vnd gar wol zugehen moͤ⸗ 


e. 
Vnd diß ſeind vngenerlich die Argumen⸗ 
ten vnnd perſuaſiones, dig fie in loco à poſsibili 
auff die Ban Bringen, 
Was nun anfaͤngklichs die fuͤrgebene 
gleichheit / wie auch der Fundatorn willen 
vnd den Religonfriden belanget / das iſt all⸗ 
berait hieoben widerlegt / daß diß jhr begern 
wider alle billigkeit ſey / vnnd derwegendie 
wenigiſt æquabilitet nit inn ſich habe / ſie wol⸗ 
ten dann diſes ein gleichheit heiſſen / daß man 
den Geiſtlichen wider Recht vnnd billigkeit / 
wider die außtruͤckliche verordnung der Fun⸗ 
datorn / wider der Kirchen Canones vnd Sta- 
tuta, jhꝛe Stifft vnnd Einkommen nemen/ 
vnd den Weltlichen Layen vberantworten 


ſolte. 

Alſo auch iſt des Religionfridens hal⸗ 
ber bericht beſchehen / daß nit allein in demſel⸗ 
ben die damals begerte Freyſtellung explo⸗ 
dirt, vnd derſelbig Artickel ſo wol An:&c. sr. 
als 59. gaͤntzlich decidirt vnnd erloͤdigt fey/ 

| p ſonder 
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fonder wann auch gleich ſolches nit waͤre / daß 

Grauen vnnd dannoch wegen einer andern Clauſel / als da 
Beenbegen im Religionfriden lauter verſehen iſt / daß die 
außtrckuchen | Geiftlichen bey ihren Stifften / Kirchen / Gotts⸗ 
—s“ dienſt / Glauben vnnd Ceremonien / alſo auch 
— iheer Geiſtlichen Iuriſdiction, daſelbſten gelaf⸗ 
— ſen / vnd darin durch der andern Religion Ver⸗ 
wandten nit turbirt noch beſchwaͤrdt werden 
ſollen / den Freyſtellern nit gebuͤren wolte / 
ſolches begern zuthun / vnd die Catholiſchen 

dermaſſen wider den außtruͤcklichen Text 
des Religionfridens zumoleſtirn vund zube⸗ 
unruhigen / Neben deme daß auch außtruͤcke 

lich erwiſen / daß diſe Freyftellung den alten 
Stifftungen vnnd der Fundatorn willen ges 
ſtracks zugegen lauffe / vñ nit allein die Geiſt⸗ 
liche Birchenaͤmbter / Dignitates vnnd Officia 
confundir / daß man nit wiſſen mag / wer Bi⸗ 
Grauen und „hoff oder Bader, wer Pralat oder Meß⸗ 
eigen ner / wer Priefter oder Landtsknecht / wer 
silgung des gs: Geiſtlich oder Weltlich feyn werde’ fonder 
zen Geiſtlichen auch die Geiſtligkeit gang vnnd gar vertilge 
Dee, vnd außreuthe / alſo daß dazu ( wie der au⸗ 
genſchein inn der Freyſteller Landen lauter 
bezeuget) kein beſſer fuͤglicher vnnd beque⸗ 
mer Mittel nit gefunden noch erdacht wer⸗ 

den moͤchte. 


Vnd dazu reimet ſich auch nur zum bea 
few 
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ſten / daß fie die Iuramenta auff den Stifften 
alſo zu moderirn begern/ daß fie fich weiter nit 
als auff den weltlichen Gehorſam (O wolt 
Gott ein rechter gehorſam dem Kayſer felbs) . 
erſtrecken / vñ dannoch auch einem jedern Ca- 
nonico freyſtehen ſoll / aines oder das ander 
Jurament zugebrauchen / miles Chriſti oder 

miles ſæculi zuſeyn / das iſt ein Kriegßmann zu⸗ 
geben oder ein Pfaff zubleiben / in die Kirch 
zugehn / oder wans jme gefellt her auß zublei⸗ 
bẽ / zuſingen oder zu wainen / zufluchẽ oder zu⸗ 
bettẽ / Meß zuleſen oder die Meß zulaͤſtern/ 
vnd ſoll doch diſes ein Collegium oder Chor 
bruͤderſchafft / ein Corpus vñ Bott wolgefaͤl⸗ 
lige / dem Reich nuͤtzliche / vñ dem Geiſtlichen 
Standt vnnd Catholiſchen Religion vnab⸗ 
bruͤchige vertraͤwligkeit ſeyn / da doch nit zu⸗ 
glauben / daß auch inn der Hellen ſelbſt wol 
groͤſſere Vnordnung / Confüſion vnnd Ders 
wirrung ſeyn moͤge. 

Daß fie aber ferner ſagen / es werde ſol⸗ 
che Sreyftellung allberait inn etlichen refor⸗ 
mirten Kirchen nöglich gebrauchet auch zu 
einen erempel das Rayferlich Cam̃ergericht 
berfür Bringen. Da Fan man gleich wol nit!ai 
gentlich wiffen was folches für Kirchen feyn 
follen/anders dann die jenigen fo bin vnd wir 
der in Srandreich vñ Niderlanden / oder auch 
Inn jhren ſelbſt Landen dermaffen deformirt, 

| p ij gebutzt 
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gebutzt vnd geſaͤubert ſeyn moͤchten / daß man 
auch mit einem Liecht oder Latern kein Ca⸗ 
tholiſchen Pfaffen mehr finden kan / Oder da 


man ja ainen findet / giltet er ſouil als ein Saw 


in einer Judenſchuel. Daher iſt aber leicht⸗ 


lich abzunemen / was diſe Leuth ſuchen / vnd 


wohin jhꝛr Freyſtellerey gerichtet iſt / nemb⸗ 


lich eben auff denſelben Schlag / gaͤntzlicher 
außfegung (dann alſo pflegen jhre Predige 
canten zureden) des Bapſtthumbs vnd aller 
Geiſtligkeit. | 

Souil aber das Cammergericht belan⸗ 
get / das ift je ein wunderbarliche vnnd weit⸗ 
geſuchte vergleichung / des Rathauß mit der 
Kirchen / des Richters vnd des Pfarrherrs / 
Villeichter vnd beſſer waͤren ſie in der nahet 
geblieben / vnnd gleich vom Reichstag argu⸗ 
mentirt / da Geiſtliche vñ Weltliche / Baͤpſti⸗ 


Cam̃ergerichts ſche vnnd Lutheriſche beyeinander inn einem 
aeforeswerr Rath ſitzen / vnnd ſolches her ſich auch etwas 


dẽ von zwayer⸗ 
ley Religion ge⸗ 


nommen. 


beſſer zur ſach gereimet / als das Cammerge⸗ 
richt / welcher orten lauter Weltliche Perſo⸗ 
nen ſeyen / ſo lauter Politiſche ſachen tractirn/ 
mit dem Kirchẽ Regiment gar nichts zuthun 


haben. Tieber wie reimet aber vnnd vers 


Actoꝛ.20. 


gleicht ſich diſes mit der Kirchen / darinnen 
niemandt als ordinirte Geiſtliche præſidirn 


vnd regieren ſollen / darinnen die Weltlichen 


weder Selſion noch Stim̃ haben / —— al⸗ 
ein 


/ 
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lin Schaf vnd Zuhoͤrer ſeyen / Alſo daß diß 
Simile gantz vnnd gar auff ſteltzen gehet / vnd 
zur fachenim wenigiſten nit / ſonder allein da 
zu dienlich iſt / daß man darauß mercken vnd 
abnemen kan / was dife Leuth von der Kirs 
chen halten / vñ was fie für ein Kirchen / nem̃⸗ 
lich ein Weltlich Collegium, ſuchen. 


Gleiche mainung bat es auch mit jhren 
vermainten Fuͤrſchlaͤgen / die fie ains thails 
thun / als daß maneinfondere Reichsſatzung 
dauon machen / vnd verbieten ſoll / daß keiner 
die Kirchengůter an ſich ziehe / oder auff ſei⸗ 
ne Erben vnd Freundt verwende. Item daß 
die ne wen Canonici ſolches zuthun ſchwoͤren / 
oder auch caution thun ſollen / ains thails aber 
noch weiter zuthun ſich anerbieten. 

Dann ſolches lauter Spiegelfechten/ 
vnd dahin gerichtet iſt / daß fie nur die bewil⸗ 
ligung herauſſer bringen / vnnd alſo ein Fueß 
in die Stifft fegen moͤgen / wann ſolches ges 
ſchicht / fo kan man dem vberigen wol rath 
finden vnd (wie bißhero erfahren) mit dem 
Gewiſſen alleding durchbeingen vnd richtig 
machen’ vnd darin nit allein Canonicaten vnd 
 Drelaturn’fonder auch gange Ertzſtifft vnd 

Biſtthumber verbergen. | 
Dan man nunmehr genugſam jnnen As am tree 
worden/wo dife Gaͤſt hinkommen vnd einge‘ Satzung wie 
p ij laſſen 


| 
Das fanff ond zwaintzigiſt Capittel des dritten Thaits, 
Merpfffieauh [affen werden (es gefchebe auch mit was 
m (heim vnd ſchonem erbieten es jmmer wolle) 
daß fie fich an einem geringen nit genuͤgen lafı 
fen noch ruhen koͤnden fonder jmmer fort 
wieder Krebs vmb ſich freſſen / vñ es fo lang 
treiben / biß ſie das Bert mit den vier Zipffel⸗ 
erwiſchen / vnd den Wirt gar außbeiſſen. 
| Dieweildannnun auf demjenigen was 
bißhero vom zwaintzigiſten Capittel Bip auf 
diſes z5. tractirt worden /fonilzufeben  dap 
die Freyſtellung / ſo durch Grauen vñ Her 
geſuchet / vnd fo hefftig getrieben wirdẽet / nit 
allein dem heilige Reich / oder auch den Bram 
nen / Herrn / vnnd vom Adel (als dadurd 
die Stift on jre Einkommen jren ſelbſt Erı 
ben und Nachkommen zu hoͤchſtem onwider 
biinglichem Nachthail vnnd Derderben pꝛo⸗ 
phanirt vnd zerriſſen werden) ſelbſt nit nuͤtz⸗ 
— lich noch rathſam / ſonder auch weder billich/ 
recht noch Goͤttlich iſt / alſo auch der Freyſtel⸗ 
ler dazu fuͤrgeſchlagene oder noch kauͤnfftig 
fürfchlagende vnnd angedente Mittel / vnd 
wann jhrꝛ gleich tauſendt waͤren / zur ſachen 
gar nit dienlich ſeyen / zu deme in ſolchem ham 
del / wo er ſein vorgang erlangen / vnnd die 
Freyſteller jres ſuchens gewehꝛt werden ſol⸗ 


| k gen. N 

a ‚Erfilich/ Gott der Allmechtig ſelbſt (als 
1,Con 14; Welcher feine Kirche die er mit feinem theu⸗ 
| j — | ren 


— 
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ren Blut erkaufft/unzertrennt/vondallesim 1.7 
guter ordnung / auch ein jedern inn feinem be⸗ 
ruff und beuelch haben wil) angegriffen. 


zum andern/fein ainiger Leib vnnd 
Geſponß die Chriftlich Kirch betruͤbet vnnd 
verwirret / Auch die jenigen denen er dieſel⸗ 
big zuregiren beuolchen / jhres Geruffs vnd 
aͤmbter entſetzet. | 


Zum dritten / die gantz Refpublica vnd 
vhralte herrliche Ordnung vnnd Harmonia 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs / als ſo auff 
zwayerley Staͤndt vnnd Glieder / Geiſtlich 
vnnd Weltlich / wie die Confeſſioniſten ſelbs 
oͤffentlich bekennen / fundirt vnnd gegruͤndet 
iſt / zerriſſen vnd labefactirt wirdet. 


So volget daher ſchließlich das beruͤrt 
begeren der Freyſteller weder durch den 
Rayſer / noch die Ständt des Reicherja auch 
den Bapſt vnnd die Geiſtlichen felbſt wann 

ſie gleich gern wolten / ohne ſondere zerruͤt⸗ 

tung des gantzen Kirchiſchen vn Politiſchen 
Weſens / koͤnde oder moͤge zugelaſſen oder 
bewilligt werden. 

Beuorab / weil auch ſolches nit allein die 
Catholiſche Churfuͤrſten Fuͤrſten vñ Stand 
des Reichs / von Grauen vnnd Herınfambt 
der loͤblichen gefreyten Reichs PH 

(a 


Das funff ond zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails _ 
(als fo hierinnen mehꝛ als die Freyſteller in- 
tereſsirt ſeyen / vnd wol verſtehen / was jhnen 
vnd jhren Nachkommen daran gelegen ſeyn 
woͤlle / daß die loͤbliche Stifft in jhrem weſen 
erhalten werden oͤffentlich widerfpsechen/ 
vnnd keins wegs zubewilligen aller vnder⸗ 
thenigiſt bitten thun / Inmaſſen dann ſolches 
auß jhꝛem zu Regenſpurg vbergebenen / vnd 
oben zu end des erſten Thails inſerirtem ſup⸗ 

plicirn mit mehꝛrerm zuſehen iſt. 


In fine Replice Dnd jrꝛet nicht / daß die Freyſteller Je 
Anno76. Mayeſtat einzubilden vnderſtehen / Ir Ma⸗ 
Freyſtellung yeftat haben gut fueg vnd macht / vngeachtet 
Fan authoritate der Catholiſchen Einredt / pro authoritate fa- 
fa — = ſtigij & muneris Imperatorij felbff darein zu⸗ 
 Igewerden, Hreiffen/onnd jhr begern zubewilligen/auc) 
dern Abſchid oder Religionfriden einzulei⸗ 
ben Sintemal ſolches auch Kayſer Ferdi⸗ 
nandt Damals inn Boͤnigklichen Wirden ges 
than / vnd der Catholiſchen vnnd Geiſtlichen 
beſchwaͤrungen wider den Religionfriden 
auff ein ost geſetzt / vnnd nit angeſehen habe⸗ 
ohne das hette Ir Mayeſtat daſſelbig nim⸗ 
mermehꝛr zum ſinn Bringen koͤnden. (ſcilicet). 


Freyftellung Dann zu ben hierin dem frommen Kay⸗ 

* er fer vnguͤtlich gefchicht / diſes auch gar ein an⸗ 

maırly.  Derer vngleicher fall von der Conſtitution 

| des Religionfridens iſt / als nemblich daß * 
au 
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auffrichtung vnd erhaltung des Religionfri⸗ 
dens ein lauter Politiſche ſach geweſen / wel⸗ 
che die Religion / Glauben vnd Satzung der 
Birchen an ſich ſelbſt nit angangen / noch ans 
ders betroffen / oder darin ainig aͤnderung 
fuͤrgenommen / dann daß alleinzwifchen bay⸗ 
den thailen ein Fridſtandt gemacht worden, i 
Difes aber einfolcher Punct vnd Articul iſt / 
darauff der Eatholifchen Rirchen Satzun⸗ 
gen / ſambt der gangen Religion vnnd alles 
Beiftlichen wefens Anderung vnnd vertru⸗ 
dung ruhet / vnd alfo der Aayferlichen Ma⸗ 
* Beruffs / Ambts oder Macht gar nit 
iſt. 


So wil es Jr Mayeſtat auch auß einer Rayſer kan ex 
andern / nemblich der vrſachen zuthun nit ge⸗ Plenitudine po- 
buͤren / daß diß Begern den vorlängfk auffger um 
richten vnd ſo offt widerboltem / gelobtemtigenmod) den 
vñ geſchwornen Religionfeiden gänglidy zu, Religionfriden 
wider lauffet/ welchen Je Mayeſtat/ aber frdern 
vermög der Abſchid Annis, &c.55. 59.66. vnd 
ſonderlich Ir Mayeſtat geſchworner Capi⸗ 
tulation / fuͤr ſich ſelbſt / vnd ohne vorwiſſen 
vnd Bemilligung eorum qui ſtatuerunt, das iſt 
gemainer Staͤndt / weder ändern noch decla- 
—— vilweniger jchtes dazu oder dauon thun 

an. 
Hliebey iſt aber diſer anſtiffter Fon deren nu wic 
vermeſſenheit wol zu mercken / daß fie jr Ray: Bayſerlichen 
q May; mil 


Das fuͤnff und zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 
May :indifem jhne zu vorthail gelangenden 
Artickel einbilden willen onnd freye Macht 
zuſchreiben / den Religionfriden vnd Reichs⸗ 
abſchid / vngeachtet der Catholiſchen Einred 
vñ Vngelegenheit zuaͤndern / neben dem auch 
Ire Mayeſtat zubereden vnderſtehen / Ob 
gleichwol Kayſer Ferdinandt ſich der Frey⸗ 
ſtellung halben auff Ir Mayeſtat Gewiſſen 
referirt / daß doch Ir Mayeſtat ſich daſſelb 
mit jrren laſſen ſollen. 
Da fie hieuor vnnd zwar eben inn diſer 
jhrer Replic ſchrifften der Beiftlichen Vorbe⸗ 
balts halben / ſich ſelbſt allweg auff jhre caute- 
riatas confcientias vnnd Gewiſſen geftewozet/ 
vnd jhr Mayeſtat folchen Gewalt & Autho- 
ritatem faſtigij Imperialis mit lautern runden 
worten abzufchneiden vnderſtanden / vi dem 
jenigen was Jr Mayeſtat Anno,&c. sy. auch. 
mit aller Ständt wiffen verabfchider/nit ala 
lein freuentlich wider/prochen / fonder auch 
bernacher dagegen proteftirt vnnd lauter ana 
zeigt haben / daß fie daffelbig nit anzunemen 
fchuldig / auch nit annemen / noch "Ir Maye⸗ 
fat deffelben falls gehorſamen Eöndten oder 
wolten. 

Muß alfo ein Roͤmiſcher Kayſer / wann 
es fuͤr ſie iſt / vnd jhnen gefellt / den Catholi⸗ 
ſchen wider jren willen gantze Stifft / Landt 
vnnd Leuth Authoritate faſtigij & muneris Im- 

perato- 
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peratorij abzufprechen/ vnnd ſelbſt drein zu⸗ 
greiffen gut fueg vnnd macht haben? Vnd 
hinwider wann es jhnen nit gefellt / oder ers 
was fo jhnen zugegen ſtatuirt werden ſoll / 
da iſt Fewr am Tach / da will man geſtracks 
mit der Fauſt dran’ da iſt kein Kayſerliche 
Authoritas noch faſtigium, da muͤſſen der Kay⸗ 
ſerlichen Mayeſtat Entſchaid / Decreta, Abs 
ſchid vnd Beuelch vnbedaͤchtlich / ungleiche 
maͤſſig vñ hochbeſchwaͤrlich ſeyn / vnd nichts 
gelten / ſie nit binden / noch ſie demſelben zuge⸗ 
bosfamen ſchuldig ſeyn / 5 tempora, ô mores, 
 confcientix, = 


Noch vilweniger foles Ir Mayeſtat vnd !r Replies Co- 
die Staͤndt anfechten / daß ſie fuͤrgeben / es —— — 
werde Jr Mayeſtat Bey aller Poſteritet Hoch wei legiäy/c. 
ruͤmlich vnd ein ewig lob ſeyn (Egregiam vero 
laudem & ſpolia ampla) wann fie diß jr Begern Srofeluns 
willigten / vnd alfo den Religionfriden Cwoel in ruintob on 
cher jhres ermeffens noch vnuolkommen / das der ein ewige 
iſt es mangelt jhnen noch an diſem ainigen ſchandt. 
ſtuͤcklein / daß der Latholifchen Religion inn 
Teutſchlanden der Soden nie gar außgeſtoſ⸗ 
fen wird) ergaͤntzen / vnd was Jr Mayeſtat 
Her: Datter wolangefangen’ völlig zu ende 
führten / Ja daß es auch dem Allmechtigen 
ein fonders angenaͤmbs wolgefällig Werd 
feyn wird / ꝛtc. 


q ij Dann 


Kayſers Lob 

vnd Rhum fie 
het in erhaltũg 
der Catholiſchẽ 


Das fuͤnff vnd zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 
Dann ſag mir einer vmb Gottes willen/ 
was iſt das fuͤr ein rhum einem Roͤmiſchen 
Kayſer / daß er ſeiner loͤblichen Vorfahrn hei⸗ 


Bir chen / vn ige Stifftungen / Geſatz vnnd Ordnungen 


in ſchwaͤchung 


derſelben. 


auffheber? Daß er der Gottsfoͤrchtigẽ Leuth 
Teſtamenta vnd Fundationes vernichtige⸗ Daß 
er die Kirchen pꝛophanire? Daß er das jenig 
was Bott vnd der Kirchen geaigner iſt bins 
wege neme / vnnd den Weltlichenpbergeber 
Daß er dem heiligen Reich den rechten Fueß 
abhawen / vnnd die Beiftligkeit außtilgen 


helffe? haben die alten Gottſeligen Kayſer 


jhr lob vnnd chum auch alfo erlanger + Iſt 
das Roͤmiſch Reich alfo auff die Ehriſten/ 
vnnd nachuolgendt auff die Teutſchen kom⸗ 
men? Daß Conſtantinus vnnd Carolus Ma⸗ 
gnus die Catholiſch Roͤmiſch Kirch / vnd den 
allgemainen oͤbriſten Biſchoff zu Rom ver⸗ 
—— verlaſſen vnnd geſchendet ha⸗ 
en? — 


Kömifhe Ba: Nein freylich / ſie ſtehen der Sachen ai⸗ 


fer ſollẽ die Roͤ⸗ 
miſch Kirch be⸗ 


ſchͤtzen. 


gentlicher nach / vnnd leſen jhre Hiſtorien / ſo 
werden ſie lauter befinden / daß bemelte vnd 
alle andere Gottſelige Kayſer / die Roͤmiſch 
Kirch nach allem jhrem vermögen geehret / 
geſchuͤtzet / geſchirmbt vnnd groß gemacht / 
vnd inn dem bey Gott den Segen / Vidtori 
vnd Wolfarth / bey den Menſchen aber ein 


jmmerwehꝛrendt Lob vnd Nachrhumb erlan⸗ 


„get 
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get haben. Gloriam ſcilicet ſuam non in oppri- 
mendis ſed defendendis Sacerdotibus, non in ab- 
rogandis vel contrahendis, ſed in conuerſandis & 
extendendis Eccleſiæ priuilegijs ponentes. Sie 
haben jhr Ehr nit geſucht in vnderdruckung / 
ſonder beſchuͤtzung der Prieſter / Nit inn auß⸗ 
tilgung / ſonder erhaltung vnd außbraittung 
‚der Birchen Freyheiten / darunter fie auch 
weder jhr felbff Leib / Haab vnnd But ver) 
ſchonet / ſonder das alles zu erbaltung der 
Rirchen GOttes zugeſetzet / difen ſoll man 
nachuolgen. 


In deren Fußſtapffen ſoll man tretten / 
wann man bey Gott den Segen / vnnd bey 
der Poſteritet Lob erlangen wil. Vnd hie⸗ 
uon ſoll man fich auch nit abſchrecken laffen/ 
der Freyſteller Gewalt, Trohen vn Schmaͤ⸗ 
hen / ſo ſie hin vnd wider inn jhren Scheifften 
mit vnderlauffen laſſen. 


Inmaſſen auch der Gottſelig Kayſer 
Ferdinandus daſſelbig nit gethan / vnd inn 
deme was nit ſeines Ambts vnnd wider ſein 
Gewiſſen geweſen / das wenigiſt nit nachge⸗ 
ben / ſonder ehe daruͤber leiden vnnd warten 
woͤllen / was jhme GOtt zuſchicket / wie er 
dann ſolches mit runden worten den 13. Iunij, 
Anno 1559. zu Augſpurg den Confeſſioni⸗ 
ſten zuerkennen geben / vnd alſo geſchrieben: 
| q iij Was 
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Was aber Irer Mayeſtat Perſon betrifft / da 
befindt Ir Mayeſtat daß diſer von newem er⸗ 
weckter Stritt (verſtehe von der Freyſtellung) 
ſambt allen bayderſeits hin vnnd wider erreg⸗ 
ten Fundamenten / Motiuen vnnd Vrſachen 
faſt auff der Subſtantz vnſer CKatholiſchen 
Cheiſtlichen Religion beruhen / vnnd dahin ge⸗ 
zogen werden wil / da kan Ir Mayeſtat als ein 
| Ehriftlicher Kayſer nie vnderlaſſen / ihr gemuͤth 
hierinnen lauter vnd außtruͤcklich zuerklaͤren / 
nemblich / daß Ir Mayeſtat bißher bey diſer 
Religion gebliben / darinnen Ir Mayeſtat ge⸗ 
born / getaufft vnnd erzogen / die fie von jhren 
frommen Eltern vnd Borgehern gelernet / Die 
auch nit allein von ihren loͤblichen Voꝛeltern / 

ſonder auch von ihren hochloͤbligiſten Vorfahrn 

am Reich / ſo lang daſſelb bey Teutſcher Nation 
geweſen / vnd alſo vilhundert Jar hero von al 
nem zu dem andern / vnd biß auff Ir Mayeſtat 
ererbt vnd erwachſen / bey deren auch Ir Maye⸗ 
ſtat wiſſens / das heilig Reich Teutſcher Na⸗ 
tion jedesmals inn groſſen Ehren / Authoritet / 
vnd aller Wolfarth / auch in Khriftlicher Zucht / 
GBottſeligkeit / Erbarfeit / Ainhelligkeit des 
Glaubens geſtanden iſt / Dabey gedenckt Ir 
| Mayeſtat auff vorgehende Gnad des Allmech⸗ 
tigen / 








Ferdmandi Con- 
fefio Catholica, 
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tigen ihres Thails / vnangeſchen / ob ond was 
Ir Mapeftat für widerwertigkeiten darob zu⸗ 
ſtehen möchten beftändigflich biß inndie Gruß 
zuuerharren. 


Diſem Exempel / diſer runden Kayſerli⸗ 
chen Erklaͤrung vñ Standthafftigkeit / vol⸗ 
get Ir Mayeſtat ſambt allen Catholiſchen 
Churfürften Fuͤrſten vn Ständen billicher 
nach / als der Sreyfiellet vermainten perfua- 
fionibus vnd troͤwungen. Vnd laffen jhr der 
Streyfieller trotzen vnnd pochen nit abfchres 
cken / daß vilböchfigedachtem löblichen Kay⸗ 
ſer ſouil tauſendt geruͤſter Mann in Veldt nit 
babenabzwingen koͤnden / Dabey ſie auch der 
Allmechtig Gott / deme ſie hierin dienen / vnd 
deſſen Sad) vnd Kirch fie jren einnertraw⸗ 
ten Ambten nach / handlen vnnd verthaidin⸗ 

gen / wider alle anſchlaͤg vnd wuͤtens 
des Teuffels mit gnaden er⸗ 
halten vnd ſchuͤtzen 
wirdet. 





Wider⸗ 


Has fechs und zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 


WGidlegũg der gründ / 
un. welche in der vierdten Sorten der Frey⸗ 
vierde? Sorten ſtellung / wegen der Geiſtlichen Staͤndt 
widerlegung. Vnderthonen / vnd Kayſer Ferdinandi 


darunder angezognem Decrets 
fuͤrbracht werden. 


Das ſechs vnd zwaintzigiſt Capittel. 


IN IN 
richt feyen/ daß die Vndertho⸗ 


1% 

& ); 
—— nen der Geiſtlichen(dañ den jren 
geben ſie es nit zu) glauben moͤgen was ſie 





ten Freyſteller Argumenten ge⸗ 
ſchritten / welche alle dahin ge⸗ 


woͤllen / vnnd jhre Obrigkeiten jhnen darein 


nichts zureden / noch fie außzuſchaffen Macht 
haben ſollen. Vnd ſolches zuerhatten / brau⸗ 
chen fie fuͤrnemblich dreyerley Gruͤndt vnd 
Argumenten. 

J. Die erſten ſeind abermals wie auch in den 
Freyſteller om andern vorgehenden Freyſtellerey lauter fal⸗ 
rebrePrefüp- (che Præſuppoſits, als nemblich / daß die Aug⸗ 
pofita, ſpurgiſch Confeffiondem Wort Gottes Apo⸗ 

ſtoliſch vnnd Propbetifchen Schaifften ges 

mäß fey. Item daß diefelbig im Reich anges 

nommen / vnnd menigflich lege & contftitutio- 
ne publica ( dann ſolche wort brauchen fie inn 
jhrer Schlupfchrifften 5. Octob: Anno 1576. 
34 
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su Kegenfpurg vbergeben) zugelaffen fey. 


Item daß niemand wider fein Bewilfen von 
ſolchem Euangelio (ſcilicet) der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion getrungen werden fol. Item 
daß one ſolche Freyſtellung der geiftlichen 
Vnderthonen kein ainigkeit noch vertrewolige 
keit zwiſchen den Stenden mög oder koͤnne 
beſtehen / ja auch alle Commertia zu grundt ge⸗ 
ben möffen, Fintemal vil von Hanſe Ötettens 
den Euangelifchen Potentaten vnd Stem 
den mit erbainigung/Prinilegien und Lehen⸗ 


ſchafften (nimirum gleich ob fie nit auch dem 


Catholiſchen Potentaten vnd ðtenden zuges 
thon) verwandt ſeyen / vnd was dergleichen 
meb: vngereum̃ts auff die ban Bracht wird. 

Dieweilaber alle diefelben falfche prx- 
fuppofita thailshieoben im eingang difes drit⸗ 
ten / thails aber auch im zweyten Buch’ da 
von dem Gewiſſen / vom Friden vnd Ver⸗ 
trewligkeit gehandlet / nach allerlengs ſeind 
an das liecht bracht vnd widerleget worden / 
So iſt unnötig ſich diſes orts damit lenger 
auffzuhalten / oder ſolche widerlegung von 
newem zu widerholen / ſonder wirdet der 
guthertzig Leſer der Enden nottuͤrfftige ant⸗ 
wort finden. 

Die ander Sorten von Argumenten in 
diefer Freyſtellerey / ſeind etliche verkehrte 


vuſchließliche rationes vnd weitgeſuchte per 
r m 


IR 
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Freyſteller we fuafiones, dardurch fie vermainet die Kay: 
gen dergeiftlv May:hoͤchſtlobſeligiſter gedaͤchtnuß zubere⸗ 
ihr den / ſolch je Gegernfey dem Aeligionfriden 
de rationes. allerdings gemaͤß / vnd ein hochloͤblich auch 
nuͤtzlich werck: Welches Ir May: auch fuͤr 
ſich ſelbſt ex oflicio, one Bewilligung der Ca⸗ 
tholiſchen Stend auf Bayferlichem Ambt zu 
Gewilligen vnnd zunerabfchiden macht ge 
habt / Mit dem noch fernern onbegründten/ 
vnuerſchaͤmbten vorgeben. Ob folte auch in 
jrer May: ſelbſt Landen den Vnderthonen / 
die es begerten / die Religion freygeſtellet / vñ 
one daß der Religionfriden ein gemain ding 
vñ eben ſo wol den Vnderthonen als Obrig⸗ 
keiten gemacht ſein / ja daß auch die Obrigkei⸗ 
ten nit macht haben ſollen / die jenigen Vnder⸗ 
thonen / welche nit jrer Religion fein woͤllen / 
außzuſchaffen / ſonder das ſolches zu thun 
oder nit / bey jrem freyen willen ſtehe / vñ was 

dergleichen mehr vngereumbtes dings iſt. 
Die dritten Argumenten beruhen alle 
mit einander auff weylend Kayſer Ferdinan⸗ 
den Decret oder Declaration, welches oben 
im erſten Thail zu end ſolches vierdten Arti⸗ 
ckels inſerirt worden iſt. Daß nemblich dieſel⸗ 
big an ſich ſelbſt gantz lauter vnd klar / vnd 
nichts anders noch weiters / als allein dee 
Publication vnd Infinuation am Kayferlichen 
Cam̃ er gericht beduͤrfftig ſey. — 
on 
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"Don ben vermainten rationibus vnd per- 

fuafionibus fol zum erſten tractirt / hernacher 

auch von jest angeregter Declaration, dauon 

die Sreyfteller fonil gefchray machen/ guter 
warbafftiger Bericht gethan werden. 


Daß der Keligionfri- 


den allein zwiſchen der Kay:vnd Kön: - 
Maytvnd auch Churfuͤrſten / Fuͤrſten on Sten⸗ 


dren des Reichs / vnd nit den Vnderthonen auffgerich⸗ 


tet / dieſelben auch principaliter nit angehe / 
noch jrenthalben ein gemain 
werck ſey. 


Das ſiben vnd zwaintzigiſte Capittel. 
SR OD If nun dieſer vierdten 


Freyſteller / nach den gemainen 
* falfchen præſuppoſitis, ſo oben 
)) alberait widerlegt ſeyen / erſte 
vngeraͤumbte vıfach vnnd Ar⸗ 
gument / warumb nem̃lich den geiſtlichen Vn⸗ 
derthonen die Augſpurgiſch Confeſſion frey⸗ 
gelaffen, vnd fie wider jr gewiſſen dauon nit 
getrungen werden ſollen / dahin geſtellt / daß 
ſie vorgeben / vnd zwar erſt jetzo bey wenig 
Jaren hero faͤlſchlich erdencken (dann zuuor 
ſeind fie ſo vnuerſchambt nie — dit 

| 2 ie 
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fie ein ſolchen offentlichen / wiſſentlichen on 
grundt hetten doͤrffen auff die Ban bringen) 
der Religionfriden bring ſolches lauter mit 
Ereyſteller wöl ſich / Sintemal der Friden dahin ſolche Con- 
* — Be ftitution gerichtet / ein gemain ding ſey / vnd 
Religionfriden eben ſo woldie Vnderthonen / alsdie Stend 
gichen, vñ O bꝛigkeiten antreffe / deffen fie auch eben 
ſo wol als die Obrigkeit genieſſen / vnd ſich 
erfrewen ſolten. u 

Vnd ſolches zubeweyſen / muß der Tert 
vnd Buchſtab des Religionfridens an den 
orten / da der Vnderthonen gedacht / oder das 
woꝛt Vnderthonen gebraucht wirdt / er⸗ 
baͤrmblich herhalten / vnd ſich jres gefallens 
vnd nach jrem Kopff biegen vnd ziehen laſ⸗ 
ſen / Als ins In ſolcher fuͤrgezogner be⸗ 
rathſchlagung des Fridens /ꝛc. In Verf. 
Wouer dann /ꝛc. Inmaſſen dañ ſolche Tor. 
fiones des an ſich ſelbſt lautern Buchſtabens 
ſambt andern mehr vnuerſchambten Cauillati- 
onibus in ben bayden Schrꝛifften / fo oben am 
end des erſten Thails inſerirt (deren eine / wel⸗ 
che kurtzer Bericht intitulirt, eben durch den 
Authorem, ſo der Freyſteller Schriften zu 
Regenfpurg Anno >6.auch geſtellet / geſchmi⸗ 

Keligionfriden det worden)weitläuffiger zufebenif. 
iff nit den Ons Daß aber folch jr färgeben ein pur lau⸗ 
an sv ter Fabelwerck ſey / daß ſol jetzo a 
: ' c8 
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ches Argument vnd materia oben vonder der 

fünfften Spsten der Sreyfiellerey gefest ) 

Eörglich erwiſen vnd augenfcheinlich darge⸗ 

. shanwerden. 

Vnd anfengklichs laſſet man gern zu / — 
bdaß der Friden in einer Republica ein gemain ee 
ding fey / fo jederman vnd allen glidern in fol dene gegen jre 
cher gemain zu gutem kommen / jederman fich a. nie 
deffelben erfrewen vnd genieffenfol / nit al "Fette" 
lein ein thail / oder erlich fondere Perfonen I 
fonder die gantz vniuerlitas, dann folches der, Abſchw 
guten art iſt / vt ſit nimirum communicatiuum, pa 
wie auch die Leges vnd gute Geſatz dahin ger wievern fie die 

richt fein follen/vt fint conferuatiux leges totius Prderthonen 
daß fie das gantz Corpus, vnd nit allein erlich "3?" 
glider in Republicaerhalten one daß kan bey 
den abgefonderten vi partialhälffen / da man 
nur auff etlich glider / vnd nit das ganız weſen 
fiher/in die leng Bein Beftand fein. 
Es follen aber dabey die Sreyfiellee 
auch Bedenden/daß foldye communicatio pu- 
bliciboni,ordinata ſey / vnd durch gewiffe 02 
denliche mittel angeſtellet / vnd certo prefcri- 
pto@gmodo beſchehen ſol. Onedapmupeben - 
das gegenfpill volgen / vnd das jenig / was zu * 
erhaltung des gemainen beſten flatwirt vnd 
gemainet / zu deſſelben verderben vnd vers 
wirrung gerathen. 
Wer waꝛiß vnd glaubt nit / daß es ein gut 
r iij vnd 
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vnd gemain ding vmb die luſticia ſey? Solte 
darumb daher volgen / daß ein jeder ſich der⸗ 
ſelben Adminiſtration feines gefallens anmafı 
fen möchte?‘ Oder daß der gemain Mañ darı 
in fo wolals die Obrigkeit zuordnen? Mit 
nichten / [onder der gemain EiTann genenffet 
der Iuſtici, durch 83 mittel der ordenlichen ©: 
brigkeit / welche jme gleichmäffig Recht admi- 
niſtriret, daß er jme nit felbfi fpzechen kan noch 
fol,da haiſt es wie jener fagt:Te penes Imperi- 
um,me iullacapeflerefas eft. = 
nit auch der Glaub gemain? Wirdt 
man darumb denfelben einem jeden feines ges 
fallens in gemain zu tractirn vnd anzuftellen 
zulaffen? Iſt nit difes die Ordnung Gottes’ 
Malach.ꝛ. Ex oreSacerdotis requirent fcientiam, daß man 
Matih.z3. den Glauben von der Priefterfchafft vnnd 
geiftlichen Vorſtehern entpfaben ond lerne 
vnd demfelben gehorchen muß. 

Alfo auch die Muͤntz ordnung / ob wol die 
felbig menigklich antrifft / vñ zu gutem des ge⸗ 
mainen Manns gemacht / So haben doch die 
Vnderthonen nit ſelbſt jres gefallens zumuͤn⸗ 
tzen / noch weiters damit zuthun / als daß ſie 
der Ordnung geborfam laiſten. | 

Alſo auch mit dem Politifchen Friden / der 
ift allen Stenden vñ Vnderthonen gemain / die 
Vnderthonen gebrauchen vnd genieffen aber 
deſſelben anders nit / dañ durch mittel und ad- 

mini- 
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miniftration jrer O bꝛigkeiten:welche zu erhal⸗ 
tung / ruhe vnd fridens / gute geſatz vnd ord⸗ 
‚nung machemderen fich die Vnderthonen ges 
brauchen vñ halten muͤſſen / woͤllen fie anders 
des fridens genieſſen vñ thailhafftig werdẽ. 

Alſo voꝛtan mit allen Conſtitutionibus vñ 
Reichs ſatzungen / die ſeyen alle dem gemainen 
beſten zu gutẽ gemaint vñ auffgericht. Volget 
aber darumb nit darauß / daß ſich der gemain 

Mañ vñ die Vnderthonen derſelbẽ aller pro- 
milcue anzumaſſen / oder alſo zugebrauchen / dz 
ſie partes conſtituentes ſein / vñ fich den Ötenden 
vñ O bꝛigkeiten in participando gleich machen 
wolten.Donder der Kay: May: vnd Dtenden 
allein gebuͤrt / Geſatz vñ Abſchid zu machen / dẽ 
Vnderthonẽ ligt ob / denſelbẽ zugehorſamen⸗ 
vnd alſo des jenigen wes in gemain fuͤr gut 
angeſehen vñ geordnetwird/ zugenieſſen⸗ 

Ebenmaͤſſige gelegenheit hat es mit dem 
Religionfriden / daß gleich wol die Vndertho⸗ 
nen deſſelben ſouil gemaine ruhe vnd ſicher⸗ 
heit anlangt / durch mittel jrer Obrigkeiten⸗ 
vnd ſouern ſie ſich deroſelben geſatz vnd ord⸗ 
nungen gemaͤß verhaltẽ/ thailhafftig werden. 
Daß fie ſich aber des Religiõfridens in ander 
weganmaſſen / vñ wider je ſelbſt Obrigkeiten 

ſondere Religion vnd newerungen einzufuͤh⸗ 
ren / vnderſtehen wolten / daß wär dermaſſen 

vndgereum̃t / daß nichts vngereum̃ters moͤchte 
erdacht werden. So 
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So paſſirt auch gar nit / daß ſie vom 
Prophanfriden auff den Religionfriden ar⸗ 
gumentirn / dann neben dem / das ſonſten aller⸗ 
ley vnderſchid / ſo wol der ſachen / als auch des 
Argument von Proceß halben zwiſchen dem Religion vnd 
Bee de Landfriden vorhanden / So erfcheint auß 
rue proe, BAyden Conſtitutionen, vnd ſonderlich im Re⸗ 


quatenus proce- 


dal, ligionfeiden s Setzen Demnach / ordnen 
vnd woͤllen wir / in principio, vnd im vol 


genden ⸗Vnnd damit folcher Frid / ꝛtc. 

lauter vnd klar / daß der Prophanfriden pro- 

mifcue zwiſchen Stenden vnd Vnderthonen 

im Reich / was Stands / wuͤrden oder weſens 

die ſeyen / der Religionfriden aber allein zwi⸗ 

ſchen den Reichsſtenden auffgericht worden 

iſt / darauff nit jedermenigklich / wie auff den 
Landfriden procellus erkent werden. 

| Vnd iſt diß orts die Freyheit difer Leut 

hoͤchlich zunerwundern / daß fie ſelbſt vom 

J Prophanfriden auff den Religionfriden ar⸗ 

» gumentirn / vnnd diefelben einander vergleis 

chen / vnnd fich doch eben in jhren ſupplicatio⸗ 

nibus zu Regenſpurg nit ſchaͤmen zubegern / 

— daß man die Mandataanffden Religionfriden 

** fine clauſula iuftificatoriaerfennen ſol / daſie doch 

ſelbſt wiſſen daß dergleichẽ Mandata auff den 

Landfriden nit erkent werde. Was aber bins 

ter ſolchem fischen fuͤr ein duͤckiſcher / he 

BIICHEE 
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nifcber Griff verborgen lige das if} oben im 
erſten Thail im⸗. Capittel entdedet. 

Noch hoͤher iſt zuner wundern / daß die Das der Relt⸗ 
Freyſtelleriſche Raͤth / ſonderlich der ein diſ⸗ — nit 
eurrent/danon bienos meldung Befcheben fich nenpanserat, 
vnderfieben’die Bay: May: snüberedemals bin den Reichs⸗ 
ob der Religionfrid dẽ Vnderthonen ſo wol — auffge⸗ 
als den Stenden gemacht ſey / vnd fie ſich er —— 
fen wider jre Obrigkeiten wol Gebelffen moͤ⸗ ſtumb. 
gen / vnd dannoch zu durchbringung ſolches 
vngereumbten erbichten fuͤrgebens den lau⸗ 
tern Text des Religionfridens ſchaͤndtlich 
verkehren / vnd danebens die Anno 55.anwe⸗ 

ſende Stend / ſonderlich aber den Gottſeli⸗ 

gen Kayſer Ferdinandum / als ob es bey Ir 
May: miltſeligiſter gedaͤchtnuß / vnnd den 
Stenden kein andere mainung vnd verſtand 
gehabt habe / zu zeugen anziehen doͤrffen. 

Dann ſouil anfengklich die Stend oder greyftelter uns 
vilmehr Raͤth / darauff fie ſich referirn, vnd derſtehn den 
Bey auffrichtung des Religionfridens gewe⸗ — 
fen feind anlanget-findt ſich auß ben Acũs deſ⸗ yie — 
ſelben Reichstags An: 1555. lauter / ob gleich nen zu exten 
woldie Confeſſioniſten begert haben / einen dirm 
ſondern Artickel von den Vnderthonen. Item 

von den Hanfe vnd andern Stetten in Reli⸗ 
gionfriden zuſetzen / ſo bayde oben im erſten 
Thail inſerirt ſeind / daß doch ſolch jr begern 
in einem vñ dem andern durch die Boͤ: Bun = 
vn 
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vnd gemaine Stend für vnbillich geachtet 
vnd genglich verworffen / vnnd derwegen 
auch imAbfchid oder Religionfriden mit dem 
wenigiften wort nit gedacht worden feind, 
darumben fie dann den Stenden vnd Ad 
then mit folchem anzug gang vnguͤt lich thun 
vnd je gezeugknuſſen mit vngrund allegien. 

Ja daß auch ſie die Freyſteller ſelbſt ſeit 
anhero ben Religionfriden in jren Landen an⸗ 
bers practicirt / vñ gegen dẽ Catholiſchen Div 
derthonen zu Dim vñ Muͤlhauſen(welche ein 
Catholiſche Kirch daſelbſt begert) anders im 
terpretirt / das wiſſen die jenigen ſo bemelter 
ðtatt Muͤlhauſen einen beyſtand gelaiſtet / vñ 
vorden Bay:ſubdelegirten Commiſſarijs, dẽ i. 
Octo.An:i53. nachuolgende wort fuͤr bꝛacht 
vnd geredt haben, Es wiſſen ſich aber die 
Herrn ſubdelegirtenCommiſſarien auch 
zuberichten / daß der Religionfrid zwiſchen 
den Stenden des Reichs auffgericht / vñ hat 

dieſelbig Conſtitutio den verſtand nit / daß die 

Stend den Vnderthonen jren mueten vnd ge⸗ 

fallen nach / ein Religion zulaſſen / ſonder wider 

ſein Gewiſſen keinen zu aigner Religion zwin⸗ 

gen ſolten / wie dañ ein Erbar Rath diſe Bur⸗ 

ger bey jrer Religion vñ gewerbe Bleiben laſ⸗ 

fen. Moͤgen auch nach jrẽ hertzen glauben ws 

fie woͤllẽ / allein daß fie als Buͤrger jrer Obrig 

keit vñ dgrenchigion fich nit widerſetzen / d 
c 


—⸗ 
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es aber jnen nit gelegen fein wolte-fich ſolcher 
fegigen gemainer ðtatt Religion anbengig zu 
machenfich nachmals mit der Burgerſchafft 
nit Eönden vergleichen / ſteht es jnẽ frey an an⸗ 
dere ort jres gefallẽs zuziehẽ / Wie ſich nu diſe 
erklaͤrung mit obangeregtẽ d Freyſteller voꝛ 
gebẽ vergleiche / daß laß man andere vrthailn. 

Dil vnbillicher handlen fie mit dẽ Gottſe/ 8; Ferdinande 
ligen Kayſer Serdinandorin de fie je May:be vnbilliche am 
zeybensfie feynauch der mainung geweſen / vñ ꝰicbuns. 

habẽ den Religionfriden diß puncten nem̃lich 
der Vnderthon halb / eben in dẽ verſtand wie 
fie auffgenoriien. Vñ deſſelben zu vıEund den 
Tonfeſſion Der wandtennebende Reichs Ab⸗ 
ſchid ein ſondere declaration (von der hieundẽ 
ſol ſonderlich geſaget werden) gegeben / Dañ 
dz jr Mayrin deme durchauß vnrecht vñ zuuil 
geſchehe / bezeugen derſelben lautere vñ vndi⸗ 
ſputirliche wort vñ erklaͤrungẽ / welche ſie diß 
Artickels halben etlicher mals gethan haben. 

Anfencklichs als Anno 1555. die ðtend auff 
dem Reichstags zu Augfpurg je antwort auff 
bie Aay:propofition wege auffeichtung eines 
Aeligionfridens gegeben / vñ die Koͤn: May: 
vermerckt / daß ſie etlicher Artickel halbẽ noch 
ſpaltig / vnd die Confeſſions Verwandten die 
Catholiſchen etwas zu hart trengen vnd v⸗ 
berlengen / danebens auch etlich puncten auff 
die ſchꝛaufen vnnd — ſetzen m. 

ij as 


InreplicaRegie 
Maiefl:30.Aug, 
Anno ęs. ſtatib · 
exhibita in ini- 
tio. 


Das ſiben und zwaintzigſt Capittel des dꝛitten Thale 
haben Je May: die Stend vo: allen dingen 
zwayer fuͤrnemen ſtuͤck erindert/fo in auffo 
richtung eines beſtendigen fridens vonnoͤten / 
erſtlich daß man fuͤrnemblich die billigkeit vor 
augen halten / vnd kein thail den andern zuuil 
wider dieſelb vnd ſein altherbracht Recht vñ 
habende Gerechtigkeiten zu vberlengen oder 
zubeſchwaͤren begern ſolte. Zum andern / daß 
die Conſtitution des Religionfridens mit 
lauter vnnertunckelten klaren Worten vers 
griffen / vnd alſo verfertigt vnd auffgericht 
wurde / Daß die ſo zu vnfriden luſt trugen / 
deroſelben wort vnd mainung auff vnglei⸗ 
chen frembden verſtand fuͤglich nit wol zwin⸗ 
gen / vnd zu jrem vnruhigen vorhaben / eben 
auß der Schꝛifft die vmb frid vnd ruhe wil⸗ 
len fuͤrgenommen / gleich das widerſpill an⸗ 
richten kuͤnden / vnd bald darauff ſetzen Ihr 
May:der Vnderthonen halben nachnolgen⸗ 
de wort: 

Dergleichen laſſen es Ir May:bey dem ano 


GDergleiein |dern Artickel anfahend BA damit ſolcher 


didto ſcripto. 


Frid / ꝛc. auch gnaͤdigklich verbleiben / doch 
mit diſer beſchaidenheit / daß zu gebuͤrender er⸗ 
leuterung der Diſpoſition alſo lautend. So ſol⸗ 
len die Kay:vnd Koͤn: Mayrauch Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten vnd Stend des heiligen Reichs keinen 


Stand von wegen der —— 
| Ä on / 
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fionsond derfelbigen Lehr Religion ond Glau⸗ 
bens halb mit der That gewaltiger weyß übers 
ziehen. Nach den wortenfeinen Stande 
herzu geſetzt werde DES Reiche. Damit dife 
Difpofition (wie fit auch von gemainen Stens 
den one zweiffel nit anders gemaint) auff die - 

Stend / ſo dem heiligen Reich one mittel vn⸗ 
derworffen / allein verſtanden / vñ darauß nik 
geurſacht werde / daß jrgends eines Reichs 
Stand vnderwoꝛffener Vnderthon / vmb 
bes willen / daß er für deſſelben Landſtand er⸗ 
kennet wirdet / jme vrſach ſchoͤpffe / vnder dem 
ſchein der Augſpurgiſchen Confeſſion ſich ſei⸗ 
nem Herrn zuwiderſetzen / Vnd dann erſt dis 
ſputirt muſte werden / ob diſe wort allein von 
den Reichsſtenden zuuerſtehen ſeyen / oder 
auch auff andere Stendt / ſo den Reichsſten⸗ 
den zugehoͤrig / vnd vnder worffen ſeyen / ge⸗ 
zogen werden. 

Vnd bald hernach in derſelben Schꝛiff⸗ 
ten. Daß aber durch der Augſpurgiſchen Kon⸗ 
feſſion Verwandten Stend / Raͤth vnnd Bott⸗ 
ſchafften bedacht worden / jetztobbemeltem Ars 
tickel anzuhencken ſein / daß in diſem Frid auch 
begriffen ſein ſollen / die von der Ritterſchafft / 
Anfee ondandere Staͤtt / allermaſſen wie an⸗ 
dere Stend / darob haben Ir Koͤn: May:etwas 
| ff iz 


Das ſiben und zwaintzigſt Tapierel des dritten Thails 
verwunderung empfangen. Dann dieweil Ir 
Koͤn: May: bißhero nit fuͤrbꝛacht worden / dag 
die Ritterſchafft / noch auch die Anfee oder an; 

[dere Stättidurch ſich felbft oder jre geuolmech⸗ 
tigte gewalthabere folches gefucht haben. So 
Fönden auch deren vnnd anderer vrſachen hal; 
ben Ir Koͤn: May:nit fuͤr gut achten / jrenthal⸗ 
ben in diſer Conſtitution ſolche verordnung zu⸗ 
thun / vnd vmb ſouil deſto weniger / Dieweil di⸗ 
ſes Frids halben zwiſchen Ir Koͤn: May: von 
wegen der Kay: May: vnnd den Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten vnd Stenden des heiligen Reichs / ſo 
auff diſen Reichstag beſcheiben / gehandlet und 
geſchloſſen ſol werden / vnd nit vil erhoͤrt iſt / das 
anderer halb die nit beſchriben / auch nit Reichs⸗ 

ſtend ſeyen dergleichen Satzungen oder Ord⸗ 
nungen gemacht oder zumachẽ von den Reichs⸗ 

enden geſucht ſeyen / ec. 

Auff ſolche Ir May:erklaͤrung haben 
gemain Stend in jrer zweyten Antwort den 
6.Septemb. Anno 1555. vbergeben / nachuol⸗ 

gende wort geſetzet / als nemblich:die Stendt 

der alten Religion / laſſen ihnendife Koͤnigklich 

addition (keinen Stand des Reichs) auß vr⸗ 
ſach in der Koͤn: refolution vermeldet / Vnnd 

dann das ſie ſich keiner Stendt / auſſerhalb 

Churfarſen / Furſten / Prælaten / Graue / grey⸗ 
€ 
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en Hermn vnd der Frey vnd ReichsStaͤtt im 
Reich Teutſcher Nation wiſſen zu erindern / 
daß auch die andern alle für Vnderthonen de 
ren / hinder denen ſie geſeſſen / gehalten werden / 
Derhalben ſie auch billich ſich jren Obrigkeiten 
in der Religion gemaͤß erweiſen / vñ kein ſonde⸗ 
rung einfuͤren ſollen / gefallen / Aber der welt 
lichen Churfuͤrſten Raͤth / auch andere ðtend 
vnd Botſchafften der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion / ſeind des bedenckens / das beruͤrte ad- 
dition(des Reichs) des orts zu vmbgehen / in 
betrachtung / daß im eingang diſer conſtitution 
klaͤrlich geſetzt / daß zwiſchen der Kay: vnd 
Koͤn: May: den Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Stenden des heiligen Reichs Teutſcher Na⸗ 
tion ſolcher Frid angeſtellt / auffgericht vnd 
erhalten ſol werden / derhalben ſie auch der 
Repetition vnnoͤtig achten / Sonderlich aber 
weil ſich diß werck auff die vorigẽ Reichs ab⸗ 
ſchid vnd handlung referirn ſol / darinnen ſol⸗ 
che wort in gleichnuß auch alſo geſtellt ſeind. 
Noch deutlicher aber vnd runder haben 
ſich je Kay:May:deſſelben Reichstag gegen 
dem Außſchuß den dritten Apsilis Anno i555. 
erklaͤret: Nemblich daß Ir May:dieExtenfion 
des Religionfridens auff die Vnderthonen kei⸗ 
nes wegs koͤnden oder woͤlten eingehen / ehe 
wolten ſie alle handlung mit einander zerſchla⸗ 
gen laſſen. | In⸗ 


Das fiben und Iwainnaft Capittel des dritten Thails | 

Inmaſſen dann auch bernacher auff (9 
pilfaltige erinderung die Tonfeflions Der 
wandten diefes Wotleins (Standt des 
Reichs) halben ſich weyſen laſſen / Vnd if 
daſſeldig vngeachtet / ſie es erſtlich fuͤr Yrnd 
tig vnd vberfluͤſſig halten woͤllen / vmb be 
ſers vnd lautern verſtands willen durch di 
Stend ſelbſt gemaingklich in den Abſchid ge 
ſetzt worden / wie es auch nochmals darin fie 
god Iheralfo. So follen die Kay: ap: 
auch Shurfürften,Tärfien vnd Stend des hei, 
ligen Reichs Feinen Stande des Reichs von 
wegen der Augfpurgifchen Confeſſion / ec. mit 

der that gewaltiger weiß vberzichen / etc. 


Ja daß auch hernacher Anno / ꝛtc. 59. die 
ðtend der Augſpurgiſchen Confeſſion in jren 
vbergebnen grauaminibus in $ Wiewol nun 
ſolcher verſtand / c. denſelben Text ebenin 
dem verſtandt / wie er ſetzo geſetzt worden⸗ 
ſelbſt wider die Catholiſchen angezogen hai 
bben / vñ darauß probirn wöllen/ dap die Ötifft 
vnd Cloͤſter / ſo den Geiſtlichen Chur vñ Fuͤt⸗ 
ſten zuſtendig / aber in jren Fuͤrſtumben geld 

en / im Religionfriden nit Begriffennoch dei 

elben Benchcien, daß man fie neiblich Bey ie 

Religion Bleiben vnd vnreformirt laffen nd, 

fig / Cecce malitiam) thailhafftig / weil en 
| e 
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ſelbſt Reiche Stände fonder Onderthonen 
vnd allein Landtſtaͤndt wären. 

Dieweil dann num auf den jego angezog⸗ 
nen fiellen nit allein der Kay: (damals Koͤn: 
Mayeſtat) gemöth vnnd mainung lauter ers 
ſcheinet / daß fienemblich den Religionfriden 
allein auff die Reichs Stände verfianden/ 
vnd gar Eeins wegs auff die Vnderthonen 
woͤllen extendirnlaffen. 

Sum andern auch auß der Eatholifchen 
Staͤndt erklärung offenbar / daß diefelben 
ſich mit Ihr Mayeſtat diß Puncten halben 
gänslich verglichen / vnd jres thails die fach 
dahin gemaint vnnd verſtanden / daß der Re⸗ 
ligionfriden allein den Staͤnden auffgerich⸗ 
tet ſeyn / die Vnderthonen aber ein jeder ſich 
feines Herrn Religionbetragen ſolte. 

Fuͤrs dritte / daß auch ſolchen verſtandt / 
mainung vnnd erklaͤrung / die Confeſſions⸗ 
Verwandtẽ ſelbſt nit haben verlaugnen noch 
widerſprechen koͤnden / ſonder allein zu einer 
bloſſen außflucht / vñ damit ſie hernacher vn⸗ 
der ſolchen general vnnd dunckeln Worten zu 
Eluſion der Conſtitution, vnnd zu jhꝛem Voꝛ⸗ 
thail (wie dann noch jetzo beſchicht) ein 
ſchlupff finden moͤchten / den zuſatz des worts 
(Standt des Reichs) als für vmnoͤttig 
oder vberfluͤſſig geachtet / Darumb nem̃lich / 
daß es zuuor im eingang des ig 

t .-  geies 


Das ſiben vnd zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails/ 


k 


Slaccisner wer: 
den von Confeſ⸗ 
fioniften ver; 
tricben, 


geſetzt worden / dadurch fie ja tacite bekennen / 
Daß es wahr vnd den verſtandt habe / wie Je 
Mayeſtat vñ die Catholiſchen Staͤndt ver⸗ 
meldet. Item die weil ſie den Religionfriden 
hernacher in jhren Landen vnd Staͤtten / wi⸗ 
der die Catholiſchen Vnderthonen ſelbſt alſo 
pꝛacticiret / vnd noch tägliche practicirn / der⸗ 
geſtalt / daß ſie nit allein keinem Vnderthonen 
die Catholiſch Religion zuuͤben vnnd zube⸗ 
kennen geſtatten / ſonder auch wol jhre ſelbſt 
Religions Ver wandten / ſo ſich zur Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion bekennen / vnd der recht 
Kern vom Luteraniſmo zuſeyn vermainen/ 
außſchaffen / verfolgen / vnd ſo gar auch mit 
gefengknuß vnd verweiſung des Lands ſtraf⸗ 


fen. 

So iſt ſich ja / wie gemeldek / zum hoͤch⸗ 
ſten zuuer wundern / mit was farb vñ Stirn 
ſie nur jetzo ſagen vnnd fuͤr geben doͤrffen / der 
Aeligionfriden gebe die Vnderthonen eben 
fo wol an / als die Ständt ond © brigkeiten/ 
vnd daß folches der Aayferlichen Mayeſtat 
vnd der Stände gemuͤth / mainung vnd ver 
ſtandt / in auffeichtung deſſelben geweſen ſey / 
vnnd nochmals vnderſtehn / den an ſich ſelbſt 
klaren Text mit den Haaren gewaltſam das 
hin zuziehen vnd zuzwingen. 

Dann (ſouil auch ſetzo gemelten Text 
anlanget) wie koͤnden ſie denſeiben Pi 
Ä = fang 
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fung difes jres widerwertigenfürgebens mit 
gutem gewiſſen anziehen  dieweil fie ober 
demmfelben hieuor Anno, &c. 55. ſo lang vnd 
embfig difputirt,vnd damoch legtlich der Koͤ⸗ 
nigklichen Mayeſtat / ond ber Stände may⸗ 
nung / declaration vnnd zufa des woͤzrtleins 
Reichs sugelaffen vnnd bewilligt / folches 
ſelbſt alſo in das Cöcept des Abſchids ſetzẽ / ab⸗ 
leſen / vnderzeichen / aſſecurirn on ſiglen helf⸗ 
fen / ja auch Bey Fuͤrſtlichen wahren worten 
zuhalten zugeſagt vnnd verſprochen haben. 
Wie koͤnden fie gegen diſem allem die woͤrt⸗ 


lein Staͤndt vnd Vnderthonen / etc. fein 3. 
DR . ‚2 ber fürge3ogs 

eingang des Religionfridens allein narratiue „erperarpfelas 

vnd gar nit difpofitiue ſtehen / wider obange⸗ gung. 

regte ſo helle Kayſerliche Reſolution, Diſpo- 

ſition vnd Verabſchidung allegirn, Inn wel⸗ 

chem eingang / doch jrer obangezognen ſelbſt 

bekandtnuß nach / mit deutlichen runden wor⸗ 

ten gemeldet wirdet / daß der Religionfriden 

zwiſchen des heiligen Reichs Staͤnden auff⸗ 

gerichtet werden ſoll / ꝛc. vnd ſonſten inn dem 

Bannen Context der Vnderthonen nirgents 

difpofitiue, als allein ad parendum gedacht 

wirdet. 


Im vberigem allem gehet ſie der Reli⸗ 
gionfriden nichts an / haben ſich deſſen auch 
| t ij weder 
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weder under fih ſelbſt / noch gegen jhren O⸗ 
biigkeitenzubebelffen oder anʒumaſſen / ſinte / 
mal jrenthalben / ſie ſeyen Baurn / Buͤrger / 

oder vomAdel / allberait im Religionfriden 
lautere verſehung beſchehen iſt. 


Dann ſeind es Baurn vnd Landtuold 
fo haben ſie jre Geiſtlich vñ Weltlich Obaig 
keit / vnd ſtehet jnen gar nit zu / wider derfel 
ben willen ein ſondere Religion anzunemen 
oder einzufuͤhren / ſonder gebuͤrt jhne / daß ſie 
ſich jhrer Religion / Ordnung vnd Satzung 
halten / Oder wo fie je vermainen fie koͤnden 
ſolches Gewiſſens halben nit thun / vnd wol 
ten je Wiſſen vñ Gewiſſen hoͤher / beſſer vnd 
mehrers achten / dañ deren fo jnen von Bott 
zuchirten vnd Regenten vorgeſetzt ſeind / vnd 
fuͤr ſie rechenſchafft geben muͤſſen / ſo moͤgen 
ſie vngehindert außziehen / Wie ſolches inn 
gemain von allen Vnderthonen im Religion 
friden s. Bo aber vnſere / ꝛtc. allberait ver⸗ 
ſehen vnd geordnet iſt. 


re Seind fie Stetr oder Buͤrgersleuth / ſo 
aber in vilenc abermals geordnet’ wie es der Religion 
halbẽ mit den Freyen Reichs Stetten gehal 

ten werden ſoll / die andern ſo nit inn der zahl 
derſelben / ſonder andern Obrigkeiten vn 

der woꝛffen ſeind / dieſelben wiſſen daß ſie ſol⸗ 

che Conſtitution nit angehet / ſonder er 

maͤſi 
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maͤſſiger weiß / wie jetzo von den andern Vn⸗ 
derthonen gemeldet, ſeind fie ſchuldig jhren 
ordenlichen Obrigkeiten zugehorſamen / oder 
außzuziehen. 

Seind ſie dann vom Adel / ſo gibt wider? 6. vnd in ſol⸗ 
umb die Conſtitution Maß / vnd diſponirt daß Sem Fru 
die Freye Ritterſchafft welche der Rayferı ’"*- 
lichen Mayeſtat ohne Mittel under worffen 
im Religionfriden mit Begriffen feyn foller 
darauß die andernfo nit onder ſolchẽ gefrey⸗ 
ten Ritterfchafft Begriffen / ſonder andern 
Ständen pnderworffen/ vnnd Landtſaͤſſen 
ſeyen / ſich leichtlich zubefchaiden/ daß fie ſich 
ſolcher Conſtitution vnd der Religion wider 
* Obꝛigkeiten nit anzumaffen haben’ Inclu- 

lo enim vnius eft exclufio alterius. | 


Dann föllen allein Churfürften / Fürs 

* vnd Reichpfländt von wegen der Gaiden 
eligionen / ainer oder der ander vnuerge⸗ 
waltigt bleiben / vñ darwider nit beſch werdt 
werden / ſo muͤſſen ſich ja die Baurn ſolcher 
Conſtitution nit anmaſſen / alſo auch da allein 
inn Reichs Stetten bayde Religion zugelaſ⸗ 
ſen / ſo iſts den andern abgeſtrickt. Letzlich 
ſeind allein die Freyen von der Ritterſchafft 
des Religionfridens thailhafftig gemacht / 
vnnd darin begriffen / ſo ſeind ja bie andern 
Landtſaͤſſen außgeſchloſſen Pr das hette 
ii von 


Das fidenond zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 
von demſelben allen auch meldung / vnd jrent⸗ 
halben ſonderer verſehung geſchehen muͤſe 


Vnd werden diß oꝛts die Regeln vbi lex 
non diſtinguit, neq́; nos diſtinguere debemus, 
Item. Quod quæ ad conſeruandam pacem conſti- 
tuta ſunt, latifsime ſint interprætanda, gar imper- . 
tinenter allegirt, ſintemal wie ſetzo erwiſen / der 


Keicheabſchid Keligionfriden nit generaliter redet / ſonder 


die jenigen / ſo darin Begriffen feyn [Olten / in 
fpecie nambafftig machet /nemblich Aayfer/ 
onig / Churfuͤrſtẽ / Fuͤrſten / Prelaten / Gra⸗ 


nen / Freyen dern’ Reichsſtett / vñ gefreyte 


Reichs Ritterſchafft / dadurch ja zwiſchen 
Staͤnden vñ nit Staͤnden / zwiſchen Reichs 
vnd andern Stetten / zwiſchen Freyer Rit⸗ 
terſchafft vnd Landtſaͤſſen diſtinguirt, vnd al⸗ 
ſo auch den Freyſtellern jre angebene genera- 
litet, vnd latiſsima imo potius omnis extenfio, 
contra iam probatam & manifeftam mentem ſtatu- 
entium abgefchnitten wird. | 


Vnd iſt gar ein faules Poͤßlein / daß die 
Freyſteller vnder diſen worten (daß hinfuͤro 
niemandt / was Standts oder Weſens der 
ſey / re die Vnderthonen vnd Bauren im Re⸗ 
ligionfriden ziehen wolten. 


Dann 
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Dann erftlich werden folche wort inn s, 
Gegen demnach / 26. welcher allein vom 
Politiſchẽ Fridendifponirt gefunde. Bey dem 
Aeligionfriden aber / vnd da Bayde Aeligios 
nen in fridẽ geſetzt ( welches in dem volgenden 
g. vnd damit ſolcher Frid beſchicht / ꝛc.) wer⸗ 
den gar andere wort gebrauchet: Nemblich 
vnd damit ſolcher Frid auch der ſpaltigen Reli⸗ 
gion halben deſto beſtaͤndiger zwiſchen der Roͤ⸗ 
miſchen Kayſerlichen Mayeſtat / vns / auch 
Churfurſten / Fuͤrſten vnd Staͤnden des heili⸗ 
gen Reichs Teutſcher Nation angeſtellt / auff⸗ 
gericht vnnd erhalten werden moͤge / So ſollen 
die Kayſerlich Mayeſtat / auch wir / Churfuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten vnd Staͤndt des heiligen Reichs / 
feinen Standt des Reichs / tc. mit der Tharzıe. 
welches ja deutlich genug geredt vnd lauter 
diſtinguirt haiſt. | 


Zum andern / ſo waiß auch menigklich / 
daß ſolche wort ex vfu ftyli inn allen Kayſerli⸗ 
chen Gebottsbꝛrieffen vnnd Conttitutionibus 
gebsaucht werden / nit daß jeberman ein Ius 
darauß zuſchoͤpffen / vund fich der Eontenten 
ſolcher Brieff anzumaſſen / ſonder daß jeder⸗ 
menigklich denſelben gehorſamlich nachkom⸗ 
men vnd geleben ſoll. Daß aber ſonſten in ge⸗ 
main jedermenigklich den Religionfridẽ hab 
ten / 


Das ſlben und zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 
ten / vnd ſich bayde Staͤndt vnd Vndertho⸗ 
nen des Religionfridens erfrewen ſollen / vñ 
daß derſelb zu pflantzung / ruhe / fridens vnd 
vertrewligkeit im Reich angeſehen / das iſt 
nie vnbillich / beſchicht auch inn den Ständen 
principaliter, wo ſolchem Friden ſteiff vnnd 
gleichmaͤſſig nachgeſetzt wirdet. Conlequen- 
ter aber in den Vnderthonen / wañ fie ſolcher 
der Stände vnd jhrer Obaigkeiten gemach⸗ 
ten vergleichung gehorſamblich geleben/ ges 
nieſſen / auch deffelben inn deme daß fie dabey 
in guter ruhe ſitzen / vnnd ein ſtilles fridlichs 
leben fuͤhren moͤgen / Wie auch im Gegenſpil⸗ 
wo die Staͤndt ainer den andern wider diſe 

Conlſtitution vberzihet vnnd vergewaltigt / 
oder aber die Vnderthonen ſich wider jhre 
voꝛgeſetzte Obrigkeiten aufflainen/ vnnd ein 

jeder ein beſonders haben wil / anders nichts 
als Krieg / Blutuergieſſen / vnruhe vn gaͤntz⸗ 
liche verwirsung alles Geiſtlichen vnd Welt⸗ 
lichen Regiments ernolgen muß. 


Vnd iſt alſo die Interpretatio, der Ver⸗ 
ſtandt vnd Maynung / ſo die Kayſerlich Ma⸗ 
yeſtat vnd Catholiſche Staͤndt vber vorge⸗ 
ſetzte Wort des Religionfridens machen / dem 
Scopo vnd Endt derſelben Conſtitution (wie 
die Freyſteller in angezognem Diſcurs fuͤrge⸗ 
ben) mit nichten zuwider / nec inuertit finem 
ZZ | legis, 
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legis, ſonder demſelben wie jetzo vermeldet / 
gantz gemaͤß / vñ zuerlangung ſolches Endes 
vnnd Scopi des fridlichen Weſens gerichtet / 
fürderfam vnd dienlich. 


Da entgegen aber der verſtandt den die 
Freyſteller wider den lautern Buchſtaben / 
vnd kuͤndtliche Intention vnd mentem ſtatuen- 
tium, darauß extendendo zuerzwingen / vnnd 
das jenig was allein den Staͤnden vñ Obrig⸗ 
keiten aignet vnd gebuͤret allein odio Catho-⸗ 
licæ Religionis, vnd zu außrottung derſelben 
den Vnderthonen (wie wol nur der Catholi⸗ 
ſchen / vnd aigentlich nit den jhren) zuzuaig⸗ 
nen vnderſtehen / ein rechte Interuerſio legis, 
eiusq; ſcopi & finis iſt daranp je nichts anders 
als die euſſeriſte Confufio, auffhebung aller 

Geiſtlichen vnnd Politiſchen Reg 

ments / vnd letzlich extrema - 
Barbaries volgen 
kan. 





Das acht ond zwaintzigiſt Capittel des dritten Thafley 


Daß d vierdten Frey⸗ 


ſteller begern / die hoͤchſt vngleicheit mit 


ſich bꝛingt / vnd die Geiſtliche Stände nit ſchul⸗ 
dig ſeyen / jhren Vnderthonen aufler der Catholi⸗ 
ſchen ein andere Religion zuuerſtatten / 
wie Lang fie auch dieſelbig vlur- 
pırt hetten. 


Das acht vnd zwaintzigiſt Capittel. 





ER 
fromb Bottsfürchtig Bayſer 
AS) Serdinande (als obgemelt ) inn 
auffrichtung des Religionfris 
dens für nöttig geachtet, It die 
Billiche gleichheit / daß nemblich Eein Thail 
den andern zuuil wider die Billigkeit / vnd 
fein ale herbracht Recht vnnd habende Ges 
rechtigkeiten vberlengen oder beſchwaͤren 
Freyſtelling foll. So haben firh auch die Confeffionss 
hen Verwandten derfelben zeit dazu ſelbſt ers 
zeugteingroß botten / vnd ſolche der Boͤnigklichen Maye⸗ 
fe vngleichheit ſtat erinderung für gang nuͤtzlich vnnd noͤt⸗ 
meld gig geachtet / daher auch die auffrichtung 





des Religionfridens ein gemain Werd ge 


nennet/zc. Ä 
In feripto 6, Se- Wie aber difer vierdten Freyfieller 


— Staͤnd 


prenib. ch Begern / da fie wollen daß der Geiſtliche n 


a8 ander Stuck / daß der 


| 


\.| 
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Staͤndt LTandtſaͤſſen vnnd Vnderthonen in 
Glaubensſachen frey / vnd jhren Biſchoͤuern 
vnd Obrꝛigkeiten zugehorſamen nit ſchuldig 
ſeyn ſollen / ſolcher Kayſer Ferdinandts er⸗ 
mahnung / vnd jhrem ſelbſt erbieten ehnlich 
vnd gleichfoͤrmig / wie auch diſes ein gemain 
Werck ſey / da dem ainen Thail alles / dem ans 


dern nichts / ainem die Iuriſdictio omnimoda 


vber ſeine Vnderthonen gegeben / den andern 
aber gar abgeſprochen vnd entzogen wirdet / 
dns bedarff deßwegen keiner ſondern Auß⸗ 


fuͤhrung / weil es and) ein blinder greiffen vnd 


taſten kan. 

Vnd ſolches zwar nit allein Boͤnig Fer⸗ 
dinandus in angezogener Replic vnd Refolu- 
tion, den Ständen Anno, &c. 55. am 30. Au- 
guſti zu Augſpurg / am ende mit diſen worten 

bezeuget: Vnd dieweil dann recht vnnd billich 
iſt / daß einem jeden das ſeinig vnentzogen / vnd 
ohne jrrung gelaſſen werde / wie ſich friedlie⸗ 
benden gezimmet vnnd wol anſtehet / vnd dann 
zu gemainem friden vnd ruhe wenig dienſtlich 
ſeyn wuͤrde / wo ſich der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion Verwandte Staͤndt / Raͤth vnnd Bott⸗ 
ſchafften / an deme daß jhre Herrn vnd derſelben 
Vnderthonen / biß zu Chriſtlicher vergleichung / 
bey jhrer Konfeſſions Religion gelaſſen wuͤr⸗ 
den / nit benuͤgen laſſen / ſonder wolten noch 

| v ij daruͤber 


Religionfriden 
oll gleichheit 
zwiſchen bay⸗ 
derſeito Reli⸗ 
gions ver wand / 
ten halten. 


Das acht ond zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 
daruͤber auch der Catholiſchen alten Religion⸗ 
ſtaͤnden / hrer Anſee on anderer Stett halben / 


Ordnung vnd Maß fuͤrſchreiben / wobey ſie die⸗ 


ſelben der Religion halben bleiben laſſen ſolten / 
vnd aber jre Herrn vnd Obern / jrer Anſee vnd 


anderer Staͤtt vñ Vnderthonen halb / von den 


Staͤndẽ der alten Religion in ſolchem verſcho⸗ 
net werdẽ / So geſiñen vñ begern ir Koͤn: May: 
gantz gnedigklich / daß die bemelten der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion Verwandte Staͤndt / 

aͤth vñ Bottſchafften / ſolches jres ſonderba⸗ 


ren bedenckens guͤtlich abſtehn / vnd die andern 


zu ſolcher groſſen vngleichheit vñ beſchwaͤrung 
zutringen / verner nit begern / ſonder ſich benu⸗ 
gen laſſen / daß der alten Religion Staͤndt jrer 


Vnderthonen halb / das Recht vnd Authoritet 


auch gegen ihren Vnderthonen haben vnnd ge 
| brauchen /daß fie den Augfpurgifchen Confeſ⸗ 
jfion Verwandten Ständen / gegen derfelben 
Vnderthonen bißhero zugeſehen / vnd noch un; 
Iuerhindert zulaſſen / etc. | 


Sonder auch fonftenvnd auffer difesAu- 


gufti teftimonij menigElich im augenfchein ſpů⸗ 
vet vnnd erfehret / wohin diß jhr ſuchen / vnd 


was darunter fuͤr eingleichheit gemaint ſey⸗ 


nemblich daß noch die wenig vberige ſtůmpff 


vnd arme Leuth / ſo noch vnter den Catholi⸗ 
ſchen 
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fchen wohnen / völlig zum abfall Geweger/ 
vnd alfo der gang Catholicifmus gaͤntzlich auß⸗ 
gerottet werde / ſederman zu jnen trette / vnd 
niemandt Bey den Catholifchenmeb: verblei⸗ 
be. Vnd difes folldannoch ein gleichheit ein 
gemain Werck / vñ den Religionfriden gleidy 
maͤſſig gehalten / vnd die Vnderthonen (ſo 
im Religionfriden außtruͤcklich verbotten) 
nit abpracticirtt haiſſen. 

Vnd hierinnen mag die Freyſteller nit 
fuͤrtragen / was ſie bey diſem Articul von et⸗ 
lichen der Geiſtlichen Stett vnd Vndertho⸗ 
nen vermaintlich anziehen / daß fie nunmehr 
vil lange Jar in exercitio vñ vbung der Aug⸗ an 
fpurgifchen Confeffion geweſen / dabey &r30% plc langer 
gen vñ geboren / Ius quæſitum erlangt / vñ ver poſſeßion vnd 
mög Aönig Ferdinands Decret billich bey exereiti- 
ſolcher jrer langwirigen polſſeſsion vnd her⸗ 
bringen gelaſſen werden ſollen / Inmaſſen fie vide poſteriora 
ſolches in jren Schriften mehrmals anziehen’ a ee 
vnd zwar mit den Vnderthonen im Stift (,.., „.oAob 
Fulda vi Eichsfeldt newlicher weyl practi⸗ vbergeben,. 
cirt / vnd für die fürnembfle Grundt veſt der⸗ 
ſelben auff die ban bracht haben. 

Dann neben dem der mehrerthail der Augſpurgiſch 
Bauen vnd Ondertbonenderfelben orten äl tln.n 
ter ſeyen als die Augfpurgifch Confeſſion / Lay Baurn. 
vnd folcher jhr Glaub ſouil Jar nie bat’ daß 
fie ſich daher vil langwiriger poſſeſsion vnd 

| v iij præ- 


Das acht ond zwaintzigiſt Capittel des beiten Thails / 
prefcription wider die heilig Catholiſch Bird) 
vnd jre ordenliche a ei vnd Obrꝛigkei⸗ 

ten zurhuͤmen vnnd zuhelffen. Zu deme auch 
gantz vnbegrundt vnd nichtig fürgeben wir⸗ 
det / daß folche Stett vñ Vnderthonen / ver⸗ 
mög König Ferdinandts Dectet/folchesEx- 
ercitium vnnd Polfelsion der Augfpurgifchen 
Eonfeffion erlanger haben follen. Dieweil 
ſolch Decret erfi Gey gar wenig Jaren ans 
Liecht kommen / vnd zuuoꝛ vndfeit Anno, &c, 
5y. biß auff das >5. vnd alſo in zwaintzig Ja 
ven im heiligen Reich dauon nie nichts gehoͤꝛrt 
noch gewuͤſt worden / vnnd die Supplicationes 
vnd Bericht / ſo inn bayden Fuldiſchen vnd 
Eichsfeldiſchen Sachen von den Vndertho⸗ 
nen ſelbſt einkommen (als die ſich ſolches Ex- 
ercitij vber 40. Jar / vnnd alſo nit allein laͤn⸗ 
ger / als der Religionfriden / vnd Boͤnig Fer⸗ 
dinandi Decret alt iſt / ſonder auch ehe vnd 
zuuor die Augſpurgiſch Confeſſion geboren 
worden / berhuͤmen) demſelben fuͤrgeben get 
ſtracks zuwider ſeyen. 


Freyſteller So iſt angeregt Argument vnd behelff 
win fe due ST yon folchern lang wirigen Exercitio, wann «0 
rpofekion gleich alfo wahr wäre an fich ſelbſt von gar 
anzieben/reden Feinen Wirden / vnnd den Freyſtellern ſelbſt 
fi — sum hefftigiſten zuwider / als welche den 
endt wahren Catholiſchen Roͤmiſchen Glauben 
vnge 
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vngeachtet derſelbig / nach zeugknuß des hei⸗ 
ligen Apoſtels Pauli in aller Welt gepredigt / Roms. 
vñ nunmehꝛ nahendt Bey den ſechzehen hun⸗ 
ders Jar wider alle Hayden / Tyrannen / Ke⸗ 
er / vnd in ſumma alle Pfosten der Hellen er⸗ 
halten / prefcribirt, vnnd von jhren Gottſeli⸗ 
gen Doreltern ſelbſt bekennet worden / dan⸗ 
noch verlaſſen / vnd jhre arme Vnderthonen / Corfeflioniften 
durch mittel jhrer verfuͤhriſchen Predigcan⸗ Are ai, 
ten / thails mit guten Worten / thails mit Bei va begeben ſich 
walt dauon beredt vnnd getrungen haben / zu einem vnge⸗ 
vnd nachmals faſt alle Jar newe Confefsio- zT m" 
nes, Repetitiones, Ägenden, Concordien, vnd 
dergleichen vnbeſtaͤndig ding machen’ web 
che die Vnderthonen / Predigcanten / Schnu⸗ Vngleichheit 
len vnd Landtſaͤſſen annemen / gutheiſſen und non Cm, 
fubfcribirn, oder das Land raumen / oder aber Eatholifchen, . 
zum wenigiften jre Conditiones, aͤmbter / Le⸗ 


ctur vnd Eanglenverlaffenmöffen. 


Ja daß es auch an etlichen orten Bey jnen Nwe Religion 
dahin kom̃en / daß fo offt ein ne wer Heri oder ⸗ 
newer Predigcant eintritt / ſo offt auch ein ne⸗ 
we Religiõ entſteht / da darff keiner kein altes 
herbringen / kein Præſcription vñ lang Exerci- 
tium allegirn, da darff man ſich auff der vhral⸗ 
tẽ Teutſchen / auff der from̃en Dozeltern vnd 
Voꝛfahren Religion/ oder ainige præſcription 
vnd polleßsion nit ziehen oder behelffen/ — 

| | mu 


Das acht und zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 
muß man auch von mißtrawen / von Ynainigs 
Beit / vnd andern Ongereumbten Conſequen⸗ 
gen nit ſagen / ſonder iſt genug / daß es den O⸗ 
bꝛigkeitẽ alſo gefalle / daß es dem Bapſtthum̃ 
zuwider / vñ der Augſpurgiſchen Confeſſion 
zum wenigiſten den worten vndaͤuſſerlichem 
ſchein nach / etwas aͤhnlich ſey. 


Confeſſioniſten Genug iſt es daß ſie ſagen / ich Bin die O⸗ 

— brigkeit / welcher der Religionfrid zulaͤſt / die 
surfen was Angſpurgiſch Confeſſion anzunemen / vnd die 
fie ſelbſt hun. Religion jhres gefallens zuaͤndern vnd anzu⸗ 
| fiellen ungeachtet was der negfi Dorfahr 
oder auch Datter vnd Mutter geglaubt / ge⸗ 


ſtifft / geordnet oder beuohlen haben. 


Alſo muß es jhnen auch gelten vnd gut 
ſeyn / wañ fie die alten Juramenten vnd Ord⸗ 
nungen auffgehebt / vnd alles jhres gefallens 
reformirt haben / daß ſie die Leuth auff jhre 

- newe Formulas vnd Confelsiones geluͤbig mas 
chen vnnd beaydigen / Ja dap auch ekliche inn 
jren Teflamenten die Erben vnd Succeflores 
Gey ſolchen Newerungen vnd Irthumbern / 
ewigklich zubleiben / verbinden. Oder aber 
wo ſie ſolches nit thun / die Vnderthonen von 
jrem Gehorſamb abſoluirn vnd ledig zehlen. 
Vnd ſolches alles mueP dannoch dem Reli⸗ 
gionfriden gemaͤß ſeyn vnd haiſſen. 


Kombt 
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| Kombt aber ein Eatholifcher Fuͤrſt vñ Catholiſchen 
Stand / Geiſtlich oder Weltlich zu einem Re⸗ wilmannie ges 
giment oder fellt jhme etwa ein Herrſchafft —— 
haimb / oder loͤſet ein Pfandtſchilling ab / ſo thun. 
durch die Inhaber zur newen Religion ge⸗ 
bracht worden. Dazu Ban er nit kom̃en / er ges 
lobe dann zuuor vnd verfchzeibe ſich / ſie nach⸗ 
mals bey jrem Irrthumb zulaſſen. Da gebuͤrt Ag 
demfelben Sürften vnd Stand nit/die Reli⸗ zernnir geftars 
gion zu ändern’ da gibt der Religionfriden ten / daß fie jre 
nichts weiters zu / ja wañ nur einer feine Vn⸗ lelbſt Shäflein 
derthonenBey denen folche jrrige Lehr einge" 
riſſen / etwas wenig reformirn / vifitirn vnd 
vnderrichten laſſen wil / da iſt ſchon fewer in 
allen Gaſſen / das iſt gar wider den Religion⸗ 
friden / Da ſchreibt vnd klagt man allenthal⸗ 
ben / man hebe Newerung an / man verurſach 
mißtrawen / man beſchwaͤr die armen Leuth 
wider jr Gewiſſen / vnnd entziehẽ jhnen das 
Euangelium vnd jrer Feelen ſpeiß / da ſterckt 
man die Vnderthonen wider jhre Obrigkei⸗ | 
ten / da fchickt man inen Pr=digcanten zu / ord⸗ 
net Botſchafften vnd Raͤth zu jnen / welche an. 
fie troͤſten / vnd jnen wider jr Obrigkeit aduo- nicht was zu 
cirn vnd Beyftand laiften. Vnd in dum̃a alles — 
das thun / was nur zu verhinderung der Ca⸗ irn ee 
tholiſchen Religion jm̃er dienlich fein mag / vñ ugift, 
dannoch das wort nit haben woͤllen / daß fie 
wider den Religionfriden handlen / m. 
© x U 


Das acht und zwaintzgſt Capittel des bitten Thails 
Vnderthonen ſich annemen / vnd ſie wider jre 
Obrigkeit erden vnd ſteuffen / ſonder das 
alles muß nur gar recht vnd wolgethan / vnd 
vnder demPratert Chꝛiſtlicher lieb vnd ge⸗ 
wiſſen (gleichſam die Catholiſchẽ Fein Chꝛiſt⸗ 
bain Old [ich lieb noch gewiffen hetten) alles verthai 
——— a digt ſein / vnd hindurch paſſirn. 
Wie kan aber dieſes ein Ehriftliche 
lieb oder auch Chriftlich rechtſchaffen Ge wiß 
ſen ſein / daß die Confeſſioniſten den Catholi⸗ 
ſchen abſtricken vnd verweren / was jnen der 
Religionfriden zugibt / vnd ſie die Confeſſio⸗ 
niſten ſelbſt gebrauchen vnd recht haben woͤl⸗ 
een Jen? Item doß fie der Catholiſchen / vnd ſon⸗ 
- Earbolifgen derlich der Geiſtlichen Vnderthonen zu vn⸗ 
Vvnderthonen gehorſam anraitzen / vñ dazu den Biſchouern 
= ungebo# jr yon Bott Befoblen Seelambt / Vifitation 
vnd reformation gegenjren Schäfleinzuäben 
Eonfeffioniften ver wehren’ Iſt das nit die Regel vnd Richt⸗ 
— ſchnur der Chꝛiſtlichen Lieb / daß du einem an 
note dern nit thun ſoileſt / was du nit gern ſeheſt 
visfieri,alteri_ das man dir thaͤt!? Erfordert nit auch vnder 
ne fecers. anderm ein gut gewiſſen / daß du dem nechſten 
recht ſein laſſeſt / vnd nit verwehreſt / was du 
dir ſelbſt zu recht ſpꝛricheſt? 

Lieber welcher under jnen laſt jme in ſei⸗ 
nen Landenin Anderung der Religion / auch 
von der hoͤchſten Obrigkeit maß geben / wel⸗ 
cher wurde einem Geiſtlichen gut — 

2 I 
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fich jrer Vnderthonen wider jne anneme / 3u 
gefchweygen’dap er denfelben wider fie ein 
Geyfiand thun / vnd mit troworten (wie jres 
thails beſchicht) die ſachen hindurch zutrin⸗ 
gen vnderſtehen wolte / wie mainſtu wol daß 


ein ſolcher Biſchoff anlauffen / vnd wie ſeine | 


Geſandten abgefertigt werden folten? 
Mögen derbalben dife Sreyfieller wol 
sufeben/wie fie mit jrem angemaften Gewiſ⸗ 
fen/gegen dem bergen erkenner / der fich nie 
ſpotten noch jhme ein bloen dunſt für die au⸗ 
gen machen laͤſt / beſtehn / vnd wie ſie es gegen 
Gott verantworten woͤllen / daß ſie den Bi⸗ 
ſchouen an verrichtung des jenigen / wes jnen 


Ambts vnd Beruffs halben / bey verluſt jrer 


Seelen ſeligkeit obligt / verhinderung thun / 
daſſelbig ein geitz vnd aigennutz nennen / vnd 
die Vnderthonen vñ Schaͤflein wider dz auß⸗ 
truͤcklich wort Gottes dahin verlaiten / daß ſie 
die ſtim̃ jrer ordenlichẽ Hirten nit hoͤren / noch 
dero gehoꝛrſamẽ ſollen / ſonder je wiſſen vñ ge⸗ 
wiſſen wider alle vernunfft / wider die Obrig 
keit ſetzen / vñ jre Hirten auff die waid zufuͤh⸗ 
ren vnderſtehen / da fie ſich doch zuuor in jrer 
Confeſſion / wie auch Bey auffrichtũg des Res 
ligionfridens vil eines andern erbotten / vnd 
zwar ſelbſt wol wiſſen / daß ſolche viſitationes, 
vnder weiſung vñ reformationes ð Vndertho⸗ 
nen vñ anbeuohlenen dchaͤflein de Biſchouen 
| x ij der⸗ 
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Das acht vnd zwaintzig Capittel des dritten Thatle 
dermaffen obligt/daß fie diefelben (da fie an⸗ 
ders ihrem Ambt ein gnuͤgen thun / Vnd fich 
ſelbſt ſambt den Schaͤflein in ewig verder⸗ 
ben nit ſtuͤrtzen woͤllen) keines wegs nit vn⸗ 
derlaſſen / noch (ob ſie ſchon wolten) ſich de⸗ 

ren begeben vnd verzeyhen koͤnden. 

Bis , Die Sreyfteller (damit fie jhrer ſachen 
re ein ſchein / vñ die Beiftlichen Bey den Onders 
werden pnbik thonen vnd menigklich verbaftmachen) haiſ⸗ 
lich Tyranney fen diß Biſchoflich Ambt / vnd was die Ca⸗ 
sn ¶ tholiſchen jeweils gegen jhren widerſpenni⸗ 
gen Vnderthonen / ſo glimpflich es auch jm⸗ 

mer beſchicht / fuͤrnemen / ein bez wang der Ge⸗ 
wiſſen / darauß aller vnrath vnd mißtrawens 
erwachſen ſol/ ſintemal vnmuͤglich( ſagen fie) 
— daß die Stendt der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
&en migrrawe ſion / one ſchoͤpffung groſſes mißtrawens vnd 
als Catholiſche. vn willens täglich ſehen vnd erfahren Eins 
den / daß jre Glaubensgenoſſen vmb ſolcher 
jrer Religion willen getuͤrnt / gemartert / jrer 
ehren entſetzt / vnd letzlich von Hauß vi Hoff 
vnd aller nahrung verjagt werden / dann ſie 
leichtlich zuermeſſen / da man jrer ſo wol als 
der armen Vnderthonen mächtig/man weni⸗ 

gers nit gegen inen fürnemen werdevsc. 

Wie mainen fie aber / Gedündt fie ſo 
fchwär vnd vnleidlich fein’ daß die Geiſtli⸗ 
chen vnd Eatholifchen jhre jrrige Vndertho⸗ 
nen refoꝛmirn / mit was luſt vnd freuden * 
en 
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fen dann die Catholiſche nunmehꝛ biß in fuͤnff⸗ 
zig Jar anſehen / daß man jhre Biſtthumber / 
Stifft / Cloͤſter taͤglichs vo: jhren augen ein⸗ 
zeucht / thails gar niderreiſt / thails aber ſon⸗ 
ſten ſchaͤndlich prꝛophanirt / die einkommen zu 
priuat nutzen wendet / die armen Geiſtlichen 
vnd Religioſen verſpottet / verhoͤnet / ver⸗ 
jagt / vnd offtermals gar auffhenckt vnd zu 
todt ſchlegt / vnd deſſen alles noch kein auff⸗ 
hoͤrens iſt. 

Soll ſolches zu guter vertrewligkeit Mißtrawen im 
wol dienlich fein? Oder was müffen hnen Fidrub 
die Catholiſchen hiebey gedenken? Welcher far. 
Thail gibt nun mebr vrſach zu mißtrawen / die 
Biſchouer / die jhrꝛe Vnderthonen tragenden 
Ambts halben refoꝛmirn / vnd bey der alten 
einmal empfangenen Religion zu erbalten/ 

ſich befleiſſen / oder die jenigen welche die Bis 
ſchouen wider ben lautern Text des Aeligi; 
onfridens daran verhindern / fich jhrer Vn⸗ 
derthonen annemen / vnd die wider jre orden⸗ 
liche Obrigkeiten ſterckken vnd verthaidigen. 
Vnd dannoch auch nit auffhoͤren einen Stifft 
nach dem andern einzuziehen? Welcher gibt 
mehꝛ vrſach zum mißtrawen / der jenig der ges 
ge leider oder der jenig welcher gewalt 
vbet? | 

Aber alfo iſt es Bey diefer welt und dem 
fünfften Euangelio er Ta die jeni⸗ 
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Das acht vnd zwaintzigſt Capittel des dritten Thails / 


gen fchreyen/ welche andere rauffen vnd das 


z Dchaaffwie vaſt es fich auch ducket / dẽ Wolff 
dz waſſer betruͤbt haben muß / wie ſolches die 
grauamina der Catholiſchen ſo hieoben im er⸗ 
ſien Thail zufinden/klar gnug auf weyſen. 

Den,  Wodeinfündlein haben die Freyſteller⸗ 
heit jresgewiß, UND geben fuͤr / die weil die Vnderthonen ans 
fens begern ders vñ weiters nit begeren / dañ die freyheit 
— jres gewiſſens ſich auch keins offentlichen ex- 
Ian. ercitiynik anmaſſen / vnd dañ ſonſten auſſer der 
Religion jren © brigkeitẽ in Politiſchen dinge 
ſchuldigẽ gehorſam laiſten / ſollen fie billich da 
bey gelaſſen / vñ weiter nit getrungẽ werden. 
Dieſes fürgeben hat bey vilen / die auch 
zimlich Catholiſch zu ſein vermainen / ein er⸗ 
bars anſehen / vnd man muͤſſe bekennen / daß 
es nit ein vnbillich zumuthen / wann die Vn⸗ 
derthonen mit haidniſchen oder vnglaubigen 
Obꝛigkeiten zuthun hetten / wie vngefaͤhrlich 
die Chꝛriſten / die erſten dꝛeyhundert Jar nach 
Chꝛriſti Himmelfart auch gethon / vnd anders 
nichts als die freyheit jres Gewiſſens begert 
haben / oder aber daß ſie zum wenigiſten der⸗ 
geſtalt vnder den Biſchouern zu wohnen Bes 
gerten / daß fie wolten lernen / vnd fich vnder⸗ 

weyſen laſſen / vnd nit ſelbſt maiſter ſein. 


Wann ſie aber dißfalls nit mit haidni⸗ 


ſchen Obrigkeiten / ſonder mit Chriſten / vnd 
zwar ſolchen Chꝛiſtlichen ur zu 
| cthun / 
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thun / die ehe dann fie Chriften geweſen feind/ 
die jre geiftliche Hirten vnd Voꝛſteher feind/ 
vnd vonderenoder je jren Vorfahrn / ſie vnd 
jre Vorfahrn in Teutſcher Nation dẽ Chꝛiſt⸗ 
lichen Glauben entpfangen vnd gelernet ha⸗ 
ben / zu deme auch ſolche Vnderthonen nit be⸗ 
gern zu lernen oder vnderwiſen zu werden / Freyſteller und 
ſonder fie woͤllen andere vnd zwar jederman Settiſhe wöls 
lehren / vnd es beſſer wiſſen / dann es die heilig lose 
Catholiſch Kirch von anfang hero / ſambt als fonmirn, 
len jren Glidern / heiligen Eoncilien/ / Marty⸗ 
rer / Bekenner / alten Vaͤtter vnd Birchenleh⸗ 
rer / vnd jhre ſelbſt liebe Eltern / die ſie zur 
Tauff Beachte’ vnd das Vatter vnſer haben 
lernen beten / gewiſſet haben / vnd in Summa 
ſtellen ſich nit anders als wann die Chꝛriſten⸗ 
heit jetzo erſt mit jnen angefangen hette / vnd 
zuuor Feine Chriſten in der welt geweſen waͤ⸗ 
ren / dadurch ſie dann nit allein ſich ſelbſt in 
verderben ſtuͤrtzen / ſonder auch andere vil 
guthertzige einfaltige Nachbaurn verfuͤhren⸗ 
vnd nit anders als die reudige Schaaff / auch 
die andern geſunden verunrainen.Do iſt leicht 
lich zuermeſſen / was diſer behelff bey rechten 
Catholiſchen © brigkeiten / denen es vmb die 
recht / wahre / ainige Religion ernſt iſt / vñ [om 
derlich bey den Biſchouern vñ Pralaten fuͤr 
flat finden moͤge / vñ wz dieſelben / da fie ja jren 
vncatholiſchen nachbaurn zugefallen / vmb 
zeit⸗ 


Freyſteller vn⸗ 
gehorſam. 


Das acht und zwaintzgſt Capittel des drꝛitten Thails 
zeitlich wolfart / oder anders dergleichen vr⸗ 
fachen willen / ſolche reudige Schaaff vnd ais 
genſinnige Sectiſche Vnderthonen gedul⸗ 
den / oder durch die finger ſehẽ / fuͤr ein ſchwaͤ⸗ 
re buͤrde vnd verantwortung bey Gott dem 
Allmechtigen (welcher das blut aller ſolcher 
jrꝛigen Schäflein fo die Geiſtlich Obrigkeit 
nie vnder wiſen / von jren haͤnden erfordern/ 
vnd darunder die vermainte entſchuldigung 
jres Temporiſirens / von Freyheit des Ge⸗ 
wiſſens / zeitlichen Friden / erhaltung guter 
Nachbarſchafft vnd vertrewligkeit / vñ was 
dergleichen mehr außreden moͤchten gefunden 
werden /nit annemen wird) auff fich Iaden/ 
inmaffen dan daffelbig oben imandern Thail 
weitläuffig aufgeführt iſt worden. 

Was das vbꝛig fürgeben / alsnemblich 
daß folche nigenwillifche / oder wie fie jhre 
Eonforten nennen Enangelifche Bürger vnd 
Ondertbonenfonften in allen Politifchen din 
gen jren Obrigkeiten gehorſam laiſten / vñ ein 
ſtill eingezogen Leben fuͤhren / ꝛc. Daß wäre 
gleichwol nit weniger an jnen zuloben als zu 


wuͤnſchen / Sintemal ſolches auch die erſten 


Chꝛiſten alſo gehalten / vnnd vil ehe jhr zeit⸗ 
liche Ehr But vnnd Blut / Leib vnnd Le⸗ 
ben dargeben / verlaſſen vnd verloren haben / 
dann daß fie jrer Obrigkeit (die doch Gott⸗ 
loß vnd Haidniſch geweſen) vbel — 

ero 


Don der Freyſtellung. ı>3 
dero en oder gegen jr auffgeworfs 
fen / vnd entpoͤꝛet betten. 

Wie aber ſolches bey den jetzigen wort 
Chriſten vnd jhren Prædigcauten beſchehe / 
wie ſtill / wie beſchaiden vnd ehrerbietig ſie 
ſich gegen jren Geiſtlichen vnd weltlichen O⸗ 
brigkeiten (denen fie doch deß wegen ſondere 
pflicht thun / ſich auch offtermals außtruͤcklich 
verbuͤrgen vnd verſchreiben) erzaygen / das 
gibt die ſelbſt erfahrung / vnd bezeuget es jhr 
täglich Geſang:Erhalt vns Herz bey dei⸗ 
nem Wort / vnd ſtuͤrtz des Bapſts vnd 
Tuͤrcken mordt / ꝛc. welches fie allenthal⸗ 
ben in jren Haͤuſern / Werckſtetten / Wirdts 
vnd ðIchenckhaͤuſern / Kruͤgen / Kraitſchmarn / 
Synagogen vnd Zuſamenkunfften / auch in 
der Kirchen(nemblich an fiat der Comunion / 
vnd zum zaichen der ſondern inbruͤnſtigen 
lieb gegen jhrem nechſten) mit groſſem eyfer 
vnd geſchray ſingen vnd klingen. 


Ja es bezeugen es auch noch ein groſſe Sectiſche küns 
anzall Reichs vnd andere Staͤtt under dem dennit ruhen. 
Catholiſchen Stenden/welchemebrertbailse 
auff diſe weiß,nemblich mit der Freyheit der 
Gewiſſen vnd Religion den anfang zu auff- 
rhuren / entpoͤrung vnd genglichen abfall ge⸗ 
machet / Vnd da ſie erſtlich eines thails nur 
die teutſche Tauff/ etlich allein die Com̃union 
y vnder 


Das acht und swaingiaft Capittel des dritten Thails 
vonder zwayerley geflalt’etlid) die Priefter 
Ehe / etlich nur ein teutſche Schulen’ etlich 
nur ein ainige Kirchen oder Capeln / vnd ders 
gleichen ding begeret / vnd ſich lauter erbot⸗ 
ten vnd zugeſagt. Wann jnen ſolches verſtat⸗ 
tet / in allem vbrigen bey der ainigkeit der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen zubleiben / ſich alles gehor 
ſams gegen der Geiſtlichen vnnd weltlichen 
Obrꝛigkeit / gegen jren Nachbaurn vnd Mit⸗ 
buͤrgern aber aller freundligkeit zuerzaigen 
Hernacher da jnen der eines nur das wenigiſt 
verſtattet worden / nit haben koͤnden noch 
woͤllen ruhen / biß ſo lang ſie eines nach dem 
andern eingefuͤhret / newe Prædiger auffge⸗ 
ſtellet den Catholiſchen jhre RKirchen einge⸗ 
nommen / ſich in die fuͤrnemen Staͤtt vnnd 
Raths aͤmbter / ſonderlich aber die Statt⸗ 
ſchreybereyen (welcher Stand vnnd Dienſt 
vor andern hierzu vaſt Bequem iſt) einge⸗ 
trungen / das Statt Regiment an ſich bracht / 
jhnen bey jhren genachbaurten Religions⸗ 
verwirrten oder verwandten ein rucken ge⸗ 
macht / vnd letzlich von jrer Biſchouer vnd 
Obꝛigkeiten fo wol Weltlichem als Geiſtli⸗ 
chem Gehorſam gantz vnd gar außgezaumet / 
nichts deſto minder aber ſich noch jmmer dar 
vil ſchoͤnes dings gegen denſelben erbotten⸗ 
vnd waiß nit was Leib / Blut vnd Gut bey 
jnen auffzuſetzen berait zu fein aufgeben’ * | 
= e⸗ 
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denen fie doch ſonſten nimermehꝛ nichts guts 
reden/fchreibenoder gedenken’ Sonder fie 
jhre Catholiſche Obrigkeiten für nichts ans 
ders als des Antichzifts Diener balten vnd 
außſchreyen. — 
VVnd ob ja bipweilen etlich derſelben leur 
im anfang etwas geſchmeidig vnd beſchaiden 
ſeyen / vnd ſich anſehen laſſen / als ob ſie es gar 
gut vnd trewhertzig maineten / gehen demuͤ⸗ 
tig vnd gebuckt herreiner / als koͤnden ſie nit 
drey zehlen. Do beſchicht doch ſolches auß kei⸗ 
ner andern vrſach / dann daß es jnen noch an 
gelegenheit vnd vermoͤgen mangelt / ðo Bald 
ſie aber den Schluͤſſel finden / vnd den Zuͤgel 
in die hand bekommen / da ſicht man was hin⸗ 
der diſem Fectiſchen Teuffel für aigenſinnig⸗ 
keit / vngehorſam / zanckeyſen / geitz vnd Blum 
durſtigkeit ſtecket da wöllen fie das Beth 
mit vier ziepffeln / vnd wie jhr Prophet der 
Luder von feinem Lebrmaifter dem Tenffel 
recht faget/wann man jnen ein finger raichet / 
ſo wöllen fie die ganz hand vd in Summa 
die ganz herbrig allein Haben / da iſt des pra⸗ 
cticirens/anftifftens/ / meutmachens / vnd boͤ⸗ 
ſer haimblicher anſchlaͤg kein ende nit / ſonder 
es muß die fromb Obꝛigkeit aintzwer jhren 
Mutwillen nachſehen oder aber (daran fie 
doch nach der Lehr vnd Exempel des hei⸗ 
ligen Chryſoſtomi dicentis, ad Arcadium, 
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Das acht und zwaintzigſt Capittel des bitten Thails 
Niceph. calix. Aug. conducibilius eſſe cedere Imperio, quam 
lib. ʒ. cap· 5. prodere perimpietatem Ædem Dei, es ſey nutʒer 
nit zu herrſchen / als das Hauß Gottes verra⸗ 
then / vil beſſer thaͤtten) ſich jhrer Obrigkeit 
vndſchuldigen gehorſams verzeyhen. Gantz 
one daß ſolcher Vnderthonen einer ſonſten 
vmb ſeines Glaubens willen (wie hoch ſie 
jhnen ſonſten halten) den wenigiſten Geller 
verlieren oder dahinden laſſen / zugeſchwey⸗ 
Freyſteller Bin gen der alten Chriſten Exempel nach / jchtes 
dennihro ki ſeyden wolte / es muͤſten es ehe alle Religions 
Verwandten / Chur vnd Fuͤrſten ſambt allen 
Stenden des Reichs erfahren. 

Vnd was wolt man ſich auch anders zu 
ſolchen aigenſinnigen Koͤpffen verſehen / oder 
wie koͤnde es wol anders zugehn / ſie verbaiß 
ſen / geloben oder verſchreiben gleich was ſie 
woͤllen / Sintemal man auß der Lehr des bei 
ligen Pauli waiß / daß Ketzerey vnd Spal⸗ 
tungen ein werck des fleiſches ſey / welches nit 
ruhen noch ſtillſtehen kan / ſonder friſſet vmb 

Ketzerey kan ſich wieder Krebs / vnd fellt jmmer von ei⸗ 
merubennobh nem Irrthum̃ / von einer Gottloſigkeit in die 
ſtill ſteyn. ander / wie ſolches der heilig Ckryſoſtomus 
1n2,41 Timotb, mit dieſen woꝛten Bezenget. Hi qui nouitati- 
ꝝ Hom.s.  busftudent,nufquam erroris finem inueniunt, fed 
nouafemper commenta &corruptum dogma pro- 

ferunt, Eaeftenim erroris: vis, vt Tifti nequeat. 

Vnd B. Gregorius fagt : Habent hereticii hoc 
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proprium, quod in eo gradu in quo deEcclcfia 
exeunt,diu ſtare nö poflunt, fed ad deteriora quo- 
tidie ruunt,& fentiendo peiora in multas fe partes 
feindunt, atög & femetipfis plerunfglongius con- Moraliumib.3e 
fufionis fuz altercatione diuiduntur, Das iſt / die “Fr 
jenigen’ welche fidy newerung beuleiſſen / koͤn⸗ 
den jres irzens nimmer Eein end finden fonder 
Bringen jmmer ein newe vnd jreige Lehr ober 
die ander berfür/ dann diefes iſt des Irr⸗ 
thumbs krafft vnd art’ daß er nit fill ſtehen 
kan / vñ verners: Die Ketzer haben diſe aigen⸗ 
ſchafft / daß ſie in dem Stand wie ſie von der 
Kirchen außgangen ſeind / nit lang koͤnden ſte⸗ 
hen bleiben / ſonder fallen taͤglichs zum aͤr⸗ 
gern / vnd indem ſie aͤrgers halten / ſpalten fie 
ſich in vil thail / vnd werden gemainlich durch 
jrer ſelbſt gezaͤnck vnd verwirrung weit von. 
einander zerthailet. Vnd gleich wie ein jrrge⸗ 
hender je lenger er vortgeht / je jrrer er wirds / 
vnd zu dem ort oder end daß er jhme fuͤrge⸗ 
nommen hat / nit kommen kan / er kehre dans 
vmb zu rechter Straſſen / die er verlaffen. Als 
ſo auch ſolche arme jrrige Leuth koͤnden nit 
auffhoͤren / zu beſchoͤnung oder aber durch⸗ 
tringung jhres Irrthumbs jmmer ein newe⸗ 
rung vber die andern einzufuͤhren / Vnd bald 
da/Bald dort einandern weg / durch Graͤben / 
Geſtraͤuch / Berg vnd Thal zuſuchen vnd zu⸗ 
nerſuchen / deren fie doch keiner zurecht noch 
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Das acht und zwaintzgſt Capittel des dritten Thails 
zu dem vorgefesten bimblifchen Datterland 
Bingen mag / fie kehren dann wider zu dem 
rechten alte weg / von deme fie abgangen fein. 
Sectiſche Div Noch deutlicher vnd aigentlicher aber 
nn iren Pönden folches (daß nemblich Bey denen Vn 
a her, dertbonen fo von dem Catholiſchen Blauben 
gennittrew abfallen / vnd dannoch Bey jren Obrigkeiten 
noch hold fein woͤllen fuͤr trew gehorſame Diener vnd Jim 
derſaͤſſen angeſehen vnd gehalten ſein / Fein 
trew noch gehoꝛſam zuhoffen) weylend die 
hochtheurn fromme Catholiſche Kayſer Ca- 
rolus V.vnd Ferdinandus, vnd neben jren Ma⸗ 
yeltäten vil andere Geiſtliche vnd Weltliche 
Catholiſche Chur vñ Fuͤrſten / ſo von denſel⸗ 
ben jren Itenden / Lehenleuthen / Vndertho⸗ 
nen vñ Dienern / da man in Religionsſachen je 
Liedlein nit allerdings fingen woͤllen / thails 
mit heeres krafft vberzogẽ / thails jrer Biſtũ⸗ 
ber Fuͤrſtenthum̃er vñ Prælaturn mit gewalt 
entſetzt / gepluͤndert vnd gebrandtſchatzt / vnd 
letzlich gar verjagt / extinguirt vnd vertilget 
worden ſeind / bezeugen / wann ſie nit mehrer 
thails durch dẽ zeitlichen Todt von diſem Ja⸗ 
merthall abgefordert waͤren / Ja es erfahren 
es noch taͤglich die maͤchtigſtẽ vñ anſehenlich⸗ 
ſte Koͤnig vñ Potentaten im werck noch taͤg⸗ 
lich / wie vor augen / nit weniger mit verluſt 
gantzer Koͤnigreich / vnd viler anſehenlicher 
Prouintzen vnd Landen / welcher Vndertho⸗ 
nen 
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nen vnder dem ſchein der Religion jre Obrig⸗ 
keiten ſchaͤndlich verlaſſen / vñ ſich an andere 
die jnenzuglanben was fie woͤllen / vnd fie ger 
öfter erlauben-fürfeglich ergeben / da fie doch 
30992 jederzeit die aller getrewiften Stend/ 
die gehorſamſten Vnderthonen / welche Leib 
Blur vnd Gut Bey jrem Herrn auffzuſetzen 
berait / ꝛc. haben wöllen gefcholtenfein. 
Aber (damit diſer punct / dauon man nit gresficlierbes 
gern hoͤret / nit zulang werde) was bedarff es rhumen ſich vil 
ſo vilen gezeugnuß / die weil die höher Obrig⸗ — — 
keit noch täglich mit ſchaden erfaͤhr Ommd une. 
zwar difer Sreyfieller ſelbſt vber gebene Sup- | 
licationes, darin fie jedesmals jren gehoꝛſam 
— ſtreichen vnd rhuͤmen. Dannoch aber 
vaſt allezeit dabey anhencken vnd betroͤlich 
comminirn, wann man jnen jres begerens nit 
wilfahrẽ werde / daß ſie ſich in andern Reichs 
ſachen nit einlaſſen / noch jre huͤlffen wider den 
Erbfeind laiſten koͤnden / ſolches gnugſam zu⸗ 
erkennen geben / was die Leuth von jren O⸗ 
brigkeiten halten / vñ was ſich dieſelben in not 
fällen zu juen zuuerſehen haben. Zugeſchwei⸗ 
gen / daß auch etlich allberait in die vergeßli⸗ 
che Gottloſigkeit gerathen / daß ſie offentlich 
fuͤrgeben doͤrffen (wann man fie jrer pflichten 
vnd aid ermanet) fie ſeyen nit ſchuldig / ſolche 
pflicht ſo ſie vnder dem Bapſtthumb / vnnd 
inn deſſelben Finſternuſſen gelaiſtet / . 
| j em 


Augſpurgiſch 
Confeſſion ab⸗ 
ſoluirt von al⸗ 
len Bubenftüs 
den, 


Vonaußzug 
der Vndertho⸗ 
nen, 


Das neun und zwaintzig Capietel des dritten Thails 
dem fie mie dem liecht des fünften) Euange⸗ 
gelijerleuchter worden-verner zuhalten/ ver⸗ 
mainen auch’fie werden durch die vngewiſſe 
Ausfpurgifche Confeffion ſo bald fie die am 
genommen’ von allen begangenen Bubenfids 
cken als gleich abſoluirt vnd ledig geſprochen / 
vñ fuͤrter hin für gar feine erleuchte Maͤnd⸗ 
lein gehalten. | 


Daß die Geiſtlithe vũ 


andere Catholiſche Stendt / mit auß⸗ 


ſchaffung jrer Mißglaubigen vnd wider⸗ 
ſpendigen Vnderthonen / nit wider recht 
oder billigkeit handlen. 


Das neun vnd zwaintzigiſte Capittel. 
2 TE Freyſteller fahren in di 


| — N fem puncten der Beiftlichen vnd 






IN WG Earholifchen Dtendt Dndertbos 
3 ” 7 nen Belangend/weiter fort’ vnd 
ſchꝛeyen⸗Sie die Catholifchen 





Stend thun onrecht/ vnd bandlen wider die 


lautere mainung vnd Tert des Religionfri⸗ 
dens / wann fie jre Vnderthonen / die fich zur 
Ausfpurgifchen Eonfeffion bekeñen / auß jren 
Stetten vnd Landenſchaffen / ſintemal nir⸗ 
gend im Religionfriden ſtehe oder gefunden 

wer⸗ 


Von der Freyſtellung. ** 
werde / daß die Obrigkeiten jhre Vndertho⸗ 
nen der Religion halben beſchwaͤren / außbie⸗ 
ken’ oder von dem jhren verjagen ſollen / ſon⸗ 
der derſelbig Religionfrid in 6. Wo aber 
vnſere /c ſtelle den Vnderthonen den A uß⸗ 
zug zu jrer ſelbſt wilkuͤr vñ gefallen. Vñ dar⸗ 
umb geſchehe jnẽ allerdings vnrecht / vñ wer⸗ 
de jhnen ein groſſe iniuria vnd infamia irrogirt, 
vnd zugefuͤgt / daß fie alſo von jhrem VDatter, 
landt / Haab vnnd Guͤtern ſollen relegirt wer⸗ 
den / Ja es ſey auch die Augſpurgiſch Confefi 
ſion dermaſſen im Reich befreyet vnnd ange⸗ 
nommen / das für Fein delictum zubalten, fich 
zu derfelben zubekennen / zugeſchweigen daß 

es billich oder zugeſtatten feyn ſolt / ſolches 
Glaubens bekenner mit der Landtsverwei⸗ 
fung (quæ femper notam infamiæ importat, quin 
etiam morti æquiparatur) zuſtraffen. 


Zwey ding ſagen bie die Freyſteller /Erſt⸗ 
lich / das Außbott der Sectiſchen Vndertho⸗ 
nen ſey wider Recht. Zum andern / wider den 
Religionfriden. Vom erſten ſoll zum erſten 
gehandlet werden. Vom andern hernacher 
abgeſondert / damit man den handei deſto beſ⸗ 
ſer verſtehen moͤge. 

Souil nun das erſt anlangt / beklagen ſich 
gleich wol die Freyſteller des vnrechten / zie⸗ 
hen ſich aber auff kein Recht / ſonder — 

3 au 


Das meist und zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 
auff den Keligionfriden. Warumb aber das? 
darumb: Sie willen wol daß das Recht mit 
Ihnen nit iſt fonder den Eatholifchen Obrig⸗ 
keiten / bayde im heiligen Göttlichen wort, 
vnd dann auch Beiftlichen vnnd Weltlichen 
Rechten weit einen mehrern vleiß / einen mehr 
rern eyfer gegen den Sectiſchen vñ aigenſin 
nigen Vnderthonen nit ſchlechtlich erlaubt, 
ſonder vilmehr Bey ihrer Seligkeit jnen auff⸗ 

erleget / alſo wann die ain vnnd die ander GO⸗ 
bꝛigkeit dißfalls jhr Ambt gebrauchen wol⸗ 
te / wie fie ſoll / jhr keiner nit beſtehen koͤnde⸗ 
Dann jhı klare wort ſeind / welche hieoben im 
17. vnd 18. Capittel des andern Thails / auß 
dem Alten vnnd Newen Teſtament / ſonder⸗ 
lich aber was Deutron. am iz. 1*. vnd 18. Ca⸗ 
pittel geſchrieben ſtehet / da nemblich beuoh⸗ 
un len wirder 7 daß nit allein die falfchen Pros 
der Scf, Pbeten/ond die jenigen/ welche newe Teh⸗ 
| ren einführen-fonder auch inn gemain alle die 
welche dem Hohenprieſter sur zeit nit woͤl⸗ 
len gehorfamfeyn / umbbracht werben / vnd 
des Todts ferbenfollen. Klare wort feind 
es auch / daß Chriſtus vnſer Er: vnd Hay⸗ 
land feine ſelbſt verachter nennet / welche ſei⸗ 
sie Prieſter verachten / oder nit hoͤren woͤl⸗ 
len/ ja auch wil / daß man fie für Hayden vnd 
Öffentliche Sůuder halten ſoll / welches x 
(na 


Don der Frenftellung. | ı>8 . 

(nach zeugnuß des heiligen Auguſtini) Ari zib.n.cap.ız. 
ger ift quàm gladio ferri & beftijs obijci. Abexs <o"trs Aduerſu 
mal feind Elate wort / daß die heiligen Apo⸗ - 
ſtel / Petrus, Paulus yndlohannes,folhefentb 
Gottslaͤſterer / Verfuͤhrer / Schaͤnder der sun 
Mayeſtat vnnd Warheit Gottes Trenner 2, Zohan, 
des Leibs Ceriſti / Seruos corruptionis, lůs 3. Coꝛ.5. 
genhaffte Maiſter vnnd dergleichen nennen / | 
Wünfchen vnnd willen auch/vt excindantur, 

vt auferantur , daß man fie meiden / Bein ge 
mainfchafft mit jhnen haben / lenlich auch 

hinweg thun vnd außrotten ſoll / als die von 

der ainmal entpfangenen Lehr abgewichen / 
— durch jhr aigen Vrthail verdammet 

eyen. 


Auß diſen worten vnd beuelch des All⸗ 

mechtigen Gottes / ſeines aingebornen Sons 
Chꝛiſti / vnnd der heiligen Apoſtel / haben die 
heiligen Concilia, die heiligen Vaͤtter vnnd 
Canones, den rechten Catholiſchen Chꝛiſten / Straff der Se⸗ 
alle Gemainſchafft / vi ſonderiich die auffent or a aren, 
haltung vnnd vnderſchlaiff folcher abtruͤn⸗ 
niger / vngehorſamer vñ verfuͤhriſcher Chꝛi⸗ 
ſten verbotten / wie ſolches an vilen orten’ 
ſonderlich aber z3.q.3.c. Maximianus, & q. 4. c. 
nö inuenitur, c. ipſa pietas,c. fi Eccleſia, c. ſicut. Et 
extra de hæreticis c. excommunicamus, c. moue- 
antur.c.ad abolendam, &c. vnd anderfwo lan 
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Das neun vnd zwaintzigiſt Capittel des dritten Thafle, 
ter zufinden / vnd gan Elärlich auf nachuol⸗ 
| genden wotten Conciliy Lateranenſis zuuerne⸗ 
In Tomis Conci- Men iſt. Sub Anathemate (ſagt gemelt Conci- 
liorum. lium)-prohibemus;,ne quis eos in domo vel in ter- 
ra fua tenere vel fouere aut negotiationem cum il- 
lis exercere pr&fumat, Si autem in hoc peccato di- 
fceflerit, ne@ oblatio pro eo fiat, ne inter Chri- 
ftianos accipiat fepulturam, Das iſt: Wir vers 
bieten Gey firaff der verfluchung / daß fich 
niemand onderfteherfie die Ketzer vnd Schif- 
maticos infeinem „auf oder inn [einem Lande 
auffsubalte oder pnterzufchlaiffen/oder aini⸗ 
ge „andtierung mit jhnen zuäben. Dann 
aber einer inn folcher Sind abſtirbt / ſo foll 
für jne Eein Opffer gefcheben / er auch under 
den Chriften nit Begraben werden. Dnd wars 
umb wolt esnit Ööttlich vnnd recht ſeyn / die 
jenigen ſo fich ſelbſt fürfeslich von dem Leib 
Chꝛiſti / das iſt feiner Kirchen abfondern/ 
von allen Priuilegien / Freyheiten vnnd Ge⸗ 
mainſchafften derſelben außzuſchlieſſen / vnd 
ſie als todte Glieder / als Publican vnd Hay⸗ 
den / nach dem beuelch Chꝛiſti zuhalten? Iſt 
Ka jhme nit alfo (vnd iſt auffer allenz weiffel,die 
geltsaffer, Freyſteller würden es felbft nit anders hab 
ten) woanneinaigenfinniger widerfpenfliger 
Menſch inn einer Statt oder anderer vers 
famblung wäre / welcher feiner vorgeſetzten 
Obrigkeit’ gebott vnnd verbott inn Windt 
chluͤge / 


\ 
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ſchluͤge / vnnd nit achtet / mit ſeinen Mitbur⸗ 
gern inn tragung gemainer Buͤrgerlichen be⸗ 
ſchwaͤrung / des dienens / wachens / vnd ande⸗ 
rer buͤrden kein gemainſchafft haben / ſich von 
denſelben abſonderte / vnd auff vilfaltig vn⸗ 
terſagung / ermahnung vnnd beuelch der O⸗ 
brigkeit dauon nit abſtehen / ſonder ain weg 
wie den andern ſeines Bopffs ſeyn / vnd dan⸗ 
noch aller Buͤrgerlichen Freyheit vnnd Ge⸗ 
rechtigkeit / ſo wol als andere gehorſame ge⸗ 
nieſſen wolte / daß die Obrigkeit genugfam 

fueg vnd vrſach / ſolchen widerſpennigen On: 
derthonen zuuerhuͤtung boͤſes Exempels/ 
vnd damit er den andern nit auch zu gleichem 
Vngehoꝛſamb anlaittung vnnd vrſach gebe/ 
auß der Statt oder Landt zuſchaffen / vnge⸗ 

achtet was Glaubens oder Religion derſel⸗ 

big ſeyn moͤchte / deſſen auch ermelte Obrig⸗ 

keit niemandts mit fuegen zuuerdencken / ſin⸗ 

temal ohne dergleichen Straff vnnd Ernſt 

Bein ordenlich Regiment oder Policey erhal | 
ten werden mag. Geſchicht nun ſolches / vnd "brigfeir far 
wird nit vnrecht gefcholten inn Politifchen yinpiere 
Weltſachen / Warumb wolten dan die Frey’ zer nit unge, 
fieller ſolchen gewalt der Obrigkeit in Geiſt⸗ ſtrafft laſſen. 
lichen dingen / wider die vbertretter des ınaub, Gaza- 
Goͤttlichen Geſetzes zuüben abſtricken / cum os C- de be- 
longe grauius fit (wie Fridericus IL recht ges" ꝰ Manich. 
fagt) æternam quam temporalem offendere Ma- 
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Das neun vnd zwaintzigiſt Capittel des dritten Thails / 
ieſtatem, Oder aber wie wil es die Obrigkeit 
gegen Bott verantworten’ wann fie weni 
ger vleiß undeyfer in Gottes ſachen als jren 
Meltlihen Regiments haͤndeln erfcheinen 
lieffen + Ja es erfosdert der Her: vil ein meh⸗ 
rers von jhnen / welcher wil / vt ſeruiant illi 
cumtimore & tremore, daß fie jhme dienen mit 


foꝛcht vnnd zittern / bat jhnen auch darumb 


Rom.330 


nach der lehr Pauli das Schwerdt geben/ 
nemblich zu ſchutz der frommen / vnd zu ſtraff 
der boͤſen / oder außrottung des pbels/ vt tol- 
lant malum de medio Ifrael, & ftudiofe agant 
quod rectum eft, & placet in oculis Domini, ficut 
fcriptum eft 4. Reg. c.10. ohne das vnd wo ſie 
folches nit thun / fonder zu den Irthumben / 
Vngehoꝛſamb / Secten vñ Kegereyen (wel⸗ 


che das aller groͤſte vbel im Volck GOttes 


ſeyen) conniuirn, temporiſirn vnnd durch die 
Finger ſehen / ſo machen ſie / fuͤrnemblich 
aber die Biſchoͤuer / ſich frembder Suͤnden 
thailhafftig. 

Wie auch der Chꝛiſtlich vnnd eyferig 
Rayſer Iuſtinianus mit nachuolgenden run⸗ 
den worten bekennet: Si ciuiles leges (inquit) 
quarum poteſtatem nobis DEVS, pro ſua in ho- 
mines benignitate concredit, firmas ab omnibus 
cuſtodiri ad obedientium ſecuritatem ſtudemus. 
Quanto plus ſtudij adhibere debemus circa ſa- 
erorum Canonum & diuinarum legum cuſtodi- 

am, 


\ 
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am, quæ ſuper falute noſtrarum animarum delini- 
tæ ſunt. Qui enim ſacros Canones cuſtodiũt, Do- 
mini Dei adiutorio digni ſunt, qui autẽ eos trans- 
grediuntur, ipſi ſemetipſos iudicio reddũt obno- 
xios,Maiori itaq́; condemnationi ſubiacent Epi- 
ſcopi, quibus concreditũ & commiſſum eſt, & Ca- 
nones inquirere & cõſeruare, ſi quod eorum præ- 
termiſſum fuerit, indemnatum & impunitum reli- 
querint. Das iſt: Wann wir vns bemuͤhen 
daß die Weltliche Recht (deren Gewalt vns 
Gott durch ſein gegen den Menſchen tragen⸗ 
der guͤtigkeit vertrawet) zu ſicherung vnnd 
ſchutz der Gehorſamen / von menigklich ve⸗ 
ſtigklich gehalten werden / wie vilmehr vleiß 
ſolten wir ankeren / inn erhaltung der Goͤttli⸗ 
chen Recht vnnd Geiſtlichen Regeln / wel⸗ 
che zum hail vnſerer Seelen auffgericht vnd 
gemacht ſeind. Dann welche die heiligen Ca- 
nones Bewahren die feind Goͤttlicher huͤlff 
vnnd Beyfiandts würdig / welche fie aber 
pbertretten / die machen fich des Gerichte 
ſelbſt ſchuldig. Derhalben feind die Biſchoͤ⸗ 
ner / denen vertrawt vnnd beuohlen iſt / dies 
ſelben heiligen Canones zuerforſchen vnd zu⸗ 
bewahren / einer hoͤhern ſtraff vnd verdam⸗ 
nuß vnder woꝛffen / wann fie das jenig / ſo da⸗ 
wider beſchicht / oder vnderlaſſen wirdet / vn⸗ 
uerdambt vnd vngeſtrafft hingehen laſſen. 


Daher 


Berzerey ſtraff 
in Weltlichen 
Rechten 


L. Manich.C, 
de hæreticis, 


Das neun vnd zwaintzigiſt Capittel des dritten Thailbs / 
Daher ſeind auch die frommen Gotts 
fürchtige vhralte Chꝛiſtliche Kayſer bewegt 
worꝛdẽ / daß fie wider diſes fuͤrneme laſter der 
Ketzerey vnnd Trennungen / vil gar ſcharpf 
fer Conttitutiones gemachet vnd publicirt har 
ben / darinnen fie als Arcadius, Honorius vnd 
Theodoſius, erſtlich lauter erklaͤren / daß Hz. 
reſis, Ketzerey vnd Trennungen des Chaiftli 
chen Glaubens vñ Gehorſambs ein publicum 
crimen, ein oͤffentlich peinlich Laſter / vnnd ei⸗ 
nem jedem / wer da wil / anzuklagen erlaubt 
ſeyn ſoll. Quippè quod id quod in Religionem 
diuinam committitur ad omnium pertineat iniu- 
riam, Ja daß auch Iuftinianus daffelbig für ein 
crimen læſæ Maieftatis diuinæ bältet/ Wer wei 
ters von den Straffen der Ketzer willen 
wilder mag dengangen Titel C. de Hereti- 
cis, vnd L. iubemus, & L. nemo, & L, ftatuimus 
C. deEpif: aud: leſen. | 
Weildan nun die Spaltungen vnd Ke⸗ 


gereyen indem Goͤttlichen Geſetz vñ Schꝛif/ 


ten Altes vnnd Newes Teſtaments / deßglei⸗ 
chen von heiligen Concilijs, vnnd letzlich von 
Geiſtlichen vnnd Weltlichen Rechten (wie 
jetzo kuͤrtzlich angezaigt worden.) ſo hoͤchlich 
verdammet vnnd zufliehen / zumeiden / abzu⸗ 
ſchaffen / vnd derſelben Authores vnd jre An 
henger vñ Verthaidiger (wo ſie ſich nit wei⸗ 
fen laſſen woͤllen) mit der Acht / Landtsver⸗ 

veiſung/ 
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weifung’ einziehung jrer Götter / entfegung 
jrer Ehren vnd Ambter / vnd fo gar auch mit 
Fewer vnnd Schwerdt zuftraffen fo eis 
gentlich vnd ernſtlich beuolhen / ſolches auch 
alſo von vnſern loͤblichen vorfordernvilbum 
dert Jahr / biß auff vnſere betruͤbte zeitten / 
alſo vblich gehalten wordẽ.Wie ſolches wei⸗ 
lend des loͤblichen Kayſer Carls des fuͤnff⸗ 
ten / vnd gemeiner Staͤnd des Reichs / gegen 
den Widertauffern vnnd andern Schwaͤr⸗ 
mern publicirte Edicta vñ Abſchid / ſonderlich 
aber der Abſchid An. ixzo zu Augſpurg auff⸗ 
gericht / in welchem Ss Vñ mainen ſetzen 
od woͤllen / ꝛc. die Lehr der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion/auffruͤriſch / verfuͤhriſch vñ 
verdambt genennet wird / nochmals auß wei⸗ 
fen. 


Wer wolteoder Eönte dan die Catho⸗ 
lifche Stand vnd Obrigkeiten / fiefein gleich Geiſtliche ſodl⸗ 
Beiftlichs oder Weltlichs / hohes oder nidri⸗ —— vnder 
ges Standts mit fugen verdencken / oder Al’ yulden feindaır 
niges vnrechten oder vnzimblichen Gewalts alleinnit zu 
beſchuldigen / wann fie die jhenigen ſo vnder hbbelten ſonder 
jren vnderthanen / von ainmal entpfangenem boobu loben. 
jrer Eltern Glauben / leichtfertigklich abge⸗ 
fallen / vnd ſich zu newen ſectiſchen jrthumben 
geſchlagen / vnnd dauon weder durch Lehr⸗ 
vermahnung / gürlich oder ernſtliche einſa⸗ 

= Ua gung 


Das neun ond zwaintzigſt Capittel des dritten Thails / 
gungnit woͤllen weyfen laffen’ nit allein auß 
jeen Stätten vnd Landen ſchaffeten / fonder 
"auch (dns fiedoch nit thun) an Leib vnnd 
Butt jrem verdienen ond obgemeltem Goͤtt⸗ 
lichen-Beiftlichen vnnd Weltlichen Achten 
nach firaffeten. 

Fuͤr war da man je dafür halten wil / daß 


digemehimic jetziger zeit durch die © baigbeiten/fonderlidy 
a aber die Geiſtlichen der Religion halben jch⸗ 
als die ſtrenge · 695 geſuͤndiget werde / So möchte man wol 


kecklich vnd mit warheit ſagen / daß es nit in 
excelſu, vnd mit vbermaͤſſigem eyffer vñ ernſt 
die Kirchen von Irrthum̃en zurainigen (wie 
es je Stand / jr pflicht vnd ambt aigentlich ers 
fordert) fonder vil mehr in gegenfpill einer 
nachläffigkeit/conniuentz vnd lindigkeit (des 
ven fich die Nouatores hoͤchlich zuerfre wẽ) ge⸗ 
ſchehe / wie ſolches der augenfchein nit allein 
jrer ðtaͤtt / andfchafften / Pflegen vnd aͤmb⸗ 
tern / ſonder auch jrer ſelbſt Hoͤff / Raͤth vnd 
Cantzleyen / fo gute thails mit vncatholiſchen 
perſonẽ beſetzet ſeind / FInugſam bezeugen vnd 
an tag geben. Vmb ſouil vnguͤtlicher fie von 
den Freyſtellern der vngebuͤr / vñ daß fie wil 
der recht vnd billigkeit handlen / 
beſchuldigt vnd ange⸗ 
zogen wer⸗ 
den. 


Daß | 
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Dauß alles / ſo von den 


Ketzern vnd Schifmaticisinn Goͤttli⸗ 
cher Schꝛifft / auch Geiſtlichen vnd weltlichen 


Rechten geſchrieben ſtehet / nit weniger die 
Freyſteiler / als die alten Ketzer 
angehe. 


Das dreiſſigſt Capittel. | 
Ber bie werden die Freyſtel⸗ 


EA ler dennegfienfchzeyen vnnd [9 
CHR] gen/alle dife Spruch altes vnnd 
BRIAN newes Teftaments/wie auch die 
Sy Canones vnd Bayſerliche Recht 
fo von den Ketzern vnnd Schilmaticis angezo⸗ 
gen worden / geben fie nitan / reden auch nit 
Yon inenfintemal fie nit Retzer noch Schifma- 
tici,fonder die Lehr vñ Religion die fie fuͤhren 
vnd haben, nemblich die Augfpurgifch Com 
feſſion / dem Wort Gottes vnd Apoſtoliſchen 
Schrifften gemaͤß / vnnd im Heiligen Reich 
angenommen vnnd approbirt / Derwegen es 
auch nochmals vnrecht vnnd jrentbalben die 
hoͤchſte Iniuri ſey / daß dergleichen Textus mis 
der jre Religions genoflen angezogen wer 
den. Ä 
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Das deiffiaft Capittel des dritten Thails 
I — erfilich ſouil jhꝛe beruͤmbte 
Confeſſion vnd derſelben approbation anlan⸗ 
get / zuwiſſen / daß dieſelb nit allein im Reich 
nit angenommen noch approbirt / ſonder auch 
den mehrern Thail jres inhalts als jrrig / vnd 
vnzulaͤſſig / er ſtlich durch die Kay: May:vnd 
Srltaͤnd des Reichs / letzlich aber auch durch 
das algemaine general Concilinm zu Trient / 
offentlich erkent / vnnd jre Authores eben von 
der / nemblich von der Catholiſchen Roͤmi⸗ 
ſchẽ Birchen / welche die alten Ketzer Arrium, 
Manichæum, Neſtorium, Eutichen, Nouatum, vñ 
andere (die ſie ſelbſt für Ketzer halten) ver? 
dammet / für Sectiſch verfühzer vnd Ketzer 
erklaͤret worden / Ja daß auch etlich auß jnen 
ſelbſt / ſolche Confellion für jrrig / vnnd zu eim 
Chꝛiſtlichen Symbolo fuͤr vngnugſam halten / 
Vnd derhalben von derſelben abgefallen ſey⸗ 
en / vnnd noch taͤglichs abfallen / vnnd je einer 
den andern fuͤr ein Betzer außruͤffet. Wel⸗ 
ches aber hiobẽ im eingang diß drittẽ Thails 
in etlichen Capitteln dermaſſen weitleufftig 
außgefuͤrt worden’ daß vnnötig diß orts ſich 
weitters damit auff zuhalten. 

Daß fie aber nit Ketzer vnd Schiſwatici 
fein woͤllen / vnnd jre fo gar mancherley vnnd 
widerwertige lehren fuͤr recht vnnd das E⸗ 
uangelium auß ſchreyen / in deme thun ſie eben 
das / wasaller jres gleichen gebrauch biß her 

| gewe⸗ 
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gewefenidamit aber dañoch der warheit Eein 


- + Praiuditium zugefügt wird’ vnnd ligt nit an 


jren wollen’ fonder iſt die Auer nichts deſto⸗ 

weniger eine/ wann fie gleich nit alfo wil ge⸗ 

ſcholten fein’ Ja diefelben haben vnnd hören 

es am ongernften welche fich ſchuldig willen, 

da fonften andere welche vnſchuldig fein’ qui- 

bus eft mens cöfcia redti,famx mendatia rident, nit 

vilnachdemfagen fragen. Ainmal koͤnden ſich 

die Freyſteller diſer Namẽ nit erwehren noch 

entſchuͤtten / weil die Befchzeibung eines er 

gers oder zum wenigſten Schifmatici, pi} was 

darzu für Requilita gehoͤren / alle an jhnen ve- 

sificirt werden / vnd kan die Regel nit fehlen / 

Cui conuenit definitio, eidem conuenit & defini- 

tum,Et e contra. Nun iſt ainmal nach Lehr der vetzer wer der 

Theologẽ diſer ein Ketzer / welcher ein newe ſey. 

lehꝛ wider dẽ Catholiſchen Glauben eingwer 
ſelbſt erfindet / oder von andern erfunden / 

halßſtarrigklich verthaidingt. Dazu gehoͤren 

drey ding / daß der / ſo ſolches thut ein getauff⸗ 

ter Chꝛriſt ſey / daß er jrrig vnnd wider die 

Kirch lehre / vnd letzlich daß er ober alle ver⸗ 

mahnung / beuorab der ordenlichen Geiſtli⸗ 

chẽ Obrigkeit Condemnation, ſich nit wil weis Agde ciuitate 

fen laſſen / ſonder die gefaſte mainung zuuer⸗ Deil.ısc.s2. 

thaidingen vnderſtehe / Welches letzer erſt Argi«! Glorium 

ein volkomnen Ketzer machet / dann one das, “FIHT"EpR 

vnd wo einer gleich jrret in Glanbensfachen/ 
u Aa iij begert 


— 


+ 


| Das dꝛeiſſigſt Capittel des dꝛitten Thails 
begert aber vnderricht zuwerden vnd zuuolh 
gen der iſt kein Ketzer. | 
Die Römifchen Kayſer extendirn die 
beſchreibung eines Ketzers noch weitter / vñ 
zu dem effect der obangezognen Straff hal⸗ 


ren ſie für gnug / vnd nennen diſe alle Ketzer / 


Quicunq; non comunicant in Ecclefia.Etquicum 
Catholicis non conueniunt, vel qui leui tantum 
argumento Aiudicio Ecclefix Catholic Religio- 
nis & tramite detedti fuerint deuiare. Das iſt/ 
welche vonder den Chriften dan Hayden 
den vnd vnglaubige / ſo auffer der Kirchen⸗ 
kondẽ keine Ketzer fein)mitlder Catholiſchen 
Kirchen nit communieirn / das iſt / es mit jr in 
Ölanbensfachennit haltẽ noch vbereinſtim⸗ 
men / oder die nur ein ſchlechte vnnd geringe 
vrſach Igeben zugedencken / daß fie von der 
mainung der Catholiſchen Kirchen abtret⸗ 
ten / Werden dann nun nach ſag der Gaiſtli⸗ 
chen vnd Weltlichen Recht / alle die fuͤr Ke⸗ 
tzer gehalten / die in einem oder mehr Attickel 
wider die Catholiſch Kirch lehren / vñ ſich in 
jren jrꝛrthumben nit woͤllẽ weyſen laſſen / fo iſt 
die Confequenz vñ beſchluß leicht zu machen 
wer dife fein werden fo nit allain in einem 
ſonder febier in allen’ nit in ſchlechten / fonder 
inn HaubtArtickeln / wider die Catholiſch 
Rirdy/ wider alle heilige Concilia,wider alle 
heilige Vaͤtter / Martyrer / Confeſſores vnnd 
| | | Lehrer 
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Lehꝛrer der Birchen / nit allein lehren / ſonder 
diſelben freuentlich vnd vnrechtlich fuͤr das 
Antichriſtenthumb außruͤffen / die auch alle 
alte vorlengſt verdambte Ketzereyen wider 
ans Liecht bꝛringen / noch mehr newe dazu er⸗ 
finden’ vnnd ober alle jrer Geiſtlichen vnnd 
Weltlichen Obrigkeit vaͤtterliche gnaͤdige 
auch ernſtliche errinderung / ermahnung / Ge⸗ 
bot vnd verbot / letzlich auch ordenliche Con- 
demnation vnd Anathemiſation, für vnnd fuͤr⸗ 
mals Bey jren gefaſten Irrthumben halßſtaͤr⸗ 
rigklich verharren / dieſelben mit Mund / Fe⸗ 
der / Schwert vñ Stangen verthaidingen⸗ 
vnd noch nie auffhoͤren / taͤglich mehr vnſchul⸗ 
diger Leuth vnd Seelen in jhre Irrthumber 
vnd Egiptiſche Finſternuſſen zuziehen. 

Ob auch dißfals die Definitio mit dem De- 
finitonitrecht vnd pberfläffig vberainftinie/ 
oder ob vm̃ jres nit geftebe willens/nit wahr 
fein vñ Bleiben möfferwas Chriftus Petro vñ 
feinen Fucceſſorn gefagt vñ verfpiochen bat. 
Quxcung ligaueris in terra, ligata erunt in coelo, 
ipfividerint, Was fie Binden werden auff er⸗ 
den/das wird gebundenfein im Himel. Das 
mögen fie nur vleiffig er wegen / wollen fie es 
anders vilzu ſpat dort nit entpfinden. 

Manfege aber daß jrem vorgeben nach 
die Augſpur giſch Confeſſion vnd jre Religi⸗ 
on nit jrrig / ſonder den Pꝛophetiſchen er 

Ä poſto⸗ 


Das dꝛeiſſigſt Capittel des dritten Thale 
poftolifchen Schzifftengemäp waͤre / vnd alſo 
ſie / ex hoc capite, des Irrthum̃s ph wider wer⸗ 


tiger verdambter lehr / nit für Betzer gehal⸗ 


ten werden ſolten oder moͤchten. 
So koͤnden fie ſich doch diß Namens / 


oder daß man ſie zum wenigiſten für Schilma- 


Schifmaticus 
quis, 


loan:io. 


Thom:1.2.4.39 


ticos halten moͤge / mit nichten er wehren / ſint e⸗ 
mal fie auß noch einer andern vrſach / nem̃lich 
jrer vorfeglichen vnd mutwilligen Trenung 
vñ Separation, vñ daß fie Fein ordenlich ſicht⸗ 
barlich Haubt oder Airteninder Kirchen 
Gottes erkennen’ demfelben nitnachuolgen 
noch feine ſtimme bösen oder gehorſam laiften 


woͤllen / vnd alſo in crimen Hxrefeos vel faltem 


Schifmatis gefallen / nit erwehren / welches a9 
bermals auß der definition fchifmatis vnd 90% 
gemelte Regel’ Cui conuenit definitio, eidem 
conuenit & definitum Bewoifen wird. | 
Dandieweil Schilma (nach mainung als 
ler Theologen)Separatio fpontanea & delibera- 
ta ab Vnitate Ecclefie & communione capitis & 
membrorum eiufdem cum inobedientia iſt / nemb⸗ 
lich ein freye vorſetzliche abſonderung von 
der ainigkait der Catholiſchen Kirchen vnnd 
gemainſchafft derſelbẽ ſichtbarlichen Haubts 
vnd Glider durch den vngehorſam / vnd aber 
die Confeſſioniſten ſolche abſonderung Tren⸗ 
nung vnd vngehorſam von Catholiſcher Roͤ⸗ 


miſchen Kirchen / ſo nemblich vos jhnen ge = 
en / 
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ſen / vnnd darin jhre Eltern vnnd fie geboren 
worden / nit allein nit laugnen / ſonder ſich auch 
noch deſſelben in jren Buͤchern hin vnnd wi⸗ en m. 
der berhuͤmen / Deßgleichen andy den ordenli⸗ fequidem — 
chen obꝛiſten Prieſter / als Capiti poſt Chriſtum ſ pereticum fed 
viſibili & miniſteriali, allen jhrꝛen gehoꝛſam der schifmaticum de 
maſſen entzogen’ daß ſie dem Tuͤrcken / oder Sretis Dei, 
auch etlich dem Teuffellieber / als dem Bapſt 
geborfam laiſten wolten / ſo haben fie die rait⸗ 
tung gar leichtlich zumachen / wer / vnnd was 
für Chꝛiſten fie fein. | | 
Danñ ainmal einem rechten Catholiſchen 
Chrꝛiſten nit genueg iſt / den Glauben an Chri⸗ “For ai. 
ſtum haben / ſonder wird auch von jme erfor⸗ 
dert / obedientia fidei der gehorſam des Glau⸗ 
bens/das iſt / daß er denen gehorſam laiſte / die 
Chꝛriſtus zu regirung feiner Kirchen verord⸗ 
net hat / vnd danebens in zertrenter Lieb bey 
der gemainſchafft des gantzen Leibes vnnd 
glider Chꝛriſti verbleibe/ one daß da jemandt 
eintzwer den gantzen Leib Chꝛiſti / das iſt die 
Catholiſch Kirch / oder aber derſelben vnder⸗ 
ſetzt ſichtbarlich vnd dienſtbar Haubt / Caput 
miniſteriale & vicarium (wie der Heilig Cipria⸗ 
nus redet vnd fagt / Schiſmata inde oriri quiav- 
nus inEcclefia adtempus Sacerdos, & ad tempus 
Iudex vice Chriftinon cogitatur: Die zerteñun⸗ 
gen = daher / eher ein Kane hoher 
Prieſter / vnnd ein zeitlicher Richter an ſtatt 

Bb—Chriſti 


Lib:i. Epifl:z, 


Lib: 4. Epiſt: 9. 


Kuce J04 


Loco allegato, 


Das dꝛeiſſigſt Capittel des dritten Thails / 
Chrifiin der Kirchen nit wahr genommen / 
oder bedacht worden) verläft / verachter 09 
der mit demfelben nit communicirt noch ges 
bosfam laifter / fo iſt er ein Schifmaticus, vnd 
hilfft jhn fein Blaub aufferhalb ſolcher Bir⸗ 
chen vnd gehorſams derſelben nichts / die⸗ 
weil auch durch ſolchen vngehorſam vñ vers 
achtung Chꝛiſtus ſelbſt / als vitale caput Eccleſiæ 
das lebendmachend haubt der Kirchen nach 
feiner ſelbſt lehr / qui vos ſpernit, me ſpernit, vers 
achtet wird / daher dann nach der mainung 
des heiligen Cypriani alle Retzereyen ent⸗ 
ſpꝛingen. 

Vnd auß deme iſt leichtlich zuermeſſen / 
daß die Augſpurgiſch Confeſſion (man ver⸗ 
bluͤme ſie gleich / vnd verſtreich ſie wie man 
woͤlle ) auß zwoen Haubturſachen / nemblich 
von wegen abfonderung des Glaubens / vnd 
dann vngehosfams gegen der Tatholifchen 
Rirchen/zum wenigflen Schiſmatiſch fey/ 
Vnd die jenigen Vnderthonen / welche fich 
dazu begeben / von jren Obrigkeiten abgewis 
ſen werden ſollen. 

Item wann auch ſonſt nichts wäre / da⸗ 


| ber man dte Sreyfteller der Ketzerey vber⸗ 


den oder woͤllen / daß man die Ketzer ſtraf⸗ 


zeugen koͤnde / ſo ſolt allein diß gnug ſein / vnd 
fie verzathen’daß alle ſolche newe Religions 
Verwandten nunmeb: weiter nit leyden koͤn⸗ 


fen⸗ 
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fen / ſonder einen jeden / was jme gefellt/ glau⸗ 
ben laſſen ſol / da doch vil derſelben zunor die 
Widertauffer / vnd Sactamentirer / vnnd 
Schwenckfelder / welche ſich eben ſo wol des 
Euangelij vnd rechten Glaubens gerhuͤmet / 
offentlich verdammen vnnd verfolgen helf⸗ 
fen / vnd kein vrſach diuerfitatis verhanden / 
warumb dieſelben nit eben ſo wol als ſie die 
Freyſteller des gemainen fridens ſollen thail⸗ 
hafftig vnd vnuertrieben ſein. 


Daß ſich die Freyſtel⸗ 
— — Juͤden mit 


Das ein vnd dꝛeiſſigſt Capittel. 
Och einen behelff haben die 


Freyſteller neben den vorigen/ 
S den fie von Juden / Moren vnd ——— 





wi 


AERON 
NS 


IN 
* 
— 
>> = Sarıacenen hernemen / vnd Der ſten eiwa ge 
mainen / weil man dieſelben hin vñ wider Bey dulder werden, 
den Catholiſchen (doch nit von allẽ tolerirt) vñ 
frey wonẽ laſſet / ſo fie doch wiſſentliche veind 
der Chꝛiſtlichen Religion ſeindt / So feye 
gantz vnbillich / daß man jre Glaubensgenoſ⸗ 
ſen nit auch paſſiren / vnnd zum wenigiſten 
| bij das 


Das ein vnd dꝛeiſſigſt Capittel des dritten Thaile 
das Recht ſo den Juͤden vergoͤnnet / widerfa⸗ 
ren laſſen woͤlle / Daß ſie ſich nun dißfals den 
Juͤden vergleichen / das laſt man ſie ſagen / den 
Catholiſchen ließ mans gwiß nit gut ſein / wie 
es dan an ſich ſelbſt gar ein boͤſe gleichnuß vñ 
Argumentum claudicans iſt. Es mag aber aͤuch 
ſonſten auß nachuolgenden vrſachen gar nit 


paſſieren. | | 
—— Erſtlich wiſſen die Freyſteller ſelbſt / 
daß Juden vñ Haiden nit getaufftfeind/noch 
ſchͤldigen. den Ehriftlichen Glauben jehmals erkandt 
wenn noch angenommen haben / ſonder ſeindt foris 
auſſer halb der Kirch de quibus non iudicat Ec- 
cleſia, ſed Deus, Welche die Kirch weder zum 
Ölaubennochzum Gehorſam des Glaubens 
zwinget / Die Meyer vnnd Schifmatici aber 
feind Chꝛiſten / ſeind glaubig / vnd zum gebors 
ſam des Glaubens verbunden / ſeind auch vor 
jhrer Abſonderung im Schaffſtal Ebrifti ge⸗ 
weſen / welche die Kirch als jrrende Schaaff 
zuſuchen / vn wie ſie Ban wider herzu zubrin⸗ 
gen ſchuldig iſt. Da ſie aber in jren Irrthum⸗ 
ben halſtarꝛig vortfahren / vnd auf Schaffen 
reiſſende Woͤlff werden / ſo gebuͤrt der O⸗ 
brigkeit dieſelbe durch ordenliche mittel vnd 
weg / ſouil muͤglich / wider herzu zubringen / 
oder Boch zuueruolgen. | 
| Sum andern / ſo bat fidy die Ehriftlichh 
Kirch in Glaubensſachen fonil nit von au 
! 
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Jaͤden und Hayden zubefahren / als den Be⸗ 
gern-Sintemaljre Irreligion vnd Irrthum⸗ 
ben / jre verblendung vnd Aberglauben me⸗ 


— nigklich dermaſſen bekandt / verhaſſet / vnd 


abſcheulich ſein / daß keiner fo naͤrriſch / der ſich 
von jnen verfuͤhren lieſſe / wie ſie es auch nit 
vnderſtehen / noch dazu mit prædigen vñ Buͤe 
cherſchreiben ainige gelegenheit ſuchen / ſon⸗ 
der ſich an jrem ſelbſt aignen Irrthumben be⸗ 
nugen laſſen / & ſuo tantum non aliorum errant 
periculo. Die Ketzer vnd Schiſmatici aber vnd 
newe jrrige vnd aigenwilliſche Chꝛriſten / die 
hoͤren nit auff / jre Irꝛthumber jmmer voꝛrtzu⸗ 
pflantzen / dieſelben haimblich vnd offentlich 
mit ſchreiben vñ lehren je derman einzureden/ 
vnnd alſo vnder der geſtalt des guten vnnd 


2. Tim.ꝛ. 


Gottſeligkeit penetrantesdomos vil zunerfid 


ren vnd an ſich zuhencken / vnd alſo die gantze 
haͤrde Chꝛiſti mit gleicher Rauden vnd Auß⸗ 


ſatz / damit fie befleckt vnd verunraint ſeind / 


nit anders als wie der Krebs vmb ſich friſt / 
zubeſchmutzen. Derwegen dann jrer mit nich⸗ 
ten zuuerſchonen / noch jhnen alſo zuzuſetzen 
ſein wil / wie mit den Juͤden vnd vnglaubigen 
beſchicht / wie wol auch dieſelbigen / wo fie ſich 
dergleichen freuels / verkehrung vnd laͤſte⸗ 
rung der Catholiſchen Kirchen / wie die thun/ 
vnderſtunden / zweiffels one vngeſtrafft vnd 
auß geſchafft nit bleiben wurden / etc. 
— Bi Sb iij Sum 


VDas ein vnd dꝛeſſigiſt Capittel des dꝛitten Thale 

Zum dritten iſt auch diſe vngleicheit z wi⸗ 
ſchen den Juͤden vnd Ketzern / daß die Juden 
wie Paulus ſagt / das Volck Gottes (quorum 
adoptio eſt filiorum, & gloria, & Teſtamentum & 
Legislatio, & obſequium & promiſsio, quorum 
patres, ex quibus eſt Chriſtus ſeeundum carnem) 
vnd dannoch in der Kirchen Gottes noch et⸗ 
was nutz ſeyen. Dieweil wir von jhnen die 
Prophetiſchen Schꝛifften des alten Teſta⸗ 
ments / vnd alſo die gewißheit vnſers Glau⸗ 
bens an den verſprochenen Meſſiam haben/ 
Item ſeind ons Chꝛiſten ein ewiger Spiegel 


vnd lebendig allezeit vor augen ſchwebendt 


Joꝛn. 10 


Exempel vnd Beyfpill,dabey wir die forcht 


Gottes / beſtendigkeit / vnd danckbarkeit ge⸗ 
gen jme lernen / vnd vns hergegen vor vn⸗ 


danckbarkeit hüten ſollen / Ne & nos excinda- 


mur, damit wir nit auch in dergleichen grew⸗ 
liche vnd erſchroͤckliche Straff Gottes miß⸗ 
rathen. Die Ketzer aber auſſerhalb / daß ſie 
die Kirch exercirn, vnd die Catholiſche rechts 
glaubige vexirn vnd tribulirn / ſeind in der 
Birchen das wenigiſt nit nutz / ſonder koͤnden 
nicht anders als mit jrer Lehr vnd Exempel 
die Chriften drgern / verführen’ zerzeiffen/ 
verderben vnd würgen/ Lupi enimnon veni- 
unt,nifi vt mactent & perdant, Danndie Woͤlff 
Eommen anderer geftalt nit/dann daß ſie toͤd⸗ 
ten / vmbbringen / vnd ſchaden thun. 

ie 
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Die vierdt vngleichheit iffin difem der 
Sreyfteller argumento à fimili, daß von den 
Juͤden lauter propheceit iſt / daß fie nit alle 
ſollen ertoͤdtet noch vertrieben werden / ſon⸗ 
der fie ſollen jnen zu ſchmach / vnd den Chris 
ſten zu einem Exempel alſo vmbgehen / wie 
die Schaaff one Hirten’ oder wie der Pſal⸗ 
miſt fagt : Famem patientur vt Canes, & circui- 
bunt ciuitatem, jedoch aber noch letzlich ad ve- 
ſperam bekehret werden / alſo daß ſolcher pro⸗ 
phecey vnd jrer verhofften bekehrung hal⸗ 
ben ſie vnder den Chriſten bißher geduldet 
worden. Von den Ketzern aber ſeind in bay⸗ 
den Teſtamenten außtruͤcklich beuelch (ſo o⸗ 
ben angezaigt worden) verhanden / daß man 
dieſelben von der „ard und Schaffftall Got⸗ 
tes abhalten / außmuſtern / vnd hinweg thun / 
vnd ſich jederman vo? jnen huͤten ſol / ſintemal 


von jnen nichts guts kom̃et / vnd bey jnen von 


wegen jres ſtoltz / aigenſinnigkeit vnd verſto⸗ 
ckung kein beſſerung oder bekehrung zuwar⸗ 


ten / vnd villeichter ein Juͤd oder Hayd / daun 


ein Ketzer zubekchzenift. 

Zum fünfften werden die Juͤden vnd 
Hayden / fouilderen bin vnd wider vnder 
den Chriſten noch wohnen vnnd geduldet / 
vaſt anders nichts als fuͤt leibaygen Knecht 
vnnd Sclauen gehalten / deren Leib/ 
Haab vnnd Guet auch ſie zubehalten oder 

gar 


Pfal,s 8. 


Eſa. 10 


"Das ein vnd dreſſigiſt Capittel des dritten Thails 


gar hinweg zujagen / gentzlich in der Chriſtli⸗ 


chen Obrigkeit haͤndẽ ſtehet. Die Ketzer aber 
nit alſo / die woͤllen nit regirt noch vnderthan 
ſein / ſonder ſelbſt regirn / vñ jederman jnen vn⸗ 
derwerffen/nit vertriebẽ fein’ / ſonder andere 
vertreiben / Vnd in Summa (wie der Luder 
vom Teuffel ſagt) die herbrig allein haben / 


vnd wann man ſie nur ein wenig in die Kir⸗ 


Acto.⁊ 2. 


chen laͤſſet / alßbald gar auff den Altar ſitzen. 
Letzlich ſeyen die Juͤden (wie die Rechts 


gelehrten wiſſen / vnd ſolches Paulus ſelbſt 


Bezeuget) ciues Romani, vnd ſub protectione 
Romani Imperatoris, muͤſſen auch im heiligen 


Reich Recht geben vnd nemen / wie andere 
Vnderthonen.Die Ketzer ſeind aber vermoͤg 


derſelben obangezogenem Recht von allen 


folchen priuilegijs gentzlich außgeſchloſſen / vñ 


nindert zuleyden beuohlen. 

Auß welchen jetztgemelten vnuernainli⸗ 
chen vrſachen vnd vngleichheiten / ſo zwiſchen 
Toleration vnd gedultung der Juͤden on. Ke⸗ 
tzer ſeyen / kan ein jeder auch ringuerſtendiger 
leichtlich ſehen / daß auch diſes der Freyſtel⸗ 
lee Argument à ſimili, oftenfis nimirum difsimi- 
libus nit fehlieplich noch erheblich) ſein / vñ dep» 
wegen die widerfpennige/aigenwillifche Vn⸗ 
dertbonennitreuelirn möge. 

So wenig als fie auch reuelirn kan was . 
fie von der gleichnup/ vom Vnkraut / =. 

13. pfle⸗ 


Don der Frepftellung. 189 
13. pflegen herfuͤr zubringẽ / darauß fie gleiche 
fals zuerzwingen vnderſtehen / ob ſoit man 
die jrrigen / das vnkraut nem̃lich / biß zur ernd 
wachſen laſſen vnd nit außreutten. Daß aber 
dieſelbig gleichnuß dieſen verſtand vnd mai⸗ 
nung nit habe / das iſt oben imandern Thail 
am End des 18. Capittels dargethan worden 
Die weil dann nun biß daher er wiſen / daß 
vermoͤg Goͤttlichs Worts altes vnnd newen 
Teſtaments / nad) der Lehr vnnd haltung 
der Heiligen Apoſtel. Item vermög der Heis 
ligen Canonum vnd Concilien, Dann letzlich 
auch der Befchzibenen Beiftlichen vnnd Kay⸗ 
ferlichen Weltlichen Rechten ’die Catholi⸗ 
(hen Obrigkaiten / ſie fein geiftlich oder welts 
lichnit allein nit fchuldig feind jre vndertho⸗ 
nen’ Welche den Catholiſchen Roͤmiſchen 
Glauben verlaſſen / vnd ſich zu der Augſpur⸗ 
giſchen oder ainer andern newen Confeſſion 
begeben / halßſtaͤrrig dabey verharrẽ / vñ ſich 
nit weyſen laſſen woͤllen / zugedulden / ſonder 
daß fie vilmehr Bey verluſt jrer aͤmbter / vnd 
ſo gar auch jrer DeelenfeligEeiten verpflichtet 
ſeind / ſolche widerſpennige vnderthonen / als 
von wegen jhrer fuͤrſetzlichen abſonderung 
vnnd vngehorſambs rechte Schiſmaticos, von 
wegen jrer halßſtaͤrꝛigkeit aber auch Ketzer⸗ 
auß jren Kirchen / Landen vnd Gebieten ab⸗ 
zuſchaffen vnd zuſtraffen. | 
| Ä Cc So 


Das zʒwey vnd dıeiffiaft Capittel des dꝛitten Thails / 

So volget darauß onwiderfprechlidy/ 
daß ſie hierin nichts wider Recht oder zu 
ſcharpff / ſonder vil mehr demſelben / vnd jren 
von Bott beuohlenen Ambten gemaͤß hand⸗ 
len / vnd derwegen von den Freyſtellern [ob 
cher außſchaffung halben vnguͤtlich / ja auch 
vnnoͤtiger vnd vberfläffiger weiß Gefchul 
digt werden. 


der Widerſpennigen vnnd Sectiſchen 
Vnderthonen nit wider den Religionfriden ſey / 
auch der außzug nit ſchlechtlich in der Vnderthonen wills 
kuͤhr ſtehe. Danebens auch von onrechter Zorfion vnd 
außle gung des Religionfridens / ſo dißfalls 
durch die Frepfteller beſchicht. 


Das zʒwey vnd dreyſſigſt Capittel. 


N AS den Geiſtlichen vnnd 
weltliche Obrigkeiten wider jre 

Sectifche vnd abgefallene Dis 
dertbonen fürzunemen erlaubt/ 
auch nach dem ernfllichen beuehl 
vnd veroꝛdnung Gottes / der Kirchen / auch 
Bay: weltlichen Rechten / geböre vnd oblu 
ge / das iſt bißher anzeigt worden / Vnd wäre 
gleich wol nichts billichers geweſen / dann jr 
| | ie 
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die Bemelten Obrigkeiten / fuͤrnemblich die Geiftliher v⸗ 
Geiſtlichen / allen ſolchen hailſamen ordnun⸗ — von 
. gen und Satzungen / one welche die Chriſten⸗ — 
heit nit erhalten werden mag / alles ernfis 
vnd vleiß nachgeſetzet / vnd fi) daran Feinen 
zeitlichen gewalt noch liſt des Teuffels oder 
feiner Diener hetten laſſen verhindern / So 
wurde es zweiffels ohn beſſer in der gemain 
Gottes geſtanden / vnd zu ſolcher weithauf⸗ 
figkeit vnd verwirrung mit dem Religion 
wefennit kommen ſein. Dieweil aber ſolches zenn 
nit beſchehen / vnd fie ſich der rechten Kegel —— 
vnd Richiſchnur / welche die alten Gottſeli⸗ gionfeivene 
gen Ehriften in dergleichen vngeſtuͤm̃en ent / vnrecht gerhen 
ñehenden Ketzereyen loͤblich vnd nuͤtzlich ges 
bbrauchet / nit gehalten / ſonder die Welt vnd 
den Teuffel (weil ſie ſich gekruͤmmet / vnd 
das Maul ſcheutzlich auffgeſpreitzet) mehr 
als Bott gefoͤrchtet / derfelben das Placebo 
gefungen/ vnd da fie am alleemaiften vñ heff⸗ 
“ gigiften dem Wolff abwehren / vnd jre Seel 
für ihre Schäflein vnd den Catholiſchen 
Glauben fergen follen/ fi) das Ongewitter 
ſchrecken vnd dahin treiben laſſen / daß fie der 
ſchnoͤden Welt zu gefallen jnen ſelbſt zu ſcha⸗ 
den (als wie vor augen erſcheinet / einen an⸗ 
ſtandt / vnd (wolt Bott) rechten friden ges 
macht / den widerich Catholiſchen mit jhren 
Geſtifften vnd Einkommen / deßgleichen die 
Cc ij Srey 


Das ʒwey vnd dꝛeiſſigſt Capittel des dritten Thails 
Freyheit in Glaubensſachen zuthun vnd zu⸗ 
ordnen was ſie nur geluſtet / vergoͤnnet / die 
Geiſtliche Iurisdidion vnnd Hirtenſtab / wie 
auch den Kayſerlichen Scepter (der jhnen 
von Gott zur Itraff dergleichen ketzeriſchen 
vnzifers vnd verthaidi gung feiner Kirchen 
ſo theur beuohlen vnd vertrawet worden) 
auß den haͤnden reiſſen laſſen / vnd alſo en 

vermainten vngewiſſen zeitlichen fridẽ / vmb 

Welt Freundt / den gewiſſen vnd ewigen / die huld Gottes 
Gottes Feind, vm̃ menſchliche freundſchafft (immemores hu- 
iecobi 4. ius Iacobi. An neſcitis quod amicitia huius ſæcu- 
li ſit inimicitia cum Deo )vertaufchet. So iſt es 

eben gangen / wie es mit allen dergleichẽ rath⸗ 

ſchlaͤgen die man vonder Sundenanfabet/ 

vnd den beuehl Gottes nit vor augen hat / zu 
zugehen pfleget / nemblich / daß man gleich⸗ 

wol die ainigkait des Glaubens / die Stifft 
vnd Cloͤſter ſambt jren einkom̃en / die Gaiſt⸗ 
lich Iurisdiction vnnd Hirtengwaldt/die Ma⸗ 
yeſtet vnd Authoritet des Reichs / gutẽ thails 
begeben vnnd verlosen / aber den geſuchten 
Friden / Vertrewligkeit und Sreundefchafftr 
dahin man fuͤrnemblich geſehen / dannoch nit 
gefunden noch erlanget / Fa die ſachen / ſouil 

den rechten wahren Catholiſchen Glauben 

vnd Ainigkait der Kirchen anlangt / nur ver⸗ 

wirrter gemacht / vnd durch ſolchen Friden 

den Betzereyen vnnd Irrthumben inn * 

— | en 
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(chen Landen / thuͤr vnd thor auffgetban bat; 
Inmaſſen es dañ nochmals von tag zu tag aͤr⸗ 
ger wird / vnd ein Ertzſtifft Biftumb / Præ⸗ 
latur vnd Cloſter nach dem andern dahin ge⸗ 


het / daß ſchier weder Religion noch Biſchoff/ 


weder Pfaff noch Altar / weder Glock noch 
Meßner mehr verhanden ſeind. Die wenige 
aber fo noch vberblieben vñ verhandẽ feind/ 
gutẽ thails ex ifta cõtrectatione picis & cõſortio 
malorũ auch beſudlet genug / vñ ſo kuͤl in ver⸗ 
richtung jrer aͤmbter / daß man den Biſchoff 
vñ Prælaten auff den Roß gar nit kennen / in 
der Kirchen aber ſelten finden kan. Vñ wañ ja 


noch etlich zufinden / welche vmb das hauß 


Gottes eyfern / ſo ſeind fie Bey dem anders 
thail / bey denen man ſo groſſe freundſchafft 
vnd vertrewligkeit geſucht vnd verhoffet / 
nit beſſer angeſehen noch geehret / als ein Daw 


in einer Juͤdenſchuel. 


Haben alfo mit jhrem nachgeben Gott Geiſiliche ſo de 
erzuͤrnet / jr Authoritet verloren’ vnd dam a. 
noch Bey der Welt vnd den Ketzern / denen zen erde 
fie dienen vnnd gratificirn wöllen / anders nen dcs Teufi 
nichts als wie man zufagen pflegt/ des Teufi felsdand. 
fels dan verdienet. Muͤſſen jetzo zu jhrem 
fpot vnd [chaden von inennoch veruolgt vnd 
gelaͤſtert fein’ Ond da fienur die noch wenig 
vbrige ſtuͤmpff vnd arme verwirrte Schäffs 
lein in jren ſelbſt Landen vnd Gebieten (dann 

Geiij die 


Das zwey vnd dꝛeiſſigſt Capittel des deitten Thails 
die andern ſeind ſchon vom Wolff zerriſſen) 
wolten wider verſamblen / hailen / vnd wider 
auff die rechte geſundte Waid des ainigen 
wahren Catholiſchen Glaubens fuͤhren / von 
ſtundan hoͤren / ſie handlen wider Recht’ wi⸗ 
der den Religionfriden / wider Kayſerliche 
. Declaration, vnd verurſachen alles mißtraw⸗ 
en / vnainigkeit vnnd vnrath im beiligen 
Reich / vnd Betrüben halt das waffer / oder 
‚ foltfagen dengemainenfeiden. | 


Nun esiftein fihtbare Straff Bon 
res eines Thails / des andernaber die höchfle 
vndandbarkeit vnd vnbild als man leicht 
lich finden ſolte / Dann ja den Freyſtellern zu 
foldyer Calumnia vnd boͤßlichen anklag nit vr⸗ 
fach gegeben worden / Sonder wolte jnen vil 
mehr gebuͤren den Catholiſchen hohen vnd 
groſſen danck zuſagen / daß ſie alſo nachtbar⸗ 
lich vnd milt mit jnen gehandlet vnd vmb⸗ 
gangen / jre Kirchen Iurisdiction vnd andere 
gerechtigkeiten nachgeſehen / ſie biß zu endli⸗ 
cher vergleichung vnd Definition des Reli⸗ 
gionſtrits / oder biß fie eines beſſern gewiſen/ 
rollerirt vnd in jren Landen ſelbſt jres gefal⸗ 
lens glauben vnd handlen laſſen / daran ſolten 
fie je Sillich zufriden geweſen / vnd nit erſt in 
diefe euſſerſte proteruiam vnd vermeſſenheit 
gerathen ſein / ſie das vber das alles — 
Zu grei 
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greiffen / vnd den jenigen in jhren Landen der 
Religionbalben map fürzufchzeiben vnder⸗ 
fieben folten welche zuuor nen darinnen 0309 
nung zugeben macht gehabt haben Vnd dar⸗ 
zu auff ſolche weiß / vnd die ſie ſelbſt in jhzen 
Landen gegen den jhren nit halten noch paſ⸗ 
ſirn laſſen / vnd dannoch dabey noch fagen/ 
vnd den Catholiſchen Thail beſchuldigen 
doͤrffen / er handel wider den Keligionfriden/ 
den doch niemandt weniger als ſie ſelbſt hel⸗ 
tet + Aber laſt ons ſehen / auß was ſchoͤnen 
Grunden / Vrſachen vnd Argumenten fie fol 
ches thun / vnd wie ſie den Religionfriden ſo 
artlich auff jre mainung ziehen / vnd darauff 
ordenlich antworten. 

Erſilich / zu einem Grund vnd Funda⸗ 
ment legen fiedife Propoſition, daß der Reli⸗ 
gionfriden vmb erbaltung Sridens vnnd 
Dertrewligkeit willen / vnd zwar nit al⸗ 
lein der Staͤndt vnd Obrigkeiten / ſonder 
auch der Vnderthonen halben / daß nemblich 
dieſelben gleich ſo wol bey jrer Religion/als 
jre Obrigkeiten gelaſſen werden ſollen / auff⸗ 
gerichtet ſey So dann aber die Außſchaf⸗ 
fung der jenigen Vnderthonen / weldye fich 
zur Augfpurgifchen Eonfeffion bekeñen / oder 
aber der bezwang dero gewiſſen / das hoͤchſt 
mißnertrawen vnd vnwillen Bey derfelben 
Religion Ver wandten verurſache / vnd fie 

au 


Das zwey vnd dꝛeiſſigſt Capittel des dritten Thails 
auß ſchuldiger Chriſtlicher Lieb jrer Glau⸗ 
bensgenoſſen verfolgung nit anſehen koͤn⸗ 
den. So volge notwendig / das angeregte 
außſchaffung dem Religionfriden / vnd eben 
dem rechten Scopo vnd zweck deſſelben zu 
wider / vnd keines wegs zugedulten ſey. 
Dieweil aber nechſt hieoben im z>. Las 
pittel diefes daitten Thails aigentlich vnnd 
aupführlich dargethan / wie weit die Vnder⸗ 
thonen / nemblich allein mediate des Religions 
fridens genieffen follen vnd Eönden. Items 
daß diefelben fonften weiters als in parendo 
vnd gebo:fam laiften/ damit bas wenigift nit 
zuthun / Ond derwegen der Sreyfeller fürs 
geben dipfals nit allein ganz vnbegruͤndt / 
fonder auch wider den außtruͤcklichen Sucht 
fiaben des Religionsfridens / vnd ſonderlich 
auch mentem & intentionem Ferdinandi, vnd 
der Stend ſey. So iſt vnnoͤtig / ſich diß orto 
mit dieſem Argument weiter auffzuhalten/ 
fonder wird der guthertzig Leſer daſelbſt 
bin’ wie auch der Gewiffen vnd derfelben 
Freyheit halben / auff das 15. vnd 16. Capitt el 
des andern Thails rewittirt vnd gewiſen / da⸗ 
ſelbſt er auff ſolche vngereum̃te fuͤrgeben gu⸗ 
ten vnd ſatten Bericht zufinden. Fonſten aber 
iſt man mit dem prefuppofito,daf der Religi⸗ 
onfriden Bayde den Obrigkeiten und Vnder⸗ 
thonen zu gutem zu ruhe vnd friden — | 
- | wo 
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wol content. Darauß wirdet aber Bein witzi⸗ 
ger ſchlieſſen / daß darumb die Onderthonen 
thun oder glauben moͤgen / was fie wöllen/ 
vil weniger / daß jemandt in deme / da ein ſol⸗ 
cher aigenſinniger Vnderthon geſtrafft oder 
außgeſchafft wird / zum mißtrawen billige 
vrſach haben oder ſchoͤpffen ſoll / weil es nit 
ſcandalum datum, ſonder acceptum haiſſen kan. 


Zum andern ſagen ſie / es ſey nindert inn II. 
der gantzẽ Conſtitution des Religionfridens Außſchaffung 
gemeldet / daß die Obrigkeiten jhre Vnder⸗ sr 
thonen von deßwegen daß fie jhrer Religion in nie wider 
nit anhengig ſeind / des Lands ver wiſen / oder den Religiom 
ſonſt inn ander weg beſchweren moͤgen / dar feiden. 
umb ſoll es auch nit geſchehen. 


Diß Argument wer wol gar Feiner ant⸗ 
wort wirdig/dieweil jederman / vnd zwar 
die Freyſteller ſelbſt wol wiſſen / daß dergleis 
chen Ratiocinationes ab Authoritate negatiuè 
ductæ nichts gelten noch ſchlieſſen / dann es 
Eönnendie Obrigkeit bannoch woldifes oder 
einmebrers macht haben’ wann es gleich im 
Religionfriden / ja auch wol in der Bibel nit 
geſchrieben ſtehet / So ſeyen auch die vnge⸗ 
reumbte torſiones vnnd gewaltſame verkeh⸗ 
rung vnnd kruͤmmung des Texts des Reli⸗ 
gionfridens / welche ſie dißfalls fuͤr die Vn⸗ 
derthonen fuͤrbringen in obgemelten z>.. Car 

D pittel 


“ Das zway ond deeifligift Capittel des dritten Thaite/ 
pittel diß beiten Thails nach notturfft entber- 
det vnd confutirt, Jedoch zu noch mebter ers 
leuterung der fachen iſt kuͤrtzlich zuant wor⸗ 
. ken’ dap es nit noͤttig geweſen auch noch nie 

‚nöttig iſt dipfalls von Gewalt vnnd Macht 
der Obrigkeit vber jre Ondertbonen im Re⸗ 
ligionfriden fondere meldung vnd fürfebung 
zuthun / ſintemal der zeit darüber Eein ſtreit / 
noch der Staͤndt maynung geweſen / jhre Iu- 
riſdiction vber die Onderthonen zubegeben 
oder zuſchmaͤlern / ſonder zubehalten. Vnd 
iſt genug / daß der Obrigkeit der wegen nichts 
außtruͤcklich verbotten iſt. Dann dieweil 
(wie auch oben dargethan) der Religioms 
friden / daß nemblich ein jeder Gey feiner Re⸗ 
ligion vnbetrangt gelaſſen werden ſoll / allein 
z wiſchen den Staͤnden auffgerichtet / darein 
auch niemandts weiters als die Staͤndt (als 
lein die gefreyte Reichs Ritterſchafft / welche 


in ſpeeie benent wird /aufgenommen)geb& 


rig / noch fich daranff zubebelffen hat So- 
feind alle andere Perfonen/ Fall vnnd Sa⸗ 
chen Bey der Difpofition gemainer Rechten 
gelaffen/wie dann nach Gefag der Rechten in 
dergleichen wichtigen prxiudicial handlun⸗ 
‚gen FeinExtenfion nit flatt hat fonder was: 
darin außtruͤcklich Benent / verfeben vnd ger 
ſchrieben wird / das Bleibt an feinem ort / vnd 
Bey dem beſtehen / wie es ohne das — 

— em 
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dem vertrag geweſen / So nun aber hieoben Religionfriden 
im zo. Cap. weitlaͤuffig auß gefuͤhrt / dz die O⸗ — | 
bꝛigkeitẽ / vermoͤg des Böttlichen worts/aud) wrifticion 
der Beiftlichen vñ Weltlichen Rechten / nit al ober jre vnden 
lein Macht / ſonder auch ernſtlichẽ beuelch ha⸗ honen ni. 
ben / die Sectiſche vñ widerſpenſtige Vnder⸗ 

thonen außzutreiben / jre Guͤter zu confifcirn, 
ja auch an Leib vnd Leben zuſtraffen. So iſt 

es je ein vnuerſchaͤmbt Fuͤrgeben vnd vnge⸗ 

reum̃te Außlegung des Religionfridens / daß 

den Ständen vnnd Obrigkeiten der gewalt 

des Außbotts / durch diſe Vergleichung vnd 
Conſtitution des Religionfridens genommen 

ſeyn ſoll / weil dauon im Religionftiden kein 
außtruͤckliche meldung beſchehen iſt / denen fie. 

doc ſonſten inn ringern allein temporal vnd 
weltlichẽ ſachen / da es nit die Mayeſtat Got⸗ 
tes / ſonder nur eines Menſchen belaidigung 
anlanget / haben vñ behalten. Vñ ſolches ons 

der anderm auch der vrſachen halben / daß ſie 

ſich der Leibſtraff/Cõfiſcation bonorum vñ in- 

famien gegen ſolchen Vnderthonen ſelbſt gut⸗ 

willig begebẽ haben welches ſonſtẽ / da fie das 

Außbott nit zuthun hetten / gar nit vonnoͤten 
geweſen / cum caſus exceptuatus firmet Regulam, 

& reſeruet nö exceptuatum. Vñ volget eben auß 

dem Grundt der Freyſteller das Widerſpil / 

daß nemblich die ſtraff vnd außſchaffung der 
ſectiſchen pi vnge horſamẽ Vnderthonẽ / weil 

— Dd ij dieſelb 


IL 


Das zway vnd dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Thails / 
dieſelb im Religionfriden nit verbotten noch 
auffgehaben / der Obrigkeit freygelaſſen vnd 


vngeſchmaͤlert blieben ſey. 


Ja fagen ſie zum dritten / es iſt abet in 
contrarium ein klarer Text imReligionfriden/ 
in s. Wo aber vnſere / ꝛtc. darin den Vnder⸗ 
thonen der Abzug frey vñ ledig haimgeſtek 


wirdet / dann alſo lauten die wort: Wo aber 


onfere Vnderthonen auß vnſerm auch der 


KChurfuͤrſten / Fuͤrſten und Ständt Landen / ec. 


mit Weib vnnd Kindern an andere ort ziehen / 


ond ſich mder thun wolten / denen ſoll ſolcher ab 


vnd zuzug / auch verkauffung jhrer Haab vnd 


Bater / gegen zimlichem billichem Abtrag der 


Leibaigenſchafft vnnd Nachſteur / wie eines je 
den orts von alter vblich herbracht / vnd gehal⸗ 
ten worden iſt / vnuerhindert menigklichs zuge⸗ 
laſſen vnnd bewilligt / auch jnen an ihren ehren 
vnnd pflichten allerdings vnentgolten ſeyn. 
Die weil dann (ſchreyen fie) der Außzug / ver⸗ 


"mög diſer wort / bey der Vnderthonen ſelbſt 


gutem willen vnnd gefallen ſtehet / dann es 
haiſt / wañ ſie hinweg ziehen wolten / nit muͤ⸗ 


ſten / So volge je d contrario ſenſu, daß ſie / wo 


ſie nit woͤllen / oder wo es jhnen nit gefaͤllig / 
bleiben moͤgen / dann ratio recti ſermonis brim 
ge es lauter mit/ quod ea quæ facultatis ſunt, co- 

actcio- 


| 
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Kionem non admittant, vnd derwegen Fein 
apiſt mache babein Euangelifchen Vnder⸗ 
onen der Aeligion halben auf dem Landt 
ujagen. os 
Dip Argument /fo die Freyſteller er ſt Freyſteller tor- 
ey Burgen Jahren auß dem woͤrtlein (wol⸗ Er 
EN) erfunden / vnd darauff befftig pochen/ jremamnung, 
at Bey.vilen Leuthen / vnd fonderlich Gey et? 
chen Temporifanten nit ein fehlechtes Anfe *  . 
ven’ beuorab / weil die Sreyfieller daffelbig 
och weiter mit dem ſpicken / als ſolte diſes 
bet vera mens ſtatuentium, vnnd die recht In- 
ntion vnnd mainung der Staͤndt / inn auff⸗ 
ichtung des Religionfridens geweſen / auch 
urch die Kay: May: hochlobſeligiſter ges 
aͤchtnuß / vñ etlich andere Catholiſche Chur 
nd Fuͤrſten / bißher alſo practicirt vnnd ges 
alten worden ſeyn. Aber es woͤlle der gut⸗ 
ertzig Leſer das. herkom̃en vnd vmbſtaͤndt 
iſes Articuls / ſanbt dem angezognen Text / 
twas aigentlicher erwegen / ſo wird er befin⸗ 
ven daß es mit diſem Argument ein purlauter 
Zpiegelfechten / vnnd nichts anders als ein 
‚ufio vnnd Sophiſma im woͤrtlein⸗Wolten / 
trond ſolches auß nachuolgenden vrſachen. 

Erſtlich das herkommen diſes Article SianrEn Se 
nd mentemftatuentiumanlangendt/ dA redet zuglegung! 
er ain Diſcurrent im — cht / der oben vndderfelben 

| iij zu 


- Das jway vnd beeiffigift Capittel des deieten Thails / 


widerlegung! zu ende des erſten Chails inferirt, worden’ in 


im Artickel der 
Vnderthonen 


5. Daß auch diſes / ꝛc. nit gar vnrecht von 


außzug belau der Sachen / da er ſagt / daß der ander Thail / 


gen. 


nemblich die Papiſten / diſen Articul im Reli⸗ 
gionfriden zu jhrer verſicherung verurſacht 
haben. Dann damit iſt es alſo geſchaffen / als 
inn einfuͤhrung des Luderthumbs / alle ding 
vmbgebehret/ond die Catholiſchen / ſo vnder 


den abgefallenẽ Staͤnden noch vberig / gantz 


hefftig angefochten / jhrer aͤmbter vnd ehren 
entſetzet / vnd von menigklich als fuͤr Narren 
vnd vntuͤchtige verblendte Leuth / mit denen 
niemandt gern zuſchaffen haben wolte / vmb⸗ 
gezogen vnd verlacht worden / trachteten jhr 
vil / vnd ſonderlich welche etwas anſehens 
vnd vermoͤgens waren / wie fie ſich auf ſol⸗ 
chem ellend vñ verachtung ledig machen / vnd 
anderer orten Bey Catholiſchen Obrigkeiten 
vnderkom̃en möchten / welches gleich wol et⸗ 
lichen ſchlechten armen Leuten nachgeſehen / 
aber den jenigen / die eines guten vermoͤgens⸗ 
moͤchte ſolche Gnad des Abzugs aintzwer gar 
nit / oder doch nit oue ſondere groſſe beſchwe⸗ 
rung / als vorenthaltung jhrer Guͤter / vber⸗ 
maͤſſiger Nachſteur⸗ja auch. oft etmals mit abs 


nemung einer ſtarcken ſtraff / vnd infamirung 
jrer Perſonen widerfahren / vñ ſolches thails 


wegen jres vermoͤgens / ſinte mal nit einem je? 
dern gelegẽ fein wil / ſeine wol angeſeß nen Vn⸗ 
J J— dertho⸗ 


Donder Freuftelung ‚196 
derthonen an andere ort zuziehen / vnd aljo 
jren Reichthumb vñ Dermögenandern ern 
Schafften zuzu wenden / zuuerſtatten / thails 
aber auch auf ver haſſung der Papiften (wie 
fie es nefien) damit fie nelich wider jren wib 
lẽ / in angeregtem Spott vñ Derachtung Blei 
ben / vnd wie die Schaaff vnder den Woͤlffen 
wohnen muͤſten welches dann nimirum verfartz, ni qui fan- 
inter homines,& hominum carere ſuffragijs, nach dam, Cdesge- 
ʒeugnuß Kayſer Theodofij Valẽtiniani vñ Ar- ſtain. 
cadij,ein groͤſſere ſtraff als außgebot ſelbſt iſt. 

Daher ſichs begeben / daß die Catholiſchen 
ſolcher vbermaͤſſigen haͤrte vñ vngebuͤr / bey 
Kaiſer Carln miltſeligiſter gedaͤchtnuß mehr⸗ 
mal / ſonderlich aber auff dem Reichstag An- 
no iu 30. zu Augſpurg ſich beklagt / darauff 
auch Ir Mayrdeß wegen im abſchid deſſelben 
Reichstags ein ſondere fuͤrſehung gethan 
haben / wie volgt: 
| Vnd nach dem wirin onferm Kay⸗ 

ſerlichem Gemuͤth inn keinen zweiffel ſetzen / es 
ſeyen noch vil ſtandthaftiger Chriſtẽ / dem alten 
wahren Cheiſtlichẽ Glauben anhaͤngig / vñ de⸗ 
nen die auffruͤhrige / verfuͤhrige / vnd hieuor ver⸗ 
dambte Lehr hoͤchlich zuwider. Damit num die 
felben in folchem jhrem erbarn ſtandthafftigem 
gemuͤth / wie billich gehalten/ vnd durch ainige 
betrangnuß der andern dauon nit gewendet 

werden / 


Das ʒway und dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Thalls / 
werden / So woͤllen wir / auch Churfuͤrſten / 





thail oder Berlekungbeingen oder gebaͤren ſol / 
Lin ainig weiß oder weeg / ec. | 


Ob 
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Ob dann nun wolfich zunerfehen gewer 
fen’ es folte den Armen in Bahylonia vñ Agy- 
pto auffgebaltenen Chriſten mit folcher Kay⸗ 
ferliche befreyung gebolffen gewefen ſeyn / al⸗ 
fo daß man ſie aintzwer mit fridẽ ziehen / oder 
aber mit friden bleiben laſſen ſolte.So bat es 
doch eben ſouil als gemainigklich alle andere 
Irer Mayeſtat Gottſelige rechtmaͤſſige Be⸗ 
uelch / Edicia vnnd Verordnungen / bey diſen 
ſemper freyen anſehens gehabt / Ja es feind 
auch die armen Leuth noch jmmer je meh: vñ 
meb: Betrangt / vnd dermaſſen angefochten 
worden’ daß letzlich dife Flag bey abredung 
des Religionfridens wider fuͤrkommen / vnd 
vondifemPunctender Vnderthonen halben’ 
fo under Yerın wohnen / die jrer Religion nit 
feyen/wig es mit jhnen gehalten werdenfolt/ 
tractirt. | 
Es haben woldie EonfeffionsDerwands 
ten zu außbraitung jhrer Religionerflich Ges 
gert / allen Vnderthonen inn gemain die Reli⸗ 
gion frey zuſtellen / vnd dannoch auch dane⸗ 
ben zuuerabſchiden / wann einer von einem 
Herın /fo feiner Religion nit wäre / hinweg 
sieben wolte/daß jhme daffelbig erlaubt feyn 
folte. Dieweil aber jhr Begern im erſten Pun⸗ 
cten tanquam exorbitans, vnd darauß vil vnze⸗ 
licher abſurda volgen wuͤrden / nit allein von 
der Boͤn: May: vnd den ER / — 
J e der 


Das sap und dreiſſigiſt Capittel des dritten Thail / 
ber auch von vilen der newen Religion Ver⸗ 
wandten Ständen nit bat koͤnden paſſirt 

werden. Vnd dannoch aber ein notturfft ge 
weſen / ſolcher Vnderthonen halben etwas 
gewiß zuſtatuirn. So hat man ſich letzlich 
dahin verglichen / daß man dieſelben Onden 
thonen / wann fie ber Religion halben bin | 
weg ziehẽ wolten / nit ſolte auffhalten / ſonder 
jnen das zuuerkauffen / vnd den Außzug Saluo 
honore verſtatten vnd bewilligen. | 
Vnd in deme iſt nit die frag noch ſtritt ge⸗ 
weſen vonder Obrigkeit Macht vñ Gewalt 
inn außhietung der Vnderthonen / ſonder ah 
lein von der Vnderthonen ſelbſt begertem 
Außzug / ob man demſelben ſtatt zut hunoder 
Vnderthonen nit ſchuidig. Vnd wie ſolches ohne nachthail 
vd praiudicio der Gbrigkeiten gerechtig 
Kühn, keiten’ vnd hinwider ohne verlegung vnd 
beſchwaͤrung der Vnderthonẽ Ehren Haab 
vnd Guͤter beſchehen moͤchte / Et ita non fuit 
quæſtio de eo quodfubditis poſſet iniungi, ſedde 
eo quod poſſet indulgeri, non de facultate rema- 
nendi, fed de facultate abeundi: wie daſſelbig 
nochmals auf den grauaminibus, ſo der zeit 
von 6ayderfeits Religions Derwandten ein 
kommen / vnd fonderlich auf der Confeffionit 
ſten grauaminibus, fo fie Anno, &c. 59. wider 
die Eatholifchen vbergeben (darin ein aigner 
Articul / da fie ſich allein ab dem har 
: er 
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der Vnderthonen / vnd daß man ſie nit wolle 
ziehen laſſen / be klagen) zimlich abzunemen iſt. 

Vnd zwar hat ſich der zeit (als da die Ans 
deriſch Lehr eben recht im ſchwunck gangen / 
vñ mir gewalt allenthalben regieren woͤllen) 
niemandt weniger als die Confeſſioniſtiſchen 
Staͤndt des Außbotts beſchwaͤrdt / oder 
darumb bekuͤmmert / weil ſolches vnder au 
dern nit das wenigiſt mittel / das zu mehrung 
ſhres hauffens dienlich geweſen iſt. Des auff⸗ 
haltens aber deren vermoͤglichen Kauff vnd 
Handelsleuth / ſo von den Catholiſchẽ Staͤn⸗ 
Den vnd Stätten zu jnen hauffenweiß gezo⸗ 
gen vñ gelauffen ſeind / haben ſie ſich vil emb⸗ | 
figer angenoriien. Inmaſſen ſolches bie wort 9. Wo aber 
des Religionfridens / darin ſie jre Leibaigen⸗ )bſere / c. ie 
ſchafft / Nachſteur vnd andere Gerechtigkein⸗ 
ten vorbebalten/wolsnerkeiien geben. Wel⸗ 
ches ja fonften inn dem Aufbott zuthun nit 
vonnoͤthen geweſen / ſo wenigalsaucheiner 
ſondern zulaſſung vnd bewilligung / darauff 
der Religionfrid gerichtet iſt / ſintemal ja der 
ſenig dem auß gebotten wirdtfeines außzugs 
Fein weitern Conſens oder bewilligung / noch 
vil weniger die Obrigkeit / die einen außſchaf⸗ 
fet / ainiger Reſeruation vnd vorbehalts jhrer 
Gerechtigkeit nit beduͤrffig iſt. 

Vnd ſouil kůrtzlich von herkommen di 

fer Conſtitution oder Punctens vom außzug 
er | e ij der 


Das zway ond dꝛeiſſigiſt Capittel des dꝛitten Thalls / | 
der Vnderthonen / darauß ein guthertziget 
Menſch / vnd der nit ſonderlich zum zanden 
genaigt / zimlich verſtehen wird moͤgen / inn 
was aigenſchafft vnnd verſtandt / das woͤu⸗ 

lein /Wolten / diß orts geſetzt vnd gebraucht 
ſey / nemblich daß den jenigen Vnderthonen 
welche des Glaubens halben von jbien Oi 
brigkeiten aufziehen wolten / folches nit ven 
weret-fonder erlaubt werdenfoll. Darauf 
Ean aber darumb nit volgen noch gefchloffen 
werden / daß die jenigen’ denen aufgeborten 
wirdet / wider jhrer Obrigkeit willen moͤgen 
bleiben: Nec hoc loco valet argumentum ãcon. 
trario fenfu, cum nec fit contrarius fenfus, nec re- 
&a ratio loquendi, wie die Freyſteller fürge 
ben / ſonder ein rechte Sophiftica, da man das 
licere pro poſſe, das wolten für mögen aupla 
get. Dann janit alles was ich wil / das ver 
mag ich’ oder nit alles das mir in vno oppoli- 
torum erlaubt iff / ſtehet mir darumb auch im 
andernftey. 


Alfo volgt vnd klingt gar nit / wannich 
ſaget / da ich wandern wil / hat mir mein Yen 
erlaubt / darumb kan mich auch mein Gert nit 
vrlauben / fonder ſtehet Bey mir/wan er mid) 
gleich vrlaubt 7 daß ich mag hinweg ziehen 
oder nit. Nit anderſt fchleuft auch diſes: Wañ 
die Vnderthonen woͤllen / ſo ſoll jnen — 
sicht 
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iehen erlaubt ſeyn darumb mögen fie auch Fresfteller 
leiben / warn man fie haiſt binweg ziehen" sure 
Fürwar ein ſchoͤne newe Dialectica, ſo vil⸗ Diele, 
eicht auch mit dem newen Euangelio auff⸗ 
'ommenfeyn wirdet. 


"ft darumb einlauter Betrug vnd falla- 
:ia im woͤꝛtlein/Wolten / daß nem̃lich folches 
da es allein auff den Außzug gemaint / auch 
will mit gewalt auff das bleibẽ gezogen wer⸗ 
den / da doch ſolch woͤrtlein / Wolten / ohne 
daß diſes orts kein abſolutam facultatem vnd 
freye Macht / auch im außziehen (des blei⸗ 
bens zugeſchweigen) inn ſich halt / noch den 
Vnderthonen zugibt / alſo daß das außziehen 
fimpliciter vnnd abfolute Bey ſhꝛem freyen wil⸗ 
len ſtuͤnde / Sonder es wirdet dazu auch die 
erlaubnuß jhrer Obrigkeit und vorgehender 
erwegung / ob es eben der Religion halben 
beſchehe oder nit erfordert / ſintemal ſonſten 
leichtlich ein betrug dahinder ſeyn moͤchte. 


Man geſchweigt diß orts was ſonſten 
fuͤr allerley abſurda vnnd vngereumbte ding 
auß diſem der Freyſteller verſtandt vnd auß⸗ 
legung (wo die gelten ſolte) eruolgen wuͤrde. 
Dann wo Bleibt der Gewalt der Obrigkeit/ 
muͤſte diefelbig mir den Vnderthonen weis 


chen / vnd fich nach jnen richten / Alſo wann es 
Ee iij den 


Das zway ond dꝛeiſſigiſt Capittel des dꝛitten Thails / 
den Vnderthonen geluͤſtet möchrer wider 
des „ern willen hiuwegk ziehen / wann es 
jnen wider geluͤſtet / möcht er wider fein Ge⸗ 
bott da bleiben. Wuͤrde mann nit auff dife 
weiß denrechten weg zum Vngehorſam vnd 
Auffehur zeigen? Waͤrde man nit das bins 
derſt herfuͤr / vnd vnderſt zu Sberfi wenden? 
Alſo wird der Her: Knecht / der Kuecht aber 
Herı ſeyn. Alſo moͤcht gleich wol der Yer: ges 
gebieten / der Vnderthon aber ſolches thuen 
oder laſſen / vnnd alſo mehr als ſein Herr gel⸗ 
ten / vnd macht haben / oder je def Herrn Ges 
bott in der Vnderthonen gefallen va wilkůr 
ſtehen. Was koͤndte aber vngereumbters er⸗ 
dacht werden / dann eben diſes / derwegen da 
die Regel (welche die Freyſteller ſelbſt anzie⸗ 
ben) wahr / Quod verba ſint intelligenda, ne 
reſultet abſurdum, ſo iſt vnmuͤglich / daß diſer 
newerfunden verſtandt der Freyſteller paſ⸗ 
ſiern koͤnne. 

Vnd auß diſem allem was bißhero vom 
herkommen vnd vrſachen diſes Articuls / deß⸗ 
gleichen dem woͤrtleinWolten / erʒelet wor 
den / iſt leichtlich abzunemẽ / was mens ftatuen- 
tium geweſen / vñ daß das jenig was die Frey⸗ 
ſteller diß orts zum vierdten de mente ftatuen- 
tium fuͤr geben / ohne allen grundt ſey. 

Damit aber ſolches noch deutlicher am 
tag Bracht/vnd aigentlich dar gethon ES 

a 
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daß nit allein die Koͤn: May:vnd Eatholifche 

Staͤndt / ſonder auch der mehrer thail der - 

Eonfeffioniften ſelbſt innabzedung des Reli’ 

giönfridens nit gewoͤllet / daß die Vndertho⸗ 

nen ſich jhren Obrigkeiten vnder dem ſchein 

der Religion widerſetzen / noch die Obrig⸗ 

keiten ſchuldig ſeyn ſollen / dieſelben ſo ſolches 

thuen / oder fich —9*— jhrer Religion nit be⸗ ee 

tragen woͤllen / wider jren willen onder jnen onderrbonen 

zugedulden / vil weniger ber Staͤndt Inten- zugedulden nie 

tion Oder mainung geweſen ſey / jre Iuriſdiclionſchuldis. 

vnd Obrigkeit gegen den Onderthbonenabs 

zulegen 7 oder zuuergeben / oder auch zu⸗ 

ſchmaͤlern / ſonder vilmehr dieſelb zubehaltẽ / 

So ſoͤllen etlich Articul auß den Actis des 

Reichstags zu Augſpurg Anno i555. da der 

Religionfriden auffgerichtet / hernach geſe⸗ 

tzet / vnd den guthertzigen Leſer alßdann das 

vrthail gelaſſen werden. 


Vnd anfaͤngklichs was der Koͤn: 
May: mainung bierin geweſen fey / zaigen 
nachuolgende Ire Mayeſtat wort lauter an. 
Deßgleichen laſſen es Ir RönMaybeydem 
andern Articul aufahendt / Vnd damit ſol⸗ 
cher friden / xc. auch gnedigklich bleiben / doch 
mit diſer beſchaidenheit / dz 3u gebürlicher erleu· ran | 


terungder Difpofitiö,alfo lautent: Go Pr —— 
| ie | 
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die Kay: vnd Kon: May: auch Churfur⸗ 
ſten / Furſten und Staͤndt des heiligen Reichs / 
keinen Standt von wegen der Augſpurgiſchen 
Confeſſion vnnd derſelben Lehr vergewalti⸗ 
gen. Nach den worten feinen Standt herzu 
gefetse werden  dife wort / des Reichs / damit 
diſe Diſpoſition (wie fie auch ohne zweiffel von 
gemainen Staͤnden nit anderſt gemaint) auff 
die Stände / ſo dem heiligen Reich ohne mittel 
ondersworffen / allein verfianden werden / vnd 
darauß nit verurfacht werde / daß jrgent eines 
Reichs Standts vnderworffener Vnderthon 
vmb des willen / daß er fuͤr deſſelben Landts⸗ 
ſſtandt erkennt wurd / jme vrſach ſchoͤpffe vnder 
dem ſchein der Augſpurgiſchen Confeſſion ſei⸗ 
nem Herrn ſich zuwiderſetzen / vnd dann erſt di⸗ 
ſputirt muͤſte werden / ob diſe wort allein von 
den Reichsſtaͤnden zuuerfichen ſeyen / oder 
auch auff andere ſo den Reichsſtaͤnden zuge⸗ 
hoͤrig vnnd vnderw orffen ſeyen / gezogen moͤ⸗ 
gen werden. Ecce ſubditos excludi à pace Reli- 
gionis, hunc eſſe verum intellectum conſtitutio- 
nis, daß fich auch die Vnderthorẽ vnder dem 
fchein der Religion ihren Obsigkeiten mit 
nichten widerfegen follen. | 
Abermals in derfelben Replic in ⸗. dann 
ſouil als die Confeſſions — 
| anfe 
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Hanſe vnd andere Staͤtt in den Religionfri⸗ 
den mit einzuziehen vnderſtanden / ſagen Ir 
Mayeſtat: So geſinnen vnd begern Ir Koͤn: 
May: gantz guedigklich der Augſpurgiſchen 
Confeſſion Verwandte Staͤndt / Raͤth vnnd 
Bottſchafften / ſolches jres ſonderbaren beden⸗ 
ckens / guͤtlich abſtehen / vnd die andern zu ſol⸗ 
cher groſſen vngleichheit vnd beſchwaͤrung zu⸗ 
tringen verner nit begern / ſonder ſich benuͤgen 
laſſen / daß der alten Religion Staͤndt jhrer 
Vnderthonen halben / das Recht vnd Authori⸗ 
tet / auch gegen ihren Vnderthonen haben vnd 
gebrauchen / daß ſie den Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſions Verwandten Staͤnden / gegen derſel⸗ 
ben Vnderthonen bißher zugeſehen / vnd noch 
vnuerhindert zulaſſen / wie dañ von jren Herrn 
vñ Obern ſelbſt kein anders in vorigen diſer ſa⸗ 
ſchen halben / gehalten Reichstaͤgen / vñ andern 
zuſamenkuͤnfften geſtritten noch erhalten / vnd 
von jnen als jhren Raͤthen vnnd Bottſchafften 
billich jetzo auch nit verner begert werden ſoll. 
Ecce iniquitatem libertinorum. Ecce quod ſubdi- 
tis talis poteſtas non debeat concedi. Ecce quod 
ipſi antea nunquam petierint. 

Vnd abermals mit runden worten ge⸗ 
gen dem Außſchuß deſſelben Reichstags/ 
daben Jr Mayeſiat vnder — sefane: 

r 


Das ʒway vnd dꝛeiſſigiſt Capittel des dꝛitten Thails / 





In,Protocolo "Ir Mayeſtat koͤndten des Religionfridens ex- 
Kahofolen, |tenfion auff die Vnderthonen keins wegs ein⸗ 
— che wolten ſie alle handlung zerſchlagen 

aſſen. | 
Der Beiftlichen Churfuͤrſten mainung / 
wie ſich die Vnderthonen der Religion hal⸗ 
ben gegen jren Obrigkeitẽ zuuer halten ſchul⸗ 
—— dig: Sie wiſſen ſich Feiner Stände/aufferhalb 
wort oder Du. | Khurfürften/ Fuͤrſten / Prelaten Grauenz 
plid/s. Sepr. Freyen / Herrn / vnd der Frey vñ Neichsfiett im 





a... Reich Teutfcher Nation zuerindern / daß auch 
. ‚die andern für Vnderthonen deren/hinter des 
| nen fie gefeflen gehalten werden/Derhalben fie 
auch billich ſich jren Obrigkeitẽ in der Religion 
gemäß erweiſen / vnd Fein fönderung einführen 
folfen/Ecce mentem Catholicorum, daß fi) die 
Vnderthonen in der Religion jren Obrigkei⸗ 
ten gemaͤß erweiſen ſollen. | 
Der Augfpurgifchen Confeffions Ders 
wandten erfies bedencken wegen der Vn⸗ 
derthonen / dem außſchuß des Sörfien Ratbe 
vbergeben Anno 1555. lautet alfo.: Es ſoll 
auch kein Standt des andern Geiſtlichen Vn⸗ 
derthonen zu ſeiner Religion tringen / dem ab⸗ 
practitirn / wider ihr Obrigkeit inn ſchutz oder 
ſchirm nemen / außgenommen deren / ſo hieuor 
von alters ſchutz vnd ſchirm Herrn anzunemen 
| ochabt / 
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gehabt / Sonder da ſich aines oder mehrer 
Stände Vnderthonen / im fcheinder Religions 
wider jregebärende Obrigkeit auffwiglen / für 


fich ſelbſt aufferhalb folchergebürender Obrig ⸗ 


Feit willen on willen newerung inder Religion 
fürnemenvonndfich entpoͤren wolten / dem oder 
denſelben Staͤnden / ſollen die andern / vermoͤg 
vñ inhalt diſes Fridens / ernſtlichen vñ getrew⸗ 
en beyſtandt / huͤlff vnd zuzug thun / biß ſo lang 
dieſelbigen vngehorſamen Vnderthonen wider 
zu gehorſam gebracht undvermögtmwerden. 
Der gang Fuͤrſten Rath / vnd in gemain 
Geiſtlich vnd Weltliche Fuͤrſten / Prælaten / 
Grauen pi cherrn / Diſe haben in jrem erſten 
bedenckẽ / ſo ſie dem Churfuͤrſten Rath vber⸗ 
geben / jetzo vorgeſe tzten der Confeſſions ver⸗ 
wandten bedachtẽ Articul der Vnderthonen 
halbẽ / von wort zu wort repetirt vñ behalten / 
vnd demſelben den Articul vom freyen Auß⸗ 
zug der Vnderthonẽ angehengt / allermaſſen 
wie derſelb (doch auſſer vorbehaltung der 
Nachſteur vnnd Leibaigenſchafft) noch im 

Religionfriden befunden wirdet. 
Gleichßfalls haben ſie denſelben in jrem 
andern / wie auch hernach jrem letzern gemai⸗ 
nen bedencken / den au. May vbergebẽ / wider⸗ 
2. feind er en Baider Religion 

er mainung auch beygefallen. 

Sf Aup 


Das smay vnd dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Thails / 


Auß welchem allem ja die Intention vnd 


Mainung aller Staͤndt klaͤrlich abzunemen 
iſt / Nemblich vnd erſtlich / daß die Vndertho⸗ 
nen im Religionfriden nit begriffen ſeyen. 
Zum andern / daß jnen nit gebuͤr / one wiſ⸗ 
ſen vnnd willen jhrer Obrigkeiten / ſich einer 
ſondern Religion anhaͤngig zumachen / oder 
ſich dero exercitij anzunemen / Item noch auch 
ſich vnder demſelben ſchein wider jre Obrig⸗ 
keiten auffzulainen / ſonder ſie ſollen ſich jhrer 
O bꝛigkeiten Religion gemäß ver haiten. Iten 
vnd wo ſie das nit theten / vnd ſich vngehor⸗ 
ſam gegen jhrer Obrigkeit erzaigeten / ſo ſol⸗ 
len die andern Staͤndt jhrem Herrn wider 
folche Vnderthonen getrewlichenvnd ernſt⸗ 
lichen beyſtandt thun / vnd fie zu gehorſam 
bringen helffen. | 
Letzlich / wo aber je ein Ondertbon ſei⸗ 
nes Herın Religion niefeyn-fonder villieber 
an ein andern ort Ziehen wolte / dem ſoll ſol⸗ 
ches erlaubt werden-faluohonore &bonis, . 
Vnd wer fiber dañ nit / daß der Freyſtel⸗ 


ler newe Außlegung allerdings erdicht / vnd 


wider alle ergangne handlung vñ erklaͤrung 
der Staͤndt ſey darinnen fie die Staͤndt die 
widerſpenſtigen Vnderthonen mit ernſt zu 
gehorſam zubringẽ / oder aber / da fie hinweg 
ziehen wolten / jnen daſſelb zuuerſtatten ſeyn 

erachten / ſonſten aber im vbrigen den brig⸗ 

| keiten 
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Peiten an jrer Iuriſdiction, Authoꝛitet vnd Ges 
firaffung nichts Benemmen. Gantz ohne daß 
fie die widerfpennigen erfi Gnad Junder 
haiſſen / vnd wider jrer Herrn Außbott / vnd 
denſelben zutrutz fien zubleiben (wie gang 
vngereumbt vnnd faͤlſchlich fuͤrgeben wird) 
vergoͤnnen ſolten. 

Daß auch ſolches der recht verſtandt 
vnd genuinus ſenſus ſolches g. oder Articuls 
von den Vnderthonen / vnd daß auſſerhalb 
diß ainigen falls / wo ein Vnderthon der Re Relisionfri 
ligion halben außziehen wolte / daß jhme ſol⸗ ie ie 
ches vergoͤnnet werden ſoll / ꝛc. den O brig⸗ gem außzug 
keiten ſonſtẽ alle jre Recht / Herrligkeit / hHoch⸗ der Vnder⸗ 
heit / Iuriſdicion vñ Bottmãſſigkeit ober jre 9" 
Vnderthonen frey voꝛbehalten / vnd nit re- 
ſtringirt ſey. Bezeugen noch weiter der Tex- 
tus im Religionfriden in Vnd damit.⸗. 
Sonder bey ſolcher. Item im volgenden 5. 
Dagegen. darin lauter verſehen / daß ain 
Standt de andern nit allein bey ſeinem Land / 
Leuthen / Obrigkeiten / 2c; bleiben / derſelben 
ruͤhig vnd friedlich gebrauchen laſſen / ſonder 
auch daß ſolches geſchehe / getrewlich dazu 
verholffen ſeyn ſollen. 

Es bezeuget es eben auch die von der 
Freyſtellern ſelbſt angezogene Kayſer Fer⸗ 
dinandi Declaration, darin lauter vermeldet / 

f ij daß 


Das sidap and dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Thails / 
daß die Confeſſions Verwandten weiters 
nichts / vnd dazu extra ordinem begert haben’ 
dann daß die Geiſtlichen allein die Stett / ſo 
lange zeit die Augſpurgiſch Confeſſion her⸗ 
bracht / dabe y wolten Bleiben laſſen Derwes 
gen vnwiderſprechlich volgen muß / daß ſon⸗ 
ſten alle Vnderthonen jrer Obrigkeiten wil⸗ 
len haimgeſtellet ſeyn muͤſſen / one das vñ wo 
der Religionfriden den verſtandt haben fol 
len’ den fie jme andichten/ wäre jenit noͤttig 
geweſen / ein ſolche Declaration zuſuchen / oder 
dem Abſchid in deme jchtes zu derogirn. 
ltem es bezeuget auch des andern Thails⸗ 

vnd der Confeſſioniſten ſelbſt Haltung vnd 
Practica gegen jhren Vnderthonen alſo / vnd 
trutz ainem / dem ſein Obrigkeit außboͤtte / der 
ſich auff den Religionfriden beruffen / vnd m 
deme ſeinem Herrn vngehorſam ſeyn / oder 
map vi ordnung geben wolte / er wird bald 
erfahren wo er auffſtuͤnde Ta daß auch wol 
vil feyen/die gern hinweg zuͤgen / den es aber’ 
vngeachtet des lautern Texts / nit vergönnet/ 
ſonder dieſelben mit einem viereckigten lan⸗ 
gen Mantel vmbgeben / vnnd alſo auffgehal⸗ 
ten werden. 

Abermals bezeuget jhr ſelbſt mißhellig⸗ 
keit / inn außlegung diß g. daß es darumb die 
mainung / wie ſie ſagen / nit haben kan / Sinte⸗ 
mal jr ains thails als die Flaccianer vnd Cal⸗ 

uinia⸗ 
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sianer/denfelben auff alle Vnderthonen in 
main-fie feyen gleich was Religion fie woͤl⸗ 
ziehen. Die andernaber willen den allein 
ff der Papiſten / vnnd zwar auch nur der 
eiftlichen Onderthonen verfiandenbaben. 

Letzlich Bezengens auch jhre aigne Ber 
ndtnuß / ſo / wie hieobẽ Cap. 2>. angezogen 
orden / bey der Muͤlhauſiſchen Handlung / 
Annoıs>3. fuͤt den Kayſerlichẽ fubdelegir- 
Com̃iſſarien dafelbfi fuͤrgangẽ / alſo lautent: 
Es wiſſen ſich aber Die Herrn ſubdelegirten 
Sommiflarien auch zuberichten / daß der Reli⸗ 
zionfrid zwiſcht den Staͤnden des Reichs auff⸗ 
zerichtet / vñ hat dieſelbig Conſtitution den ver⸗ 
tandt nit / daß die Staͤndt den Vnderthonen / 
rem muthen vnnd gefallen nach / ein Religion 
ulaſſen / ſonder wider fein Gewiſſen fein zwin⸗ 
zen ſollen / t. Wann fie ſich aber mit jrer Reli⸗ 
zion nit koͤndten oder wolten vergleichen / ſte⸗ 
het es jnen frey an andere ort zuziehen. 

Vnd zu dem ende allein iſt diß Bencfi- 
um jhnen gegeben / dazu ſonſten die Obrig⸗ 
eiten mit nichten verbunden waͤren / wie 
e auch hinwider nit verbunden / die jeni⸗ 
en / welche ſich inn der Religion widerſpen⸗ 
ig erzaigen / vnnd dannoch nit außziehen 
solten / vnder jhnen zugedulden Sons 
er moͤgen dieſelben ſelbſt wol —— her 

vn 


Das zway vnd dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Thall⸗ / 
vnd iſt jnen daran durch den Aeligionfriden 
das wenigiſt nit benommen / noch jchtes fol 
ches weder expreise noch taciteẽ (wie es die 

Freyſteller gern deuten wolten) verbotten. 


Sie ſchreyen aber zum fuͤnfften weiter 
vnd ſagen: Es iſt ainmal im Religionfriden 
in gemain verſehen / daß niemand / was Win 
den / Standts oder Weſens der ſey / vmb der 
baide zugelaſſenen Religion willen beſchwoaͤ 

ret oder belaidigt werden ſoll. 


Item daß die annemung ainer oder ber 


andern Religion den Vnderthonen an Leib / 
Eh: vnnd But vnnachthailig ſeyn ſoll / wie 


dann deßwegen die Clauſel / daß fie das jhꝛ 


verkauffen / vnd ohne entgelt jhrer Ehren 


abziehen moͤgen / herzu geſetzt worden’ vnd 
aber ainem die Statt oder Lande verbieten 
allezeit ein Infamiam auff ſich tregt / vnd ein 
ſo hohe beſchwaͤrung iſt / quæ morti compara- 





tur, daß manicher ainmalliebertodetfeyn-dai 


alſo von dem ſeinen im elend vmbziehen wol⸗ 
te / So volget je daher abermals / daß die 


©brigEeitennit fueg oder macht haben / jhren 


Vnderthonen das Landt oder Statt zumer! 

bieten/der Religion halben sonderlich wann 

fie ſich ſonſt in Politiſchen fachen / aller ſchub⸗ 

digen gebör erzaigen / vnd keines [ondern «x- 

ercitij nit anmaſſen. | Auf 
Ä u 
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Auff diſe einred zu ant worten / wird der 
guthertzig Leſer kuͤrtz halben in dem vorge⸗ 
hendem z>. Capitel diſes dritten Thails wie 
auch erſt in dieſem gegenwertigen Capittel 
bey ablainung des nechſt vorgehenden vierd⸗ 
ten Arguments) vberfluͤſſige Gericht vnnd 
zeugknuß finden / daß die Diſpoſition des Re⸗ 
ligionfridens / vnd die durch die Freyſteller 
angezogene wort / daß niemand was Ötands/ 
Wirden oder Weſens er ſey / der Religion 
halben beſchwaͤrt bleiben ſol (neben dem daß 
auch der Text nit alſo lautet) die Vndertho⸗ 
nen nit / ſonder allein die Stend des Reichs 
vnd freye Ritterſchafft angeben vnd ber hů⸗ 
ren / Seyen auch diß nit verba generalia, welche 
niemand außſchlieſſen / ſonder ad certos ordi- 
nes, nemblich Status vnd Reichsſtend reſtrin⸗ 
girt / dieſelben alle was Stands / wirden oder 
weſens die ſeyen / ſollen der Religion halben. 
die fie annemen / nit vergewaltigt werden / 
Welches man den Baurn weder bey einem 
- noch dem andern Thail gut haiſt / wann es 
ar der Schultheis vnd der Richter ſelbſt 
waͤre. 
Verners die ander præmiſſam propoſiti- 
onem diß Arguments belangend / daß es kein 
ſchand / kein Infamia noch Crimen ſey / ſich zu 
der Augſpurgiſchen Confeſſion bekennen / iſt 
auch oben außgefuͤhrt / was Herefis für ein 


g crimen 


Das zwey und daeifliaft Capittel des dritten Thailo / 
crimen ſcilicet publicũ, ja auch Iefx Mayeſtatis di-· 
uinæ ſey. Item was die Chꝛiſtlich Catholiſch 

Birch/die Roͤ: Kay: May:Churfuͤrſten⸗Fuͤr⸗ 
ſten on Ötend des Reichs von derſelben Con 
feffion gehalten / vnnoͤtig baffelbig fo man ein 

mal nit gern hoͤret / widerum̃ alhie zuerholen⸗ 
Geſetzt aber / daß gleich ſolche Confeſſion 
allen ðtenden erlaubt vñ zugelaſſen / ſo gas 
dannoch nit / daß fich die Vnderthonen Wider 
jre Catholiſchen Obrigkeiten ſich deren anzu⸗ 
nemen hetten. Noch vil weniger iſt begruͤnd / 
daß ſie im allumpto einfühzen/als ob nemblich 
ſolch außbot proprie ein Relegatio oder vers 
weyſung / ſo ein Infamiam auff ſich trage / vnd 
dẽ Todt oder Leibsſtraff zuuergleichen ſey. 
Dann ob wolfonften die relegatio ob de- 
lictum diffamirt, vnd für fich felbf ein fchlechte 
- eb iſt / wann einer in der Religion fich ſo wis 
— derſpenſtig / jrꝛig vnd aigenſinnig erzayget / 
Keligionbatßg daß ine ein Obrigkeit vnd gemain nit dulden 
ob es ein Infa- kan / Fo wiſſen doch die Freyſteller ſelbſt / wie 
misodernie es dißfals mit dẽ außbot der Confeſſioniſten 
ir. ein gelegenheit hat / & quod illis benignitate fta- 
tuentium tam de fama quàm patrimonio expreffe 
cautum fit, daß fie nemblich durch die Any: 
May:Churfuͤrſten/ Fuͤrſten vnd Stend & fie 
pertonftitutionem publicam ſolcher Infamia ge⸗ 
freyet und enthaben ſeyen / vnd darumb foldy 
außgebot / oder auch freywilligẽ außzug jnen 
we⸗ 
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weder an Teib / Ehr ynd Gut nachthailig / da 
her es auch kein Relegatio oder ver weyſung 
noch Landsuerbot genent werden kan / wie 
es auch nit iſt / ſintemal ſolche außgebotne / ob 
jnen wol die ſtaͤtte beywohnung vnd Incola- 
tus abgeſtrickt / dannoch in Staͤtten vnd auff 
dem Land mit andern frey handtieren / kauf⸗ 
fen vnd verkauffen / vnd andere mehr gele⸗ 
genheit haben moͤgen / welches in Relegatione 
vnd Landsuerweyſungen nit geſchicht. Iſt 
demnach der Freyſteller fuͤrgeben in dieſem 
Argument ein lauter ðpiegelfechten vnd Hy- 
perbolica exaggeratio, damit fie die Catholi⸗ 
ſchẽ Obrigkeiten gern Bey menigElich verhaſt 
machen vñ för Tyranen außſchreyen wolten. 

Neben dẽ / daß fie auch in diſem ainigen Ar⸗ Freyſteller 
gument ex diametro jnen ſelbſt zu wider ſeyen⸗ contraiicio. 
vñ eben Contrariafagen. Dañ iſt das außbot ð 
© brigkeiten / ſo von wegen der Religion Bes 
ſchicht / ein Relegatio oder Landsverweylung 

ux infamat, So muß volgen / daß fich zur Aug⸗ 
purgifchen Confeffion bekennen / ein delictum 
fey/cum poena præſupponat delictũ, daß fie doch 
nit gern hoͤren noch geſtehen werden. Iſt es 
aber kein Relegatio 08 Landuer weyſung / wie 
es dan auf angez aigtẽ vrſachen nit iſt / ſo thun 
ſie den Cathoſchẽ offentlich vnrecht / vñ fchzeie 
ſie vnguͤtlich auß / daß ſie jre Vnderthonen cũ 
infamia des Lands ver weyſen / vñ alſo mit jnen 
**t Gsij tyran⸗ 


Das siwep und dꝛeiſſigſt Capittel des dritten Thails 
tyrannifiren/ daß fie lieber todt fein wolten/ 
Vnd koͤnden alkinfolche bayde Elaufuln von 
verkauffung der Guter vnd falnirung jhrer 
der Vnderthonen ehzen/die Catholiſche wis 
der diefe Calumniam verthaidigen, vnd diß 
ot Steyftellerifch Argument zu boden 

offen. 


VI. Sumfechften Bringen fie zuerzwingung 
| jrer vermainten auplegung des Aeligionfris 
Sam Pens weiter für/gEs fey der Geiftlichen Iuris 
idio in Religionsfache su freundlicher ends 
dic. licher vergleichung des Religionftrite, id eft, 
ewigklich fufpendirt vnd eingeſtellt. Derhal⸗ 
ben kuͤnde den Catholiſchen abermals nit ge⸗ 
buͤren gegen den Vnderthonen / fo ſich zue 
Ausgſpurgiſchen Confeſſion bekeñen / mit ders 
gleichen ſcharpffen Cenſur vnd Straff der 

verweyfung/als wann ſie lauter Betzzer waͤ⸗ 

ren / zuuerfahren. 

Dieweil aber diſes ein Argument vnd 
anziehung des Religionfridens / wie der 
ms Tenffel’viizwar and) feine Apoſtel die Pro 
eines vngrüde digkautzen den Pfalter vnd die Schrift ans 
vberwifen zuziehen / vnd daher zu argumentirn pflegen⸗ 
fo iſt es Feiner beſondern antwort wirdig⸗ 
fonder wann der guthertzig Leſer den Reli 
gionfridenin Berärtem S felbfz lifet / wuͤrdet 
er Befinden’ daß derfelbig Text nit allein 
‚nichts von den Onderthonen der Tatbolis 


[chen 
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ſchen redet / ſonder auch Dazu am ende in Ver: 
Aber in andern Sachenssc.den Geiſtlichen / 
nachmals jr Iurisdiction in andern faͤllen / auch 
an andern orten vorbehelt / Vnd alſo vil mehr 
in jren Landen vnd gegen jren Vnderthonen 
frey vnd vnuerbotten laͤſt. | 

Letzlich/ damit die Freyſteller dem gear VI. 
mainen Mann diſen jhren newerdichten vers 
fand vnd extenfion des Aeligionfridens nur 
wol einbilden / ſo ſchaͤmen fie fich nit / bayde Gresfieller 
hochloͤblichſte Kayſer Ferdinandumnemblich —* ſich 
vnd Maximilianum ſecundum, einen zu eim zeU nit / den Bayfer 
gen / den andern in exemplum einzuführen’Fer-3" ches 
dinandum zwar als ob Je May:in anffricht Aüpıen, 
kung des Religionfridens gleicher mainung 
geweſen / vnd folches under dem Reichstag 
Anno 55. durch ein ſondere Declaration oder 
neben abſchid offentlich bezeuget hab / Maxi- 
milianum aber / als ob Ir May:daſſelbig was 
dero Herr Vatter ſeliger (wie vbel gemel⸗ 
det ) declarirt / ſelbſt in das werd gericht / vnd 
in je May:Erblanden practicirt babe. 

Wie hoͤflich folche Exemplification von 
nen auff die San bracht werde / laͤſt man auff 
fich ſelbſt beruhen / vnd iſt gleich genug / daß 
man ficht/vwoie fie niemand verſchonten / damit 
ſie nur jhr fürgeben ſchmuͤcken moͤgen / Aber 
wie deme / was Kayſer Ferdinanden Deda- 
ration (wie ſie dieſelb nennen) anlangt / da ſol 
| Ög iij bald 


Das zwey und deeiffigft Capittel des dritten Thails 
Bald hernach / wie es damit gefchaffen not⸗ 
wendiger Bericht Befcheben / allein ſouil kan 
diß orts vnerindert nit bleiben / daß der Frey⸗ 
ſteller fuͤr geben de mente ſtatuentium, vH Kay⸗ 
ſer Ferdinandts Declaration einander ge⸗ 
ſtracks zuwider / dann diß iſt mens ftatuentium 
geweſen / daß der Religionfriden den Vn⸗ 
derthonen ſo wol / als den Stenden gemacht / 
vnd ſie der Religion halben von niemand be⸗ 
ſchwaͤrdt werden ſollen / was hat es dann 
Ferdinandi ſonderer Declaration bedotffet / 
vnd warumb haben jr May: ſolche mainung 
vnd erklaͤrung den Stenden nit ſelbſt ent⸗ 
deckt / vnd in abſchid bracht / da doch jr May: 
(wie oben jr May:wort angezogen werden) 
die Stend ſelbſt gleich im anfang der tradtati- 


on zum vleiffigiften ermanet vnd gewoͤllet / 


Oeſterꝛeicher 
Religion. 


daß alle Ding im Religionfriden lauter klar 
vnd mit vndifputirlichen worten folten ges 
fest / vnd die Vnderthonen mit nichten mie 
eingezogen werden. | 
Betreffend aber Kayſer Maximilianum 
IT. deffen May: gefchicht an folcher auflag 
vnguͤtlich / vñ muͤſſen dig jenigen/ welche jrer 
Mayeſtat Exempel alſo kecklich allegirn, aint⸗ 
zwer ſolchen general anzug von ſich ſelbſt præ⸗ 
ſumirt, oder aber der gelegenheit in Oeſter⸗ 
reich nit gut wiſſens haben / dann ob wol jr 


Mayeſtat der Religion halben Fein oe 


cherpff 
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fcherpff gebrauchet / So haben fie doch auch 
auffer jrer May: Landſtenden / auff jrenydm 
ſern / auff dem Land / ſonſten derſelben Vnder⸗ 
derthonen in Staͤtten / Maͤrckten vnd Doͤrf⸗ 
fern kein exercitium ainiger anderer Religion 
als allein der Catholiſchen niemals erlauben 
woͤllen / ſonder wann ſich jemandt deſſelben 
haimblich oder offentlich vnderſtanden / So 
haben es je May: ſo Bald fir des in erfahrung 
kom̃en / abgeſtellet / vnd nit allein die einge⸗ 
ſchlichne Winckelprediger außgeſchaffet / ſon⸗ 
der auch offtermals jre Receptatores nach ge⸗ 

legenheit einmals mit dẽ Thurn / andermals 
in ander weg geſtraffet / hetten ſolches auch 
zweiffels one / wa jr. May: das leben lenger 
babenfollen.mit noch mehrerm eyffer fortge⸗ 


ſetzet / ſintemal fie alberait ſelbſt erfahren / wie 


gar ſich diſe Leut an keiner fchlechtenconcelsi- 
on, wie deutlich auch dieſelbig eingezogen vñ 
condicionirt wurde/Benägen lieffen/als dann 
daffelbig die Schreiben vnd Beuelch / ſo jhr 
Moy:noch vonder jrem legten Reichstag zu 
Regenſpurg an dieLandfchafft inO ſterreich/ 
welche jrer Mayrabſeins / newerungen in der 
Statt Wien eingefuͤhret. Deßgleichen auch 
die abſchlegige Erklaͤrung vnd Reſolution, 
— v5 den Freyſtellern auff demſel⸗ 
en Reichstag auff jhr begern wegen Con- 
firmation vorangezogner Kayſer —— 
ecla- 


Das zwey vnd dꝛeiſſigſt Capittel des dritten Thails 
Declaration gegeben. Am aller beſten aber 
"rer Mayeftar vꝛthail vnd mainung / fo die 
‘felbig von der Augfpurgifchen Lonfeflion 
lauter bekennet vnd gefagt/ daß nemblid) Tr 
May:jego ſpuͤreten / daß ſolche Confeſſion ein 
Deckmantel aller Irrthumb vnd Betzereyen 
feyerguugfam zu erkennen geben / Daß aber 
Te May:mit dem jenigen/ was fie gleichwil 
jest geruͤrter maffen zugegeben / vil rathe 
geſchaffet / vnd dadurch in andern Poli 
ſchen Sachencwie die Freyfteller fürgeben) 
meh: gehorſams vnd gufen willens erhalten / 
daß mögen andere fagen/ vnnd wird deſi⸗ 
leichter zuglauben fein’ wann mans von 

rer May:Kayſerlichen Schr 
nen gleicher geftalt wie 
det rhuͤmen 
hoͤren. 





Of 
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Daß der jeig Vbel⸗ 


ftand des heiligen Reiche vnd anderer 


Koͤnigreich / den Gatholifchen Stenden mit vn⸗ 
fueg zugemeſſen werde / ſonder der Abfall und verlaſ⸗ 
fung des alten Eatholifchen Glaubens deſſel⸗ 
ben die recht Haubeurfachfey/sc. 


Das dꝛey vnd dꝛeiſſigſt Capittel. 
ERINOCH ekliche vnſchließliche 
Q le — vñ Rationes ſeind 

KINN vbrig/ dadurch die Freyſteller 

UI den Dnndertbonen fö Air den 
Catholiſchen / fonderlidy aber den Geiftlis 
chen Stenden gefeffen feind/die Freyheit der 
Religion zuerbalten vermainen /die muͤſſen 
ebe vnd zuuor zu Koͤnig Ferdinandi Declara- 
tion geſchritten / auch kuͤrtzlich vberlauffen 
vnd abſoluirt werden. | | 

S9 fagen fie nun verner / weilder Bes 
zwang der Gewiſſen vnd verfolgung der 
Aeligionein vıfach vnd 2. alles vbels vnd 
mißtrawens in Teutfchland fey. Das dem, er be 
nach die Beiftlichen, in deme daß fie jeer On Furaacrın lee 
derthonen Bewiffennit Frey laſſen / ſonder zu vbelsim Keich 
jrer Religion von der Augſpurgiſchen Con⸗ ae 
feffion zuteingen vnderſtehen / neben vilfal⸗ der Feyſteller. 
tigen vnrath vnd mißtrawen / ſo ſie -— 
en / 





Romiſchen 
Reichs vbel⸗ 
ſtand woher. 


Geiſtliche wer⸗ 
den vnbillich 
beſchuldigt / 
daß ſie mit jrẽ 


Das dꝛey vnd dꝛeiſſigſt Capittel des dritten Thails / 
chen / auch noch verner die gemaine notturfft 
vnd geſchefft des ch. Reichs / adminiſtratiõ der 
Iuſticien, contributiones vnd Reichshilffen / die 
beſchuͤtzung der Chriſtlichẽ Grainitzen vn ge⸗ 
liebten Datterlands/fanit auch den gemainen 
hochnuͤtzlichẽ com̃ercijs mercklich verhindern. 

Nun gibt man gern zu / vñ muß laider beken⸗ 
nen / dz es vbel genug im gemainẽ Vatterland 
ſtehe / vnd nit allein vorgemelte / ſonder noch 
vil mehrere hochſchaͤdliche ſachen vor augen 
ſchwebẽ / Daß man aber ſolchẽ vnrath vñ def 
ſelben verurſachũg dẽ Catholiſchen vñ Geiſt⸗ 
lichen / ſonderlich aber in deme daß ſie ainmal 
auffwachen / vñ jre jrrige Ichaͤfle in nach de Ge 


eiffer ein vrſach nuelch Chꝛiſti jres Herrn vñ Ertzhirten wider⸗ 


ſeyẽ des Reiche, 


jetzigen vbel⸗ 
ſtands. 


umb zu rechten amigen Schafffiall8 Catholi⸗ 
ſchen kirchẽ weiſen vñ fuͤren woͤllẽ cdañ ſolchs 
haiſſen fie den bezwang ð gewiſſen / daher al⸗ 
les vbel kom̃en ſol / wañ man fie nem̃lich jres 
gefallens nit wil vñſch wirmer vn Luderiſch 
vnd Caluiniſch ſein laſſen)ʒumeſſen wil / dz iſt 
ſo vngereum̃t / daß nichts vngereum̃ters auff 
der welt möchte geſagt oder erdacht werde/ 
Ja es ifteben das / ſo Chriſto de rechten guten 
Hirten durch die Jůden auch fürgeworffen 
wardsnemlich als er das ambt feines Datters 
verrichten / das jenig wz verlorẽ war / ſuchen / 
vnd was verdorben / ſelig machen / des Teuf⸗ 


fels werck zerſtoͤren / vñ die yrfisentencheff 
des 
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des hauß Iſrael verfamblen wolte/da muſt 
er inen ein verfuͤhrer / ein auffrhuͤrer fein’ dee 
Das ganz Dold beweget vnd allen vnrath/ 
mißtrawenvnd vneinigkeitanftifftet- - ---: 
Zwar wañ die Sreyfieller fageten’dap bie Geiſtlicher 

Geiſtlichen an diſem vor augen ſchwebendem Pe A 
vbelſtand in Tentfchlanden ſchuldig waͤren / Ice vbce, 
deren vıfachendaß fie su der zeit als Inimicus 
der Teuffelden boͤſen Sarnen in dife loͤbliche 
Nation durch den Luder vñ ſein Arortenges 
ſchmaiß außgefäber,gefchlaffenjreröchäfleim . 
fo durch die Woͤlff 75 Schafffisll hingeriffen/ 
odet je durch falfche Lehrer vi Pradigcante 
auff vergiffte waid gefüret wordẽ / nit in acht 
gehabt / ſonder alſo jres gefallens gehen vnd 
lauffen laſſen wohin fie geluſtet. Do hetten fie 
villeicht nit ſo gar vbel geredet / oder weit võ 
zweck geſchoſſen. Daß fie aber vermainen / fie 
ſolten noch jm̃er vort ſchlaffen / dẽ Teuffel / dẽ 
Woͤlffen vñ Ketzernnit wehren / noch ſich dev 
nen opponirn, denſelben die ðchaͤflein nit vn⸗ 
derſtehen auf dẽ rachen zureiſſen / ſcilicet, weil 
ſie die zaͤn bleckẽ / weil ſie ein abſcheulich maul 
machen / vnd ſich haͤfftig krům̃en / vnd dañoch | 
die leut dabey vberreden woͤllen / es ſol daher 
vil gutes / wolſtandt / friden vñ vertre wlig⸗ 
keit kom̃en / das klingt ſo gar nit / daß auch ge⸗ 
ſtracks dz gegenſpiel wahr iſt. Als ſolchs ð A» 
Martyrer Cyptianus vnder anderm mit die⸗ 

— bij . fen 


Lib,nepif. 3. 


Ketzerey das 


hochſt vbel vñ 


VDas dꝛey vnd dꝛeſſigiſt Capittel des dꝛiteen Thails 
ſen worten bezeuget / Ad pacis præmium venire 
poflunt,qui pacem Domini diſcordiæ furore non 
ruperunt, die koͤnden nim̃er fridlich vnd ainig 
ſein / welche den Friden des Herrn durch vn⸗ 
ſinnige ſpaltung zerriſſen haben / wie auch 
daſſelbig hieoben im andern Thail diß Tra⸗ 
ctats im ı7. vnd 38. Capittel nach aller not⸗ 
turfft aufgeführt vnd lauter Bewifen wor 
den iſt / daß die vıfach alles vbels nit ſey die 
erhaltung / ſonder die änderung der alte Re⸗ 
ligion / nit die Ainigkeit in Glanbensfachen/ 
ſonder die ſpaltungen / nit der gehorſam ge⸗ 
gen der Geiſtlichen vnnd weltlichen Obrig⸗ 
keit / ſonder der vngehorſam vnd aigenſinnig⸗ 
keit der Vnderthonen vnd Schaͤflein / Neq́; 
enim(ſagt bemelter heilig Cyprianus) Hæreſes 
aliunde obortæ ſunt, aut nata ſunt ſchiſmata quam 
inde, quod ſacerdoti Dei non obtemperatur, dañ 
die Ketzereyen nindert anderſt woher ent⸗ 
ſprungen ſein / vnd die zertrennungen herko⸗ 
men / als daß man dem Prieſter Gottes nit. ges 
horſamet. Danebens auch dargethan / daß es 


alles vbels ein gar ein vnſinnigkeit vnnd die hoͤchſte thor⸗ 


ſumma. 


heit ſey / in vnd auf deme dadurch alles pbel 


vñ confuſion verurfacht vñ herfleuſt nem̃lich 
durch ſchiſmata & hereſes quæ ſunt malaextrema; 
& omnium quaſi malorũ compendiũ, et was guts 
hoffen / vñ der ſachen helffen woͤllen / dabey es 
zwar diß orts nochmals verbleibe. id 

— — ie⸗ 
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Dieweil dann niemand laugnen kan / daß Religionſpal⸗ 
die entſtandene Religiong ſpaltũg in Teutſcho tung ift ein or 
Iandenalles vbels vn vnr aths ein vrſach [ey Tenefhlm 
oder wann ja einer ſo vnuerſchambt waͤre / den 
der folchs nit gefichen wolte / ſo koͤnden jme 
" deffelben nit allein die Aay: May: Churfür 
ſten / Fuͤrſten vnd Stend des Reichs vaſt in 
allen ſeit An: igz20. ergangenen Reichshand⸗ 
lungen vnd abſchid / fuͤrnemblich aber im ab⸗ 
ſchid Anno 48. gleich im anfang in nachuol⸗ 
genden worten lauter vberzeugen. Vnd nach 
dem wir vns mit gemelten Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten vnd Stenden / auch der abweſenden Bott⸗ 
ſchafften vñ Raͤthen / anfaͤngklich aller des H. 
Reichs obligen vnnd beſchwaͤrungen erinnert / 
Haben wir den puneten der ſtrittigen Religion 
als de wichtigiſten Articul erſtlich für die Hand 
sunemen für rathfam bedacht / in anſehung - 
daß folcher zwiſpalt ein gewiſſe wurtzel vnnd 
haubturſach iſt alles vbels / vngluͤcks und vn⸗ 
gefels teutſcher Nation / darauß nit allein vil 
vnrichtigkeit / ſonder auch alles mißtrawen / 
vnfreundſchafft vñ vnwill zwiſchen den gemai⸗ 
nen Stendẽ eruolgt iſt / zu endlicher zerruͤttung 
beſtendigs fridens vnd rechtens / auch erbarer 
Policey / vnd des gemainen nutzen dieſer loͤbli⸗ 
chen Nation / ic. Sonder es gibts auch der 
erbaͤrmblich angenfchein u Are henlicher 
uf ans 





Das dꝛey vnd dꝛeſſigiſt Capittel des dritten Thale 
Tanden / fürnerflih ß Kron Franckteich vñ 
Niderlandẽ daſſelbig mehr als gut zuerkennẽ. 
Keligionefpaß  Prebendem auch diß vnuernainlich / daß ſol⸗ 
tung kombt che ſpaltung vñ trennung nit von den Catho⸗ 
— liſchen herflieſſe / ſander durch die Sectiſchen 
ee angefangen / welche da fre Eltern vñ fie in die 
200. Jat Bey dẽ ainigen rechten Catholiſchen 
Glaubẽ her kom̃en vñ ſtandhaftig ver harret / 
letzlich durch einſprechen eines Gottloſen / auß 
geloffnen vnkeuſchẽ dolle vñ vollen vngehoꝛ⸗ 
ſamen Muͤnchs / ja nit rechten Muůůnchs (dann 
er der Regel Auguſtini niemals gemaͤß ge we⸗ 
fen iſt / wie auch ſein Geſell ðFtaupitz) dieſelbi 
jrer Voreltern vralte lehꝛ vñ glauben yerlaſ⸗ 
ſen / von der Catholiſchen kirchen vñ ainigkeit 
außgangen ⸗ jnen ein eigne ne we Confufion oð 
Cöfelsiö geſchmidet / vñ alſo diſen vnrath vers 
urſacht haben. So iſt es je die hoͤchſte vnbil⸗ 
ligkeit / daß fie nunmeb: ſolche ſchuld auff die 
Ereyſtellung Catholiſche lege,die hoͤchſte narheit aber daß 
atungen fie vermainen woͤllen / man koͤnde ſolch vbel⸗ 
vnanigkeit nie zerruͤttung vñ vnainigkeit / mit zuſehung vnd 
auffbeben. bewilligũg noch mehrerm abfals vñ treñung / 
vnd alſo eben mit deme / dadurch das vngluͤck 
verurſacht remedirn vnd wider gut machen. 
Newen Luthe⸗ Sie ſehen ſich doch vmb Gottes willen ein 
riſches Euans wenig vmb Bey andern genachbaurten Nati⸗ 
gli Fäden, onen / Koͤnigreichen vnd Landen / welche bif 
dahero von jrer Confeſſion nichts gewiget 
vn 


— 
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vñ ſich bey der ainigkeit der Catholiſchen kir⸗ 
chen erhaltẽ haben / iſt jm nit alſo / dz in denſel⸗ 
ben bayde Herrn vñ Vnderthonen nochmals 
in jrẽ alten wolſtand in voriger ainigkeit / ver 
treuligkeit / ruhe vñ friden gefundẽ werden? 

Hergegen woͤllen fie nur ein ainige Nation / 
ein Koͤnigreich / ein Fuͤr ſtent humb / ein Ftatt / 
ein Doꝛff / ja nur ein ainig hauß zaigen / da diſe 
Confeſſion hinkom̃en / dz nit als gleich darauf 
alle confuſion, zanck / hader / vngehorſam / wiðs 
wertigkeit/ auffr hur / mißuertrawen / vnd in 
ſum̃a alles zeitlich vnd ewig vbel / vnrath vñ 
vermaledeiung eruolget ſey / vnd noch als ein 
ſchweres wetter dermaſſen daruͤber ſchwebe 
dz weð Herın noch Vnderthonen / weð Geiſt⸗ 
lich noch weltlich / weder Herrn noch Knecht 
ſchier kein ruhe noch raſt / nichts gewiſſes / 
nichts beſtendigs noch gruͤndlichs daran ſie 
ſich halten koͤnden / haben oder finden moͤgen. 

Eben ein ſolche geſtalt hat es auch mit dem 
vbrigen fuͤrgeben der Freyſteller von der Iu- 
Ritien, Reichs huͤlffen Landfriden vñ gemai⸗ 
nen Comercien. Dañ lieber ſag mir einer / wañ 
iſt von ð zeit an / als dz 9. Reich an die Teut⸗ 
ſchen kom̃en / mehr iniuſtitia, mehr thettigkeit / 
gewalt / Landfridbruchs vi vndertruckung 
der ſchwaͤchern Stendt vnd armen Leuth 


gehoͤrt oder geſehen worden / als bißhero da 
das newe fuͤnfft Euangelium vnder der banck 


her. 


Das diem und dꝛeiſſigſt Capittel des deieten Zhaile 
herfuͤr kom̃en iſt / Wañ bat man erfaren oder 
geleſen / daß ſich die Staͤnd vnd Glider des 
Reichs gegen jrer ordenlichen Obrigkeit der 
maſſen auffgelaint / widerſetzig vnd vngehor⸗ 
ſam erzaigt/als Bey vnſern Jaren / ſo zwar nit 
allein von de ðtenden ſelbſt / ſonder auch jren 
Luderiſchen Dienern vnd Raͤthen ſchier auff 
allen Reichstaͤgen beſchicht / da die Kayſerli⸗ 
chen beſchaid / Begeren vñ ermanungen ſchier 
gar keins anſehens ſein / da man wider dieſel⸗ 
ben auffs ſpitzfindigſt replicirn, diſputirn vnd 
proteſtirn, ja auch offtermals lauter in faciem 
ſagen darff / man koͤnne oder woͤlle denſelbigẽ 
nit gehorſamen / man ſey es nit ſchuldig / es ſey 
wider jr gewiſſen / man koͤnne auch in andern 
proponirten Reichsſachen nit fortfahren noch 
ſich einlaſſen / ſonderlich aber wider den Erb⸗ 
veind kein ſteur oder hilff bewilligen / es ſey 
dann daß man zuuor diſe Handel, ſachen vnd 
newerungen / die fie auff die Ban Bringen / vor 
allẽ dingẽ fuͤrneme vñ jres gefallens erledige. 

Alſo auch mit den com̃ercien woͤllen ſie der⸗ 
ſelben abgang vnd ſtopffung der Catholi⸗ 
ſchen Religion / oder daß man jre Confeſſion 
nit allenthalben paſſiren wil zuſchreiben / da 
doch dieſelben an denen orten / da der Catho⸗ 
liſch Glaub noch gehalten / vil fuͤrtreflicher / 
auffrichtiger vnnd redlicher geuͤbt werden ⸗ 
dann bey jhnen / dero abgang auch nindert 

an⸗ 
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anderſtwo / als von der Bemelten hochſchaͤd⸗ 
lichen Religionstrennung / vnd dem newen 
fuͤnfften Euangelio / darauß die Kauffleuth Zaufflnh 
ſofrech / můtig pancketiriſch vnd Junderifh ne, 
worden / daß je ainer nach dem andern wie: 
die Rarttenblätter umbfäller vnnd verdirs 
bet / vnd Bayde Bey Bott vñ der Welt Traw 
vnd Glauben verlieren’ alfo daß offtermals 
die Sectiſchen ſelbſt frey bekennen muͤſſen / es 
ſey noch mit niemand ſicherer vnnd beſſerer/ 
als eben mit den Papiſten zuhandlen. 

Derhalben laſſen fie jre Irthumben fal⸗ 
len / vñ kehren widerumb zu der Catholiſchen 
Rirchen Ainigkeit / ſo wird Frid / Ruhe vnd 
Vertraͤwligkeit / gleichmaͤſſig luſticia, auffs 
richtige / erbare vi nuͤtzliche Handthierung / 

ſambt aller wolfart wider zu vns keh⸗ 
ren / vnd beſtaͤndig bey vns 
bleiben. 





Das vier vnd dꝛreiſſigiſt Capittel des dritten Thails / 


Don Kayſer Ferdi⸗ 


nandi Declaration, vnd der⸗ 
ſelben Herkunfft vnd Tittel 
oder Infcription. 
Das vier vnd dreiſſigiſt Capittele. 
E62 Ißhero ſeind allerley Ar- 
gunenta der Freyſteller / wel 
Br che fie inn diſer vierdten Son 
N, tr der Freyſtellerey / der Geiſt⸗ 
E lichen Vnderthonẽ halben fürs 
zubr 










ingen pflegen / abgelainet. Jetzo iſt noch 
das fuͤrnembſt / aber doch letzte vbrig / nemb⸗ 

Bayfer Ferdis lich ein Decret oder Declaration Kayſer Fer⸗ 
te Binandivbamals in Koͤnigklichen Wirden,fo 
feription,  berärter Beiftlichen Vnderthonen oder vil⸗ 
mehr Stett halben zu Augfpurg Annoi555⸗ 

neben dem Aeligionfriden aufgangen ſeyn 
ſoll / Darauff die Freyſteller auffs hefftigiſt 
tringen / vnd geſtracks haben woͤllen / weil es 

ſo wol in jren Kram dienlich / vnd jres erach⸗ 

tens gantz lauter vnnd klar / ja auch aigentlich 

zum Religionfriden gehoͤrig / vnd ain Thail 

deſſelben iſt / daß mans den Reichs Abſchiden 

inſerirn, oder ſonſtẽ zum wenigiſten die Kay: 

May: daſſelbig confirmirn, vnd dem Cam̃er⸗ 

gericht darauff proceſs zuer kennen vnd zu vr⸗ 
thailn / inſinuirn vnd beuelhen ſoll. 3 

ee 


Von der Frepftcllung. 2ig 

Der Text ſolchs Decrets oder Declara- 
tion, iſt oben inn dem erſten Thail im ſechſten 
Capittel von worten zu worten inferirt, vnd 
dabey deſſelben herkom̃en / vnd was biß dato 
inn derſelben Materi im heiligen Reich fürs 
gangen / in gutem glauben erzehlet / vnnoͤttig 
ſolchs alles hiehero wider zuerholen. 

Jetzo ſoll weiter vortgefahren / vnd von 
ſolchs Decrets Titel / Form vnd Inhalt. Item 
ob es auch die Freyſteller zuerlangung jhres 
obberuͤrten Intents / wider die Catholiſche 
Geiſtliche Staͤnde (wie ſie mainen) moͤge 
fuͤrtragen oder nit / nothwendigere bericht 
gethon / vnnd alſo auch diſer vierdte Articul 
gaͤntzlich beſchloſſen werden. 

Damit aber ſolchs deſto verſtaͤndtlicher 
vnd inn guter ordnung beſchehe / ſo iſt noͤttig 
ſolchen bericht in etlich vnderſchidliche Pun⸗ 
cten vnd Fragen außzuthailen / Inmaſſen die 
Rubricken der nachuolgenden Capittel vn⸗ 
derſchidlich außweiſen werden, 

Diß orts mit wenig worten den Titel 
nd Infcription ſolches Decrets zuerklären/ 
ift zuwoiffen / dap angeregt Decret anders 
von den Sreyftellern/anders von den Conci⸗ 
- piften onnd Authorn anders auch von den 
Catholiſchen intitulirt wirdet / vnd zwar von 
jedwedern derſelben / nit ohne ſondere vrſa⸗ 


chen. 
Fi Die 


Das vier ond dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Thails / 
Die Sreyfteller nennen es ainsthails ein 


Declaration vñ Erflärung des Reli⸗ 


gionfridens / Item ein Nebenabſchid An- 
no 155 5. Vnd folches darumb / daß fie den 
gemainen Mann vnnd den jenigen / ſo der 
Reichshandlungen nit vil bericht noch bey⸗ 
ge wohnet haben / dadurch einbilden / vnd die 
gedancken machen moͤgen / als ob ſolch Decret 
ein ſondere erklärung des Religionfridens / 
vnd gleichſam ein beſonderer Nebenabſchid 
ſey / welcher dem Religionfriden vñ Reichs⸗ 
abſchid beruͤrter Geiſtlichen Vnderthonen 

halben / derogirn vnd map geben ſoll / wie ſol⸗ 
ches die Inkcription ſolchs Decrets / ſo fie erſt⸗ 
mals Anno, &c.>4.im Truck außgebraittet / 
vnd oben im erſten Thail bey dem Decret in⸗ 
ſerirt worden iſt / weiter auf weiſet. | 

Die Eoncipiften vnd Authores, derendtey 
gewefen / wie hernach foll aigentlicher an? 


aaigt werden, Lauffen es anders/nemblich 


alfo : Affecuratio auff den beſchloßnen 
vnnd verglichnen Religionfriden / von 
wegẽ der Geiſtlichen zugehoͤrigẽ Stett / 
ſo inn der Augſpurgiſchen Confeſſion 


herkommen. Oder wie zuruck deſſelben 
Concepts / mit einer andern Handt vnnd kuͤr⸗ 


tzern worten verzaichnet ſtehet: Aflecnıra. 
| ur tio 


Von der Frepfteflung- u 


tio von wegen der Geiftlichen zugebos 
rigen Stett / ſo die Augſpurgiſch Con⸗ 
feſſion angenom̃en. Welche der Authorn 
vñ Concipiften Intitulatur gnugſam zuerken⸗ 
nen gibt / warzu ſolchs Decret außbracht 
vnd erhandlet worden / vnd daß es fuͤr kein 
Declaration noch Nebenabſchid außgeben 
worden / wie auch def wegen hernacher weis 
ters bericht beſchehen ſoll. | | 
Die Carholifche (denenes doch allerdings 

vnbekandt / vnd biß inn das zwaintzigiſt Jar 
verborgen vn verhalten worden) nennen es 
ein Decretum oder Beſchaidt / ſo auff 
anhaltẽ etlicher Confeſſions verwand⸗ 
ten / vngehoͤrt des andern Thails / bey 
dem Kayſerlichen Hoff vnnd Cantzley 
außbracht worden / So ſie auch gleihwol 
auff feinem Werth vnnd Vnwehꝛt beruhen 
laſſen / Ihres thails aber demſelbigen ainige 
krafft vnd buͤndigkeit wider den publicirten 

Religionfriden nit zuſchreiben koͤnden / 

auß vrſachen / die in nachuolgen⸗ 
den Capitteln ordenlich 
erzehlt werden 
ſollen. 


Ji uj Ob 


Das fänff ond deeiffigift Capittel des Detseen Thalls / 


Ob das angeben De⸗ 


cret von der Kay: Map: alfo wie es ge⸗ 
Z. Sad eife/aigentlich außgangen / auch wie, 


wen/wie vnd von werne/ond warzu daflelbig auß⸗ 
warzu es auß⸗ | bracht worden ſey. 
bꝛacht. 


Das fänff vnd dꝛeiſſigiſt Fapittel 


Kdabero iſt nit allein von 
allen Catholiſchẽ Ständen fom 
Spy der auch etlichen der andern Re⸗ 
ligion / die nit zaͤnckiſch feyenrnit 

— — ohne groſſe vrſachen gez weiffelt 
worden / ob diſe Schrift und Decret / fo vn⸗ 
der dem Namen Boͤnig Ferdinandi Bey we⸗ 
nig Jaren herfuͤrbracht worden / von Irer 
Mayeſtat außgangen / oder ob es auch muͤg⸗ 
lich oder nur glaublich ſey / daß diſer fromb / 
auffrecht / warhafftig vñ gan eyferig Kay⸗ 
ſer / wider Jr Mayefiat felbfi vorgehende / fo 
runde außtruͤckliche / vnd offtermals gethane 
erklaͤrung / daß ſie nemblich den Religionfri⸗ 





EL 
ELSE 


f 


den lauter Elar vnd dermaffen geftellebaben _ 


wolten / daß man zu Fänftigen Diſputationen 
die wenigiſt vrſach nit finden koͤndte. Item daß 
fuͤrnem̃lich dahin zuſehen vñ zutrachten / da⸗ 
mit zwiſchen beyderſeits Religionen ein bil⸗ 
liche gleichheit gehalten / vnnd kein heil den 

andern 
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andern wider die gebuͤr zuuil vberlaͤngete. 
Item daß jr Mayeſtat den Religionfriden al⸗ 
lein zwiſchẽ den Ständen erhandlen / die Vn⸗ 
derthonen aber keins wegs dahin begriffen 
haben wolten. Letzlich darin gerathen vñ Ges 
wegt ſeyn ſolte / daß jr Mayeſtat wider jeno 
angeregte deroſelben ſelbſt erklärt gemuͤth 
vnd mainung / zugleich auch wider den auß⸗ 
truͤcklichen Inhalt des Religionfridens / wi⸗ 
der die ſo hoch commendirte vnd anbeuolhene 
equabilitet vñ gleichmaͤſſigkeit zu mercklichem 
vortail der Confeſſions ver wandten / vñ hin⸗ 
wider hoͤchſtem præiudicio der Catholiſchen / 
ein ſolch wider wertig Decret aupgebn ſolten 
haben laſſen. Zumal weil auch vnder den Ca⸗ 
tholiſchẽ Geiſtlichen vn Weltlichẽ Ständen 
kein ainiger gefundẽ wirdet / der ſich erinnern 
koͤndte / daß derwegen nach beſchloßnem Re⸗ 
ligionfriden / das wenigiſt wort mit jme oder 
den anweſenden Raͤthen gehandlet worden 
waͤre / dauon auch weder im ſelben fuͤnff vnd 
fuͤnfftzigiſten Jars Reichs abſchid noch den 
andern volgenden Religions handlungen biß 
indie zo, Jar niemals ainige anregung / inſer⸗ 
tion oder meldung nit gethan worden. 

So iſt es doch an deme / daß angeregt Der 
cret mit angehencktem Koͤnigklichem Inſi⸗ 
gel/ ſo wol auch Irer Mayeſtat dero dazumal 
Vice Cantzlers vnd Secretarij ——— 

vn 


Das fünff ond deeiffigift Capittel des deitten Thails / 
vnd Subfcription gefertigt / vorhanden / deſſen 
Concept auch ſambt obgeſetzter Intitulatur 
(wiewol vnder dreyerley vnderſchidlichen 
handen / vnd hin vnd wider gantz ſeltzam zer⸗ 
hackt / zerkratzt vñ durchſtrichen / ſo gar auch 
mit herzugeklaibten ſondern Papierlein ge⸗ 
flicket) bey den Religions Acten eingebun⸗ 
den / befunden wir det. | 

Wie es aber damit sugangen/ von we⸗ 
me das follicitirt/ / vnd wazu es außbracht / 
wiewol dauon das wenigiſt woͤrtlein inn Bes 
ruͤrten Adtis nit gemeldet / vil weniger geſpuͤ⸗ 
ret wirdet / daß vber das jenig / ſo gleich an⸗ 
fangs des Religion Tractats von Freyſtel⸗ 
lung aller Vnderthonen / inn gemain von den 
Confeſſions Verwandten begert / jnen aber 
doch gaͤntzlich abgeſchlagen worden / wegen 
ſolcher erklaͤrung zwiſchẽ baiderſeits Staͤn⸗ 
den (wie im Decret gleichwol vermeldet 
wirdet) ainige Diſputation vor Ir Maye⸗ 
ſtat fuͤr gangen / oder etwa bayderſeits etlich 
Schrꝛifften Gericht oder Bewilligungen ein⸗ 

kom̃en waͤren. So iſt doch in fleiffigem nach» 
feben vnnd erFändigung der Sachen / ſouil 
Beftändigs Berichts erlangt / daß es mit auß⸗ 
bringung folchs Decrets oder Erklärung 
nachuolgender maffen zugangen ſey. | 
Als Kayfer Carl, der Fünfft miltfeligis 
fier gedaͤchtnuß / wach versichtem ee 
| kaldi⸗ 
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kaldiſchem Krieg / auff den eichſstag zu Aug⸗ 
ſpurg / Anno 15 4 8. ein Declaration vnd For- 
mulam, wie es die jenigen / ſo vonder Catholi⸗ 
ſchen Religion abgefallen geweſen / hiez wi⸗ 
ſchen eines gemainenConcilij vnd entſcheidts 
des Religionſtritts inn Glaubenoſachen hal⸗ 
sen ſollen / publicirt vnnd außgehn laſſen / dar⸗ 
auff auch etlich verjagte Bifchoner/fonders 
lich in Meichſen / zu Naumburg vnd Merſen⸗ 
burg in jhre Biſthumber wider reſtituirt, hat 
ſich vnlangſt hernach zugetragen / daß etliche 
Staͤndt ſolche Kayſerliche Declaration ange⸗ 
nommen / etlich aber dieſelbig ſchmaͤlicher 
weiß das Interim genennet vnnd verwoꝛffen 
haben. Danebens auch obbemelte baide Bi⸗ 
ſchou er / als ſonderlich Biſchoff Michael zu 
Merſenburg / durch ſein ſelbſt Predig / vnd 
danebens gantz exemplariſch Gottſelig leben / 
Der ander aber Julius Pflug / Biſchoff zu 
Naumburg / durch fein ſondern verſtandt / 


beſchaidenheit / vnd auch auffrichtigen wan ⸗ 


del / vil von jhrer Ritterſchafften vnd Landt⸗ 
leuthen widerumb zur Catholiſchen Kirchen 
bracht / vnd inn wenig Jaren ſouil frucht ge⸗ 
ſchaffet / daß ſichs anſehen laſſen / als wolte 
es der Religion halben inn denſelben Meiß⸗ 
niſchen vnd Thuͤringiſchen Landen / wie auch 
im Ertzbiſtuñ̃ Magdenburg Bey den Lands 
ſaͤſſen Stetten vnnd a aa kur⸗ 

tzer 


+ Das fünff ond dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Thails / 
ger zeit wider ein Anderung abgeben / In⸗ 
maſſen fich dann fie die genachbaurten Pres 

digcanten / inn den Stätten Leipzig / Mag⸗ 
deburg/ chall / Naumburg / vnd andern orten 
hefftig beklaget / vnd wider ſolche Biſchouer 
€ welche ſie die newe Woͤlff genennet) mit 
predigen vnnd ſchreiben geſetzet / auch letzlich 
den Adel vnd Staͤtt dahin bewoͤget / daß ſie 
vmb abſchaffung bemelter Biſchouer vnnd 
jhrer Predigen bey dem Landtsfuͤrſten ange⸗ 
halten haben / welche ſich der Sachen / auff 
anſuchen vnnd rath jhrer Landtſtaͤndt vnd 
Predigcanten / ſouil deſto eifferiger ange⸗ 
nommen / vmb ſouil gefaͤhrlicher vnnd vers - 
dechtiger fie diſe Nachbarſchafft jhrer Reli⸗ 
gion zuſeyn vermercket haben. 


Vnd ob gleichwol kurtz hernacher / als 
Churfuͤrſt Moꝛitz Anno, &c. 52. wider die 
Kayſerlich Mayeſtat zu Veldt gezogen / ſich 
diſer orten für ſich ſelbſt aͤnderung zugetra⸗ 
gen / vnd der Biſchoff zu Merſenburg vn⸗ 
ſicherheit halben ſich hinwegk Gegeben muͤſ⸗ 
ſen / hernacher auch durch die Kay: Mayeſtat 
zum Kayſer lichen Cam̃er Richter gen Speyr 
verordnet worden, Nichts deſtominder / die⸗ 
weil Ir Fuͤrſtlich Gnaden dannoch das Bi⸗ 
ſtumb Merſenburg / wie auch der ander Bu 
ſchoff Julius / Naumburg Schalten, — 

| sr 
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Chur vnnd Fürften zu Sachſſen / nach ableis 
ben Hertzog Moritzen / nochmals in vorigen 
ſorgen ſtehen můſſen. So haben fie ſich der⸗ 
ſelben Stifft Ritterſchafft (als deren nit ein 
ſchlechte Anzal / vnd dazu mit ihren Adel vnd 
Landen gantz vermiſchet ſeind) vnd Staͤtten 
angenommen vnnd vnderſtanden / dieſelben 
Bey der Religion / die fie nunmehr ein gute 
anzal Jat exercirt vnnd gebraucht hetten / zu⸗ 
erhalten. ae | 
Daher eruolget / daß —““ 
Bey auffrichtung des Keligionfridens / ſo hef⸗ 
tig auff die Clauſel / daß aintzwer alle Vn⸗ 
derthonen inn gemain in Religions Sachen 
‚Ihrer Gewiſſen freygelaſſen / oder doch zum 
wenigiſten die Ritterſchafft Hanſe vnnd an⸗ 
dere Staͤtt inn den Religionfriden mit ein⸗ 
gezogen würden / getrungen / wie ſolches 
oben Bey diſem Articul / mit inferirung ders 
felben begern / vnd fürgefchlagnen Elaufeln .. 
re ee Thail / aigenslich angezaigt wor - 
niit. | 
Dieweil fie die Raͤth aber geſehen / daß 
die Anyferlich Mayeſtat ſambt den Catholi⸗ 
ſchen Staͤnden / vnnd zwar der gantz Fuͤr⸗ 
ſten Rath ſich ſolchem jhrem begern gaͤntz⸗ 
lich widerſetzet / vnnd ſchließlich dahin gan⸗ 
gen / daß allein die Freye Reichs Ritters 
ſchafft / vnd die Reichs Staͤtt ſollen mit inn 
| BE ij Reli⸗ 


Das fünff und dreiſſigiſt Capittel des dritten Thails / 
Religionfriden gezogen / alle vbrigen Land⸗ 
ſaͤſſen / Stett vnnd Vnderthonen aber / bey 
jren Obrigkeiten vñ deroſelben verordnung 
bleiben / vnd alſo vermercket / daß diſes orts 
bey gemainen Staͤnden nach allberait abge⸗ 
redtem vnnd beſchloſſenem Religionfriden 
nichts weiter außzurichten noch zuerhalten 
ſeyn wolte / haben ſie ſich auff ein andern weg 
geleget / vnnd etlich andere jhre Mit Reli⸗ 
gionsDerwandten zu ſich gezogen / vnnd 
ſambt denſelbẽ bey der Kayſerlichen Maye⸗ 
ſtat nachmals anbꝛracht / wann es alſo ſchlecht⸗ 
lich bey dem verfaſten Religionfriden ver⸗ 
bleiben / vnnd der Adel / Stett vnnd Com⸗ 
munen / fo vnder den Geiſtlichen geſeſſen / 
vnd nonmeb: lange zeit Bey der Augſpurgi⸗ 
fchen Eonfeffion herkommen nit follen Bes 
dacht vnnd allecurirt werden/ daß fie fuͤrters 


dabey vnbetrangt Bleiben koͤndten. So waͤ⸗ 


re daher anders nichts dann Vnruhe / Auff⸗ 
rhur / Krieg vnnd Blutuergieſſen zugewar⸗ 
ten / vnnd darauff gebetten Te Mayeſtat 

wolte die Catholiſchen dahin vermoͤgen / daß 
ſie zuuerhuͤtung ſolcher gefahr vnnd weit⸗ 
laͤuffigkeit bewilligten / daß ſolche Vnder⸗ 
thonen inn der Conſtitution des Religion⸗ 
—— der notturfft nach verſehen wur⸗ 

en. 


ob 
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Ob vnd wasnun König Ferdinandus 

def wegenmit den Catholiſchen oder Beiftlis 
chen gebandlet habe oder nit /das kan man 
auffer dem/ daß in Narratis des Decrets dav 
son meldung beſchicht / gleich wol nit wiffen/ 


VUnd wirdet auß obangedeuten vıfachen’da 


nemblich Ihr Mayeſtat zuuor allzeit wider 
folche mainung gewefen’ vnnd fich Eein Ca⸗ 
tholifcher difer handlung erinnern kan / für 
nie wenigzweiffelich gehalten. Es ſey aber 
Gefcheben oder nit’ fo iſt doch diß gewiß / daß 
die Catholiſchen jederzeit folch füchen vnd 
Gegern der Vnderthonen halben beſtaͤndig⸗ 
Elich widerfprochen/ vnd darein niemals be⸗ 
willigenwöllen 
Daher die Saͤchſiſchen Raͤth (als wel 
chen dife Sach) wegen dieyer Fürftlichen 
Stifft / Meiſſen / Merßburg vnnd Naum⸗ 
burg / ſo in Meiſſen und Thüringen gelegen / 
vnd dañ des anſtoſſenden Ertzſtifft Magde⸗ 
burg mehr als andern angelegen geweſen) 
vrſach genommen / ſich dahin zubearbeiten / 
weil je ſonſten bey den Catholiſchen nichts 
zuerhalten geweſen / vñ diſer Articul im Re⸗ 
ligionfriden nit platz finden koͤnden / daß ſie 
sum wenigſten allein von Ir Mayeſtat / ein 
Gbeſchaidt vnd erklärung außbraͤchten deren 
ſich jre Herrn kuͤnfftigklich gegen gedachten 
Biſchouen / da ſie ſich der Religion halben 
Ai gegen 


Das faͤnff vnd deeiffigift Capittel des drꝛitten Thails / 
gegen den Vnderthonen jchtes vnderſtehen 
wuͤrden / zubehelffen hetten / vnd der Vnder⸗ 
thonen halben verſichert ſeyn moͤchten / dar⸗ 
umben ſie ſich dann ſo lang bemuͤhet / vnd ſo 
vleiſſig (ja auch auß ſonderm eyfer wider die 
Papiſten vil vleiſſiger als jnen wol beuolhen 
geweſen) angehalten / biß ſie letzlich ains be⸗ 
ſchaidts vertroͤſte worden. - 

Allein iſt noch (wie man auß dem Con⸗ 
cept ſicht) an der Form / wie ſolcher beſchaid 
vnd erklaͤrung verfaſt werden moͤchte / daß 
er wider den Religionfriden beſtehen / vnd 
den Stich halten koͤndte / mangel geweſen. 

Der erſt Concipiſt des beſchaidts / iſt 
nach dem Eingang vnnd geſetzten Narratis, 
wie fie noch im Decrer ſtehen / gaͤntzlich auff 


angedeute Behandlung aller Earholifchen 


Slaͤndt / vnd derfelben Bewilligung gangen. 
Der ander aber / ſo ſolch Concept corrigirt, 
bat wol gewuſt daß es nichts ſey / vnd die Ca⸗ 
tholiſche nit bewilligt haben / Derwegen er 
dieſelhen wort durchſtrichen / vnd die Sach 
gleichſam auff ein entſchaidt und Declaration, 
ex officio beſchehen / gerichtet / vnnd den s. 
Dagegen / ꝛc. dafuͤr eingeſetzet. 

Alſo auch da der erſt Concipiſt nach der 
difpofition (ſo allein auff der Catholiſchen 
bewilligung gericht geweſen) — et 

| etzet / 
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ſetzet / daß ermelte Staͤndt der alten Reli⸗ 
gion leiden moͤchten / daß die Koͤn: May: die 


Confeſſions Verwandtem ſolcher jret erklaͤ⸗ 
rung vnd nachlaſſung berichten vnnd verge⸗ 


wiſſen / auch jnen deßhalb vrkundt fertigen 
vnd zuſtellen laſſen muͤgen / jedoch daß auß 
etlichen angebrachten bewegenden billigen 
vrſachen / vnnd ſonderlich erhaltung gebuͤr⸗ 
lichs gehorfams / derhalb inn der conſtitution 
des Fridens vnnd dem Beichs Abſchid kein 


ſondere verſehung oder meldung beſchehe. 


Da hat abermals der Corredioralle fol 
che wort durchfleichen vnd dafür die claufu- 
lam derogatoriam, wie fie noch ſtehet / auff eins 


fonder Papierlein geworffen / vnd mit wachs 


herzu geflaibet Welches alles derhalben ers 
was weitläuffiger vnd aigentlicher diß orts 
:  erzeblet wirdt. | | 
. Erfilichen damit man ſehen möge/wie 
ſchwaͤr es zugangen / daß man difer „aden 
. einen Stil gefunden / vnd dap die angegebne 
Kewilligung der Catholifchen gar ein ſchlech⸗ 
ten grundt habe. | u 
zZunm andern / daß auch gefpürt werde/ 
wie man mit diſem Decret fo gang haimblich 
vmbgangen / vnd nit gewoͤllet / daß folches 
im Religionfriden oder Reichs Abſchid vers 
meldet oder angezogen wuͤrde. 
| Daher 


% 


‚Das fünff vnd dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Thails / 
Daher dann auch zum dritten leichtlich 
abzunemen / warumb ſolch Decret bißdahero 
gantzer zwaintzig Jar verborgen vnnd hin⸗ 
terhalten blieben / vnd daß man es den bemel⸗ 
ten Raͤthen anderer geſtalt nit / als in ſolcher 
eng vnd gehaimb zuhalten / vnnd allein auff 
den zutragenden fall der obbemelten Stifft / 
Ritterſchafften vnnd Stett / von jhren Bi⸗ 
ſchouen der Religion halben widerumb an⸗ 
gefochten vnd bedrangt werden wolten / zu⸗ 
gebrauchen zugeſtellet hat. 


Daß es aber alſo vnd nit anders mit di⸗ 
ſem Decret zugangen / vnd ſolchs fuͤrnemb⸗ 
lich durch bemelte Saͤchſiſche Raͤth zu vor⸗ 
gemeltem ende follicitirt vnd auß bracht wor 
den ſey / das geben nachuolgende vrſachen gu⸗ 
te anzaig. nt | 

Erſtlich / daß inden Actis vnd Protoco- 
len niemand anders benennet oder gefunden/ 
der vmb angeregt Decret angehalten hette/ 
als Bemelte Raͤth. \ 

Zum andern. haben auch diefelben das 


Deecret allein zu jhren handen auß der Cantz⸗ 


ley empfangen, 

Zum dritten / daß daffelbig nachmals 
cvermög des Abtrucks Infcription) Gey der 
Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Cantzley ver 
wahrꝛt / vñ ſonſten nindert anders Bey — 

| un 


| Von der Frepſtellung. zu 
Churfürften.oder Sürften/ja auch Bey des 
Weiche EErscangley/ da fonft alle Reiches 
bandlungen vnd beſchluß verwahrt werdem 
nit gefunden wirdet. 

Zum pierdten vermerkt mans auch auf 
dem / daß es allein wider die Beiftlichen/ / vnd 
keinen Eatholifchen weltlichen Fuͤrſten ges 
betten worden; | 

Sum fünfften’ gibts die Infcriptio der 
Eoncipiften auch zuerfennen/ da fie es ein 
Affecuration genennet / nemblich ein folchen 
ſchein vn erklärung / damit das Hauß Sachs 
fen der Semelter Bifchoner halben affecurirt 
Zun ſechſten / daß foldy Decret im eina 
gang vnd Narraten nit auff aller-fonder allein - 
etlicher Geiſtlichen Vnderthonen gericht ift. 

Zum ſibenden / daß der zeit ſonſt kein Chur 
oder Fuͤrſt im Reich geweſen / der ſolchs De- 
crets vnd Aſſecuration der Biſchouer halben 
bedoͤrfft het / ſintemal der mehrer thail derſel⸗ 
ben keine Biſchouer in jren Landen gehabt / 
oder doch die jenige ſo da geweſen / allberait 
eingebaimbft gewefen. 

Zum achten / daß die Sariſche folch De- 
cret in die zwaintzig Jar nit herfuͤr Bracht 
noch gebzauchet/dannnach erlangung deffels 
ben der Bifchoff zu Merßburg nit meb: in 
fein Stifft / ſonder an —— ———— 
ri 


[ 


Das fünff vnd dꝛeiſſigſt Capittel des dꝛitten Thails / 
richt kommen. Der ander aber Biſchoff Ju⸗ 
lius hernacher mit todt abgangen / vnd als 
dann bayde Stifft durch dero Thumcapittel 
dem Hanf Sachſen in Schutz vnd Regie⸗ 
rung einuertraut worden ſeind / neben dem 
daß auch der Ertzſtifft Magdenburg mit 
ſtumpff vnd ſtihl zum Luderthumb getret⸗ 
ten / Alſo daß man diſer Declaration oder De- 
crets niemals bedoͤrfft hat one das vnd wo 
andere ihre Confeſſions Ver wandten ſolchs 
auß bracht / oder wiſſenſchafft gehabt wurde 
zweiffels one ſo lang nit verborgen blieben 
ein. 

Zum letzten / iſt auch die ein anzaig / daß 
der newlich verſtorbẽ fridliebend Churfuͤrſt 
zu Sachſen vnder naͤherm Reichstag zu Res 
genſpurg / da die Confeſſions ver wandtẽ ſon⸗ 
derlich die Caluiniſche auff Confirmation diſes 
Decrets gantz hefftig getrungen / auff ent⸗ 
pfangenen bericht dauon abgeſtanden / vnd 

ſeinen Raͤthen beuohlen / die Kay: 

May: diß Puncten halben 
verner nit zube⸗ 
helligen. 


es 


U Daß 


Don der Frepftellung) — 


Daß / das angezoge 


Decret oder Declaration tam in ma- 
teria quàm forma mangelhafftig ſey / und weder 
dem auffgerichten Religionfriden ſchtes derogirn 
noch die —— verbinden 

moͤge. 


Das ſechs vnd dreyſſigſt Capittel. 
F— OWMherkommen des ange⸗ 


zognen Decrets / wie / von wes 

me / vnnd warzu ſolches auß⸗ 
bracht worden? iſt jetzo kuͤrtzlich 
anzaig beſchehen / Es ſey aber Ferdinandi 
damit gleich zugangen wie es wolle ⸗ vnnd run mes 
man laß es gleich alles gut fein, So iſt doch noch forma bes 
angeregt Decret fonften feines inhalts / wie lichen 
auch der fertigung vnd formalien halben ders 
maffen gefchaffen / daß es weder in materia 
noch forma Beftehen/ noch dem Religionfri⸗ 
den jchtes derogirn, vil weniger die Catholi⸗ 
Tchen vnd Beiftlichen Ständ verbinden kan / z gerpinansı 
welches jest auch ordenlich foll aufgeführt Decrets men 
vnd anfängklich der Inhalt vnd materia De- Helin materis- 
creti. In nachuolgendem Eapittel aber von een 
den formalibus gehandlet / vnnd der anfang warumb ee de 
von den Narratis beruͤrts Decrets gemacht Religionfriden 





werden — 
Li Se“ 


Narra'd Decre- 


ti. 


L 


Das fechs ond dꝛeiſſigſt Tapittel des dritten Thails 
Souil dann erſtlich die Narratades files 
beachten Deerets anlangt / wirdet imeingang 
deffelben vermeldet/dap diß ſuchen vnd Bes 
gernder Geiſtlichen Ritterſchafft / Staͤtt vñ 
Tommunen halben / Bey abred vnd verglei⸗ 


chung des Religionfridens beſchehen ſey. 


Nun iſt aber oben im erſten Thail alles 
daß ein jede Parthey vnder auffrichtung vñ 
vergleichung ſolches Religionfridens be⸗ 
dacht vñ fuͤr bracht was die Boͤn: May: dars 
auff ſich reſoluirt / vnd warauff endlich der 
Friden in allen vnd jeden fuͤrbrachten Arti⸗ 
culn beſchloſſen / verglichen / wabey es auch 
endlich bayderſeits blieben vnd verabſchidt / 
ordenlich erzehlet worden / Dieweil aber in 
allem demſelben von diſem ſtreit der Geiſtli⸗ 


chen Vnderthonen halben / vnd darauff ers 


uolgter ſondern Tradtation, auch Boͤnigkli⸗ 
chen Declaration ainige meldung nit beſchicht / 
noch indert in den Adtis Befunden wirdet / ðo 
ift daher leichtlich abzunemen / was difes für 
ein Tradtation,nemblich ein priuatſuchen / ſo nie 
in gemainen Reichs Raͤthen / ſonder ad par- 
tem Beym AönigElichem Hoff vnd Cantzley 
fürgangen vnd erlödige worden’ geweſen 
feyidahin dieRayferlich volmacht vnd haim̃⸗ 
ſtellung / auch deciſio ex plenitudine poteſtatis 
(dauon im Decret meldung beſchicht Jmit fue⸗ 
gennit koͤnden gezogen werden. N 


Dev 
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Verner inn beruͤrtem eingang werden 
zleichwol die vrſachen vnd caufx petendi des 


zeinen thails / nemblich der Confeſſions Ders - 


wandten nottuͤrfftigklich vnd in ſpecie erzeh⸗ 
let. Da man aber hingegen des andern thails 
fuͤrbringen / ablainungen vnd vrſachen jhrer 
verwaigerung auch melden ſollen / da hawet 
mans auffs kuͤrtzeſt ab / vñ werden jr der Ca⸗ 
tholiſchen vrſachen noch begern / weder in 
genere noch in ſpecie angezaigt. Welches nit 
allein die ſach gantz verdaͤchtig machet / ſon⸗ 
der auch nik ringe vermutung gibt / das aini⸗ 
ge Tradtation mit jnen nit fürgangen fey. 
Zunm dritten / wirdet in beruͤrten Narratis 
allein von etlichen Geiſtlichen / Ritterſchaff 
ten / Staͤtten vnd Communen gemeldet vnd 
gebetten / dieſelben bey lang hergebrachter 
jrer Religion zulaſſen / ꝛc. Da doch die Frey⸗ 
ſteller jetzo in krafft ſolchs Decrets / vnd ſon⸗ 


derlich des worts Communen (welches ſie 


mit ſonderm vleiß captiose gebrauchet) alle 
geiſtliche Vnderthonẽ in gemain / ſie habẽ ſich 
mei vor oder nach dem Religionfriden der 
Augfpurgifchen Confeſſion angemaſſet / mit 
einzuziehen’ vnd dieſelben wider die Geiſt⸗ 
li Obrigkeit zubandthaben vnderſtehen⸗ 
welches nit allein fir ſich ſelbſt vnbillich/ ſon⸗ 

der anch dem Aeligionfriden geſtracks zu wis 
| xKlij der 


II. 


III. 


Das fechs und dꝛeiſſigſt Capittel des bieten Thadle 
der iſt. Vnd zwar wann es den verfiand bar 
ben / vnd ein folcbDecret anf gangen fein folte/ 
wär allerdings vnnoͤtig geweſen / von Frey⸗ 
ſtellung der Vnderthonen ainige weitere Di- 
ſputation zuerregen. 

IIII. Zum vierdten / wirdet die vrſach dieſes 
der Freyſteller begerns vermeldet / Nemb⸗ 
lich vorkom̃ung / weitleufftigkeit vnd ſchaͤd⸗ 
liche Kriegs entpoͤrung zwiſchen den © beige 
Beiten vnnd Dnndertbonen. Wiewol esuun 
diß orts Billich baiffen ſolte / Ceſſante caufa, 
ceſſat & effectus, vnnd zum wenigſten denen 
Geiſtlichen / die jre Vnderthonen allein durch 

gebuͤrliche Viſitationes, Prxdig vnd Vnder⸗ 
weyſung / vnd andere ordenliche guͤtliche mit⸗ 
tel / one ainige Leibs oder andere Straff wi⸗ 
derumb zur Catholiſchen Kirchen zufuͤhren 
vnderſtehen / kein eintrag beſchehen / So 
ſicht man doch taͤglichs / wie es gegen den 
Geiſtlichen dißfalls gehalten / vnd jnen eins 
ſo wenig als das ander verſtattet wirdet / ja 
an vilen orten / da noch vil guthertziger ge⸗ 
horſamer Vnderthonen ſein / welche ſich nit 
allein gern guͤtlich weyſen / vnd auf den gs, 
ctifchen Irrthumben vnd Finfternuffen zum 
Biecht des rechten Euangelij widerbeingen 
lieffen/ Sonder auch ſelbſt darumb ſeufftzen 
vnd Bitten / alſo daß es weder Krieg noch 
blutuergieſſens beduͤrfftig. Da ſchickt — | 

Ä en⸗ 
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denſelben haimblich Pr=digcanten, Trops 
ſchrifften vnd vermanungen zu-vertröfter fie 
such aller gnddigen huͤlff vñ Beyfiand wider 
re Obꝛigkeiten / damit fie fich nur derfelben 
gehorſam nit ondergeben. Vñ da fonften Fein 
Auffſtand / Krieg oder Blutuergieſſen vous 
handen / durch jhr anflifften vnd practicirn 
Bald etwas erreget wird / dadurch man die 
Geiſtlichen abſchrecket. ; 

Zu deme vnd zum fünfften iſt auch dife 
je vermelte vıfach der beſorgten weitleuffig⸗ 
keit vnd Kriegsentpoͤrung zwiſchen den Dis 
dertbonen vnd O brigEeiten an fich felbf!Cwoo 
ander Leuth diefelben nit belffen Gefürdern) 
sit ſo gefaͤhrlich noch wichtig / daß man dar⸗ 
umb fueg habe fol.die Geiftlichen jrer O brigte 
keit vnd Ambtsuerrichtung zuentſetzen oder 
zuſuſpendirn / wie dann auch noch bißdahero 
derſelben Krieg keiner in Teutſchlandt geſe⸗ 
hen woꝛden. Wann aber je ſolche gefahr der 


weitlaͤufftigkeit vñ Kriegsentpoͤrung biesu | 


gnugſam vıfach fein ſoll warumb muß dann 
diefelbig allein Bey den Beiftlichen gelten / bey 
dene man fich Doch amaller wenigiften Eriegs 
zuuerſehen bat’ / Warumb iſt das Decret nit 
auch auff die Catholiſche weltliche Stände 
gebetten / vnd gericht worden / welche Seffer 
als die Geiftlichen zum Krieg gefaft, vnnd 
dannoch auch. derfelben zeit cin gute anzahl 

) im 


VI 


QAugfpurdi: 


Das fechs und dꝛeiſſigſt Capittel des dꝛitten Thails 
im Reich gewefen feyen? Warumb haift es 
nit diß orts / vbi parratio,ibi idem Ius? Oder 
kan jrgend ein Freyſteller rationem diuerſita- 
tis oder einerbebliche vrſach anzaygen / wars 
umb einem Bifchoff oder Pralaten weniger 
gebürenfoll, feine verführte vnd jrrige Om 
derthonen zu reformirn, als einem weltlichen 
Sörften? Item warumb ſolchs den Luderi⸗ 
ſchen erlaubt / den Catholiſchen aber ver wert 
ſein ſol / ſo werden ſie ſchon gern vnrecht ha⸗ 


en. 

Zum ſechſten / daß ſie auch narrirn, ſolche 
Vnderthonen ſeyen nunmehr lange zeit vnd 
Jar der Augfpurgifchen Confeſſion anhen⸗ 
gig geweſen / vnd wo dieſelben von ſolcher 
jrer angenommenen / vnd ſouil zeit vnd Jar 
berbzachten Religion ſolten getrungen werd 
den / wurde esone weitterung/sc. nit abge⸗ 


en — 
Daa ſeind zwey ding hoͤchlich zuuer wun⸗ 


ſchen Eonfeffu dern’ Das erſt / daß fie von ſouil langen zei⸗ 


on jugend. 


ten vnd Jaren ſagen vnd rhuͤmen doͤrffen / ſo 
doch jre Confeſſion dermaln noch nit Maiori- 
tatis annos complirt gehabt / vnd noch nit gar 
25. Jar alt gewefen: Neben dem daß fie auch 
wiſſen ſollen / wann gleich ein Ketzerey vnd 
Irrthumb tauſend Jar alt wurde (daß doch 
wider jr natur / vnd nit leichtlich geſchicht) 
daß man doch darauß kein polſelsion, præſeri- 
*8 ption 


. u 
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| ption noch herkom̃en machen kan Simtemal 


vnrecht nimmer recht / vnwarheit nimmer 


warheit wird / es ſtehe ſo lang an als es woͤlle. 


Das ander ſo zuuer wunderniſt / daß es 


ein ſo ſchwaͤr vnd gefaͤhrlich ding bey jhnen 
geachtet wird / die Irꝛthumb vnd angenom̃e ⸗ 


ne fuͤnff vñ zwaintzig jaͤrige newerungen zu⸗ 
uerlaſſen / Aber daß fie jres loͤblichẽ vn Gott⸗ 
ſeligen Voreltern ſo lang erhaltenen fuͤnffze⸗ 
ben hundert Jaͤrigen approbirten Catholi⸗ 


ſchen Glauben hinge worffen / vnnd dagegen 


einẽ newẽ der gantzen welt aͤrgerlichẽ Glau⸗ 


ben angenommen haben / dazu auch noch taͤg⸗ 


lich ein Land / ein Biſtumb / ðtatt vnd Fleden 
nach dem andern zu gleichem abfal Bewegen, 
Ja auch daſſelbig vnkraut durch jhre verfaͤ 
riſche Prædigcanten in frembde Koͤnigreich 
bringen vnd einſaͤhen / vnd ſolche dermaſſen 
ver wirren vnnd verblenden / daß alles vber 
vnd vber gehet / das muß recht vnd gut haiſ⸗ 


ſen / vnd Bein weitleufftigkeit noch Rriegs⸗ 


empoͤrung haiſſen / da man doch die armen 


Leuth in denſelben Landen nur vil TJabı im 


Blut watten ſicht. 


Verners zum ſibenden werden in an⸗ 


gezogenem Decret außtruͤcklich wider werti⸗ 
ge ding narrirt / Erſtlich inn deme / Daß die 
Narrata vnd Petitio, wie auch der beſchluß al⸗ 
lain auff die Geiſtliche ðtaͤndt gerichtet / vnd 
| “ Mm dan⸗ 


vu. 


VIII. 


* 
Das ſechs vnd dꝛeiſſigſt Capittel des dꝛitten Thails 
dannoch in s Dagegen aber/sc. alle Catho⸗ 
lifche oder der alten Religion Derwandte 
Staͤndt mit eingezogen werden, tem vnd 


zum andern / daß injegberärtem s Dagegen 


aber / ꝛtc. lauter vermeldet / daß ſich die Dränd. 
der alten Catholiſchen Religion / der Eonfeß, 
ſioniſten begern widerſetzet / vndallerley vr⸗ 


fachen vnd begern fuͤrgewendet haben / da⸗ 


her auch jr Mayeſtat dieſen Stritt in krafft 
Kayſerlicher Volmacht / vnd ex plenitudine 
poteſtatis entſchaiden muͤſſen / zu ende aber 
wirdt fuͤrgeben / ob hetten die Geiſtliche 
Staͤnd der Boͤnigklichen Mayeſtat zu ehren 
bewilligt / ꝛc. welches ja ex diametro contraria 
ſeind / Dann da die Catholiſchen bewilligt / 
vnd ſonderlich der Clauſel derogatoria im Re⸗ 
ligionfriden renuncijrt ( fi modo potuerunt) 
was bat cs einer decifion ex officio bedoͤrffet? 
Haben fie aber der Freyſteller begern wider⸗ 
ſpꝛrochen / vñ vrſachen jres verwaigerns fürs 
gewendet, So Eannit beſtehn / daß fie ſolten 


Söewilligt haben’ auch in calu ſilentij tantum & 


non contradictionis, cum diuerſa ſint conſentire, 
& non contradicere, nec vnquam in diſſenſu con- 
ſenſus eſſe poſſsit. | se ! 


Zum achten / von wegen der Diſpoſition 
vilangezogenen Decrets / iſt nit wenig fremd 
zyuernemen / daß dieſelbig mit der petition nik 
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einſtim̃et / ſonder den Eonfeffioniften meh: zu 
gibt / als fie Gegern. Dann da die Sreyfteller 
allein Segern etlich Öeiftlichen dahin zuuer⸗ 


moͤgen / damit fie willigen’ daß ſolche jre Vn⸗ 


derthonen der Augſpurgiſchen Confeſſion in 
der conſtitution des Religionfridens der not⸗ 
turfft nach verſehen wuͤrden / ſo erklaͤrt / ſetzt 
vnd entſchaidet diß Decret / vngeachtet der 
Geiſtlichen einred / vn daß der Religionfridẽ 
ein anders diſponirt, daß die Geiſtlichen in ge⸗ 
main ſolche Vnderthonen bleibẽ laſſen ſollen. 
Nit weniger iſt auch zum neundten ſel⸗ 
tzam / daß ſolche er klaͤrung / ſatzung vnd Deci- 
fio in krafft Kayſerlicher volmacht vnd haim̃ 
ſtellung geſchehen ſein ſol / ſo doch eben auß 
derſelben Kayſerlichen volmacht der Religi⸗ 
onfrid / vnd in demſelben mit aller Staͤndt 
einhelligem Conſens vnd wiſſen gleich das 
widerſpill (das iſt / vann die Vnderthonen 
jrer Obrigkeit Religionnit fein woͤllen / daß 
ſie moͤgen außziehen) geſetzt vnd verabſchi⸗ 


det / vnd dazu in ſolchem Abſchid eben diſes / 


daß in dem Deeret beſchicht / nemblich daß jr 
May:deme zu wider weð auß volkom̃enheit⸗ 
noch in ainigem andern ſchein / wie der namen 
haben moͤcht / nichts fuͤrnemen / handlen oder 
außgehen laſſen ſol / außtruͤcklichẽ verbotten 
iſt / alſo daß diſes falls ainige volmacht / haim̃⸗ 
ſtellung oder auch plenitudo poteſtatis nitmehꝛ 

| . . Mimi ſtat 


IX. 


X 


Das ſechs ond dreiſſigſt Caytttel des dritten Thaile 
flat haben koͤnden / Inmaſſen dañ auch ein jer 
der Roͤmiſcher Kayſer folchesnoch zu allem: 
vberfluß 902 eingang feiner Rayferlichen 


Regeirung / vnder anderm auch geloben vnd 


ſchwoͤren muß. Vnd hiewider mag die Frey⸗ 
ſteller nit fuͤrtragen / daß ſie in ſimili von der 
Geiſtlichen Voꝛbehalt diß orts herfuͤr brin⸗ 
gen / als deme fie gleichsfalß widerſprochen / 
dannochaber Boͤnig Ferdinand ſolchen Ar⸗ 
tickel in Krafft Kayſerlicher Volmacht dedi⸗ 
cirt / vnd in Religionfriden geſetzet. Dann di 
fer fall dem andern gar vngleich iſt Die weil 
der bemelt Artickel durch gemaine Itaͤnd ges 
bandlet vnd referirt, vnnd nach jr May:deciſi⸗ 
on in Abſchid geſetzt worden iſt / Da dieſer 
Punctus vnd Decret in kein gemaine tradtation 
berathſchlagung oder auch relation, vil weni⸗ 
ger in den abſchid kommen / Vnnd derwegen 
dem andern gar nit gleich geachtet werden 
mag / ſonder allein fuͤr ein priuat extraordinari 
handlung gehalten iſt. 
Derbalben vnd zum zehenden Wann 
gleich ſonſten kain vrſach mehr verhanden / 
darumb diß Decret fir krafftloß gebalten/ 
ſo wäre allein diß gnug / daß es dem jenigen/ 
ſo bey auffrichtung des Religionfriden aller 
Vnderthonen halben inn gemain durch die 
Koͤn: May: ſelbſt lautter erklaͤrt / vnd durch. 
die Staͤndt ainhellig bewilligt vnnd verab⸗ 


ſchidet 


| Donder Frepfilung n> 
ſchidet wordẽ / geſtracks zuwider iſt / ſintemal | 
indemfelben Cinbaltsobangezogner Koͤnig ın Rereffa Alio 
Serdinandierklärung den 3. Apzilis gegen 'sss: 
dem außſchuß / vnd den 30. Aug: Año 1555.ge⸗ pays: 
gen gemainen Ständen beſchehen) alle On sonsinfside 
derthonen / auſſerhalb der Reichsſtaͤtt vnnd Fridenuc 
freyen Reichs Ritterſchafft von dem Religi⸗ Mach dem a 
onfriden außgeſetzt/ jren Obrigkeiten verlafi rn en — 
ſen / vnd denen alle Recht vnd Gerechtigkeis Fun Standyıc, 
ten auff jnen vorbehalten ſein / darinnen auch 
kain Standt dem andern eintrag thun / noch 
ſich des andern Vnderthonen wider jhre O⸗ 
brigkaiten / annemen noch ſchuͤtzen / ſonder ai⸗ 
ner dem andern vilmehr dagegen beyſtandt 
thun ſol. Hergegenaber diß Decret wider 
obberuͤrte lauttere mainung der Boͤn:May: 
vnnd aller Staͤndt / die Vnderthonen in den 
Religionfriden bringet / vnd den Gaiſtlichen 
Staͤnden jre Lurisdidtion, hochhait vnnd Ges 
walt benimbt vñ abſtrickt / welches doch von 
diſem from̃en Catholiſchen Kayſer nit wol zu 
gedencken / wil geſchweygen zu glauben iſt. 
Zumailfjtemdieweil ſich die Koͤn: May: XI. 
ſowol auch gemaine Staͤnd / bayderſeits R⸗ 
ligion dahin verglichen / daß der Religionfru 
den ein immerwehrender ewiger Friden ſein 
ſol / ſich auch nit allein zu ſteiffer vnnd veſter 
haltung aller vnd jeder Puncten vñ Artickel⸗ 
wie die im Religionfriden begriffen vnd ver⸗ 
UWmiij abfchis 


Das fechs und dꝛeiſſigſt Capittel des dritten Thails 
abfchider feind/ aidlich verbunden’ mit dem 
vernern außtruͤcklichen anhang / daß dage⸗ 
gen nit allein alle vorige Conſtitutiones ſo des. 

me zu wider / verſtanden werden moͤchten/ 
nichts gelten / ſonder auch kuͤnfftig nichts 
außgehen vnd ſtatuirt, nichts declarirt, nichts 
derogirt, nichts geſucht oder gegeben werden 
widem. ſol / ja wann es auch beſchehe / ſo ſolle doch ſol⸗ 
— ſolal ches alles von vnkraͤfften vnd ungültig ſein / 
Richs al vnd als nit gegeben / gehalten vnnd geachtet 
wor werde, Inmaſſen dann ſolches mit mehrerm 
gowwirdie vnd aigentlicher auf dem Tert des Religi⸗ 
verordnete / x Onfridens vnd Reiche Abfchidt Anno i555. 
publicirt / zuſehen iſt. So iſt daher leichtlich 
zuermeſſen / mit was fuegen die Confeſſions 

Claufalarm Verwandten wider ſolche vergleichung vñ 
prouifio 4. pro- juratam pacificationem (welche doch allent hal⸗ 
reftantibus fol hen jnen zu gutem / vnd auff je anhalten mit 
a dergleichen fcharpffen elaululis affecurationi- 
| “bus vnd derogationibus zum Beflen geſpickt / 
vnd verfeben worden) auch jhre ſelbſt zuſag 

vnd aidliche betewrung / angeregte declarati- 

on vnd Decret zuſuchen / vnd hinwider wie 

es ſich gebuͤret daſſelb in tam graue præiudici- 

um der Catholiſchen Ständ den anſuchenden 

zugeben vñ mitzuthailen / oder was auch daß 

felbig für Erafft und macht haben / vnd genen 

dem Bemsinen fo wolfürfebenem vñ beruůr⸗ 

tem Reichs abfchid gelten moͤge. Zum 
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Zum zwoͤlfften / iſt hieo ben auß doch hoͤchſt/ 3. Ferdinande 
ermelts König Ferdinandi Replica den zo. 5033 
Auguſti / Anno i55. den Ständen vberge⸗ 29" mg 
ben’wie auch auf der Ständrfelbfi andern 
ant wort darauff/ vnd leglich auf dem ein⸗ 
sang des Abfchids vnd Aeligionfriden zufes 
ben’ daß in auffrichtung ſolchs fridens fürs 
namblich dahin geſehen vnd getracht wer 
den follen wie zwifchen bayderſeits Reli⸗ 
ion Derwandten allentbalben ein billiche 
- gleichbeit gebalten/ vnd Fein thail von dem 
andern wider die gebör vnd billigkeit vber⸗ 
lenget werde Dieweil aber diß Decret (ner 
bendem daß die Larholifchen zuuor vaſt al 
les nachgeben muͤſſen was man nur gewöb 
let) dermaffen beſchaffen / daß es den Geiſtli⸗ 
chen auch das wenig’ fo fie noch vbrig behal⸗ 
ten nemblich die Iurisdidtion pber jhꝛe ſelbſt 
aigne Vnderthonen vnd direftion der Reli⸗ 
gionin jhren Landen’C welche doch dem an⸗ 
dern tbail jhres ſelbſt gefallens zugelaſ⸗ 
fen) benimmet vnd abſtricket / vnd alfo die 
hoͤchſte vngleichheit einfuͤhret / vnd der rech⸗ 
ten intention vnd mainung des Religionfri⸗ 
dens zuwider lauffet / So iſt abermals abzu⸗ 
nemen / was von demſelben zuhalten ſey / dann 
dieweil der billigkeit nichts aͤhnlicher vnd 
gemäffer iſt / dañ das in gleiche ſachen / gleichs 
recht geſprochen werde / vñ ſich der jenig der 

Yin 


XII. 


Das fechs vnd dꝛeiſſigſt Capittel des dritten Thails 
»nbilligkeit Feines wegs entfchuldigen Fau/ 
welcher was er jmefelbfl für recht zumiſſet 
vnd gebrauchet / dem andernzunerbieten vnd 
abzuſtricken vnderſtehet / So kan je niemand 
billigen / daß den Confeſſioniſten in jren Lan⸗ 
den zugelaſſen ſein ſol / die Vnderthonen der 
Religion halben / jr es gefallens zu reformirn⸗ 
vnd one eintrag des andern Thails / die alte 
Catholiſch Religion / vngeachtet wieuil hun⸗ 
dert Jar die herkom̃en mit der newen abzu⸗ 
wechßlen / hergegen aber den Geiſtlichen 
verwehꝛret / jre alte Religion zuerhalten / o⸗ 
der wo ſie in abfal kommen zu reſtaurirn / vnd 
(daß noch mehr vnd vil vnbillicher dann vn⸗ 
billich iſt) daß die Confeſſioniſten nit benuͤ⸗ 
gig / daß ſie den Geiſtlichen die Iurisdiction in 
den Luderiſchen Landen auß den haͤnden ge⸗ 
riſſen haben / ſonder noch weiter ſchreitten / 


vnd jnen dieſelbig auch in jr der Geiſtlichen 


Staͤndt felbfi aignen Landen durch diß Der 
cret abzuſtricken vnderſtehen. 


Zum dreyzehenden / neben ſolcher vber⸗ 
maͤſſigen vngleichheit vnd Inxquabilitet, ſo dis 
ſes Decret einfuͤhret / werden auch dadurch 
ſonſten noch allerley abſurda, vnd vngereumb⸗ 
te ding verurſacht / Fuͤrnemblich aber diſes / 
daß die Vnderthonen zu vngehorſam / wider⸗ 
ſetzung vnd Auffrur gegen jren Obrigkeiten 

ge⸗ 


7 
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geraigt werden. Dann dieweil die Cathos Predigcanten 
liſch Religion ( wie die Predigcanten allent» oh 
halben Elagen) die Gewiffen vnd Willen des ruärcr unnd 
Menſchen etwas enger einzeucht 7 vnd inn Mentmacher 
Zaum vnd Diſciplin haͤlt / Hergegen aber das — — 
newe Euangelium voller Freud vnnd Frey⸗ꝰꝰ 
beit iſt / vnd den Leuthen zu aller Licentz / Si⸗ | 
cherheit vnnd fleifchlichem Weltweſen geles 
genheit machet/ Vnd derwegen auch der. ges 
main Poͤfel vnnd onuerfidndig Lay dazu vil 
meh: genaigt/ als zu der Eatholifchen Relis 
sion’ So iſt leichtlicy die Raittung zuma⸗ 
chen / was daher Bey jnen zuge warten / wann 
ſie wiſſen / daß man ſie bey ſolcher Religion 
muß bleiben laſſen / vnnd wie leichtlich ein je⸗ 
der / den man nur ſawr anſihet / ſich auff die 
Augſpurgiſche Confeſſion beruffen / vnd alſo 
vnder ſolchem ſchein alle ſeiner Geiſtlichen 
Obrigkeit gehaiß / ordnungen vnnd beuelch / 

nit allein eludirn, ſonder auch danebens die 
Staͤndt bayder Religion inn gefaͤhrlich ge⸗ 
zaͤnck / mißtrawen vnnd Kriegßentpoͤrungen 
(da ſich ein jeder ſeiner Glaubensgnoſſen an⸗ 
zunemen vnderſtehen wird) einfuͤhren moͤch⸗ 
te / wie ſolches laider vil vor augenſchweben⸗ 
de Exempel inn Franckreich vnnd Niderlan⸗ 
den bezeugen. | 

Vnd in deme mag nit jrren noch entfchuls 
digen / daß gleichwol die Diſpoſition diſes 

Un De⸗ 


— 
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Das ſechs und dreiſſigiſt Capittel des dritten Thalls / 
Decrets/ allein auff die Vnderthonen der 
Geiſtlichen / vnnd zwar auch allein die Kits 
terfehafften / Staͤtt vnnd Communen gerich⸗ 
tet iſt welche lange zeit vnnd Jar der Aug 
ſpurgiſchen Confeffion anbängig geweſen/ 
vnd derfelben exercitium oͤffentlich gehalten 
haben’ Dann neben deme auch inn denfelben 


derPfalgifhen eben die vnbilligkeit / vnd vnbillige vngleich 


vnnd anderer 
Raͤth zu Regen⸗ 
fpurg Anno / ꝛc. 


26. vbergeben. 


heit / dauon negſt hieoben meldung beſche⸗ 
hen / militiret, So bleibt es auch nit bey dem 
ſelben / ſonder wirdt ſolches Decret / vnge⸗ 
achtet beruͤrter reſtriction, nichts deſtomin⸗ 


der durch die Freyſteller in gemain auff alle 


Vnderthonen gezogen / vnnd nunmeh: ein 


‘ 


Regel’ Ja auch ein vermainten beuelch Got 


tes daranf gemacht / daß man die alte Reli⸗ 


gion verlaſſen / vnd das Euangelium / das if’ 
die vilkoͤpffig vnbeſtaͤndig vnnd vnuerſtaͤn⸗ 
dig Augſpurgiſch Confeſſion annemen ſoll 
vnd muͤſſe / woͤlle man anderſt ſelig werden. 
Vnd daran ſoll man ſich weder Bapſt noch 
Kayſer / Biſchoff noch Pfarrherr nit verhin⸗ 
dern laſſen / Sey auch nichts daran gelegen 
man habs gleich vor oder nach dem Religion 
friden herbracht / dann das Euangeliuw an 
kein zeit nit gebunden ſey / Wie ſolches jhre 
Supplicationes, vnd ſonderlich die bayde Di- 
ſcurs, fo oben zu endt des erſten Thails inſe 

a 
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eirt woꝛden / vnd zwar auch jhi ſo emb ſig vnd 
vngeſtuͤmb anhalten / vmb confirmation diſes 
Decrets genugſam zuerkennen geben / So 
iſt auch diß berhuͤmen der Freyſteller / ſo fie 
hiebey pflegen anzuhencken / nichtig / daß ſie 
fagen / ſolche Vnderthonen laiſten nichts 
deſtominder jhren Obrigkeiten allen Politi⸗ 
ſchen Gehorſam / Dann wie ſolches geſche⸗ ⸗ 
he / vnnd wie man vom Geiſtlichen Vnge⸗ 
horſam zum zeitlichen komme / vnnd was dis 
ſe Leuth fuͤr weite Gewiſſen haben / vnnd 
damit alles verdecken vnnd verthaidingen 
koͤnden / das iſt oben zum thail außgefuͤhrt / 
vnd koͤnden es allein die Niderlaͤnder genug? 
ſam bezeugen. 


Ob dann auch diß der Freyſteller ſu⸗ 
chen / vnnd daß ſie der Catholiſchen vnnd 
Geiſtlichen Ritterſchafft / Staͤtt vnnd Com⸗ 
munen / Sachen / ohne Beuelch vnnd Gr 
walt + wider jhre Obrꝛigkeiten fo vleiſſig 
vnnd frewlich follicitien vnnd treiben / nit 9. Es⸗ ſoll auch 
haiſſe die Vnderthonen wider die Obrig—⸗kein Standt / ixc. 
keit ſchirmen vnnd verthaidingen. Vnd ob 
ſolchs dem Religionfriden gemaͤß ſey? das 
gibt man einem jeden verſtaͤndigen zube⸗ 
dencken. | 


Uni Derner 


— 


‚ Das fechs vnd dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Tbails / 
Verner vnd zum viertzehendten die Clau- 


Secret iſt dem ſulam derogatoriam, ſo zu endt vilberuͤrts De⸗ 


Religionfriden 


geſtracks zu⸗ 
wider; 


crets angebengt iſt / belangendt / iſt oben Ges 
richt beſchehen / daß dieſelbig im erſten Con⸗ 
cept / ſo auff ein conſens der Catholiſchen ge⸗ 
richt geweſen / außgelaſſen / hernacher aber 
auff einem ſondern Papierlein mit Wachs 
dazu geklaibt ſey worden. Zu dem ende / nem̃⸗ 
lich / dieweil man geſehen / daß die Catholi⸗ 
ſchen Staͤndt in ſolch Decret nit bewilligen 
koͤnden noch wuͤrden / ſonſten aber / wann es 
in geſtalt einer Kayſerlichen deciſion vnd ent⸗ 
ſchaidts außgieng / ſolches des Religionfri⸗ 
dens / vnd deren darin begriffenen ſtattlichen 
aſſecuration vnnd derogatori Clauſel halben _ 
auch nit wol beſtehen / noch den ſtich wuͤrde 
halten moͤgen: Daß dannoch etwas muͤſte 
derhalben angehengt / dadurch ſolch Obſta⸗ 
cel remouirt, vnd derſelben zierlichen deroga- 
tion begegnet koͤndte werden / So iſt es zu 
ſolcher Clauſel vnnd derogation kommen / wie 

die hernach volgt: Vnd auff daß ſolche vnſe⸗ 

re Declaration vmb ſouil deſtoweniger ange⸗ 

fochten werden moͤchte / haben gemaine Geiſt⸗ 

liche Staͤndt / vnnd der abweſenden Raͤth vnd 

Bottſchafften / vns zu vnderthaͤnigen Ehren 

vnd Gefallen bewilligt / do die derogation inn 


gemainem Religionfriden / daß Fein declara- 
| tion 
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tion Oder etwas anderssfodenfelbigen verhins 
dern oder verändern möchte / nit gegeben / er; 
langt noch angenommen werden /fonder on 
Fräfftig ſeyn ſoll / mit mehrern worten begrif⸗ 
fen / obberuͤrter vnſer erklaͤrung vnd entſchaidt 
pnabbrächig / aber ſonſt bey ihren Wirden vnd 
Kraͤfften beſtehen vnd gelaſſen werden ſoll. 

Zwar dieweil in ſolcher Clauſul / der de- 
rogation, ſo dem Religionfriden angehengt 
iſt / expreſsè gedacht / neben dem auch der Con- 
ſenſus vnd Bewilligung deren / quorum (vt pu- 
tatur) intereſt, angezogen wird / ſo hat es faſt 
das anſehen / als ſolte es damit zuerlangung 
der Freyſteller Intent genug / vnd die Sach 
gleichwol verſehen ſeyn. Von deme aber 
bernacher / wann zuuor die Aſſecuration des 
Religionfridens auch herzu gefeggt feyn wirs _ 
det/ welche alfo lautet: 

nd foll alles das in hieuorigen 
Reichs Abſchiden  Drdnungen/oder fonft bez 
griffen oder verſehen / ſo diſem Fridſtandt in al⸗ 
lem ſeinem Begriff / Articuln vnd Puncten zu⸗ 
wider ſeyn / oder verſtanden werden moͤchte / 
demſelbigen nichts benemen / derogirn noch ab⸗ 
brechen / auch dagegen kein declaration oder et⸗ 
was anders fo denſelbigen verhindern oder 
veraͤndern moͤcht / mit gegebẽ / erlangt noch ans 
ne 7 Rn üj genom⸗ 


Das fechs vnd dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Thails / 
genommen / oder ob das ſchon gegeben / erlangt 
oder angenom̃en wuͤrde / dannoch von vnwir⸗ 
den vnnd vnkraͤfften ſeyn / vnd darauff weder 
in noch auſſer Rechtens nichts gehandlet oder 
geſprochen werden. Solches alles vnd jedes / 
ſo obgeſchriben / vnnd inn einem jeden Articul 
namhafftig gemacht / vnd Die Ray: May: vnd 
ons anrähret/follen vnnd woͤllen jhre Lieb und 
Kay: May: vnd wir bey onfern Rapferlichen 
vnd Königflichen Wirden vnnd Worten/für 
vns vnd vnſere Nachkommen ſtett vnd vnuer⸗ 
bruͤchlich vnnd auffrichtig halten vnnd vollzie⸗ 
hen / dem ſtracks vnnd vnwaigerlich nachk om⸗ 
men vnd geleben / vnd daruͤber jetzt oder koͤnff⸗ 

tigklich / weder auß volkommenheit oder aini⸗ 
gen andern ſchein / wie der Namen haben moͤch⸗ 

te / nit fuͤrnemen / handlen oder außgehen laſ⸗ 
fen / noch jemandt anderm von jhrer Lieb und 

Kay: Mayr vnd vnſert wegen äuthungeftats 

ten, Vnd wir die verordneteder Churfuͤrſten 

Raͤthe / an ſtatt Ir Churfürftlichen Gnaden / 

auch für ihre Nachkommen vnnd Erben, Wir 
die erfcheinende Fürften / Prelaten Grauen 

vñ Hern / des heiligen Reichs Frey vñ Reichs 
| | kart Geſandten / Bottſchafften vnnd Gewalt⸗ 

Ihabersan fiatt vñ von wegen offer Herrſchaff⸗ 

‚ten 
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ten vnd Obern / auch fuͤr jre Nachkommen vnd 
Erben / willigen vñ verſprechen bey Fuͤrſtlichen 
Ehren vnd Wuͤrden / in rechten guten trewen / 
vnd im wort der Warheit / auch bey trew vnd 
Iglauben / ſouil ein jeden betrifft oder betreffen 
mag / wie allenthalben obſtehet / ſtett / veſt / auff⸗ 
richtig vnnd vnuerbruͤchlich zuhalten / vnd dem 
getrewlich vnnd vnwaigerlich nachzukommen 
vnd zugeleben. ie R 
Nun hat der guthergig Leſer bayde clau- 
fulas ratificatorias vnd derogatorias, des Königs 
klichen Decreti, vnd dañ des Religionfridens 
gegen einander ſtehn. 
Diſe iſt in ampliſsima forma auff der Con⸗ 
feſſions Verwandten ſelbſt embfig anhalten / 
vnd (wie auß den Adis zuſehen) fuͤrſchiei⸗ 
ben / mit der Koͤnigklichen Mayeſiat / auch 


Churfuͤrſten/ Fuͤrſten / vnd aller Staͤndt des 


heiligen Reichs gemainem Rath / wiſſen vnd 
willen alſo abgeredt / begriffen / dem Reli⸗ 
gionfriden angehenckt / zuhalten gelobt / vn⸗ 
derſchriben vnd geſiglet / vnd alſo pragmatica 
lanctio vnd conſtitutio publiea worden. 


Die ander aber im Decreto,ift auff anhal⸗ Ir vitaFerdinan- 
ten allein erlicher extra ordinem, Bey der Boͤ⸗ . m. 
nigklichen Cantzley / vnd allein under derfeliy.. Der. 
felben Sigel vnnd Subfeription, dazu 4 fkilli feine, 
| Ä (wer 


Ci 


Das ſechs ond dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Thails / 
ſchweigendt gefertigt vnd außgangen / daß 
bißdahero (auſſer der Impetranten) nie⸗ 
mandt / er ſey Catholiſch oder VnCatholiſch 
in 20. gantzen Jaren dauon nie gehoͤrt hat. 
Vnd ſoi gleich wol jetzo den andern gemainen 
Reichsbeſchluß vnnd conſtitutioni publicæ, ſo 
bißdahero auff allen Reichsverſamblungen 
widerumb von newen erholet / vnd one aini⸗ 
ge meldung diſes Decrets vnnd Declaration, 
alle zeit widerumb ratificirt, vnd allerſeits zu⸗ 
halten zugeſagt worden / gegen dero diß De⸗ 
cret auch anders nit als priuata ſcriptura zu⸗ 
achten iſt / preiudicirn, vnd alſo derogatio de- 
rogationis ſeyn / das muſten die Freyſteller 
nur inn jhrem newen fuͤnfften Euangelio fin⸗ 
den / fonften iſt gewiß’ daß fie es bey keinem 
Juriſten nit leſen werden. 

Declaratio anti- Vnd ſolchs fuͤrnemblich auch darumb / 
quior conftin- weil das angegeben Decret oder Declaration, 
tions rs nach dem erſten Concept (darinn das Datum 
on. auff den zz. Septemb, Anno ı 5 5 5. geſetzt if} 
worden) drey ganzer tag / Nach dem andern 

aber / darin die ain legte Siffer z.durchfiei 

chen / vnd 4. darauf gemacht worden’ ainen 

tag Alter iſt / als der Religionfriden vnnd 

Reichs Abſchid / alſo / daß freylich das letzter 

dem erſten / vnd nit das erſt dem letztern dero⸗ 

girn ſoil noch kan / vnd darumben diß Decret 

nit beſtehen mag / noch von ainigen dr 

| eyn / 
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feyn / ſonder iſt durch angeregten darauff ers 
uolgten Jüngern Abſchid / vnd folennilsimam 
derogationem allerdings vernichtigt vñ auff⸗ 
gehaben / es ſey gleich auch vor oder nach 
dem Religionfriden außgangen. Dann iſt es 9. Vnd ſollal⸗ 
vor dem Religionfriden erlangt (wie die!“ 
Narrata vñ das Datum aupweiſet / ſo ſteht lau⸗ 
ter im Religionfriden / daß es von vnwuͤr⸗ 
den vnd vnkraͤfften ſeyn / vnd darauff weder 
inn noch auſſer Rechtens nichts gehandlet 
oder geſprochen werden ſoll. Iſt es dañ her⸗ 
nacher erlanget vi außgangen (welches doch 
die beruͤrte Narrata vnnd Datum des Decrets 
nit leiden moͤgen) ſo hat es abermals dieſel⸗ 
big mainung / wie der textus allecurationis vnd 
derogationis dem Religionfriden angehenckt 
(ſo erſt jetzo erzehlet) lauter auf weiſet. J 

Maͤn wil diß orts gaͤntzlich geſchwei⸗ XV. 
gen / daß auch ſolche Declaration vnnd Decret 
für ſich ſelbſt laͤngſt gefallen / vnd keiner wei⸗ 
tern wuͤrckung nit iſt / ſintemal es allein auff 

ein Chꝛiſtliche entliche vergleichung der Re⸗ 
ligion (welches allberait inn nechſtgehalte⸗ 
nem allgemainem Concilio zu Trient geſche⸗ 
hen vnd erfuͤllet worden) geſtellet iſt / es wol⸗ 
tendann die Freyſteller dieſelben wort auff 
etwa ein guͤtliche / freundtliche pauſch vnd 
vertragshandlung / die ad calendas græcas er⸗ 
uolgen ſoll (wie es jm zwar gleich ſihet / vnd 
Oo jrent⸗ 


Das ſechs und dreiſſigiſt Capittel des deirten Thalls / 

jrenthalber nit wol beſſer ſeyn kan) verſie⸗ 
hen / das muſte man auch alſo ein gut were 
ſeyn laſſen / vnd mit diſem Argument zurud 
ſtehen. | | 
Sie fagen aber : Warumb folte die 
derogation inn Gerörtem Decret nik gelten 
vnnð dem Religionfriden derogirn, dieweil 
diefelbig mit Bewilligung der Earholifchen 
Ständt / & fic eorum quorum interfuit , Be 
ſchehen vnnd geferzt worden iſte Antwort. 
Erſilich iſt difer Conſens, daß er Gefchehen 
fey nit weniger als das gantz Decret / vnd 
was darin narrirt, gang sweiffentlich wird! 
auch von den Earholifchen nit allein öffent: 
lich widerſprochen / vnd fonften inn einer ſo 
wichtigen Sachen / daß ſie nemblich zu jrem 
hoͤchſten præiudicio, ſich des beneficij des Re⸗ 
ligionfridens begeben folten / deiure nit pre 
fumirt, Sonder Bezeugenanch die narrata des 
Decrets felb in s. Dagegen aber /r.da 
gegen demſelben die Stände vnnd Bott 
ſchafften der alten Religion verwandt / all 

lerley vıfachen vnd Begern fürgewender hat 
ben / welches je Bein Confenfum, fonder vil 
mehꝛ Diſſenſum probiret / beuorab weil fie 


vvon ſolchem Puncten vnnd Handlungen gar 


Bein aintzig wort inn Religionfriden nit kom⸗ 
men laſſen. Danu was wolt ſonſt gern 
| odet 
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ober wie würden die Freyſteller welche _ 
dife ding mit ſo groſſem eyfer vnnd ernſt wis 
der die Geiſtlichen gefuchet / underlaffen has 
ben / wann ainiger folcher Confens der Geiſt⸗ 
lichen eruolger wäre / daß man difen Puu⸗ 
cten dem Aeligionfriden/ wie andere mehr 
ſo fie dutchgedrungen / inn Abſchid nit geſetzt 
hette / weil ohne das derſelbig erſt hernach 
publicirt worden. Dann je vnuernainlich⸗ 
daß die ganze Conttitution bes Religionfri⸗ 
dens / faſt durchauß in fauorem der Confeſ⸗ 
fioniften / vnnd zu merdlichem nachthail der 
Catholiſchen gerichtet iſt. 


Geſetzt aber / daß der Geiſtlichen Raͤth⸗ 
oder auch etlich Staͤndt ſelbſt / ſo dermain 
Anno 155 5. zu Augſpurg zugegen geweſt / 
alle zugleich wiſſentlich inn ſolch Decret oder 
Derogation gewilligt hetten wie darin nar- 
rirt wirdt / welches man doch nicht geſtaͤn⸗ 
dig. So iſt doch abermal diß zweiffelich / 
ob fie ſolches zuthun Beuelch ober Macht 
gehabt / oder auch / wann ſolches auch gleich 
richtig / ob die Geiſtlichen hierinnen den an⸗ 
dern Catholiſchen Weltlichen Staͤnden/ 
ſo inn dieſem Handel nicht wenig interef- - 
ſirt, vnnd denen diß Decretum propter con⸗ 
ſequentiam, vnd daß ohne das auch zwiſchen 

Oo ij. been 


Das fechs und dreiſſigiſt Capittel des dritten Thails / 
jhren vnd der Geiſtlichen Vnderthonen diß⸗ 
falls kein vnderſchid nit iſt / haben vergreif⸗ 
fen ſollen oder moͤgen / Dann menigklich wiſ⸗ 
ſendt / was im heiligen Reich inn dergleichen 


ſachen fuͤr ein gebrauch / auch ſonſten fuͤr ſich 


ſelbſt recht vnnd billich iſt / daß nemblich diſe 

ding / ſo alle mitbetreffen / durch alle pflegen 
vnd ſollen gehandlet / berathſchlagt / bewil⸗ 

ligt vnd verabſchidt werden / wie es dañ mit 
dem Religionfriden beſchehen iſt. Item daß 
hinwider das jenig / was ainmal ſtatuirt vnd 

verabſchidt / anders nit dann durch die jeni⸗ 

gen / vnd auff die weiß / wie es ſtatuirt worden’ 
widerumb auffgehaben vnnd calsirt werden 

ſoll vnd Fan. | 


Zette ſich darumb inn allweg auch diß⸗ 


falls gebuͤren woͤllen / alſo zuhalten / vnd die⸗ 
ſelb derogation des Religionfridens anders 
nit/ als in beyſein / vnd mir willen vnd wiffen 
der jenigen fo fie gemachet vnnd auffgerichh 
tet / auch auff diefelb weiß’ wie fie gemacht 
vnnd auffgericht worden’ nemblich mit ges 
mainem Rath wiffen vnnd be willigung aller 
Standt/wider auffzubeben vnnd zucaſſirn / 
oder doch nur zum wenigiſten die jenigen / ſo 
diſe ding gehandlet vnd bewilligt (wie auch 
im Religionfriden beſchehen) zu ſubſcribirn, 
vnd als gezeugen derſelben ding namhafftig 
zumachen. 

Ohne 


\ 
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Ohne das iſt keins wegs glaublich noch 
vermuthlich / daß die Catholiſche / ſonder⸗ 
lich aber die Geiſtliche / inn einem ſo wich⸗ 
tigen jhrem Beruff vnnd Ambten geſtracks 
widerwertigen / vnnd dem gantzen Catho⸗ 
liſchen Weſen hoch præiudicirlichem / herge⸗ 
gen aber dem andern Thail zu mercklichem 
Voꝛthail raichenden Puncten / ſich des jeni⸗ 
gen / was jhnen im Religionfriden noch ainig 
vbrig gelaſſen / vnnd mit gemainer Staͤndt 
Rath vnnd Bewilligung verabſchidet wor⸗ 
den / ſolten alſo ſchlechtlich Gegeben haben. 


Vil weniger / daß der fromb vnd ge⸗ 
wiſſenhafft Koͤnig vnnd Kayſer Ferdinan⸗ 
dus / Ir Mayeſtat ſelbſt kurtz zuuor getha⸗ 
ne freye Bekandtnuß / vnd außtruͤckliche Er⸗ 
klaͤrung / deßgleichen auch Zuſag vnnd Ver⸗ 
ſprechen alſo bald vnnd leichtlich widerruͤfft 
vnnd auffgehaben / oder auch den Catholi⸗ 
ſchen vnnd Irer Mayeſtat ſelbſt aignen Re⸗ 
ligion / ein ſo mercklichen Nachthail zugefuͤgt 
haben ſolte. 


Vnd ſouil von den maͤngeln des ange⸗ 
zognen Decrets / Narraten, Diſpoſition, De- 
rogation, vnnd anderer materialien/ darauf 
vnwiderſpꝛechlich erſcheinet / daß folchs Deo 
cret dem auffgerichten Religionfriden nichts 


derogirn, and) mit keinen fuegen wider die 


Oo ij Bei 


Bas feche und dꝛeiſſigiſt Capittel des Bristen Thalls / 
Geiſtlichen angezogen / vil weniger aber con- 
firmirt, oder de nouo (wie die Freyſteller 
Ir Mayeſtat gern vbersceden wolten) fa- 
tuirt werden möge / wie auch Kayſer Maxi⸗ 
milianus der Ander / loͤblichſter Gedaͤcht⸗ 
nuß / ſolchs alſo ebenmaͤſſig dafuͤt gehalten’ 
vnd darumb groß bedenckens getragen / one 
vorwiſſen vnnd bewilligung aller Staͤndt / 
daſſelbig zu confirmirn, oder dem Religion⸗ 
friden einzuleiben / oder auch von newem zu 
ſtatuirn, Innmaſſen daſſelbig Ihr Mayeſtat 
hieoben im erſten Thail geſetzte Ant⸗ 
wort / Anno, &c.>6.3B Regen⸗ 
ſpurg geben / lauter 
mitbꝛin⸗ 
get. 





Von 


Don der Frepficitung: — 


Bon Mängelndesan- 


gezognen Decrets in formalibus, vnd 


daß es auch derhalben wider den Religion⸗ 


friden nichts wuͤrcken noch gelten möge / vnd 
darumb keins wegs confirmurtt 
| werden fol. 


Das fiben und dꝛeiſſigiſt Capittel. 
XJewol innegft vorgehenden 


Capitteln von wegen herkom⸗ 
SR mens / verdachts / widerwer⸗ 
tigkeit/ ongleichheit/ vnnd fom 
TREO (fen allerley Maͤngel des anger - 
zognen Decreti in materia ſouil gruůndtliche an⸗ Derrei; mMan⸗ 
zaig vnd außfuͤhrung beſchehen / daß menig⸗ gelin formali- 
klich auch ohne mehrern beweiß deffelben®; — 
vnkraͤfften vnnd vnguͤltigkeit leichtlich er nn e 
kennen Ban. Dannoch aber/damit man nodynictsgeig 
nigentlicher ſpuͤren möge / daß angeregt De⸗ moͤge. 
cret / weder ein Neben Abſchid / noch ein De 
daration des Religionfridens / wie es außge⸗ 
ben wirdtsfein/oder auch demfelben'im wer 
nigiſten jchtes derogirn, noch die Beiftlichen 
an reformirung jhrer Sectifchen Vndertho⸗ 
nen jrꝛen koͤnne noch ſoll / darauß ſollen jetzo 
deſſelbigen formalia gleichsfals beſtehen vnd 
erwogen werden. | m 
0 








Das fiben ond daeiffigift Capittel des dritten Thails / 
So gehoͤrt nun anfängFlichs zu einem 
leben Abſchid oder Declaration, Oder Calla- 
tion eines zuuor publicirtẽ gemainen Reichs⸗ 
Abfchids / fürnemblich in wichtigen Sachen 
vnd Puncten / auff daß nemblich diefelbigen 
kraͤfftig vnd buͤndig ſeyen. | 


Dap der Punct vnd Artienl / ſo declarirt 
oder calsirt werden ſoll von newem propo- 
nirt, berathſchlagt / referirt, correferirt, vnnd 
durch die jenigen / denen es gebuͤrt / Reichs⸗ 
fagungen vnnd Abſchid zumachen / das iſt⸗ 
durch die Bayſerlich oder Adnigklich Ma⸗ 
yeftat / auch Churfürften / Fuͤrſten vnnd 
Staͤndt des Reichs / beſchloſſen vnd verab⸗ 
ſchidet werde. 


Item gebuͤrt ſich weiter / vnd iſt alſo im 
Reich herkommen / daß ſolche berathſchla⸗ 
gung nit zu Hoff / ſonder in gemainen Reiches 

then beſchehe / vñ das jenig was gehand⸗ 
let / inn derſelben Acta vnnd Prothocola referirt 
werde⸗ 

Item iſt gebraͤuchig / daß ſolche Conclu- 
fiones vnd gemaine Reichsbeſchluͤß / Neben⸗ 
Abſchid / Declarationes oder Derogationes, nit 
in der Kayſerlichen oder Boͤnigklichen / fon’ 
der inn der Maintziſchen Cantzley / ale des 
Reiche inn Teutſchen Landen Ertz Cancela⸗ 
riat / concipirt werden. 

tem 
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Item iſt des Reichs Stylus, daß folche Abs 

ſchid / Declarationes vnd Derogationes auffder 

Kay:Mayrvnd derStaͤnd vorgehende vers 

gleichung / auch gemaine Subſcription vnnd 

Siglung / vnd nit allein auff jr May: geſtellt 
werden. 

Item iſt gebraͤuchig vnd herkommen / 
wann ein ſolcher wichtiger Reichsbeſchluß 
bey der Maintziſchen Cantzley concipirt vnd 
verfaſſet / daß Das Concept ehe vnd zuuor es 
publicirt / den Stenden vorgeleſen / vnd von 
jnen approbirt wirdet. | 

Item’ vnd wann folchs geſchehen / fo 
werden die concepta vnd verfafte beſchluß als 
len Stenden communicirt vnd offentlich abs 
gefchrieben. 

Item vnd Als dann erſt Gey der Main⸗ 
tziſchen Tanızley ingroßsirt, vnd durch die an⸗ 
a rg Stand’ Raͤth vi Borfchafftenfub- 

cribirt; 

Item fürters durch die Kay:May: vnd 
neben derfelben durch Maintz vnd Pfalg an 
Rat aller Churfürften. Item einen Beiftlv 
chen vnd einen weltlichen Fuͤrſten wegen als 
ler Sürften. Item durch einen Pralaten vnd 
einen Örauen auch ein Reichsflat von wes 
gen aller Prælaten / Grauen / Herrn vñ dtaͤtt 

gefiglet; 
| Item zway derfelben Originalia, eines 
PP Bey 


Imparitas ſtyli 
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Gey der Kayferlichen / ons ander Gey der 
Maintziſchen / als des Reichs Cantzley / ver⸗ 
wahꝛlich behalten. 

Item als dann durch die Kay: May: ſo 
wol auch des Reichs Ertzeantzler / dem Bay⸗ 
ſerlichen Cam̃ergericht ein Abſchrifft dauon 
zugeſchickt / vnd jnen darauff Proceſs zuerken⸗ 
nen / vnd in Gericht zu procedirn beuohlen. 

Inmaſſen dann ſolchs alles vnnd jedes 
auch mit den Religionfriden (als oben im er⸗ 
ſten Thail ordenlich zuſehen) alſo gehalten 
woꝛden iſt. 

One daß / vnd wo ſolche Ordnung / in 
proponendo, referendo, correferendo, conclu- 
dendo, concipiendo, prælegendo, ſubſcribendo, 
ſigillando, vnd andern mehꝛ erzehlten requifi- 
tis nit gehalten wirdet / ſo werden andere 
Schꝛifften / Decreta, Declarationes, Abſchidt 
vnd Derogationes, für Beine Reichsbeſchluͤß / 
ſonder fuͤr ſchlechte vnbuͤndige Priuathand⸗ 
lungen geachtet vnd gehalten. KR: 

Dieweil dann nun menigklich offenbar/ 


confueti arguit das offtberuͤrt Decret/fo von weyland Kayı 


imbecillititem 
huiw Decreti, 


fer Serdinanden außbracht / vnd für ein De- 
claration des Religionfridens außgeben wirs 
detrin Beinem Reichs Rath nie proponirt, vil 
weniger wie gebsäuchig)su berathſchlagũg 
gezogen / referirt Oder correferirt noch beſchloſ⸗ 
ſen / noch auch bey des Reichs Cantzley conci- 
pirt, 
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Pirt, in den Raͤthen abgehoͤꝛrt / communicirt pi 
a bgeſchrieben von den ðtaͤnden ſubſeribirt vñ 
geligler/fonder allein extra ordinem durch et⸗ 
lich Confeſſions Verwandten / wider den be⸗ 
ſchloßnen / geſigleten vnd publicirten Religi⸗ 
onfriden bey der Koͤnigklichen Cantzley ſol⸗ 
licitirt vnd außbracht / Daſſelbig auch nit 
Der Maintziſchen / ſonder der Saͤchſiſchen 
Cantzley zuuer wahꝛren zugeſtellt / auch nit als 
lein dem Kayſerlichen Cammergericht / ſambt 
oder neben dem Religionfriden niemals inti- 
mirt, ſonder auch ſeit anhero alldieweil Kay⸗ 
fer Ferdinand gelebt / vnd noch lenger biß in 
die zo. Jar hinuͤber / weder bey ainigem 1. pm 
Reichs oder Deputation Tagfonderlich Antz venp Haren . 
no 1552. vnd 1559.88 man der Religion vnd publicats, 
Geiſtlichen halben vilfaͤltige vnnd haͤfftige 
Diſputationes gehabt / Deßgleichen auch bey 
keinem Kayſerlichen Wahltag / da ſonder⸗ 
lich ein Roͤmiſcher Kayſer vnd Koͤnig vnder 
andern auch auff den Religionfriden / denſel⸗ 
ben alles ſeines inhalts gleichmaͤſſig zuhal⸗ 
ten vnd zuhandhaben / ſchwoͤren muß / nie⸗ 
mals fuͤrkommen / noch mit dem wenigiſten 
angeregt’ Alſo auch den Bayſerlichen Cam⸗ 
mergericht (wie jetzo erſt begert wirdet) nie⸗ 
mals inſinuirt worden / zugeſchweygen / daß 
derents biß dato ainiger Proceß darauff er⸗ 


kendt oder gehalten ſein ſolte. 
Pp ij So 
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So Eanje anders nit volgen / vnd muͤſ⸗ 

fen es die Freyſteller felbft bekennen / fie woͤl⸗ 
len oder woͤllen nit / daß folch Decret / es ſey 
gleich außgangen von weme es woͤlle / kein 
Declaration des Aeligionfridens/noch ein ne⸗ 
ben Abfchid fein’ pil weniger dem Aeligions 
fridenetwas das geringſt derogirn,noch auch 
die Beiftlichen verbinden’ vnd in erercirung 
jhrer Iurisdiction vnd Sifchoflichen ämbter 
mit reformirung / beſtraffung vnd außſchaf⸗ 


Freyſteller sie fung jhrer aignen Vnderthonen / jrren noch 


ben B, Ferdi; 
nandi Secret 


hindern möge noch ſolle / Vnd dap der wegen 


wider die Geiſt auch die Confirmation deſſelben / oder ſolchs 
lichen mit om» dem Religionfriden einzuuerleiben / vnd dem 


fuegen an. 


Kayſerlichen Cammergericht darauff zu pro⸗ 
cedirn / von den Freyſtellern one ainige er⸗ 
hebliche vrſach vnd fuegen geſucht vnd be⸗ 
gert werde. Es wäre circa formalia noch auch 
ein frag / wie das Any: Sagillum recto velin- 
uerfo ordine eingedruckt wäre’ dieweil aber 
daffelb den Earholifchen hierin wenig gibt 
oder nimbt / Iſt nit noth weiter daruon 319 
handlen / ſonder die jenige / welche offt ver⸗ 
melt Deeretum, oder wie es der Gegenthail 
nennet Declaration, Bey handen gehabt oder 
villeicht noch haben / wurden hieuon den be⸗ 
ſten bericht zuthun wiffen, 
Vnd mit dieſem allem / ſo bißhero vom 
26. Capittel des dꝛitten Thails angehandlet 
woꝛ⸗ 
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worden. Sol die Ablainung der Grund vnd 
Argumenten/fo von wegen F reyfiellung der 
Geiftlichen Ondertbonen auff die San bracht 
worden / Eürglich Gefchloffen fein / der vn⸗ 
3 weiffenlichen zuuer ſicht / ein jeder guthertzi⸗ 


ger vnparteyſcher Leſer / werde darauf zu 


gutem genügen verſtehen mögen / daß die 
Geiftlichennit allein gut fueg vnd macht ha⸗ 
hen / jre Sectiſche vnd jrꝛige widerſpennige 
Vnderthonen / ſo ſich nit woͤllen weyſen / noch 
sum Schaaffſtall der Catholiſchen Birchen 
fůhren laſſen / außzuſchaffen / ſonder auch daſ⸗ 
ſelbig jrer Biſchoflichen aͤmbter halben / nach 
Goͤttlichen vnd weltlichen Rechten ſchuldig 
ſein / vnd in dem weder dem Rechten noch 
Religionfriden nichts zuwider handlen⸗ daß 
auch der außzug bey der Vnderthonen frey⸗ 
en Wükuͤhr nit ſtehe / vnd derwegen dißfalls 
der Religionfriden / vnnd weyland Koͤnig 
Ferdinands berhuͤmbt Decrer von ſolchen 
Vnderthonen vnd jren Prædigcanten/ 
auch Patronen von den Frey⸗ 
ſiellern vnbillig ange⸗ 
sogen wer) 


er 


Prii Ton 


Das acht und dreſſigiſt Capittel des dritten Thails 


Sonder flinfften und 


legten Sorten der Freyſtellerey / Daß 
nemblich menigflich feines Gewiſſens frey 


fein/ond glauben möge was er wil / vnd von 
ablainung dazu angesogener Ars 
gumenten. 


Das acht ondöschfligft Capittel. 


S Skombt nunmehr (Gott 
Q DR lob zum legten puncten fürges 
DIN 03 nommener arbeit/als nemblich / 
ER 0%) ablainung deren Argumenten / ſo 
A für die gemaine Freyſtellung ab 
ler Menſchen pflegen berfür gebracht zu 
werden’ welche gleichfam ein fummarium ein 
ganzes Meer / oder vil mehr fentina vnd 319 
famenfaffung obgefegter fpecierum vnd abfur- 
diteten allee Sreyfiellerey iſt Derbalben 
auch in folchem puncten vaſt alles das / ſo in 
genere von der Sreyfiellung mag geſagt 
werden / vnd biß dahero Bey ben andern vier 
Sorten geſagt vnd confutirt worden iſt / zu 
hauffen kumbt / vnd jetzo (da man auff alle 
einreden vnd behelff der Freyſteller aigent⸗ 
lich antworten ſolte) muſte widerumb erho⸗ 
let werden. 

Dieweil aber daſſelbig zuthun nit al⸗ 


lein vil zu lang vnd verdrießlich / ſonder auch 
| mehrer, 





Gemaine Frey: 
ftellung ift ein 
grundueft aller 
Abfurditeten, 
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mehrerthails vnuonnoͤthen / ſintemal vaſt als 
le Argumenten der Freyſteller in hac ſpecie, 


oben im zweyten Thail bey tractierung der 


dreyen Haubtfragen alberait ſeind nottuͤrff⸗ 
tigklich abgelainet vnd widerleget worden/ 
So iſt ſich diß orts damit nit lenger auffzu⸗ 
halten / ſonder ſollen die beruͤrten Argumen⸗ 
ten nur kuͤrtzlich vberlauffen / vnd auff ſolche 
allein remilsiue, nemblich mit anzaig / welcher 
enden fieoben widerlegt worden / doch mit 
etwas wenigem zuſatz / wo es von noͤthen ſein 
wird / geantwortet werden. 

Alſo iſt auch oben zu endt des Erſten 
Thails im >. Capittel / von herkommen dis 
ſer fuͤnfften gemainen Freyſtellerey gehand⸗ 
let / vnd ſeind daſelbſt etliche axiomata des Lu⸗ 
ders vnd ſeiner Nachuolger geſetzet wor⸗ 
den / darauff ſolche General Freyſtellyng ge⸗ 
grůndet / vnd darauß fie hergefloſſen⸗/iſt / die 
erklaͤrung geſchehen / weil daſſelbig lauter 
Theologiſche Sachen ſein / ſo zu dieſem fuͤr⸗ 
nemen nit / ſonder den Theologis zu diſputirn 
gehoͤrig. Inmaſſen dann auch dieſelben von 
vilen treflichen Leuten allberait zum ſtatlich⸗ 
ſten / vñ zwar mehrersthails auß des Luders 
ſelbſt Schrifften vnd Buͤchern widerlegt / ja 
auch letzlich durch dz allgemain Oecumeniſch 
Conciliũ zu Trient offentlich ver worffen / vn 
verdambt worden’ daß derwegen nit *— 

| N 


Das acht ond deeiffiaft Capittel des dritten Thails 
fih mit widerlegung derfelben weiter zube⸗ 


kuͤmmern. So Bleibt es diß orts auch noch} 


Gamaliiften 
Argumenten 
ablainungen, 


mals dabey' beuorab dieweil auch oben im 
andern Thailvonder Chsiftlichen Freyheit. 
Item von Freyheit ber Gewiſſen / vnd ob 


‚ man diefelbig zwingen oder nit koͤnne / dar⸗ 


auff vaſt alle folche ungereumbre axiomata ges 
ben’im9.10. vnd u. Capittel außfuͤhrlich tra⸗ 
ctirt worden / der wegen kuͤrtzlich zu den Ar⸗ 
gumenten / deren oben im andern Thail zwey⸗ 
erley geſetzt geſchritten wird. 

Die erſten ſeind der Gamaliiſten / deren Ar⸗ 
gumenten oder vil mehr perſuaſiones, alle mit 
einander ad præſentia, auff das gegenwertig / 
als den zeitlichen / zergengklichen friden / vnd 
jetzig weltweſen / vnd wie man nur jetzo mit 
vnd bey einander hinkommen moͤge / Gott 
geb / wie es vmb die nachkommend Chꝛiſten⸗ 
heit ſtehen vnd geſchaffen ſein werd / gerich⸗ 
tet / vnnd derenthalben auch gantz vnd gar 
vnrecht haben. Sintemal der weyſe Mann 
lehret / daß man nit allein auff das ſo gegen⸗ 
wertig / ſonder auch vnd vil mehr auff das 
jenig was zukuͤnfftig iſt / ſehen ſoll / fuͤrnaͤmb⸗ 
lich aber in dieſer hochwichtigen Glaubens 
vnd die Seel ſeligkeit betreffenden ſachen / da 
wilder Chꝛiſtlichen Obrigkeit / Geiſtlich vnd 
Meltlidyvden Chriſtlichen Eltern / Haußunaͤt⸗ 
tern vnd Præceptorn mit nichten m 

| a 
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daß fie allein für jre perſonen / fuͤr jre zeit / vnd 
wie ſie ſich fuͤr jr perſon moͤchten in ruhe vnd 
friden erhalten / ſorg tragen / vnd allein in ei⸗ 
nem mißuerſtand ſingen / Da pacem in diebus 
noſtris, ſonder ligt jn ob / daß ſie auch fuͤr jre 
Nachkoͤmbling / ihre angehende Vndertho⸗ 
nen / Binder’ Diſcipul vnd Geſindlein ſorg⸗ 
faltig ſeyen / vnd in allweg dahin trachten / 
vnd thun / wie der heilig Auguftinus yon den Ars: in prefat. 
Patribus ſagt: Quod inuenerunt in Eccleſia, te- erg * 
nuerunt, quod didicerunt, docuerunt, quod à Pa- = 
tribus acceperunt,hoc filijs tradiderunt, Daß fie 
nemblich den Glauben / die Lehr / vnd Aeligis 
on fo fie gefunden / behalten / was fie gelernet 
fuͤrter lehren / vnd was ſie von jren Eltern 
empfangen / ſolchs jren Bindern vnueraͤn⸗ 
dert vnd vnuerfaͤlſchet hinderlaſſen / oder 
vberantworten moͤgen / one das / vnd wo die 
Alten ſolchs nit gethan / ſonder ſich nach diſer 
weltweyfen Temporiſirer rath gehalten het⸗ 
ten / waͤre laͤngſt der Chriſtlich Glaub inEu- 
ropa widerumb verſchwunden / oder jelautes 
re Confuſion, Ketzerey vnd Irrthumber auff 
vns kommen. 
Iſt derhalben eytel ding / daß ſie erſtlich 
verhoffen woͤllen / man koͤnde durch nachſe⸗ 
hen tolerirn, temporiſirn, freyſtellen vnd lauirn, 
friden vnd vertrewligkeit pflantzen vnd er⸗ 
langen. Sintemal ſolchs fo weit faͤhl / vnd fo 
oo. QOg wei 
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Eeiden und au wenig möglich ‚als daß ſich einer mit Koth 
nigteitauß ſchoͤn machen / oder im Waſſer truͤcknen ſolte⸗ 
er wie ſolches oben im andern Thail im zz. vnd 
renboffenit etlichen nachuolgenden Capitteln nach aller 
vergebens, leng außgefuͤhrt / vnd lauter erwifen worden 
iſt / daß nit allein auß ſolchem Temposifien vñ 
Freyſtellerey kein frid noch vertrewligkeit/ 

 fonder vil mehr noch weitere zerruͤttung / vn⸗ 

Newe Leb: vi ainigkeit / vnd gaͤntzliche ver wirrung vn on 
Religionen Dergang, bayde des Kirchiſchen vnd weltli⸗ 
Leuth. chen Regiments zugewarten / als dañ der 
Hilarius ad Conſtantium Auguſtum mit dieſen 

worten/ Per ſpecioſum pacis nomen, in vnitatem 

Be fubrepimus. Vnd Vincentius Lyrinen- 

is in feinem vhraltem gäldenen Buͤchlein con- 

tra prophanas herefes Flärlich Gezenget vnd 
fagt "Nouelli dogmatis indudtione non folü par- 

uxres,fed etiam maximę labefactatæ funt,necenim 
tantumaffinitates, cognationes, amicitix, domus, 

verum eflet vrbes, populi, prouincix, nationes, 

vniuerfum poftremo Romanum Imperium fun- 

ditus concuflum & emotum eſt, das iſt durch eim 

führung newer Lehr / feind nit allein Eleine/ 

fonder auch groffe ding gefchwecher/ nit als 

kein Schwagerfihafften / Blutsuerwandt⸗ 

nuß / Freundſchafften / Befchlechter / ſonder 

auch gantze Staͤtt / Voͤlcker / Laͤnder / Natio- 

nes, vnd letzlich das gautz Roͤmiſch Reich zu 

grund vnd boden geriſſen / die vrſach fest er 

urtz 
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kurtz hernach. Nimirum dum bene fundata anti 
quitas, prophana & feelefta nouitate fubruitur, _ 
nemblich wann die wolgegränd vnd Gewert 
Altigkeit / durch die fchändliche vochlofe 
newigkeit verkehrt wirdet. 

“ja daß auch noch weiters oben in beruͤrtẽ 
andern Thail dargethan / ob gleich ainiger 
zeitlicher friden auf der Freyſtellung zuhof⸗ 
fen oder zuerlangen fein folte oder moͤchte / dz 
Doch derfelbig nit gut / nuͤtzlich noch beſtaͤn⸗ 
dig’ fonder wider das lauter wort Bottes/ 
feinen willen / vnd alle gute geiftliche vñ welt⸗ 
liche geſetze vnd orduung ſey. Vñ daher auch 
letzlich geſchloſſen it / daß das Temporiſirn/ 
tolerirn vn freyſtellen fonderlich mit den Vn⸗ 
derthonen einer Ebaiftlichen Obrigkeit nie 
gebuͤren noch verant wortlich fein koͤnde / da⸗ 
bey es auch diß orts verbleibet. 

Vnd jrꝛret gar nit / was die Freyſteller vnd 
Temporiſanten dagegen von der groſſen not 
vnd vnmuͤgligkeit / oder je vergebligkeit des 
einſehens. Item daß man zuuerhuͤtung eines 
aͤr gern / nit wol anders thun koͤnne Item von 
etlichen Exempeln vnd Chꝛiſtlichen Bayſetn 
ſo ſolchs auch gethan haben. Item daß man 
die ſchwachglaubigen in der Birchen gedul⸗ 
den ſol / tc. fuͤrgeben. 

Dann ſouil anfengklichs die groͤſſe der 
noth vnd vbels belangt / iſt es wol / (ayder) 
gi Wahr⸗ 


Freyſtellung 
ſol auch in 


Das acht vnd dꝛeiſſigft Capittel des drꝛitten Thailo / 
wahr / daß diſer vnrath bey den Vndertho⸗ 
nen nur gar zu weit vberhandt genommen’ 
vnd eingeriſſen / Daß aber darumb alles ein⸗ 


groffen adthen ſehen vnd bemuͤhung gar vergeblich / ja auch 


nit bewilligt 
werden, 


nunmehꝛr vnmuͤglich fein ſoll / die Verfuͤhrten 
wider zur ainigkeit der Catholiſchen Kir⸗ 
chen zubringen / Das iſt ein lauter Spiegel⸗ 
fechten / damit man den Catholiſchen hoͤch⸗ 
ſten Obrigkeiten ein blawen dunſt fuͤr die au⸗ 


gen machen / vnd ſie von vbung vnd laiſtung 


Ainigkeit des 
Glaubens ſol 
allezeit er hal⸗ 
sen werden; 


Joan. )7, 


Acto.⸗. 


jhres Ambts abſchroͤcken wil. 

Dann erſtlich iſt es wider das lauter 
Woꝛt Gottes / vnd die krafft / aigenſchafft 
vnnd Allmaͤchtigkeit des heiligen Geiſtes/ 
welches Ambt vnder anderm iſt congregare 
populum in vnum, Vnnd bat Chꝛiſtus der 
Her: folchs felbfi alfo verordnet / vnd feinen 
bimblifchen Datter gebetten : Vt vnumfint, 
quemadmodum ipfe & pater vnum funt, ats 
auch die erfie Kirch alfo gehalten vnnd iſt 
nach gezeugknuß des heiligen Lucæ aller 
Ölaubigen ein Seel vnd ein Hertz newefen/ 

lſo daß diefe Leuth Bott felbfi Ingen irafı 


fen’ fein Allmäcdhtigkeit vnd Erafft vernan 


nen’ vñ mit folcher vnmoͤgligkeit zuerEennen 

geben’ Daß Chriſtus aintzwer in feinem Ber 

bet nit erhoͤrt worden / vnd nichts außgerich / 

tet / oder aber daß es nit nutz / noͤtig oder muͤg / 

lich ſey / was er gebetten habe. Item fie ger 
| au 
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auch von fachen gleichſam als wären hieuor 
nit auch boͤſe Befchwärliche zeiten’ / Ketzerey⸗ 
en vnd ſpaltungen / vnd zwar groͤſſere als je⸗ 
tzo in der Ehriftenheit geweſen. 

Man laſſe alle andere Exempla fahren / 
vnnd neme allein für die Hand die Arzianifche 
Ketzerey / welche die ganze Chriſtenheit 
durchgangen / Stift / Kirchen’ Schulen 
Band vnd Stätt verführer / vnd alfo vber⸗ 
band genommen bat / daß gar wenig Bifchos 
ver in der Welt pberblieben / die derfelben 
Schwärmerey vnd newerung nit anbengig 
worden. haben aber darumb die andern 
Bottsfsschtigen frommen Biſchouen / fürs 
naͤmblich aber der Bapſt zu Rom. Item / 
Kayſer Conſtantinus Magnus, vñ ſeine Nach⸗ 
fabter Iouinianus, Valentinianus, Gratianus, 
Theodoſius vnd andere / vñ derſelben Nach⸗ 
kommen haͤnd vnd fuͤß fallen laſſen / vnd am 
Catholiſchen Glauben gar verzweiffelt/ vnd 
derſelben jrer poſteritet zuerhalten fuͤr ein 
vnmuͤglich ding geachtet? Mit nichten / ſon⸗ 
der (wie die glaubwuͤrdige Hiſtorien von 
jnen zeugen) haben ſie ſich der Sachen mit 
allem ernſt angenommen / haben allgemaine 
Concilia außſchreiben / vnd die jenigen / denen 
es gebuͤrt / in Religion fachen zu vrthailen / 
daruͤber erkennen laſſen / als dann nach er⸗ 
gangener erkandtnuß vnd verdammung der 

q iij Betze⸗ 


. Das acht ond dꝛeiſſigſt Capittel des dritten Thails 
Ketzeriſchen Lehrer/ſolche DecretaConcilio- 
rum mit allem Chꝛiſtlichen eyffer vnd vleiß 
exequirt / jhre ernſtliche Conſtitutiones, Edicta 
vnd Mandata in das gang Roͤmiſch Reich/ 
(wie dernoben im z9. Capittel difes Thails 

etliche erzebler worden) außgehẽ laſſen. Den 
Ketzern alle Kirchen / Schulen vnd Collegia 
widerumb genommen / den Catholiſchen re- 
Obꝛigkeit ſoll ſtituirt, jre Conuenticula vnd verſamblungen 
den en verbotten/ Sie nit allein zu Beinen ehren⸗ 
. ne ambten ond verwaltungen gewuͤrdiget / ſon⸗ 
nörben, der auch deren darin fie gewefen /mit vngna⸗ 
den entſetzet / auß jren Stätten Landen’ vnd 
Gebieten außgeſchaffet / vnd jnen alle gemain⸗ 

ſchafft mit den andern Chꝛriſten / ſambt auffhe⸗ 

bung jrer Priuilegien vnd Freyheiten mit 

andern vil mehr ernſtlichen ſtraffen abge⸗ 

ſchnitten. Gantz one / daß ſie darunder weder 

je der Betzer menge /noch gewalt / noch get 
ſchickligkeit / ja auch offtermals jre ſelbſt Ab⸗ 

goͤttiſche oder Ketzeriſche conſortes Imperij 
angefeben/vndfonil geſcheuhet / daß fie nit 

die ehr / dienſt vnd das Reich Gottes / erhalt 

tung vnd vortpflantzung feiner Chriſtlichen 
Catholiſchen Kirchen / jrem Reich / jhrer Ge⸗ 
fahr / Ruhe vnd Wolfabet vortgeſetzt / vnd 

alſo im dienſt Gottes / Leib / Ehr / Gut vnd 

Blut gewagt hetten: Memores nimirum iſtius 
Chriſoſtomi, quod dixit ad Arcadium Aug. Con- 


duci- 
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ducibilius effe Imperio cedere, quam per impieta- 
tem edem Deiprodere, das Beffer feyd3 Reich Jin pe 
verlaffenrdann das hauß Gottes verrathen. alten Rayfern 
Nit dabinzunerfichen / daß fie jhren Vnder⸗ vnd wie cs das 
thonen nachgeben / vnd fie jres gefallens re """ — 
girn laſſen ſollen / ſonder jr Ambt bedencken⸗ 
vnd alles darauff ſetzen / ehe fie wider Gott 
vnd ſein Geſponß die Chꝛiſtlich Birch das 
wenigiſt nachgeben. 


Vnd iſt gar nit daran gelegen / mag auch 
die Freyſteller im wenigſten nit fürtragen/ 
das ermelte Bayſer eins thails die Ketzer 
durch offne Edicta tollerirt haben / Inmaſſen 
auch etliche Conſtitutiones derſelben dauon Eufcb.lib.n.de 
in hiſtorijs gefunden werden / Dann mit ſol⸗ — — 
chen Edicten hat es die gelegenheit daß dir... ur... 
ſelben Kayſer / welche diſe aufgeben laſſen / . Iib.n: 
gantz Gottloſe Tyranniſche Vorfahrer gern. 
babt/welche nit allein die Chriſten / vnd ſon⸗ Zozomenes ib. 
derlich die Catholiſchen zum hefftigſten vers 
uolget / Sonder auch zu dempffung derſel⸗ 
ben allerley Aberglauben vnd Ketzerey mit 
vleiß geſtattet vnd einreiſſen laſſen / dadurh 
auch die Catholiſchen Chriften dermaſſen Ken rn 
Betrangt vnd vnderdruckt / Hergegen aber R.yferımasce 
die Ketzer ſambt den Onglaubigen alfo vber⸗ damit für ein 
bandt genommen’ Daß ſolchen Chaiftlichen "airung bar. 
Bayſern vnmuͤglich gewefen / inn — 

| tref⸗ 


Das acht und deeiffiaft Capittel des dritten Thails 
treffenlichen verfolgung vnd aͤuſſerſter vers 
wirıungdes gangen Religion Stande’ ale 
gleich alles mit einander gut vnd richtig zu⸗ 
machen vnd einer feitten die Hayden vnd 
Abgoͤtterer / der andern aber die Ketzzer eins 
mals zu dempffen / fonder haben zu eingang 
jhrer Regierungen etwas muͤſſen gemach 
thun. Vnd erſtlich mit den Paganis vnd vn 
glaubigen herdurch kommen da fie anders 
die noch vbrigen wenig Tarholifchen Chir 
fiennit gar zu grund gerichtet ſehen wollen 
vnd daber ift eruolget / daß fie die Ketzer ein 
zeitlang tolerirt / vnd jnen ſicher heit vñ glaid 
gegeben haben. 

Neben deme ſeyen auch ſolche Edicta, vnd 
Toleramus mehꝛerthails von den Tempoꝛi⸗ 
fanten vnd Baydenhaͤndern / welche Bemelte 
Kayfer an jren Hoͤfen gehabt / deren Eufebi- 
us Nicomedienfis einer Beym Conftantino ge⸗ 
wefen.Item Gainas Beym Arcadio vnd derglei 
chen. Item auß anftifftung etlicher verführ 
ter. aygenfinniger Weiber / als der Schwer 
fer Gonftantini Magni, die Mutter Valenti- 
niani, vnd andern bergefloffen/ welche den 
Ketzern vorſchub gethan / vnd den frommen 
Kayfern (wie noch heutigs tags beſchicht) 
dergleichen kleinmuͤtigkeit eingeredet / vñ zu 
gemelten Edicten vi Toleramus bewegt babt/ 
was aber darauß fuͤr merckliche Confufloos 

vn 
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vnnd noch mehrere gefah: vnd verwirsung’ 
Dann jemals zuuor gewefen  ernolget / wie 
fi auch die Ketzer von tag sutag gemeh⸗ 
ret / vnnd je länger je frächer / hochmuͤtiger 
vnd truͤtziger worden / vnd darumb bemelte 
fromme Kayſer / da ſie ſich hernacher betro⸗ 
sen befunden / ſolche Edicta ſelbſt widersuf 
fen / auffgehebt / vnnd andere dagegen allent⸗ 
halben publicirt haben / das wirdet der gut⸗ 
hertzig Leſer gleichsfalls in den angedeutten 
hiſtorqᷓs ſonderlich aber im Eufebio lb. 3. de 
vita Conſtantini daſelbſt eingang Edictum ins 
ſerirt iſt Item inz. Apologia Athanafr) finden/ 
— alles hiehero zuerzelen vil zulang 
waͤre. | 
Mit dem Exempel / ſo fie vondem Rays 
fer Iuftino anziehen / bat es die gelegenbeit/ 
als jetztbemelter Iuftinus Kayſer zu Conſtan⸗ 
tinopel ein Ediet ließ aufgeben’ daß man die 
Arrianer allentbalben außtilgen folte/ Sol⸗ 
ches aber Theodoricus der Oſtrogotten vnd 
in Italia Koͤnig / dem vom Kayſer Zenone bie 
Statt Rom vñ ltalia beuohlen war / ein ſtren⸗ 
ger Arrianer nit leiden wolte / ſonder wuͤtet 
wider die Catholiſchen / ſonderlich aber zu 
Rom wider Ioannem primum, mit betroung / 
wo der Anyferfold) Edict nicht wider abs 
ſchaffte / daß gantz Rom vnnd Italia darüber 


muſte zuboden gehn. Zwang derwegen den 
Ar bemel⸗ 


Das acht und beeiffigift Capitttel des dꝛitten Thails / 
Bemelten Bapfi loannem (demer des Glau⸗ 
bens halben feind war) daß er fambt etlichen 

"Römern, vnd dem Biſchoff zu Aauenna gen 
Conſtantinopel raiſen / vnnd die abfchaffung 
beruͤrts Edicts Beim Rayſer Iuftino erhand⸗ 
len muͤſte / wie auch beſchehen. Dann da der 
Kayſer als ein guter Catholicus, gantz ſteiff 
auff ſeiner mainung beruhete / vnnd der Ge⸗ 
ſandten begern nit ſtatt thun wolte / fielen ſie 
jhme zu fueß / vnnd nach erzelung der hoͤch⸗ 
ſten vnnd aͤuſſerſten gefahr / darin die Kirch 
vnd gang Italia ſtunde / erlangten fie mit wai⸗ 
nen / das ſie mit wolredenheit nit erlangen 
kondten / nemblich / daß der Kayſer fein Edict 
son vertilgung der Arrianer einſtellet / damit 
alſo die Roͤmiſch Kirch / ſambt gang Italia yım 
nerwuͤſtet blieb. 


Was hat aber in deme der Bapſt / inn 
dem er auff bezwang des Theodorici, vnnd 
anhalten viler tauſent Angefochtener / vnnd 
inn aͤuſſerſter gefahr ſchwebenden Catholi⸗ 
ſchen Chriſten / die milterung Beim Kayſer er⸗ 
langer / ſonſten aber der Arrianer Religion 
weder approbirn, noch durch die Conceflion, 
vnnd dergleichen verböndtliche Handlung 
gut haiſſen vnnd Gefärdern beiffen 7 vbels 
oder irdfflichs gebandlet! Oder was dit 
ſolchs Exempel den Freyſtellern zu jhrem 

au Inrent/ 
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Intent / welche woͤllen / daß man jhr Religion 
ſoll gut haiſſen / vnd jederman erlaubt vnnd 


freygefiellt werden? 


Das alles/fo diß orts der Bayſer gen 
. than’ vnd von verfolgung der Arzianer abs 
geſtanden / das haben die Sreyfteller vnnd 
Eonfeffioniften allberait zuuor / als die man 


nit allein bey jhrer Religion bleiben laͤſt / noch 


jhnen jchtes darumb entzeucht / ſonder auch 
noch Gnad Juncker darzu haiſſen muß. Das 
vberig / als außtruͤckliche Conceflion vnnd 
Approbation jhrer Irthumber / vnnd der Ca⸗ 


tholiſchen Staͤndt Vnderthonen diß oder 


jenes zuerlauben / ja ſie darauff zuſtercken / ge⸗ 
buͤrt jhnen ſo wenig von den Catholiſchen 
Ständen zubegern/ als denſelben zu bewilli⸗ 
gen / wie es auch weder Iuftinus noch der 
Bapſt Bewilligt / Ja es auch nit ſchlechtlich 
Bey der Toleration Bleiben laſſen haben / ſon⸗ 
der alsbald gedachter Ioannes Primus wider 
anbaimb gen Rom kommen iſt / bat er als⸗ 
gleich etlich Biſchouer außgeſchickt / welche 
der Arrianer Kirchen nach Catholiſchem ge⸗ 
brauch haben / conſecrirn muͤſſen / Darumb in 


auch Theodoricus auß Grim̃ in ſchwaͤre Bes 


fencknuß werffen / vnd darin erfaulen laſſen. 


Alſo mag ſie auch nit fuͤrtragen / was mit 
Kayſer Sigiſmundo vnnd den Huffitten für 
Ar ij ga 


ie 


Bas acht und deeiffigift Cpittel des drꝛitten Thails / 

gangen / dañ menigklich derfelben ſachen vnd 
Boͤhaimiſchen⸗Hiſtorien nur ein wenig erfah⸗ 

renhait hat / in was vnweſen pn verwirt Re⸗ 

giment ermelter Sigiſmundt / nach ſeines 

Bꝛuders Vuenceslai Ignaui abgang inn Boͤ⸗ 

haim eingetretten / wie jung er für fein Per⸗ 
fon’ vnd wie die regirung fo gar nit in feinen: 

Haͤnden noch in ſeiner Macht / geweſen Cob 

er gleich gern gewoͤlt / ſolches auch mehꝛ als. 

ainmal verſtanden) die Ketzer zugehoru 

ſamb zubringen. Neben deme daß auch die 

Boͤhaim vnlangſt hernacher den mehrerthail 

des Auffen vnnd ſeiner Geſellen Jetbumber 

Fahren laſſen / vnd ſich auff gewiſſe Maß vnd 
Compactata mit der Kirchen verglichen vnd 
außgeſoͤnet / darauff auch ſeithero tolerirt 

worden ſeyen / vnnd nochmals die jenigen / ſo 

ſich derfelben Compactaten halten / vnd zu an⸗ 

dern Irthumben nit ſchlagen / in Boͤhaim to⸗ 

lerirt werden / beuorab weil fie ſich jrer Graͤ⸗ 

nitzen vnd vergoͤnten Staͤtt betragen / vnnd 

andere Nationen zuuerfuͤhren oder auffwe⸗ 

gig zumachen nit vnderſtehen. J 
Dura WDab: iſt es / daß man Inrebusperturba« 
ee u. tis, da alles ver wirt / vnd die noth fo. groß iſt⸗ 
weißlich vnnd beſchaidenlich handlen ſoll / ne 

Tempoꝛſien in bona caufa non bene agendo,fiat non bona, da⸗ 
ET wie mit man mit vnzeitiger frenge nit ein ärgere 


es erlaubt, 


‘ 


verurſache / ober alles vber ein batiffen files 
. tze / | 
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tze / wie es dañ lange Jar ber vonden Catho⸗ 
liſchen Obrigkeiten beſchehen / welche lang 
genug lauirt, temporiſirt vnnd nichts vnuer⸗ 
ſucht gelaſſen haben / dardurch doch der ain⸗ 
feltig / durch die Retzeriſchen Prædigcanten 
verfuͤhrt lay / widerumb zu dem rechten weg 
der ainigen Catholiſchen Religion zu frucht 
gebracht / vnd dem Teuffel auß dem Rachen 
geriſſen werden moͤcht / Es iſt aber darmit 
nit beſſer / ſonder allwegẽ nur aͤrger worden. 


Daß man nun darumb ben Ketzern das 
placebo gar fingen’inen platz vnd gelegenheit 
laſſen vnd geben fol jve Secten vnd Irthum⸗ 
ber zuſtercken vnd vortzupflantzen / welches 
dan durchdie Freyfiellung geſchicht) vnd al 
fo fie mehr Als die Kirch refpedtirn,den Teuf⸗ 
fel mehz als Bott förchten/ und dadurch von 
dem rechten Intent vnd Scopo der Eatholis 
feben Ainigkeit abführen laſſen / das laͤſt fich 
ar nis thun noch verantworten bey Chꝛiſtli⸗ 
en Potentaten. Soll auch nit jnen / ſonder 
allein den Tuͤrckiſchen vnnd Haidniſchen O⸗ 
brigkeiten zugemutet werben. | 
EB wär auch zwar der beſte vnd ſicher⸗ Straff vnd Be 
fie weg / wo man die jrꝛige verfuͤhrte vnnd Dinamar Pl 
Sectiſchen LTeuth / durch freundliche vn⸗ fen, 
berweifuug möchte wider zu. der Birchen 
Bringen, wid jener vonder Binderzucht far 
as e iij get / 


Das ache und dreiſſigiſt Capittel des drꝛitten Thails / 

Terent,in Adel. get/pudore & liberalitate liberos retinere, in of; 
phis. fitiofatius efle credo quam metu. Wañ es aber 
nit helffen oder ſtatt haben wil / vnd die Bin, 
der ſich mit worten nit ziehen / noch die er; 

tzer ſich inn der guͤte nit vnderrichten noch 

weiſen laſſen woͤllen / ſonder fich erzaigen / 
wie. oben inn jetzo angezo genem Poeten ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: Tu nil niſi malo coactus rectè 
facere neſcis, So ligt der Obꝛigkeit vnd LEI: 
tern ob / daß fie jhr Ambt gegen dergleichen: 
balffiarsigen Vnderthonen vnnd Kindern 

vben / vt veniant in virga & increpationibus, vt 
tundant latera ſilij immorigert, die Vngehorſa⸗ 

men ſtraffen / vnd fie zum wenigiſten zu deme 

was jhnen zur Seligkeit dienlich / vermit⸗ 

telſt ernſtlicher ſtraff / anhalten vnyd treiben⸗ 
Inmaſſen ſolches oben im 18. Capittel des at 

dern Thails nach laͤngs außgefuhrt iſt wor⸗ 

den / vnnd der guthertzig Leſer daſelbſt / ſon⸗ 

derlich aber bey dein heiligen Auguſtino Epi⸗- 

* 48. & 5o. ad Bonifacium weitlaͤuffiger 

leſen mag. | ee 
—— Vnd da wilabermals die ander Einred 
onfade/iftnim: der Freyſteller nit genug ſeyn / da fie ſagen /es 
mer vergeblich. helffe nit / oder es ſey aller ernſt vnd einſehen 
numehrꝛ in Religionſachen ver geblich. Dann 

erſtlich bezeuget das Exempelviler Gottſe⸗ 

ligen Koͤnig vnnd Potentaten im alten vnnd 

newẽ Teftament/als Elix Propbaue, Ext, 

— ofiz; 


d 
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Iofiæ, &c. Item Conftäntini Magnf, Toufniäng, 
Valentiniani, Theodoff,, Tuftisiani; Caroli Ma- 
gni vnnd zum thail Caroli Quinti,;onnd ander 
ver das widerſpil / daß nemblich folcher vleiß / 
eyfer vnd einſehen nit allerdings ver geblich / 
ſonder dadurch offtermals gar vil außge⸗ 
richtet / vil zum gehorſamb des Catholiſchen 
Glaubens gebracht / Vnd hergegen auch vi⸗ 
ler Nationen vnnd Voͤlcker Abfaͤll / vnnd am 
letzten durch hoͤchſtgedachten Kayſer Carl 
zum wenigiſten ſouil verhuͤtet worden / daß 
nit die gantze Teutſche Nation inn den ers 
ſchroͤcklichen Abfall / vnnd das vnſinnige Zus 
derthumb gerathen iſt. a ve 


Sum andern / So haben auch neben dem Obꝛigkeit iſt 
ſolche fromme Gottofsrchtige Kayſer das bo Cor: nihe 
außgerichet / daß fie jhr von Bott Benolben Yunıfe hun 
Ambt / vnd Bott dem Allmechtigen ein ange / vlciß nicihus, 
nemen wolgefälligen Dienfl/Item jhiemneds 
fen jrꝛenden Mit Ch ziften die Chriftlich Lieb 
erzaiget/ Vnd zu dem allem jren Nachfahren 
am Reich / ein loͤblich Exempel / was ſie ſich 
in zutragenden trennungen verhalten ſollen⸗ 
hinterlaſſen: Ihr Ambt zwar vnnd Dienſt 
Gottes haben ſie verrichtet / vnd verrichten 
es noch alle Obrigkeiten / in deme daß fie mit 
allem ernſt ob der Kirchen Gottes vnd jhrer 
Atnigkeit halten die Gehorſamen ae 
J vn 


Das acht ond dꝛeiſſigiſt Capittel des drꝛitten Thails / 

Setraff iſt ein vnd wider ſpennig ſtra ffen / vnd wie die raͤu⸗ 
ſiud der Lieb, dige Schaaff hinwegk ſchaffen. Die Lieb 
aber erzaigen ſie inn deme / daß ſie ſich befleiſ⸗ 
ſeen / die jrzenden widerumb zur rechten ban 
a — 2. zubringen / es gefchehe gleich folches mit jrem 
ae sran, willen oder vñwillen / mit linde oder ſchaͤrpf⸗ 
nes, = fe/oderanff wafferley audere wege / fo den 
verfuůͤhrten jndert zum hail dienlich vnd fürs 
derlich ſeyn mögen’ Sintemal auch difer die 
Ehriftlich Lieb vnnd Barmhertzigkeit erzai⸗ 
get / der ainen / fo. die Schlaffſucht bar auff⸗ 
wedet / &moleftuseft diligendo. Item der ein 
Augufinug m Verderbenden auch wider fein wille er haͤllt/ 
fupra der ein Onfinnigen Sinder-der ein Derwunds 
ten hefftet / den Schaden bailetroder ein Aiſ⸗ 
fen auffſtichet / der ſein Sohn / fein Knecht 

oder Vnderthonen vmb vnrecht ſtraffet. 


Wie hergegen auch der vnbarmhertzig 
etudelis, vnd one Chꝛiſtliche Lieb iſt / welcher 
ſeinen nechſten in jrthumb vnd gefahr ſeiner 
ſeligkeit ſicht / vnd jhn dauon / ſouil an jme / nit 
abhaͤllt / der ainẽ / welcher fuͤrſetzlich ins feur⸗ 
ins waſſer / oder zu andern verderben eylet / 
mit gewalt nit auffhaͤllt vnnd hinwegk zeu⸗ 
get / Manſuetudo iſthæc falſa eſt & crudelſtas pa- 
tiens,woie Auguſtinus loco ſupra dicto redet. 


Zum dritten / vnd geſetzt da gleich das al⸗ 
les nit waͤre / vnnd die Obrigkeit mit Bu 
vlei 
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vleiß / eyfer / gebotten vnnd verbotten in Re⸗ 
ligionſachen bey jren verfuͤhrten Vndertho⸗ ie dee 
nen nichts ſonders / oder alles was fie begert / hc fol man 

außrichtet / muͤſten darumb jhre Gebott vers dertaffen, dag 
achtet / vñ fuͤr vnnuͤtz gehalten werden / oder «mit ällezeie 
muͤſte man darumb (wie offtgedachter heilig PA: 
Vatter Auguſtinus fagt) die Artzney verach: Epiſtola 40. 
ten vnnd wegkwerffen / daß vil Leuth an der 

Peſtilentz ſterben / vnd jhnen nit woͤllen helf⸗ 

fen laſſen? mit nichten. Sonil wirdet zum al⸗ 

ler wenigiften durch der Obrigkeit einſehen 
erlanget / daß die Frechheit vnd Vermeſſen⸗ 

heit der Ketzer dannoch etwas zuruck gehal⸗ 

ten / die gehorſamen Catholiſchen Chꝛiſten 

aber getroͤſtet / vnd in jhrem Gottsdienſt ge⸗ 

ſichert werden. | 

IR derhalben einnichtig fürgeben/dap Obrigkeit foll 

aller vleiß vnd einfehen vergeblich / daß man nie nun 
dadurch nichts auprichten/ vnd die Vnainig⸗/ lafeniaag co 
Beit und Vbelſtandt nur ärger machen folt/ nit atlescir 
Sonder gefitads das Widerfpil ift wahr, ifft. 

vnd zeuget es die lauter erfahrung vnnd die 

Bsttlich Warheit ſelbſt / Nemblich / daß der 

Teuffel Bein richtigern / naͤhzern vnnd gewiß 

fern weeg bat / das Chriſtenthumb zuſtuͤr⸗ 

tzen / vnd ſein Vnkraut der Irthumb vnd Be 

tzereyen außzuſaͤhen vnnd zupflantzen / als 
dormientibus hominibus, wann die Obꝛigkeit 
ſchlaffen / tewporiſirn, durch die Finger feben/ 

| Sf vnd 


Das acht und dꝛeiſſigiſt Capittel des dritten Thalls / 
vnd jederman frey glauben laſſen was jhme 
gefellt / wie ſolches der Gottloß Mammeluck 
Iulianus wol verſtanden / vnd darumb zu auß⸗ 
tilgung bes Catholiſchen Glaubens / menig⸗ 
klich die Religion freygeſtellet bat. Eo nimi- 
rum (ſagt Auguſtinus) modo Chriſtianum no- 
men putans deterris perire & extingui polle, fi 
vnitati Eccleſiæ, de qua lapfus ipfe fuerat, inuide- 
ret, facrilegasög diffenfiones liberas efle permitte- 
ret, Nemblich auff die weiß, dap feines ver) 
mainens der Chriftlich Liam’ Beffer nit auff 
Erden auf gelöfcht Einde werden / als daß er 
der ainigkeit der Birchen / auß deren er ges 
fallen ward / neidiſch wäre / vnd die Gottlo⸗ 
fen ſpaltungen frey lieſſe. — 

Vnd dieweil ſolchs jegiger zeit durch 
die Freyfieller eben auch alfo geſchicht / vnd 
fie inn deme dem Iuliano aigentlich nachuol 
gen / daß fie wider die Ainigkeit der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen / allerley Secten frey haben 

woͤllen / ſo mögen fie wol zuſehen / daß fie 
jme auch nit in dem Endt vnd 
Straff volgen / vnd 
gleich wer · P 
den. 


nz 


Wie 
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ie vnder zwayen p 
beln dag ringer zuerwoͤhlen / ltem 


von geduldung der Schwachglau⸗ 
bigen vnd des Vnkrauts. 


Das neun vnd dꝛeiſſigiſt Capittel. 
Sbꝛingen aber die Tempo⸗ rꝛ dub mat 


eo) Fifänten den Freyſtellern zu — 
ten noch andere mehr Rationes pen und ftase 
ESTER vınd vıfachen jres lauirens auffbab« 
u die Bann / vnd vermainen / man 
Eünde durch folch zuſehen vnnd freyfiellung 
der Religion ein ärgers verhuͤten. Item, man 
muß die Schwachglaubigen nit vbereilen ⸗/ 
fonder mit gedult innder Gemain Gottes er) 
tragen / biß fie eins Beffern Bericht werden’ 
dns Vnkraut biß zur zeit der Erndten wach⸗ 
ſen laſſen / oder je den dingen / nach dem Rath | 
des Schrifftgelehiten Gamalielis alfo zufes Ace,s. 
hen / biß es ſelbſt vergehe / oder fich beſchei⸗ 
net / daß es von Gott waͤre. | 
| Sonil das erſte / vnd daß man zu ven 
huͤtung eines aͤrgern etwas nachgeben / vnd 
vnder zwayen boͤſen / das minder er woͤhlen 
muͤſſe / iſt ſolche Regel gleichwol oben im 
andern Thail / da von dem Temporiſirn Partea.cap. ıs. 
| Sfij tra⸗ 





Das neun vnd dꝛeiſſigiſt Capittel des deisten Thails / 
Rom. 3. tractirt / ains thails widerleget / vnd auß dem 
heiligen Paulo anzaigt worden / daß man nit 
a boͤß thun ſoll / damit guts darauß komme / So 
er ee hi iſt negſt bieoben inn difem dritten Thail auß⸗ 
esftarthabe, gefuͤhrt / daß die Rathſchlaͤg vnnd Handlum 
gen / ſo von Suͤnden anfangen / Fein beſtandt 
noch vortgang haben koͤnnen / vnd darumb 
diß orts vnnoͤttig hieuon weiters zu tractirn. 


Allein diß iſt noch dazu zuthun / daß 
die gemelt Regel inter duo mala minus eligen- 
dum, als ein Politifche Weißheit inn Gottes 
Sachen / Bey dem nichts boͤſes / dem auch als 
les boͤſe Flein vnnd groß zu wider iſt / nit fuͤg⸗ 
lich allegirt wirdet. Dazu inn dem fall / wann 
das klein vbel / ſo man er woͤhlet / zu noch eim 
groͤſſern vrſach gibt / als inn diſer vnſer Ma⸗ 
teri der Freyſtellung / welche (als oben im 
andern Thail lauter bewiſen worden) ein 
Introductorium, Eingang vnnd Drfach iſt zu 

Freyſtelliung Spaltung / Betzereyen / Vnainigkeit / Krieg/ 
an an Aberglauden / Vngehorſamb / zum AntiChꝛi⸗ 
vd Leuh ver⸗ ſtenthumb / vnd letzlich gaͤntzlichem Vnder⸗ 
lieren. gang des Geiſtlichen vnnd Weltlichen Re 
giments / vnd in fumma, allen zeitlichen vnd 

ewigen bel’ daruͤber je nichts boͤſers mag 

. gefagt oder erfunden werben’ gar nit ſtatt 

bat’ Ja daß auch eben die Freyftellung das. 

recht gröfte vbel iſt / das man ohne —— 

| ott⸗ 
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Gottloſigkeit nit erwoͤhlen Eannoch [OL / weil 
ſie zu vertruckung des rechten ainigen Ca⸗ 
tholiſchen Glaubens / vnnd zerreiſſung der 
Kirchen Ainigkeit / vom Teuffel erdacht 
worden / vnd vil beſſer iſt / alles zeitlichs ver⸗ 
lieren / dann an der Seelen ſchaden leiden/ 
vil beſſer das Reich verlaſſen / dañ die Kirch 
Gottes verrathen. | 
Was zum andern von geduldung der T9wahalaus 
Schwachglaubigen unnd dem Vnkraut eiih ken )ond wie 
geführt wirdt 7 das iff zwar an ſich ſelbſt fe zugedul⸗ 
wahr vnnd lehret es der heilig Paulus / daß den. 
man die jrrenden vnnd ſchwachen mit ſanfft⸗ 
muth vnd beſchaidenheit lehren vnd vnder⸗ 
weiſen ſoll. Es iſt aber an deme vilgelegen/ - 
wer Die Imbecilles ſeyen / vnd wer vnder ſoͤl⸗ 
chen wort der Schwachglaubigen gemaint: 
freylich diſe / ſo der Milch be doͤrffen / fo auch 
zulernen vnd vnderwiſen zuwerden begern/ 
Mit denſelbigen iſt billich ein mitleiden zuha⸗ 
ben / vnnd nur zum aller freundtligiſten zu⸗ 
handlen / wie dann auch beſchicht / vnnd die 
Kirch niemandt jhre Schoß verſperret noch 
abſchlegt. | 
Daß aber die jenigen / welche freyes al settarij feind nir 

gens Muthwillens von der Carholifchenfür (dwed 
Rirchen außgetretten / jhrer Voreltern/ vnd Haken. 
zwar auch jhren ſelbſt Glauben vnnd Reli⸗ 

——— 6 gion / 


Das neun vnd dꝛeiſſigiſt Capittel des drꝛitten Thails / 
gion / darauff ſie getaufft / gelobt vnnd ge⸗ 
ſchworen ſeind / vnbedachtſam verlaſſen / ſich 
zu newen Schwaͤrmereyen vnnd Aberglau⸗ 
ben’ dauon die Chriſtenheit bißdahero gan⸗ 
ger 1500. Jar wenig gewiſſet / oder aber des 
nen laͤngſt verdambten Ketzereyen begeben 
haben / Dauon ſie auch nit allein nimmmermehꝛr 
abzuſtehn / oder ſich auff den rechten alten 
weeg widerumb weiſen vñ vnderweiſen zu⸗ 
laſſen gedencken / Sonder ſolche jre Irthum⸗ 
ber vnnd vngewiſſe Lehr halßſtarrigklich zu⸗ 
uerthaidingen / vnd dazu noch taͤglichs ande⸗ 
re mehr Boͤnigreich / Landt vn Fuͤrſtenthum̃ 
zuuerfuͤhren / vnd in jren Irthumb zuziehen / 
vnderſtehn / ſich jren Geiſtlichen vnd Weltli⸗ 
chen Obrigkeiten trutzigklich widerfegen/die 
jenigen ſo fie Berichten vnd vnderweiſen ſol⸗ 
len / zum grewlichſten ſchaͤnden / ſchmaͤhen / 
verdam̃en / vnd in fumma gar dem Teuffel ger 
ben / daß ſolche Leuth / ſolche widerſpennige / 
ſolche vngehorſame / raͤudige Schaaff / Im- 
becilles vnnd Schwachglaubige gehaiſſen / 
vnd ainiger ſanfftmuͤtigkeit wuͤrdig ſeyn ſol⸗ 
len / das laß man menigklich erbars Teutſches 
Gemuͤts vrthailen. 

Vnd woͤllen es zwar Philippus vnd Bren- 
tius dem Landtgrauen zu Heſſen / welcher Die 


nit für ſchwach ⸗ wingliſchẽ für ſolche ſchwachglaubige jnen 
Be bab auffladen / vnd in jhre ————— 


wolte / 
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wolte mit nichten geſtehn  fonder fagen inn 
jrem Sendtfchreiben vom ıı.lun. Anno 1530. 
an Ir Fuͤrſtlich Gnaden auß gangen / lauter, 
daß die jeuigen ſo jrer Irthumber erindert / 


dieſelbigen verthaidingen / nit für ſchwach⸗ 


glaubig gehalten werden ſollen / dann ſeyen 
ſie ſchwachglaubig / ſo gebuͤrt jn / daß ſie ſich 


weyſen / lehren vnnd laitten laſſen / nit ſtoltz⸗ 


hochmůͤtig ſeyn / noch die gantze Welt / ſo vor 
ihnen Chriſten geweſen / vrthailen / Woͤllen 
ſie aber ſolches nit thun / ſo geben ſie ſich vn⸗ 
billich vnnd mit vngrundt für Imbecilles auß /⸗ 
vnd koͤnden die Schꝛifften / ſo von ſchwach⸗ 
glaubigen reden / auff ſich mit nichten ziehen / 
noch ſich derſelben Bencficien erfrewen. 


Darumb ſie dann auch bey diſem Pun⸗ 
cten / die Langmuͤtigkeit / Barmhertzigkeit 
vnd Guͤtigkeit Gottes vbel vñ vngereumbt 
in exemplum ziehen / Sintemal auch diefelbig 
nur den Bußfertigen & contritis, non ſuper- 
bis corde, quos Deus diſpergere, confundere & 
tollere ſolet, verhaiſſen vnnd zugehoͤrig iſt. 
Von den andern widerſpennigen ſtehet ge⸗ 
ſchrieben: Reges eos in virga ferrea, & tanquam 
vas figuli confringes eos, Du wirdeſt ſie in der 
eiſern Ruthen regiern / vnd wie ein Haffner 
Geſchirr zerbrechen. Wie auch Gott derwe⸗ 
gen der Obrigkeit das Schwerdt ige or 

| vn 


Pfalm.z. 


. Das neun ond dꝛeiſſigiſt Capittel des drꝛitten Tha ils / 
vnd freylich nit gewoͤllet hat / da ſie Macht 
hat allerley Politiſche Laſter zuſtraffen / di⸗ 
ſes höochſt crimen læſæ Maieſtatis diuinæ vnge⸗ 
ſtrafft zulaſſen / vnd vmb die Ehr Gottes nit 
zueiffern. 
ge Was biebey von der Gleichnuß vom 
one (daden des Vnkraut / das man nit außgieten/ ſonder biß 
gutenSa® zur zeit der Erndten / das iſt / biß zum Jungs 
meno. ſten Bericht wachſen laſſen ſoll / erꝛegt wirdt / 
dauon iſt oben zu endt des 18. Capittels des 
andern Thails bericht gethan / vnnd ange⸗ 
zaigt / warumb ſich die Freyſteller diſes orts 
vnd gleichnuß aintzwer nit behelffen / oder 
doch bekennen ſollen / daß ihre Lehr das Vn⸗ 
kraut vnnd boͤſe Saamen ſey / welchen der 
eind bey naͤchtlicher weyl / vñ da die Leuth 
chlieffen / vnder den guten Saamen geſaͤhet 
hat / vnd ſich daher befleiſſen / daß fie auch ein 
guter Waitzen inn der Scheuren des 
Herrn ſeyn moͤgen / dahin der 
Leſer hiemit remittirt 
wirdet. 


Vom 
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Vom &abrfchlae 
| Gamalielis. 
Das viertzigſt Capittel. 


S ſchreibt der heilig Euan⸗AAgs.⸗. 


geliſt Lucas im andern Thail 
feines Euangelij am fuͤnfften Ca⸗ 





gehenckt hetten / waͤren aber ſamt allem jrem 
* Tt an⸗ 


Das viertzigſt Capittel des dritten Thails 
anhang vmbkommen / Alfo auch wann difer 
Leurb/nemblich der Apoftel werd oder lehr 
vonden Menſchen wäre, fo wird es für fich 
felbft vergeben’ wär es aber von Gott / ſo 
würden fie inen nit widerfichen noch wider 
Gott ſtreitten Eönden, | 

Nun ſolchen Rathſchlag vnd ſolch Vo- 
tum ziehen die Freyſteller ( vnd habens vo: 
jnen vaſt alle Ketzer gethan / wie Luder dem 
felben gleichfalls Anno zi. auff dem Reichs⸗ 
tag zu Wormbs / Ertzbiſchoff Reicharten zu 
Trier’ vnnd hernacher Anno 30. in einem 
Schreiben an Churfürften zu Maintz fürger 
ſchlagen) als eintreflichen Behelff für ſich an / 
vnd woͤllen darauß ſchlieſſen / man ſol es mit 

inen vnd jhrer newen Lehr auch alſo halten⸗ 
— wie Gamaliel den Hohenprieſtern gerathen 
lierachfhlag hat / vñ fie allerdings vnangefochten pꝛedigẽ 
enbillihan. fingen / ſagen / vnd jederman verfuͤren laſſen. 

Wie vngereumbt aber ſolches von jnen 
beſchehe / vnd wie gar ſolcher Rathſchlag ſie 
nit angehe / noch fie jchtes fuͤrtragen moͤge / 
das ſol jetzo kuͤrtzlich außgefuͤhret werden. 

Anfaͤngklichs ſeind vil armer Layen in 
dem wohn / weil dieſe Redt vnnd Rath auß 
der Apoſtel Geſchichten / vnd alſo der heili⸗ 
gen Schrifft allegirt wurd / man muß vnd 
fol demſelben billich nachgehen / vnd der Lu⸗ 
deriſchen vnd andern in Teutſchland mer 
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denen Schwärmereyen’fo lang mit gedult 
zuſehen / biß man ſpuͤren möge, wo es damit 
hinauß woͤile / dann alſo ſtehe es geſchrieben / 
vnd ſey Gottes wort/sc. 

Wie gantz faul aber diſes angeben / wie 
ſchaͤndlich auch ſolche Leuth verfuͤhret / vnd 
daß diſer Rath nit Schꝛifft oder Euangeli⸗ 
um / ſonder allein eines vnglaubigen Phariſe⸗ 
ers gutbeduͤncken ſey / ſo vom heiligen Luca⸗ 
nur narratiueè Oder hiſtoricè erzehlet worden/ 
vnd derwegen das wenigſt nit pꝛobiret. Das 
verſtehet verſehenlich one mehrere außfůh⸗ 
zung jedermander den Text leſen Ban, vnd 
feheinet zwar ſolchs vnder anderm gnugſam 
auß deme / daß ermelter Gamaliel nit allein võ 
der Apoſtel lehr zweiffelt / noch dieſelbig für 
recht Bekennen wolt / ſonder auch die Apoſtel 
ſelbſt mit den Gottloſen verfuͤhrern Theoda 
vnd Iuda Galilæo vergleichet. 

Zum andern wann auch gleich diſer rath 
fuͤr ſich ſelbſt diſpoſitiue ſtuͤnde / ſo thut er 
doch zu der Freyſteller intent vnd geſuchter 
libertet ſo gar nichts / daß er auch derſelben 
gaͤntzlich zuwider iſt / Vñ ſolchs erſcheint lau⸗ 
ter auß der hiſtorien vnd worten Lucx / wel⸗ 
cher erzelet / Als Petrus auff das verbot der 
Sohenprieſter vnd Schꝛifft gelehrten rundt 
vᷣñ lauter geant wortet / man muͤſte Gott mehr 
gehotfamen dan den Menſchen / vñ weil Got 

Tt ij inen 


Das viertzigſt Capittel des dritten Thails 


jnen Chriſtum den gecreutzigten zu predigen 
beuohlen / ſo koͤnden ſie es vngeachtet jhres 


verbots nit vnderlaſſen / daß die Hohenprie⸗ 
ſter Obriſten des Tempels vnd Schꝛifftge⸗ 
lehrten vber ſolche red dermaſſen hefftig Ges 
weget vnd erzuͤrnet worden / daß fie jhnen 
gaͤntzlich fürgenommen fie zu toͤdten. Da 
fund nun Bamaliel auff / vnd fagt fein Votum 
vnd gutbeduͤncken / nit der mainung Cwie es 
die Sreyfieller anziehen) daß man die jeni⸗ 
gen /fo einnewe Lehr wider die alte einmal 


„angenommene Religion herfür bringen / vnd 


Deut. 13. 
37:)3 


trennung vnder dem Volck Gottes anrich- 
ten / nit raffen noch jnen ab wehren ſolle / ſon / 
der allein zu dem ende / dieweil man noch nit 
aigentlich wiſſen koͤnde / ob der Apoſtel Lehr 
von dem gecreutzigten Chriſto von Gott / 
(wie die Apoſtel lauter ſagten / vnd auß der 
Schꝛrifft bezeugeten) oder von den Men⸗ 
ſchen (wie es die Phariſeer vermaineten) 
waͤre / daß man ſie nit als gleich / vnd alſo ge⸗ 
ſchwindt wie falſche Lehrer nach dem Geſetz 
Mo yſis toͤdten / ſonder gemach thun / vnd zu⸗ 
uor ſehen ſolte / wie es mit jrer Lehr geſchaf⸗ 
fen / dann wäre fie nit von Gott / als die Pha⸗ 


tiſeer darfuͤr hielten / ſo wurd fie von ſich 


ſelbſt fallen vnd vergehen / auch die Authores 
nit weniger von der ordenlichen Obrigkeit 
gefirafft und außgetilget werden / als kurtz 
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ʒuuoꝛ dem Theodæ vnd Iudæ Galileo geſche⸗ 
hen / welche auch etwas newes auff die ban 
sracht hetten / vnd doͤrfften die Schꝛifftge⸗ 
lehrten vnd Phariſeer ſich als dann mit der 
ſachen nit hoch bekuͤm̃ern oder Beladen. Waͤ⸗ 
re fieaber von Gott / ſo wuͤrde aller Menſch⸗ 
licher gewalt vnd rath dawider nichts ſchaf⸗ 


fen. 

Riethe alſo diß orts Gamaliel anders 
nichts / als ſo ——— von Weltweyſen vnd 
verſtendigen Leuthen gemaingklich in allen 
ſachen ſoll gethan vnnd gehalten werden 
nemblich daß man niemand ſo ſchnell vnd vn⸗ 
erforſchter ſachen zum todt verdammen ſol⸗ 
te / welches dann die Freyſteller im wenig⸗ 
ſten nit fuͤrtragen mag / iſt auch zwiſchen jnen 
vnd den Catholiſchen nit ſtrittig. 

Das aber diß der recht verſtandt vnd 
mainung Gamalielis rathſchlag ſey / das zay⸗ 
gen die bayde von jme eingefuͤrten Exempel 
Som Theoda vnd Iuda Galileo lauter an / Dañ Lib. . ant. ca.a. 
wie Iofephus ſchreibt / Als zur zeit‘ Fadi des 
Roͤmiſchen Landpflegers ein Magus oder 
Zauberer / mit namen Theodas im Jüdifchen 
Landt auffgeſtanden / welcher vil Leuth an 
ſich gehenckt / vnd fie beredet / daß fie jme an 
den Jordan nachunolgten / da wolt er ſie auß 
beuelch / vnnd als ein Prophet Gottes mit 
trucknen fuͤſſen vberfuͤren / iſt ermelter Lands 
Te iij pfleger 
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pfleger / als die weltlich Obrigkeit / von we⸗ 
gen befahrung einer Auffrhur mit ſeinen 
KTriegßleuthen auffgeweſen / vnd bat dieſel⸗ 
ben Juͤden die dem Theoda nachgenolger/ 
gefchlagen/jne aber gefangen vnd enthaub⸗ 
et. 


/ 


Alſo auch ſchreibt ermelter Iofephus in 
dem nechfiuolgenden Capittel / daß des Iudæ 
Galilei Söhne, Iacobus vnnd Simon, welche 
gleichsfalls newerung anrichteren / vnd das 
Juͤdiſch Dold vom gehorfam der Roͤmer abs 
zufuͤhren vnderſtuͤnden / vonder Cirenio den 
Landpfleger gecreutziget worbenfeyen. 


Diieweil nun bayde dieſe Exempel vnd 
ſtraffen jetztgemelter Maͤnner / noch etwas 
friſch gewefen/ vnd dem Gamaliel wol be⸗ 
wuſt / auch von jme ſelbſt angezogen werden / 
wie kan er dann dafuͤr gehalten haben / daß 
man die Nouatores vnd verfuͤhrer des Volcks 
nit ſol ſtraffen / ſonder jmmer frey fort biß ſie 
ſelbſt auffhoͤren / machen laſſen? Beuorab weil 
auch ſolches der nachuolgend Text ſelbſt nit 
leyden noch dulden kan / ſonder vil mehr das 
Contrarium auß weyſet. 


Dann als Gamaliel diß ſein Votum be⸗ 
ſchloſſen / (ſagt Lucas) Conſenſerunt autem il- 
li, vnd fie die Hohenpꝛieſter vnd —— 


Lib..ca.5. ant. 
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fielen jm bey / vnd forderten die Apoſiel / ſtri⸗ 
chen oder gaißleten ſie / vnd als ſie jnen ver⸗ 
botten hatten / im namen IESV weiter nik 
zuprædigen / lieſſen fie ſie gehen. 


Darauß je klaͤrlich zuſehen / daß Gama⸗ 
liel nie die ſtraff fonder allein die præcipitan- 
tiam vnd vnbeſonnenheit im ſtraffen vnd ver, 
urthailen zum todt widerfochten vnd wider 
rathen hat / one daß waͤren die Apoſtel durch 
die Hohenprieſter vnd Schꝛifftgelehrten / 
welche Gamalieli beygefallen / nit geſtrichen 
worden / hetten ſich auch nit erfrewet (wie 
gleichwol die Freyſteller jhres fuͤnfften E⸗ 
nangelij halben nit gern thaͤten) daß fie wuͤr⸗ 
dig geachtet’ ſchmach vnd veruolgung vmb 
den namen IESV willen zuleyden. 


Verners vnd zum dritten / ſo reumet ſich 
auch bemelter Gamalieliſch Rathſchlag auß 
einer andern vrſach nit zu der Freyſteller 
propoſito, vnd handlen die Obrigkeiten / ſo 
die Newerung vnd Kenerey ſtraffen / dem⸗ 
ſelben darumb nit zu wider / das angeregter 
Rathſchlag allein auff ein ſolchen fall gerich⸗ 
tet iſt / da man von der Lehr vnd Religion ob 
ſie von Gott oder dem Menſchen / ob ſie 
recht oder vnrecht / ob ſie new oder alt ſey 
noch zweiffelt / inmaſſen dann ſolchs die wort 
lauter mit ſich bꝛingen. | 

Der 
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Wer iſt aber fo kindiſch / vnd im Chꝛriſt⸗ 
lichen Glauben fo vnerfahren / der nit wiſſe / 
daß der Glaub / ſo von Chꝛiſto vnd den Apo⸗ 
ſteln in der gantzen Welt geprædiget / vñ von 
denſelben in vnzertrenter Lini biß auff vns 
kommen vnd behalten worden / den man Ca⸗ 
tholiſch nennet / allein der ainig recht war⸗ 
hafftig vnd vnzweyffelich Glaub / hergegen 
aber die Lehr / ſo demſelben zugegen / vnd in 
ſpecie die Luderiſch Religion / als (ſeiner ſelbſt 
ekandnuß nach) new vnd der gantzen Welt 
aͤrgerlich / falſch vnd vnrecht / dazu auch meh: 
thails in den vorigen alten Ketzern / durch die 
allgemaine Concilia, vnd letzlich noch zu allem 
vberfluß durch das allgemain Oecumeniſch 
Concilium ſo fuͤngſtlich zu Triend gehalten 
offentlich verworffen vnd verdambt / auch 
derſelben Bekenner vnd Anhaͤnger fuͤr Ke⸗ 
tzer erklaͤrt worden ſeyen? Was bedarff es 
dann hierinnen in einer ſo offenbarn vnzwei⸗ 
fenlichen ſachen des Gamalielis rarhr Oder 
daß man erſt nach ſouil hundert Jaren / nach 
fo vilfaltiger approbation vñ bewehꝛung des 
Catholiſchen Glaubens / vnd hinwider nach 
ſo lauterm vrthail vnd verdammung der Lu⸗ 
deriſchen Newerungen / warten vnd ſehen 
wolt / ob jener der alt / erſt Apoſtoliſch vnd 
Catholiſch Glaub recht / diſer aber einnewet 
allein von den Menſchen erdachter == 
—— glau 


Von der Freyſtellung · 15> 


glaub ey? Oder auch was Gedarffen fich. die 
© bsigkeiten dipfalls befuͤrchten / daß ſie wie 
Gamaliel fagt ) villeicht wider Gott thun 
möchten’ wo fie nach feinem beuelch / vnd dar⸗ 
auff gegeünder Aayferlicher Recht vi Sa, 
gungen folche Newerungen abftellen vnnd 
ſtraffen / vnd den Sreyfiellern in jrem ſuchen 
nit flat thun? Sie follen ſich vil mehr fuͤrch⸗ 
ten / daß die Betzereyen durch je nachlaͤſſig⸗ 
keit / ſchlaffen / temporiſirn vnd zuſehen / der⸗ 
maſſen vberhandt nemen / vnd dagegen die 
Catholiſche Religion allenthalben dermaſ⸗ 
ſen veracht vnd verſchmaͤcht wirdet / das nit 
wenig zubeſorgen / der Allmechtig werde die⸗ 
ſelbig auß gerechtem vrthail vnd zorn gaͤntz⸗ 
lich von vns nemen. 

Zum vierdten / ſo iſt dieſer Gamalielis 
Rathſchlag gleich wie aller Temporiſanten 
Tand / fuͤrnaͤmblich adfeculum,auffdas welt⸗ 
lich vnd gegenwertig / zeitlich gerichtet/ vnd 
nit auff das wort vnd beuelch Gottes / wel⸗ 
ches wil / daß die jenigen / ſo Newerungen in 
der Kirchen Gottes einfuͤren / ſollen geſtrafft 
vnd hinweg gethan werden. | 

‚Sum fünfften’ ob wolangeregter rath⸗ 
Schlag ’politice dauon zureden / etwas Befchais 
den vnd nuͤtzlich ſcheinet / wie er auch der⸗ 
maln (auß ſonderer ſchickung Gottes) den 
Apoſteln vnd erſten Chriften nit wenig ges 
F Vv dient 


Deut 13. 


Religion und 
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dient har’ fo iſt er Doch jegiger zeit / vnd Bey 
den Chꝛiſten nit allein nie näglich / ſonder vil⸗ 
mehr hochſchaͤdlich vnd Gottloß/ ſintemal es 
nit allein der weltlichẽ / ſonder auch der Geiſt⸗ 
lichen Obrigkeit jr von Bott beuohlen ſtraff 
a gegen den verfuͤhrern vnd Ketzern ein 
ellet. 
Letzlich wirdet auch ſolcher Rathſchlag 


Siaubeneſache auff ein Euentum vnd vngewiſſen außgang 
folmannitauff gerichtet / welches in der Chriſtlichen Kir⸗ 


ein Euentum 
fiellen, 


Eatholiſcher 
Religion bes 
wehrung · 


chen gar nit flat haben / noch gehört werden 
fol’ Sintemal derfelben Lehr vnd Glauben 
öurch die Biblifchen Schriften altes vnd 
newes Teſtaments / durch die altigkeit aller 
zeiten / durch einbelligen Confens aller Leh⸗ 
rer / durch vnzehliche wunderzeichen Chꝛiſti 
vnd feiner außer woͤhlten Heiligen / durch 
das thewer blutuergieſſen Chriſti vnd viler 
tauſend mal tauſend Martyrer / durch ein 
ſtaͤte vnzertrenliche Succeſsion vnd nachuolg 
der ordenlichen Biſchouer / vnd letzlich durch 
einhellige bekantnuß aller alten Chriſtlichen 
Kayfer/König vnd Potentaten / wie auch al⸗ 
ler rechten Catholiſchen Chriſten dermaſſen 
be wehrt / beſtaͤttigt / geueſtiget und gewiß ge⸗ 
macht iſt / daß kein getauffter Menſch one 
Gottslaͤſterung daran weiter nit zweiffeln / 
noch ainig ferner zaichen vnd beweiſtumb ſu⸗ 
chen vnd begern ſol noch kan / vil weniger daß 
| ae, er 
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er erfinach 1500. Jaren auff ein Euentum vnd 
Einfftigen auf gang [ha wen vn warten wol 
te / ob folcher Catholiſch Glaub auf Gott 08 
nit ſey / dann das hieß recht Mameluckiſch ge⸗ 
handiet / vñ waͤre anders nichts als den gan⸗ 
tzen grund vnd principia des Glaubens ver⸗ 
laugnen. 

Neben deme / daß auch one das nit gleich 
volget / wann ein ding lang wehret / vnd ein 
zeitlang gluͤcklich nacher gehet / daß es darum 
gleich auß demſelben grundt vnd ſucceſſu von 
Bott fein muͤſſe / Sonſten wurd auch der Ar⸗ 
rianer Ketzerey ſo vber z00. vnd der Mahu⸗ 
metiſmus / welcher numehr vber 800. Jar ges 
wehret / vnd den Catholiſchen Glauben viler 
orten vertilget hat / recht vnd von Gott / vnd 
die Chꝛriſten ſchuldig ſein / weil fie deſſen endt 
vnd vndergang nit erwoarten Eünden( gleiche 
wolaber Bey jnen alles gluͤck vnd auffnemen _ 
ſehen) denfelben an vnd auffzunemen/ vnd 
bergegen den alten Catholiſchen Glauben/ 
welcher allenthalben angefochten wirder vñ 
not leydet/zunerlaffen oder je nach dem rath 
Bamslielis daran fo lang zu zweiffeln/ biß fie 
der Euentus vnd aufgang der fachen gewiß 
machte / Daß aber verfebenlich auch die Frey⸗ 
fieller nit loben noch Billichen werden, 

Vnd ſouil kurtzlich von der Temporiſan⸗ 


ten Argumenten / welche gleich wol / wo ſie al⸗ 
Vp ij lein 


haben 
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lein auff ein toleration vnd conniuentz in Auf 


ſerſtem notfall / vnd da man ein mehrers pro⸗ 
pter malitiam temporis nit erheben Ban: / gien⸗ 
gen / noch etwas leidlich wären. Inmaſſen võ 
demſelben Gregorius Naziancenus ein ſondere 
Epiſtel an Gregorium Nyſſenum geſchrieben 
hat / dann in demſelben die Obrigkeit / wann 
ſie thut was fie. vermag propter impofsibilita- 
tem licher maffen entſchuldigt fein kan / ſin⸗ 
temal jnendadurch nit benommen / hernacher 
auff zutragende gelegenheit vnd milderung 
der leufft der ſachen zu rathen vnd helffen⸗ 
wie obbemelte Kayſer auch zum thail gethan 


Daß fie aber noch weiter vortfahren / 
vnnd auß der Bloffen nottränglichen Tole- 
rantz ein concelsion mit jbren Ondertbonen: 
vnnd padta fuper impunitate ſummi criminis: 


Fleyſteller vnd hæreſeos, Derträg. vnnd ewig: vnwider 0 
Temporiſanten ruͤflich ding: machen / alfo daß fie fürters: 


gefäbiliche: 
fünd, 


darauß nit [hreitten/ noch die Irrthumber 
corrigirn doͤrffen / ja auch jre Erben und nach» 
fahren dazu verbinden’ vnd alfo das vbel nit 
allein vngeſtrafft paſſiren laſſen / ſonder auch 
durch jren Conſens, Authoritet / conceſsion vñ 
vertraͤg der Ketzereyen an ſtegreiff greiffen⸗ 
vnd in Sattel helffen / ſie handthaben vnd 
ſtercken / Hergegen aber den rechten Catholi⸗ 
[hen altglaubigen Chꝛriſten dasSertz nemen 
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&legisauthoritate contralegem:agunt,, Das iſt/ 
zum hoͤchſten beſchwaͤrlich / vnd mögen die je⸗ 
nigen ſo ſolches thun / vnd conueniendo cum 
heereticis die Braut Chꝛiſti pꝛoſtituirn / vnd je 
zeitlich Reich / gluͤck / frid vnnd wolfart der 
ehr Gottes vnd ſeinem Dienſt vnd Kirchen 
fuͤrſetzen / ſich auch ſo viler aignen vnd fremb⸗ 
der Suͤnden thailhafftig machen / wol zuſe⸗ 
hen / wie fiefolchesam Juͤngſten Tag gegen 
dem ſtrengen vnd eyfferigem Richter vnnd 
Breutigam der erſtgemelten Catholiſchen 
— —— woͤllen / koͤnden oder 
werden. 


Daß diefrevftellung 


von wegen zeitlichen verluſts / vnge⸗ 
horſams vnd abfalls der Vnderthonen vnd 
anderer widerwertigkeiten von Cheiftlichen. 
Dbrigfeiten nit fol bewillige. 
werden. | 


Das cin ond vierkigft Capittel. 


= Onder Temporiſanten Arz . reine 
IS) N gumenten / iſt Bericht Befcheben —— 






jego volge der Freyſteller ſelbſt zeituchen ge 
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der gleichwol. etliche ſeind / die bewilligt wer⸗ 
fie mit den vorigen gemain haben’ etlich aber den. 
Op iij als 
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‚als was fie vonden Gewiſſen / von Friden / 
von Dertrevoligkeit. Item vonetlichen Ex⸗ 
empeln der alten Kayfer. tem vom Tür 
den’ Jjuͤden vnd Hayden (welche die Reli 
gion frey ond jederman glauben laffen / was 
er wil/ vnd dannoch guten Gehorſam / gut 
Regiment / friden vnd rube erhalten follen) 
anziehen/ ſeind alberait oben im andern thail 
nach notturfft abgelaint worden. Vnd dar⸗ 
umb von einem oder dem andern diß orts 
weiter meldung zuthun von vnnoͤthen iſt. 
Daß ſie aber verner ſagen / wann man 
die Freyſtellung nit willigen werde / ſo muͤſſe 
alles zu Boden vnd truͤnmern gehen / das ge⸗ 
liebt Vatterland Teutſcher Nation an Mañ⸗ 
ſchafft / Vermoͤgen / Kuͤnſten vnd Handthie⸗ 
rungen gaͤntzlich in abfall kommen / vnd letz⸗ 
lich in des Tuͤrcken oder ander Potentaten 
haͤnd gerathen / dauon iſt noch zuhandlen. 
Vnd anfengklichs ob gleichwol diſe perfua- 
ſion(dañ es nit wuͤrdig ein Argument zu nen⸗ 
nen) gleich wie alle andere ſo oberzehlet / an 
ſich ſelbſt nichtig / auch wider dz außtruͤcklich 
wort vñ verhaiſſung Gottes iſt. Welcher fein 
Geſponß vnd Chꝛiſtliche Catholiſche Kirch 
wider alle pforten der Helle biß ins end zuer⸗ 
halten verſprochen / wol erhalten kan / wil / vñ 
waiß.Do iſts doch an deme / wañ es gleich alſo 
vnd cin ſo groſſe vñ noch groͤſſere gefahr > 
er 
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der bekandnuß vñ handhabung des Catholi⸗ 

ſchẽ Glaubens waͤre / daß doch bey dẽ kinder 

vn Dienern Gottes / vñ den Chꝛiſtlichen Po⸗ —— 
tentaten ſolchs gar nit gelten noch angeſehen oder anfech: 
werden ſol / ſintemal dieſelbẽ gedenckẽ muͤſſen tung willen 
vñ billich gedencken ſollen / dz ſie darumb jre — 
Land / Leut / Ehr / Wuͤrden vñ Hochheit von — 
dẽ Allmechtigen haben / daß ſie Gott als dem 
Saubt vnd ſeiner Kirchen als dem Leib vnd 
glidern vor allen dingen zu dienen / dieſelbig 
zuſchuͤtzen / ſchirmen / vortzupflantzẽ / vñ in frid 
vñ ainigkeit zuerhaltẽ ſchuldig ſeyen / ſolchen 
dienſt auch vor allen dingen auff der gantzen 
welt / es ſey Vatter / Mutter / Bruͤder / Ach we⸗ 
ſter / Kayſerthum̃ / Zoͤnigreich / Land / Leut/ 
Ehr / Gut / re oder wie es namen haben mag/ 
vorſetzen / dem getrewlich vnd one jemandts 
ſchewen obligen / vnd im vbrigen mit nichten 
ſorgen ſollen / was wil jnen der Menſch zufuͤ⸗ 
gen / vñ was wil jnen daruͤber begegnen? dũ⸗ 
modo aſſeratur honor Dei & Eccleſiæ vnitas & ſa- 

lus, wañ nur die ehr Gottes vnd der Kirchen 
hail vnd ainigkeit erhalten wirdet / vmb das 
vbrig doͤrfften nit fie-fonder laſſen den Herrn 
ſorgen / wie ſolchs Kayſer Iuſtinianus in præfa: 
Auth.Quomodo oport.Epifcopos & Cler.ad or. 
perd. gar ſchoͤn ſaget: Maximam (inquiens) ha- 
beat ſollicitudinem Imperator circa vera Dei 


dogmata & facerdotum honeftatem, quam ipfis 
obti- 
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obtinentibus Imperio, vt credendum.maximade- 
na dabuntur à Deo, & ea quæ fiunt firma habebit, 
& quæ nondum venerunt acquiret. Das iſt / Ein 
Roͤmiſcher Kayſer / alſo auch ein jede andere 
hohe Obrigkeit ſoll zum hoͤchſten ſorgfaͤltig 
fein vmb die wahre Goͤttliche Lehr vnd der 
Prieſter Erbarkeit / welche bayde ſo ſie es 
haben vnd halten / wirdet das Reich mit al⸗ 
lerley groſſen gaaben von Gott geſegnet / alſo 
daß es das jenig was es hat / veſtigklich be⸗ 
haiten / vnd was es noch nit hat / bekommen 
wirdet. 
One daß / vnd da ſie ſolchs nit thun / vmb 
die ehr Gottes nit eyfern / vñ ſich die zeitlich 
gefahr / den Teuffel vnd die Welt abſchroͤcken 
laſſen / ſo ſeind fie des Herrn Chꝛiſti vñ deren 
von jme entpfangenen Gnad / Stand / Ambt 
vnd Ehꝛn nit wauͤrdig / vñ werden gleich wol 
zu der Religion das weltlich Reich verlieren 
Matth.c zo. wie folches alles aup den wortenChrifti:Que- 
rite in primis regnum Dei,&c. Nolite timere eos 
qui occidunt corpus, animam autem non poflunt 
occidere, fed potius timete eü, qui poteft & animä 
& corpus perderein gehennã. Item: Quicunq́; ne- 
gauerit me corã hominibus, negabo eũ coräm pa- 
tre meo quiin cœlis eſt. Item: Qui amat patrem aut 
matrem plus quamme,non eft me dignus, &c. Itẽ: 
Quid prodeſt homini, ſi mundũ vniuerfum lucre- 
tur, animæ verò [ux detrimentü —— 
u⸗ 


0 
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Sucheramaller erften das Reich Gottes / etc. 
Ir foller die nit fürchten die ewꝛen Leib vmb⸗ 
bringen / aber die Seel nit kuͤnden vmbbrin⸗ 
gen / ſonder vilmehr fuͤrchtet den / der Seel 
vnd Leib in das ewig Hoͤlliſch Feur ſtuͤrtzen 
kan. Item: Wer mich wirdet verlaugnen vor 
dem Menſchen / den wil ich verlaugnen vor 
meinem Vatter / der im Himel iſt. Item; Wer 
Vatter vnnd Mutter mehrꝛr als mich liebet / 
der iſt meiner nit wirdig. Item: Was iſt dem 
Menſchen nuͤtz / wañ er gleich die gantze Welt 
gewuͤnne / vnnd doch an feiner Seel ſchaden 
liste. Vñ andern vilmehr dergleichen Spꝛu⸗ 
chen / lauter erſcheinet. 


Daher dann vnſere geliebte Voreltern / 
vnd ſonderlich die jenigen (fo den Chꝛiſtli⸗ 
chen Glauben anfangs gepflantzet / jhre Leib / 
Ehrzr / Gut vnnd Blut darauff gewaget / vnd 
nichts darnach gefraget haben / ob man jnen 
gleich wol ſchuldt gegeben / daß ſie dem Vat⸗ 
terlandt mit jhrer Catholiſchen Zeh: vil ſcha⸗ 
den thaͤtten / vñ fie perturbatores & peſtes Rei- 
publicæ, betruͤber vnnd verderber des gemai⸗ 
nen Nutzens vnd Fridens genennet hat. 


| Wie auch dem Propheten imalten Ter 3:Reg.,%& 
ſtament / fonderlich aber dem PropbetenEliz 
vom Adnig Achab färgeworffen/ vnd da er 
jhne feines jrrigen Glaubens halben ſtraffet / 
Er gefagt 


ne ⸗, 


& 
Das ainond viergigift Capittel des dritten Thails / 

Beyer bes geſagt worden iſt: Tune es ille, qui conturbas 
ben den Friden ]frael 2 Biſtu der / der YfraelBetrübet ? Was 
ehohfpen, Aber der Mañ Gottes demfelben Bottlofen 
Boͤnig fuͤr einantwort geben/nemblich: Non 
ego turbaui Iſrael, fedtu & domus patris tui,qui 
dereliquiftis Mandata Domini. Ich hab Iſra⸗ 
el nit betruͤbet / ſonder du vnnd das Aaup 
deines Vatters / die jhr verlaſſen habt die 

Gebotten des Herin. 


Eben daſſelbig kan man auch den Frey⸗ 
ſtellern auff dife jbre Einredt vnnd Argu⸗ 
ment ant worten / vnnd mit warheit fagen/ 

Nit die Catholiſchen / ſonder die Sreyfteller/ 
vnd jhre Conſorten / welche den wahren alten 
Catholiſchen vnnd Apoſtoliſchen Glauben 
verlaſſen / vnnd ſich an den newen Abgott / 
ſo vil vnnd mancherley Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſionen gehenckt / die haben alle vnruhe⸗ 

vnordnung / vngehorſamb vnd vbel im heili⸗ 
gen Reich verurſacht. — 


Inmaſſen es dann auch der vernunfft 

VVnd gemainer erfahrung nach / anders nit ges 

hen kan / wo man von der ainmal empfange⸗ 

Sehifimath fr nen Religion abfaͤllet / vñ den Secten raumb 
a Vnd ſtatt gibt / fintemal die zulaffung mehr 
Religionſpal⸗ Als einer Religion / deren doch mehr nit als 
ren eine recht feyn kan / allezeit ein zertrennung/ 


Lurh. die vertrennung Ketzerey / die Ketzerey aber 
Vnge⸗ 
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Vngehoꝛſam / Abfall vnnd letzlich Barbariem, 
Vaſtitatem, vñ ein gruͤndtliche / von der wurtz 
auß Verwuͤſtung / Serfiöiung vnnd Vnder⸗ 
gang aller guten Kuͤnſt / Tugendt / Ordnun⸗ 
gen / Gehorſambs vnnd gantzen Weſens mit 
ſich ziehet. 

Vnd ſolches zwar bedarff nit vil bewei⸗ 

Be. dieweil daffelbig alle die Koͤnigreich 

nd Landt ’ dabindifer Teuffels faamen der 
Freyſtellerey kommen iſt guugfam ond ders 
maſſen bezeugen / daß die jenigen / fo folche 
Landt vor der Spaltung vnd vo: wenig “Jar 
ren geſehen / dieſelbẽ jetzo ſchier nit mehr ken⸗ 
nen koͤnden. So gantz vnd gar hat ſichs alles 
verkert / vñ iſt nichts beſſer / ſonder allenthal⸗ 
ben nur ärger vnd boͤß worden / daß (menſch⸗ 
lich zureden) Bein mittel zur beſſerung mehr 
zufinden iſt / zugeſchweigen daß ainige beſſe⸗ 
rung zuuerhoffen feynfolte. 

Sonder wo man alfo vortfahren / vnd Freyſteller 
das Vnweſen continuirn wirdet / iſt anders ker vifad) 
nichts zugewarten / als der außgang fo die — 
edlen vnd treffenlichen Länder Affrica, Ægy- beno. 
ptus, Syria, Græcia, vnnd das gantz Orienta⸗ 
liſch Reich / welcher aller verderben auß 
keiner andern vrſachen / als von dem abfall 
von der Catholiſchen Roͤmiſchen Kirchen 
verurfacht vnd bergefloffen iſt erfahren ha⸗ 


en. 
= &r ij Ja 


Augſpurgi⸗ 
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Ja daß auch eben die Freyſteller ſelbſt 


ſcher Confeſſion ſolches allberait inn jhrꝛen Landen / vnd zwar 


zerzeiſſung. 


Armuth vnnd 
vnuermoͤgen. 
Item 


am aller erſten an der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion / darauff jre begerte Sreyfiellung fuͤr⸗ 
nemblich fundirt, vnnd bißher fo ernſtlich ges 
ſucht vnnd getrieben worden iſt / innen wer⸗ 
den / dieweil dieſelbig von jhren ſelbſt Autho- 
ribus vnnd Bekennern / ſo wol auch jhren Dis 
feipeln vnd Nachfahren / ſo jaͤmerlich tractirt, 
verklainert vnd zerriſſen wirdet / vt vix ofsi- 
bus hereat, vnd wann es ohne etlicher weni⸗ 
ger Fuͤrſten Gewalt vnnd Authoritet wäre/ 
laͤngſt gantz vñ gar hette zuboden fallen muͤſ⸗ 
ſen / vt quæ non ſuis viribus, ſed potentia Princi- 


pum aliquorum conſiſtat, wie Toſſanus ſagt. 


Wirdet derwegen die ſchuldt des ge⸗ 
mainen Verderbens / der Vnordnung / Vnge⸗ 


rang in —— horſams / abgang Freyer Kuͤnſten vnd Com- 
landt / wem es mertien ( welches alles / ehe vnnd zuuor das 


zuzuſchreiben. 


Luderthumb auffkom̃en / in ſummo flore vnd 
ſcheinbarlichem wolſtandt geweſen / ſeithero 
aber ſich mehrerthails verloren bar) von deu 
Sreyfiellern onbillich der Earholifchen Re 
ligon zugemeſſen. Noch vunbillicheraber vnd 
vnchriſtlicher von jhnen geſaget / als ob von 
wegen handthabung der Catholiſchen Reli⸗ 
gion / vnd wann man die Freyſtellung nit be⸗ 
willige / eruolgen myß / daß die Staͤndt er⸗ 

| ſchoͤpfft / 
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ſchoͤpfft / vnd jre huͤlff vnd ſteuren wider den 
Erbfeind nit laiſten koͤnden. | 


Daher dann leglich dem Tuͤrcken vnd 
andern Potentaten / welche jhr Aug laͤngſt 
auff das Teutſchlandt geſchlagen / hierzu gu⸗ 
te gelegenheit gemacht / vnd jnen das geliebt 
Vatterlandt gleichſam inn die Handt geben/ 
oder zum wenigſten etlich Staͤndt / ſo das 
frey Exercitium der Religion nit erlangen 
koͤnden / verurſacht / ſich an andere Obrigkei⸗ 
ten / die jn ſolchs zulaſſen / vnd obs auch gleich 
der Tuͤrck ſelbſt ſeyn ſolte / zuſchlagen. | 
Dann erſtlich / ſouil die Reichshuͤlff vnd Feisebülffen. 
Defenſion wider den Erbfeind anlangt / re⸗ = — 
den ſie wider ihr ſelbſt Gewiſſen / vnnd durch niemand 
koͤnden nit vernainen / daß bißdahero nie⸗ vleifliger als 
mandt beraiter vnnd gehoꝛſamer geweſen / 
ſolche huͤlffen zubewilligen vnd zulaiſten / als — 
eben die Catholiſchen. Vnd zwar nochmals 
die Pfaffen (ſouil derſelben noch vbrig / vnd 
durch des Luders Euangelium nit auffge⸗ 
freſſen ſeind) vnnd Staͤtt / die maiſten buͤr⸗ 
den der Reichs anlagen ertragen / da herge⸗ Freyſteller com 
gender mehrerthailauf den Freyſtellern nit eribuien nie 
allein die bilffen ungern willigen / fondee"" 
auch offtermals gar waigern / vnd mit vnzei⸗ 
tigen vngereumdten proteftationibus auch die 
andern gehorſamen hinterſtellig machen. 
xXx iij Neben 


Cuderthumbo 
gluͤckſeligkeit / 
vnnd was es 


dem Roͤmiſchen 
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Neben dem daß man auch gnugſam er⸗ 
fahren hat / vnd am tag ligt / was die Chriſten⸗ 
heit ſeit der zeit das vnſelig Luderthum̃ auff⸗ 


Reich genutzet. kommen / wider den Erbfeind für gluͤck vnd 


ſegen gehabt / was fuͤr anſehenliche Boͤnig⸗ 
reich / Inſeln / Landt vnnd Staͤtt darfider 
verloren / wie offt auch der lobſelig Chꝛiſtlich 
Kayſer Carolus V. wann er etwas wider den 
Törden oder feine Blutsverwandten fürs 
gehabt /eben durch die Freyfieller vnd jhre 


Conſorten des SchmalEalberifchen/ Fran⸗ 


tzoͤſiſchen vnd Peftilengifchen Bundts daran 
verhindert / ja auch die Tuͤrcken ſelbſt ge⸗ 


gen Ir Mayeſtat angeruffen / vnd ins veldt 


Freyſteller be⸗ 
helffen ſich vn⸗ 
chriſtlich des 
Tuͤrcken. 


Türc iſt ein 
Freyfteller, 


Bracht worden. 

Souil aber fürters des Tärden vnnd 
anderer Potentaten beruͤmbte freye zulaß 
fung der Religion vnd Gewiſſen / darauff die 
Sreyfieller pochen/ vnnd jhren ordenlichen 
Obrꝛigkeiten gleichfam den Spin Bieten’Ges 
trifft / da iſt jnen gleichwol jrer Seelenfelig» 
keit halben nit zu goͤnnen / daß ſie ſolche Glau⸗ 
bens freyheit bey dem Tuͤrcken erfahren ſol⸗ 
ten / wie ſolche vil vnzelicher armer Chrꝛiſten 
mit hoͤchſtem hertzenlaidt erfahren vnd anſe⸗ 
ben möffen/daß jhre Kinder vnnd Poſteritet 
zu Hayden vnd Vnglaubigen werden / zuge⸗ 
ſchweigen / daß ſie auch ſonſten an denen or⸗ 
ten / da weder Prieſter noch Birch iſt / ainig 


Exer- 
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Exercitfum jhrer Religion nit haben Eönden/ 
Wie ſolchs oben im andern Thail zu endt des. 
14. Capittels iſt auß gefuͤhrt worden. 
an fpüret aber dannoch auß ſolchen Freie mel 
worten vnd Betronngen baydes / was nemb⸗ aifaalscas 
lich difes für Leuth ſeyn muͤſſen / welche ſich tholiſch ſeyn. 
nit ſchaͤmen jhren Obrigkeiten ehe das aͤuſ⸗ 
ſerſt zuzumuthen / vnd danebens das gemain 
Vatterlandt zuuerlaſſen / oder zuträmmern 
zurichten / vnd ſich inn ewige Dienſtbarkeit / 
auch verderben Leibs vnnd der Seelen zu⸗ 
ſtuͤrtzen / als daß fie fih widerumb zu der Ai 
nigkeit der Chriftlichen Eatholifchen Bit⸗ 
chen Bringen vnd vermögen lieffen/ Deßglei⸗ 
che was auch difes für ein ſchoͤn Euangelium 
ſeyn muͤſſe das ſolche wilde / ongefchlachte 
vnd widerſpennige Leuth zeuget. 
Einwmal pfleget der alt Apoſtoliſch Ca⸗ 
tholiſch Glaub dergleichen frucht nit zubrin⸗ 
gen / ſo pflegt auch der Geiſt Gottes (deſſen 
ſie ſich ſo hoch rhuͤmen) nit dermaſſen tru⸗ 
tzig / wildt vnnd widerſpennig / ſonder vil⸗ 
mehr ſanfftmuͤtig / friedfertig + beſchaiden / Galath. 
vnnd gedüldig zufeyn als ſoiches auch die hriftenfelen 
Chriften vonder den Haidniſchen Kayſern imynn. 
werd: Bezenget / vnnd vngeachtet diefelben 
“ mancher orten inn der ausal den Onglaubis 
gen weit vberlegen. Dannoch fich nie vnder⸗ 
fanden haben / ſich von dem gehoꝛſamb ihrer 
| wie wo 


Kuc,2), 


Le.3. 
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wiewol tyranniſchen vnd blutduͤrſtigen Os 
brigkeiten / welche ſie doch hauffenweiß hin⸗ 


gerichtet / außzuziehen / vil weniger mit ge⸗ 


wehrter chandt widerſetzet / oder dieſelbig 
C wie jetzo beſchicht) jhꝛes Ambts mit auff⸗ 
werffung oder annemung anderer Yerın ent⸗ 
ſetzet haben. 


Dann ſie wol gewiſſet / daß ſolches nit 
den Chriſten / ſonder den Gottloſen / nit ben 
Euangeliſchen / ſonder Aigenwilligen / nit 
Vnderthonẽ / ſonder Auffrhuͤrern vñ Meut⸗ 
machern gebuͤret. Haben auch gewiſſet / daß 
jnen vom Herrn geſagt iſt: In patientia veſtra 
pofsidebitis animas veſtras, Ihꝛ werdet ewere 
Seelen inn der gedult beſitzen. Vnd von ſei⸗ 
nem Apoſtel:Obedite Præpoſitis veſtris, & ſub- 


iacete eis, ipſi enim peruigilant, quaſi rationem 


reddituri pro animabus veſtris. Et omnis anima 


ſublimioribus poteſtatibus ſubdita ſit, &c. Idem: 
Ideo neceſsitate ſubditi eſtote, non ſolum propter 
iram, ſed & propter conſcientiam. Seyt ewern 
Voꝛſtehern gehoꝛſam / vnd macht euch jhnen 
vnderthaͤnig / dann ſie wachen fuͤr euch / wer⸗ 
den rechenſchafft fuͤr ewere Seelen geben. 
Vnd ein ſede Seel ſey dem hohen Gewalt 
vnderthaͤnig. Item: Darumben ſeyt auß noth 
vnderthaͤnig / nit allein vmb des Zorns / ſon⸗ 
ber auch Gewiſſens halber / tc. 


Hinwegk 
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Sinwegk derwegen mit difen Gottloſen 


reden vnnd trutz der Freyſteller / die lieber 


den Gottloſen Tuͤrcken woͤllen zum Herrn 
haben / als jhren Chꝛiſtlichen Obrigkeiten ge⸗ 
horſamb ſeyn. Hinwegk mit denen / die jhre 
von GOtt fuͤrgeſetzte Herrſchafft entſetzen 
vnd vertauſchen / vnd lieber jhren Feinden/ 
als jhren natuͤrlichen Herrn vnderthon ſeyn 
woͤllen. Hinwegk mit der vnchriſtlichen mais 
nung vnd Weltweißheit / daß man vmb zeit⸗ 


Freyſteller 
Gottloſig⸗ 
eit. 


lichs Fridens / oder Landt vnnd Regiment 


willen / die Ehr Gottes / ſein Beuelch vnnd 
ach m der Eatholifchen Religion / 
ein Kirch vnnd derfelben Ainigkeit auff ein 
ort ſetzen / vnd den Secten onnd Aegereyen 
play vᷣnnd raum geben foll oder moͤge / ſinte⸗ 
mal folches allein Haidniſche / Weltliche vnd 


Freyſtellung 
ſoll man bey 


den Hayden nit 


Fleiſchliche Raͤth⸗ reden vnd gedancken / vnd bey den Chriſien 
anders nit beſchaffen ſeyen / als wie jener De- ſochen. 


mocrates bey den Athenienſern / da ſie dem A- 
lexandro Magno Goͤttliche Ehr zuerkennen 
verwaigerten / Hingegen aber Alexander jnen 
jhre Staͤtt zunerderben trohet / geſagt bat: 


\ 


Videte ne dum Coelum cuftoditis, terram ami tta- Reid an * 
tis. Sehet zu ſagt er / Ihr Athenienſer / daß Gortope 


jhr nit vmb das Erdtreich vnnd Landt kom⸗ 
met / da jr den Himel verwahren woͤllet. Ein 


G aidniſche maĩnung iſt diſes / ſo bey Chꝛiſtli⸗ 


chen Potentaten nit gehoͤꝛet / ja auch nit ge⸗ 
2Y. dacht 
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Danicls, dacht werden ſoll / die weil Gott allein der iſt / 
Qui transfert & conſtituit Regna, &c.der Land 
Leuth / Boͤnigreich vnnd cherrſchafften gibt / 
die ſoll man auch vmb ſeinet willen gern wa⸗ 
gen / auch (wo noͤttig) verlieren / vnd (an⸗ 
ders als der Philofophus vnnd die Welt wei⸗ 
ſen Temporiſanten dauon reden) nach dem 
rechten Vatterland / welches oben im Himel 
iſt / ſtreben vnnd trachten / ſich auch dauon 
nichts auff der gantzen Welt / es ſey gleich 
was es woͤll abwendig machen / noch ſich ai⸗ 
niger Noth / Gewalt / Auffrhur / Bundes 
nuß oder jchtes anders wie es Namen ha⸗ 
ben möcht / dahin Bewegen laſſen dap man 
das wenigfl wider Gott vnd fein Kir⸗ 
chen handlen / zulaſſen ober 
bewilligen ſolt. 





Daß 
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Daß die Freyſtellũg 
weder von wegen vil der Ketzer / noch 

jhres Gewalts / noch Geſchickligkeit / noch 
hren lieblichen Verhaiſſungen / noch aini⸗ 


ger andern vrſachen halben zu⸗ 
bewilligen ſey. 


Das zwayyvnd viertzigſt Capittel. 


EFIE IE Srenfteller laſſen no 
EWE nit ab/fonder wöllen — 
vber das / ſo ſie ſelbſt thun vnd 
— — 7 glauben was jhnen nur gefällt/ 
BES cin Bewilligung vnd Reichs Abs 
ſchid haben / vñ zuerlangung deſſelben / brau⸗ 
chen ſie noch etliche perfuafiones,daranff auch 
kuͤrtzlich zuantwosten iſt. 


Sagen der halben nochmals / was man Freyſtellung 
doch vil machen / vnnd ſich der Freyſtellung hu —— 
länger widerſetzen woͤlle / da doch numehr die generade 
fach der Religion vnnd Abfalls halben / von ſre⸗ gewalts 
der Roͤmiſchen Kirchen fo groß woꝛden / vnd a bit 
ſo weit kom̃en / daß man nimmer wehren Ei» “" 
ne / ſintemal vil anſehenlicher Koͤnig vnd Po⸗ 
tentaten / danebens die maͤchtigiſten Chur 
vnd Fuͤrſten / Grauen Herrn vñ vom Adei im 
Reich / zuſam̃t auch dem groͤſſern thail des ge⸗ 

mainen Mañs vnd Hohenſchulen in Teutſch⸗ 
u yy ij landt / 
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landt / darunder vil treffenlicher Theologen 
vnnd hochgelehrte Leuth ſeyen / die andern 
Religionen vnnd Confeßsiones angenommen / 
So ſey auch ohne das von anfang der Welt 
niemals aine Religion geweſen / wie ſolches 
auß den Hiſtorijs vnnd vilen Exempeln zube⸗ 
weiſen. Item, die gefahr ſey nit ſo groß der 
Freyſtellung halben / als man wol maine / Es 
leben doch die Euangeliſchen Bey den andern 
fridlich ond Enden wol mancherley Reli 
gion Bey einander Bleiben. Item, vnd verlie⸗ 
ren fich die Irthumber vnd Sectenfein all 
gemach ſelbſt / welche fonften durch vernol 
gung nur wuchſen / vnd je mehr vnd mehr 
außgebraittet wurden. Vnd was des ſchoͤ⸗ 
nen dings mehr iſt. | 

Sierauff mit kurtzem 31 antworten⸗ 

ʒweiffeit man erſtlich nit / ſouil die menge vnd 

— vile der Secten belanget / es ſey jhnen ſelbſt 
ni die Regel bekant / Quod multitudo errantium 
ib fachnie ge non pariat Errori patrocinium, vnnd hilft die 
recht. vile nit fuͤr Irthumb / ſonder koͤnden auch 
wol vil jrren / die einem Irrenden nachgehn / 

vnnd die Landtſtraſſen verlaſſen / Inmaſſen 

3. Reg.10. auch die vierhundert vnnd fuͤnfftzig falſche 
Propheten des Koͤnigs Achabs nit darumb 

recht hetten oder glaubten / daß jhr vil wa⸗ 

ren / vnd hergegen der ProphetElias nit vn! 

recht hat / daß er allein vnd one anhang war⸗ 

ſonder 


Donder Frepftellungs 26* 
ſonder darumb / daß diſer die alt Aeligion/ 
ſo von ſeinem Vattern vnnd Voꝛfahren auff 
jhne kommen / behielte vnd verthaidigt / die 
andern aber ein newe Sectiſche Confeſſion 
vnd Glauben einfuͤhreten. 

Was aber jr Vermoͤgen vnd Gewalt Bes Frerfteller 
trifft / bekennet man gern vnd ſihet zwar ic 
augen daß derſelbig groß vñ maͤchtig. Veikcpiften nic 
fie auch dißfalls wiſſen / daß die Kirch Got⸗ ſchuecen. 
tes acies bene ordinata, vnd das veſte Hauß iſt / Matth.7.16. 
welches von dem aller weiſeſten Baumaiſter 
auff einen Felſen gebawet iſt / daß Fein Platz⸗ 
regen vnd Sturmwindt / ja auch die Porten 
derHoͤllen nit vberwaͤltigen koͤndẽ noch wer⸗ 
den ’ fonder Chꝛiſtus je Breutigam vnd der 
heilig Geift/ welche fie vorallem jhren Fein Birk Fan Fein 
den⸗Tyrañen Ketzern⸗cheuchlern / vñ Teufisemet bes 

fels Hoͤfge ſindt ſchuͤtzen / ſchirmen / laiten und“ ach 
behuten / auch allezeit biß an das endt Bey jhr 
Bleiben wil. Si ergo Deus pro nobis, quis con-Rom.% 
tranos. Etficonfiftant aduerfus nos, caftra non Pfalm. 26, 
timebimus. Timeamus potius eum, qui animam & 
corpus perdere poteft, Eos vero qui corpus tar Matth · 10% 
tum & animam occidere nor poflunt, timere nec 
necelle nec Chriftianorum eft, Vnd fol billich 
Bein Gewalt fo groß ſeyn der vns Bewegen 
follvetwas wider vnſern Herrn und fein Bir⸗ 
chen zugedencken / wil geſchweigen / zuhand⸗ 
len. Vnd ſolchs fuͤrnemblich auch anf der vr⸗ 

Ny iij ſachen / 


Ketzerey war: 
umb die vers 
bengt werden. 


Tertul, depre- 
feript. 


Deut. 33. 
1. Coꝛ. 37}. 


1. Pet. x, 


—* 


Das zway vnd viertzigſt Capittel des dritten Thails / 


ſachen / diewei Gott der Allmaͤchtig darumb 


zulaͤſt und verhaͤngt / daß Retzerey vnd Er⸗ 
gernuß kommen / vt fides habendo tentationem, 
habeat etiam probationem, Damit er nemblich 
vns probier / ob wir jhn von gantzem bergen 
lieben / da wil ons je nit anders gebuͤren / dañ 
vt probemus noſtram fidelitatem Domino, daß 
wir vns nit ſchrecken laſſen / ſonder ſtandt⸗ 
hafftig bleiben / vnſer Trew vnd Pflicht / die 
wir Gott ſchuldig ſeyen / im werd: beweiſen/ 
dem Teuffel widerſtandt thun / vnd ſein feu⸗ 
rige Pfeil / welches aigentlich Ketzerey vnd 
Irthumb ſeyen / außſchlagen. So wirdet 
er von vns fliehen / vnd die Ketzereyen wi⸗ 
der vns gar nichts vermoͤgen / Wie ſie dann 
auch / nach zeugnuß jetztgemelts Tertulliani, 
niemandt ſchaden koͤnden / dann allein denen’ ⸗ 
ſo im Glauben nichts werth ſeind. Mirum 

feilicet (inquit) vt malum vires ſuas habeat, niſi 
quod hæreſes apud eos multum valeant, qui in fi- 
de non valent, wo auch ſolchs im anfang der 
Kirchen die heiligen Apoſtel vnd erften Chris 


ſten / oder auch die Eatholifchen zur zeit Arrij 


anch noch heut zu tag die Chriſten den Tuͤr⸗ 


vnnd anderer gewaltigen Ketzereyen nit ge⸗ 
than / ſonder ſich die menig vnnd gewalt der 
Ketzer hetten ſchrecken laſſen / ſo waͤre das 
Chꝛriſtenthumb laͤngſt zuboden gangen / vnd 
auff vns Teutſchen nit kommen /ja es muͤſten 


cken 
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den Glaubens halben weichen / fintemal er 
ihnen an der menge vnd gewalt weit vberles 
gen. | 
IR derhalben ein gar lames Argument 
was die Sreyficller von der menge vnnd ges 
walt der abgefallen Chziften/ den Catholi⸗ 
fchen / damit die Freyſtellung abzufchredden/ 
auff die Ban bringen / dañ esfeyen je gleich vil 
oder wenig / ſo wirder darumb der ainmal ge⸗ 
pꝛedigt Catholiſch Glaub / nach zeugknuß 

des %.Panlimit vndergehn. Quia enim ſi qui · Xom. 3. 
dam illorum non crediderunt nunquam incredu- 
litas illorum fidem Dei euacuabit? Abſit: Eſt enim 
Deus verax omnis homo mendax. Das iſt: Daß 
aber jhrer etliche nit geglaubt haben an daß : 
ſelb / was ligt daran? Solt jhr Vnglauben/ 
Gottes Glauben auffheben? das ſey ferr. 
Dann Bott iſt warhafftig / vnnd alle Men⸗ 
ſchen lögenbafftig. ee 
Eben ſo wenig folldie Catholiſchen bewe⸗ Freyſteller Ge, 
gen / daß fie weiter dabey von den Hohẽſchu⸗ Sa 
len vñ gelehrten Leuthen fagen / die weil man mandı verfühs 
auß den worten Chꝛiſti / wie auch des 5. Paus ren noch rs 
li / wol waiß / dz Gott der Hersfeine Gehaim⸗ oern · 
nuſſen nit den weiſen diſer Welt/ nit denyof mach, >. 
fertigen vñ Auffgeblaſenen / ſonder den Klei⸗ £uc. 10. 
nen / das iſt den Demütigen offenbaret. Item,Coꝛ. )+ 
es iſt der Glaub nit in der menſchlichen weiß 1. Conz.e 3. 
heit / ſonder in der krafft Gottes / die weipheit 
nber 


Das zway und viertzigſt Capittel des dritten Thails / 
aber diſer Welt ein Torheit vo: Gott iſt / vnd 
darumb er auch nit vil Gewaltige vnd hoch⸗ 
weiſe su außbraittung feines Worts vnd Ge⸗ 


Zunft; Weiß haimnuſſen gebraucht hat. Warzu iſt es dann 


heit vnnd Ge⸗ 


ſchickligkeit 


daß ſich die Freyſteller auff jhre Gelehrten 


— in 6law vnd Weyſen / wie auch auff jhre Volckmenig 


ens ſachen. 


3. Coꝛ.2. 


vnd Gewalt ziehen / weil fie ſelbſt wiſſen / daß 
das alles inn Glaubens ſachen nichts gilt / ja 
auch dieſelbig vilmehr verdaͤchtig macht / vñ 
den Catholiſchen in allweg vrſach geben ſoll / 
ſich vor ſolcher Lehr vnd Confeſſion / quæ ve- 
nit in ſublimitate ſermonis, & in perſuaſibilibus 
human fapientix verbis, welche daher tritt 
vñ pꝛanget in wolredenheit vnd Welt weiß⸗ 
heit / zuhuͤten. 

Vmb ſouil mehꝛ ſollen auch die Prælaten 
der Kirchen wachen vn auffmercken auff jre 


Haͤrden / vnnd die Weltlich Obrigkeit hören 


vndabwehren/weil ſouil tuͤckiſcher vnd wol 
geuͤbter Fuchs vn Woͤlf vmb den Schafſtal 
vnd Pferch des Herrn herumber ſchleichen / 
vnd denſelben den wenigſten fchlupff/die wer 
nigſte lucken oder gelegenheit / die Haͤrde des 
ale durch die fleifchliche liebEofende Frey⸗ 
u zu zertrennen vnnd zu zerreiſſen nik 
aſſen⸗ 

Vnd diß fey die Antwort auff angereg⸗ 
ten Grundt / den die Freyſteller auff die vile 
rer Gelehrten ſtellen. | Sir 

i 
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Siee ſchreyen aber ferner / es ſeye die ges Freyſteller 

fahr der Freyſtellerey halben mit nichten ſo m 
groß / als man fie mach / dann Die Euangeli: man mann 
fcheCdas feindnach jrem verſtand alle die / ſo 
von der Roͤmiſchen Kirchen abgefallen / ſie 
ſeyen gleich was Confeſſion ſie woͤllen) ſeyen 
beſchaidene gute Leut / ſuchen allein die frey⸗ 
heit jrer gewiſſen / vnd daß ſie jrer Religion 
halber nit veruolget werden / begern ſonſt 
niemand zu ärgern/niemand zuuerfuͤhren / vñ 
niemand zubeſchwoͤren / woͤllen gern fridlich 
vnd einmuͤtig mit andern leben / vnd jren O⸗ 
brigkeiten in Politiſchen Dingen allen gehor⸗ 
famlaiften / wie es die erſten Chriſten vnder 
den haidniſchen Anyfernauch gethan haben / 
wie es auch noch Bey dem Tuͤrcken vnnd am 
dern Potentaten geſchicht / auch gar wol ſein / 
vnd gut Regiment / Ordnung⸗ Frid vnd ver 
trewligkeit Bey vilerley Religionen erhalten 
werden koͤnde. 

Was nun erſtlich die gefahr anlanget / ſo Trennung iſt 
die Freyſtellerey mit ſich zeucht / if menigsdes b°hRtv- 
Elich/fo wol auß beiliger Böttlicher Scheifft/ Chziftenpeit, 
als auch weltlichen Hiſtorien ond zwar der 
taͤglichen erfahrung / vnd noch für vnſern aus 
gen ſchwebenden erſchroͤcklichen Exempeln 
bekandt / was Trennung vnd Ketzereyen an⸗ 
richten. Ja wann auch ſonſt nichts waͤre / da⸗ 
bey man abnemen INS in der Chriſten⸗ 


bei 


Das zwey und vierkigft Capittel des dritten Thails 
beit Bein groffer bochfchädlicher noch ges 
faͤhrlicher ding vnd vbel fey/als diefelbew, 
ſo folte allein das gnug ſein / daß ons Chriſtus 
vnd ſeine heilige Apoſtel ſo ernſtlich vnd ey⸗ 
ferig dafuͤr gewarnet haben: Attendite, gaue- 
te, fugite, vitate, nolite exire, nolite credere, ecce 
predixi vobis, &c. Sehet euch fuͤr/ huͤtet eudy 
fliehet / vermeydet ſie / gehet nit hinauß / glau⸗ 
bet nit / ſehet ich habs euch vorgeſagt. Da 
cup. parte 2.2 muß ja ein groſſe gefahr ſein / wo fo vleiſſige 
— «d Rare wach beſtellet wird. 


Dieweil aber oben im andern Thail 
durch vilCapittel erwifen worden’ da P die 
Freyſtellung die rechte thuͤr vnd e ingang zu 
der Trennung vnd Betzereyen ſey / Sinte⸗ 

a mal fie das Symbolum,die Lofung vnd Veld⸗ 
veldsaichen bin zaichen der Cheiftlichen Ritterfchafft/ nembs 
weggewort, lich die Lieb / der Kirchen Ordnung / Diſci⸗ 
fen, plin / Gehorſam / vnnd alfo die Natur vnnd 
Subftang der Chꝛiſtlichen Religion auffhe⸗ 

bet / vnd bergegen zu allem Beiftlichen vnd 
Weltlichen / zeitlichen vnd ewigen vbel vw 

ſach gibt. So iſt vnnoͤtig diſes orts ſolchs 

wider zuerholen / Sonder wirdet der gut⸗ 

hertzig Leſer darauf gnugſam befinden / daß 

auch diß der Freyſteller fuͤr geben / ein lauter 

vngrundt vnd allein ad decipiendum incautos 

die vnfuͤrſichtigen zufaͤllen erdacht / * 

n 417 
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eben das fey / fo die Schlang su der Eua 
fagt : Nequaquam moriemiini, fed eritis ficut Dij, 
Ir werdet mit nichten erben [onder fein 
wiedie Ödtter. | | 


. | | 

Was die Perſonen / Fridfertigkeitund 
Beſchaidenheit deren / ſo ſich in gemain E⸗ 
nangeliſch nennen / anlanget / Dauon laß man Frsffeller be 
die jenigen ſagen / welche daſſelbig ſelbſt im en a 
werd erfahren’ vnd darüber ganze Stifft/ 
Cloͤſter / and’ Leuth / Kirchen’ Scehenden/ 
Kelch vnd Kappen’ Haut vnd Haar laſſen | 
muͤſſen / So iſt gleihwolauch Oben dauon *e 
Anregung Befcheben’ vnd nach aller lengsers 
wifen / daß vnmuͤglich vnd aber vnmuͤglich / 
Bey-vilerley Religionen / beuorab Bey den 
Chꝛriſten (dann Bey den Hayden vnd vnglau⸗ 
bigen / da kein Kirch / Glaub noch Gewiſſen 
iſt / bedarff es keiner muͤhe noch ſorg was ei⸗ 
ner glaub) ainigen Friden zuhaben oder zu⸗ 
behalten / Wenn man aber denſelben trem 
nien vnd verlieren / vnd der ſachen bald ein 
end machen woͤlle / dazu ſey kein Beffer vnnd 
ſchleuniger mittel / als eben die Freyſtellung. 
Wohin auch ſolcher Friden gemaint / nemb⸗ 
lich daß man mit denſelben Blandiloquijs lieb⸗ 
koſen / vnnd vnder dem lieblichen ſchein 
des Fridens die einfaͤltigen verfuͤhren/ 
vnd die Irrthumben nur weit voꝛtpflantzen 

33 ij moͤ⸗ 


Bas sivey ond viertzigſt Capittel des dritten Thailo 
möge. Jtem want gleidy ainiger Frid ges 
macht’ wie lang derfelbig wehre / Depgleis 
chen was für [höner gehorſam Bey de fünff- 
ren Enangelio zufinden’ das alles iſt obenin 
gemeltem zwayten Thail dermaffen ange 
zaigt / daß nunmehr weiter dauon zuſagen 
vnnoͤtig / vnd den Freyſtellern verdrießlich. 

Daß ſie aber vnder andern diß je Para- 
doxum, daß man nemblich bey ſpaltungen in 
der Religion moͤge Frid / Ainigkeit vnd Ders 
trewligkeit erhalten / mit dem Tuͤrckiſchen 
Regiment beweyſen woͤllen / das haben ſie 

Tarckiſt aach vVon jrem Maiſter dem Luder gelernt / wel 
des Atbers cher den Tuͤrcken in weißheit / verſtand vnd 
ne guter ordnung allen Tentfchen Fůrſten fürs 
Fürften.  Jiehetrond diefelben fuͤr Narren vnd Beftien 
Luder an seute außruͤfft. Was es aber für ein ſchaͤndliche 
nn vngereumbte einführung feyv vom Turcen 
die swey Ediet Vnd Hayden auff die Chriftlich Religion zu 
des Boyfıre,. ſchlieſſen / daß kan menigElich verſtendiger 
vnd ehrliebend leichtlich ermeſſen / vnd zwar 
auch den vngrundt ſolcher Ratiocination, auß 
jrer der vermainten Euangeliſchen(die doch 
zweiffelson nit Tuͤrcken ſeind) ainigkeit aut 
genfcheinlich fpüren vnd ſehen. 
Ketʒerey mit Das volgendt Argument da fie ſagen / 
gewaltzu die Irrthumber vnd Ketzereyen laſſen ſich 
ehe © nit mit gewalt dempffen/ ſonder verleſchen 
fiir fich ſelbſt / wañ man fie nur alfo — 
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laͤſt / iſt wolan ſich felbf nit ſo vnrecht gered / zEimn. 
ſintemal ja wahr iſt / daß vnder andern der p 
Brerzereyen aigenſchafften eine iſt / cito diflol- „ynhrensız 
ui, daß fie nemblich Bald vergehen / ſo iſt auch heret. fabula- 
wahr / daß die Betzereyen vnd ärgernuffen rum. 
kommen muͤſſen / daß fie auf verhengknuß 
Gottes / vnd nit one ſonderliche vrſachen ko⸗ 
men / darumben auch dieſelben durch menſch⸗ Ketzerey und 
lichen gewalt vnd macht one ſondern willen Facn —— 
nd Beyftand des Alimechtigen nit zudempfi regenohsu 
fen. Dieweilaber die Freyſteller difes Argus gedulden / das 
ment nitdarumb fuͤhren / daß es jnen ernſt ſey / Former 
oder daß fie für Ketzer geachtet werden / polen 
gleicher geftallt Bald verfchwinden wolten/ 
fonder allein die ein propofition zu jrem 90% 
thail anziehen / das allumptum aber vnd was 
darauß volget / zu ſambt auch deme was da⸗ 
jbev ſtehet: Wehe aber dem Menſchen durch Wanh.ısi 

welchen aͤrgernuß kommet / dann es waͤr jhm 

beſſer / er waͤre nie geborn / oder hieng jhme ein 

Maͤlſtain am Halß / vñ wuͤrde im tieffen Meer 

erſeuffet / gantz verſchweygen. 


Zu deme ſolches alles was von zeitlicher BKetzerey ob fie 
verſchwindung der Ketzereyen geſagt / allein — — 
zum troſt der rechten Catholiſchen Chriſten / kiön verge⸗ 
daß fie nemblich dafuͤr nit ſo hefftig erſchroͤ⸗ ben ſol man im 
cen follen / vnd mit nichten dahin gemaint ded plas 
wirbet/ daß man darumb den Jrthumben®“ 

3 ° ſtat 


Acto.4. 


Das zwey vnd viertzigſt Capittel bes dritten Thaile 
flat vnd platz geben / denſelben nit widerſte⸗ 
hen / noch jre Authores vngeſtrafft laſſen fol 
wie ſolchs dieſelbig jetzt außgezogne vnd vil 
andere ſtellen / auch Exempel des alten vnd 
newen Teſtaments lauter bezeugen. 


Sao darff man ſich vmb diß Argument 
gar nit bekuͤnmmern / noch daſſelbig anders 
als fuͤr ein weitgeſuchten / vnd jr der Frey⸗ 
ſteller halben nit gar loͤblichen ſchein vnd vn⸗ 
ſchließliche volgung halten / Es wolten dann 
die Freyſteller ſich der Ketzerey vnd deren 
angehefften ſtraff ſelbſt bekennen vnd ſchul⸗ 
dig geben / damit des Arguments forma gantz 
werde / des ſie ſich aber ſonſten mit haͤnden 
vnd fuͤſſen zu wehren pflegen. 


Daß ſie dann zuletzt das Kind mit dem 
Bad außſchuͤtten / vnd in dieſe frechheit ge⸗ 
rathen / daß ſie allein zu einem vermainten be⸗ 
helff wider die lauter Schruifft / multitudinis 
autem credentium erat cor vnum & animavna,&c, 
die menig aber der Glaubigen war eines 
Hertzens vnd einer Seelen / vnd zu ſchmach 
der verhaiſſung Gott des Vatters / vernich⸗ 
titung des beuelchs / willen vñ Gebets Chꝛi⸗ 


Einhelligkeit ſti / vnd zuuerlaugnung der himbliſchen gaa⸗ 


im Glauben iſt 
bey rechten 
Chꝛiſten alle⸗ 


ben / gnad vnd ktafft des heiligen Geiſts / fas 
gen doͤrffen / Es ſey von anfang der Welt biß 


zeit geweſen. Daher niemals ein einhelliger Glaub in der 


hꝛi⸗ 
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Chꝛiſtenheit gewefen / das iſt auch oben im 
andern Thail widerleger worden. One daß 
vnd wann es gleich alfo waͤre / ſolchs zuerlan⸗ 
gung vnd beweyſung jres intents / als nemb⸗ 
lich / daß man darumb den Glauben freyſtel⸗ 
len / vnd die Retzerey nit ſtraffen ſoll im wer 
nigſten nit fuͤrtreglich ſein kan. Vnd iſt nichts Bewer vnd 
anders / ais wann einer aifo arguirn wolteEs Pelunzenfols 
ſeind allezeit Aranden geweſen von qpbegin abſchrode nach 
der Welt / darumb ſol man Bein arızuey brau⸗ Ainigfeisder 
chen / dann es iſi alles vergeblich oder aber an 
es ſeind allezeit Suͤnder geweſen / weil die 
Welt ſtehet / darumb iſt es vergeblich von 
den Sünden pꝛedigen / oder dieſelben ſtraf⸗ 


fen. | | 

- Dilmeb: volget das widerfpill/ vnd iſt 
in allen Rechten Fundirt,crefcentibus delidtis, 
debet etiam crefcere pœna. Je mehꝛ ein Suͤndt 
oder laſter vberhand nimbt / je mehr man ſich 
dawider / vnd je ſchaͤrpffere peen vnd ſtraff 
mandarauff ſetzen ſol / je mehr Ketzereyen / je 
meb: auffſehens / je mutwilligere Betzer je 
ſchaͤrpffere ſtraff vonnoͤten Seind auch dar⸗ 
umb die Ketzerey vnd Irrthumben nit frey 
zuſtellen / daß ſie ſeyen / oder offt ſeyen / ſonder 
darumb daß ſie ſeyen vnd offt kommen / ſoll 
man fie fliehen / abſtellen vnd ſtraffen. 

Eines iſt noch vor dem beſchluß zumelden / 
weil die Freyſteller ſo gantz vnd gar — die 

rey⸗ 


„ Das zwey und viergigft Capittel des dritten Thails 
Sreyfiellung der Gewiſſen vnd Confeſſio⸗ 
nen tringen / warumb ſie dann in jren Gebiet⸗ 
ten auch die Catholiſche in jrem Gewiſſen nit 
frey / vnd in jrer Catholiſchen Religion vn⸗ 


perturbirt laſſen. Warumb woͤllen fie jhꝛren 


Vnderthonen nit Catholiſche Prædiger ne⸗ 
ben jren Sectiſchen auffſtellen / oder doch ge⸗ 
dulden!: Oder auch warumb troen / verdam⸗ 
men / pnnigen / martern / ſtoͤckken vnd bloͤcken fie 
jre aigne Vnderthonen / welche ſich zu der 
Catholiſchen Lehr begeben / als man deſſen 
newe Exempla geben kan / vnd woͤllen doch 
hoch widerfechten / daß die Catholiſche O⸗ 
brigkeit jre widerſpennige / vngehoꝛſame vñ 
eines thails gar auffrhuͤriſche Vnderthonen 
one alle marter / peinigung vnd befengknuß / 
Bloß / vnd ſaluis coram bonis auf jren Gebiet⸗ 
ten ſchaffen / welcher Tuͤrck vnd Hayd der 
den vnderſchid der wahren vnd falſchen Re⸗ 
ligion nit kennete / wurde auß dem liecht der 
vernunfft hierin ainige æquabilitor ſpuͤren / vñ 
ſolchs billichen? Darauß man je groͤblich vnd 
greiflich der Freyſteller vernunfft / vnd griff 
dick ſpuͤret / vnd fo lauter ſihet / daß nicht klaͤ⸗ 
rers ſein kan / nemblich daß all jr intent vnd 
mainung dahin ſtehet / die Catholiſche Chꝛi⸗ 
ſten ſambt dem Catholiſchen Apoſtoliſchen 
vnd allein ſeligmachenden Glauben funditus 
auß zureutten / vnd zunertilgen / vnd endlichen 

ein 
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ein ſolche Bauren auffrhur zuerwecken / die 
villeicht ſo bald ob jhnen ſelbs / als andern 
außgehen wuͤrde / wie ſie dann zwar allein 
den Catholiſchen zudancken / daß jhr vnder⸗ 
gang bißher fo lang verblieben / fintemal do 
fie mit den Catholiſchen nichts bißher zugreis 
nen vnnd zuzanden gehabt / oder vilmehr do 
der Allmächtig nit vmb der Larbolifchen 
willen verfchonet bette/wären die Freyſtel⸗ 
ler laͤngſt ſelbſt inn die Saar aneinander ges 
fallen. Sie gedenden aber den fachen nur 
felbs Beffer nach’ werden fie es gewiß alfo be⸗ 
finden / vnd geben wol achtung / auff daß fie 
nit in die Grueben / welche fie andern gegra⸗ 
ben’ fallen / ſonderlich die jenige / die jbre Div 
dertbonen auff fo mancherley vnbeſtaͤndige 
Eonfeffionen vnauffhoͤꝛlich tringen. 

Noch ains willen alle © baigEeiten wol Der verführt 
mercken / vnd deffen wahr nemenvalle Se 
ſche Predigcanten Brauchen nach art vnnd,,  — 
lehr jres fünfften Euangeliften des Luthers’ 
nachuolgende Staffeln. ° 

Nemblich zum erften/ ſo liebRofen vnd 
ſchmaichlen fieder Weltliche Obrigkeit vnd 
Lehren: Die Weltliche Obaigkeit hab den 
Gewalt vnnd das Schwerdt / ſe wol vber 
die Geiſtliche vnnd Die Kirchen. als vber die 
Weltliche Perſonen / ſie kuͤnde auch vonder 
Behr vnnd heiligen Schꝛifft vꝛthailen vnd 

Ana rich⸗ 


© Vnwarheit 
vber Vnwar⸗ 
beit, 


Das zway und viertzigſt Capittel des dꝛitten Thalls / 
richten / Diß klinget in der groſſen Herrn vnd 
gemainen Manns Ohren ſehr wol. 


Sum andern / darmit diſe Predigcanten 
jhnen ein ruck bey dem gemainen verwirten 
Poͤfel machen / bereden ſie das Volck / es ge⸗ 
hoͤren die Geiſtliche Guͤter vnd Einkommen 


ohne vnderſchid / ja vilmehr / den Layen ala 


dem Clero zu / die Chriſten ing gemain haben 
die Diener Gottes zuerwoͤhlen vnnd freye 
Willkuͤhr vnnd Macht zu vrthailen / vnd zu 
widerlegen die Gebott vnnd Satzung der 
Chꝛiſtlichen Obrigkeit. Hierdurch nemen fie 
der Weltlichen Obrigkeit wider / was fie jhr 
zuuor gegeben / vnd verurſachen / daß der ge⸗ 
main Poͤfel zufaͤhret / nimbt Cloͤſter vi Stift 


ein / pluͤndert die Kirchen’ ver jagt die Chꝛi⸗ 


ſten / vnnd ſchlegt fie je dertweil gar zu todt. 
Iſt aber diß nit ein feiner holdtſeliger Chꝛiſt⸗ 
licher Glaub? | | 


Wann ſie nun dife zwo Staffeln geſtie⸗ 
gen / ſo verhoffen fie / jhre Weltliche Obrig⸗ 
keiten werden fo vnuerſtaͤndig nit ſeyn / fon 


‚der jnen auch partem de tunica geben / do aber 


ſolches nit geſchicht / ſo fahren ſie zu / begern 


an ihre Obrigkeiten / daß dieſelben ohne jhi 
wiſſen vnnd willen Beine / weder Geiſtlich 
noch Weltliche Gebott außgehen laſſen / dañ 

jnen 


⸗ 
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jnen ſey von Chrifto beuohlen / allesnach der 
heiligen Goͤttlichen Scheifft sufegen vnd zu⸗ 
ordnen / Ja auch die Obrigkeit zu vonder weis 
fen’ damit fie innden Satzungen nit verfioß 
fen vñ ir: geben. Item es wöllder Obrigkeit 
nit gebüren / den Dienern des Worts mit 
Gefegung der Kirchen ambter / Schulen 
vnnd dergleichen vorzugreiffen / fonder es 
fey ihres Ambts vnnd Benelchs. Wannnun 
die Obrigkeiten mercken / daß die Leuth jnen 
nach dem Schwerdt greiffen / vnd das je⸗ 
nig / was ſie jhnen hieuor zugeaignet / alles 
vnd noch mebzers entziehen woͤllen / vnd alſo 
verurſacht werden / ſie auff die Handt (wie 
man zuſagen pflegt) zuklopffen / da iſt fewr 
im Tach / da hencken ſie den gemainen Poͤfel 
an ſich / ſchꝛeyen vnnd ſchreiben auch wider 
die Weltlich © brigkeit / die Gemain ſoll jnen/ 
als des Worts Dienern / ſchutz halten / ein 
Rath handle partheyſch / ſuech jhren nun 
vnd luft jhres gefallens / maſſe ſich vil wider 
Gottes beuelch an / vnd was der fantaſeyen 
mehꝛ ſeyn. 


Do dann ſolchen freyftellerifchen Predig⸗ 
canten ſolches auch nit gar nach jhrem willen 
gehet / vnnd ſich hierumben zu gebuͤr vnd er⸗ 
haltung gehorſambs / die hoͤhere Weltliche 
Obꝛigkeiten annemen / ſo fahren die Schwir⸗ 

aa ij, mer / 


Das zway vnd viergiaft Capittel des dritten Thails / 
mer / wie je Lehrmaiſter Luder zu / vnd ſagen / 
die Chꝛiſten all ſeind warhafftig frey vñ von 
allen Gebotten vnnd Geſetzen der Menſchen 
eximirt, der Koͤnig / Fuͤrſten vnd Herrn erbli⸗ 
che Succeſsion gelt nichts / dann als ferr das 
Volck darein verwillige / das gemain Volck 
habe ſolche auff vnnd abzuſetzen / da gelt kein 
Aid / da muͤſſen Boͤnig / Fůͤrſten vnd Herrn / 
Narren ſeyn / Ey ſchoͤne Predigen. 

Entlich vnd letztlichen (ja laͤſterlich) kom̃t 
es darzu / daß / wie Luder vorgeſungen / vnd 
die Widertauffer nachgeuolgt / jetzt aber die 
Freyſteller vñ Caluiniſche das Final halten / 
Oberkeit ſoll nit wehren / was jederman leh⸗ 
ren vñ glauben woͤll / es ſey Euangelium oder 
Lügen’ darmit ſoll die Weltlich Obrigkeit 
zufriden ſeyn. Es ſoll vnder den Chriften kein 
Obrigkeit ſeyn / oder doch nach gefallen der 
ia eg vnnd was dergleichen unge 

eures’ vnd hieuor alsBey vnſern zeiten vn 
erhoͤrte Gottloſigkeit mehr iſt. 

Was dann im Reich Teutſcher Nation 
hierauß eruolgen kan (Gott woͤll es wenden 
daß es nit geſchehe) deſſen ſollen die Chur vñ 
Fuͤrſten ain vnd der andern Religionen zeit⸗ 
lich wol wahrnemen / vnd ſich inn den Exem⸗ 
plen zu vnſern zeiten / in Franckreich / Schot⸗ 
tenlandt vnnd Niderlandt wol ſpieglen / vnd 
der halben ſolche N Eh, 

shburk 
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rhuͤriſche Leuth / fie ſeind gleich wer fie woͤl⸗ 
len / nit hoͤren / vil weniger annemen / noch jnen 
glauben geben / ſonder jnẽ jren lohn nach dem 
gemainen geſchribnen Kayſerlichen Recht 
vnd Reichsſatzungen geben. 


So dann nun auch die Argumen⸗ 
ten vnnd Grundtueſten / darauff die gemain 
oder Generalfreyſtellung aller Chriſten / vn⸗ 
gefaͤhrlich fundirt vnnd gebawet wirdet / ob 
wol kuͤrtzlich / jedoch mit warheit abgelainet / 
vñ lauter bewiſen / daß dieſelben der Erheb⸗ 
ligkeit nit ſeyn / daß man darum̃ der Freyſtel⸗ 
ler begern ſtatt thun / vnd einem jeden / was 
fine gefaͤllt / glauben laſſen ſoll/ vñ alſo an dem 
jenigen / was oben verſprochẽ / weiters nichts 
zutractirn vbrig / Sintemal auch allberait 
der Punct von außzug oder außbott der Vn⸗ 

derthonen (welcher oben im andern thail zu 
ende der Freyſteller Argumenten geſetzet iſt) 
negſt hieuor in den 28.29. vnd 30.Lapittel dis 
ſes dꝛitten Thails abgehandlet worden. 


So wirdet derwegen im Namen Got⸗ 
tes zum beſchluß diſes Wercks vnd Tractats 
gegriffen / mit diſer angehefften / außtruͤckli⸗ 
chen vnd zierlichen Proteſtation vnd Beding⸗ 
nuß/ daß hierinnen nie mandt zu lieb oder laid 
jchtes geſchrieben / ſonder alles allein zu der 
Ehr Gottes / vñ verthaidigung feiner War⸗ 
Aaa iij heit 


Das zway vnd viergigft Capittel des dritten Thails / 

heit gerichtet / die Acten vnd Schꝛifften / ſo 
hierin angezogen / inn allem trewen zuſamen 
getragen / auch das jenig / ſo villeicht etlicher 
orten / diſes Tractats mit hartern worten / als 
es etwa jederman gefaͤllig/ geſagt ſeyn moͤch⸗ 
te / niemandt zu ainiger iniuri oder ſchmach 
gemaint worden. 


eben deme / daß auch ohne das ſolchs 
alles der Chriſtlichen Catholiſchen Kirchen 
vrthail in rechter demut vnder worffen / vnd 
darauff menigklich / was Standts / Wuͤrden 
oder Weſens der iſt / hoͤchſtes vleiß erſuchet 
vnd gebeten wirdet / er woͤlle das alles auch 
anders nit / dann wie jetzo gemeldet / verſte⸗ 
hen vnd auffnemen. | 


Die rechten alten Eatholifchen Ehriften 
zwar / welche Bif daher Bey der Ainigkeit der 
Kirchen flandthafftig verbarzet / vnnd des 
weitfchwaiffigen laidigen lafters Freiftellio- 
natus nit ſchuldig worden’ noch vor demſel⸗ 
bigen Monftro vnnd erfchrddlichem Abgote 
der Sreyfiellimg die Knie gebogen’ su einer 
trewbergigen vorwarnung vnnd preferuatif, 
daß fie ſich nemblicy dafiir nochmals huͤten 
lernen, ond demfelben / fo lieb jnen jrer Seel 
feligkeit / vnd — der Kirchen Gottes 
iſt / niermehr auß Eeinerley vrfach flatt oder 
saumb geben, | 

| Die 
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Die andern / fo fich bißhero durch lieb, 
koſen der Weltkinder / under dem vermaim 
tenfchein des zeitlichen Fridens / zu der hoch» 
ſchaͤdtlichen Conniuentz, Temporifation oder 
a Toner mebrerley Aeligionen Gewegen 
laſſen / oder fonfte jres Glaubens halben noch 
zweiffelich ſeyen zu einem Cbaiftlichen vn⸗ 
derzicht / daß. fie nemblich folche jrrige mais 
nung ablegen’ vnd die Sreyfiellung weiters 
weder.tolerirn noch befuͤrdern. 

Die jenigen aber / die fich allberait von 
der Catholiſchen Kirchen abgefondert  vnd 
auß angemafter Bewiffens Sreybeit zu als 
lerley newerung Gegeben / jedoch aber die 
Warbeit noch lieb haben / vnd deren nach» 
trachten / zu einer Chriſtlichen brůderlichen 
erinderung jhres Irthumbs / vnd damit ſie 
widerumb zur Ainigkeit der Catholiſchen 
Kirchen kehren / Vnd alſo ſchließlich deren je⸗ 
der zu ſeinem hail vnd beſten gebrauchen. 

Den Halßſtarrigen aber / die in jren Ir⸗ 
thumben gantz vnd gar erdruncken ſeind / vnd 
bey welchen weder Bericht / vermabnung/ 
noch under oder vberweiffung ſtatt bat / ſey 
es ein zeugknuß jhrer muthwilligen verblem 
dung vnd verſtockten hHartnaͤckigkeit / damit 
fie ſich kaͤnfftig der vnwiſſenheit weder ges 
gen Bott noch der Welt entſchuͤldigen Ein 


den. 
| Schließ⸗ 


II. 


III. 


IIII. 


Das simay ond viertzigiſt Capittel des dꝛitten Thails _ 
Schließlich in gemain vnd in einer fum- 

ma, weme feiner Seelen Haıl vnd Seligkeit⸗ 
wem Bott der Allmachtig fein Schöpffer 
vnd Erloͤſer / ſein ainige Geſponß vnd Chꝛriſt⸗ 
liche Birch / vnd derſelben liebliche Harmonia 
vnd Ainigkeit / Weme die Geiſtlich vñ Welt⸗ 
lich vorgeſetzt ordenlich Obrigkeit / Weme 
gute Policey vnnd Ordnung / weme das hei⸗ 
lig Roͤmiſch Reich / das gemain Datterlandt/ 
vñ deſſelben loͤbliche verfaſſung / Weme letz⸗ 
lich zeitliche ruhe / friden vnnd wolfart lieb 
iſt / (Weme wolten aber ſolche hohe / edle / 
thewre / hochnoͤttige ding nit lieb vnnd wert 
feyn.) Vnd hinwider wer Dnordnung-5wi 
fpallt/ Sand / Sader / Vngehorſam / Auffrbur/ 
Aigenſinnigkeit / Trennung’ Ketzerey / ewig 
greinen vnnd beiſſen haſſet (ſo ja menigklich 
billich haſſen ſoll) der woͤll die Freyſtellung 
nit anders als ein gifftige Schlangen vnnd 
Teuffelsſaamen von bergen flieben vnd mei⸗ 
den. Auch die hochheilig / Vnzertrennlich 
Dreyfaltigkeit demuͤtigklich anruͤffen / jhnen 
Dafür ewigklich zubehuͤten / vnd in der lieblis 
chen Gottſeligẽ Ainigkeit der heiligẽ Chꝛiſt⸗ 
lichen Catholiſchen vnnd Apoſtoliſchen Kir⸗ 

chen zubehalten vnd zube wahren / De⸗ 
ro ſey allezeit Lob / Preiß vnd 
Ehrꝛ in ewigkeit. 
Amen. 


Reg 


Vegiſter erlicher ſachen / 


dauon in dieſem dritten Thail von der 
Freyſtellung vermeldet wird. 


Meine ſollen nit fůͤr ehalich ges 
| halten werden. fol, 82 
Abfall von der Römifchen Birs 
chẽ / iſt ein vrſach alles vngluͤcks.fo. 42 
Abſchaffung der Sectiſchen Vndertho⸗ 
nen/ iſt nie wider den Religionfriden, 
(fol.393 

Adiaphoriſten Vrthail von der Aug 
ſpurgiſchen Confeſſion.  fol.37 
Ainigkeit des Glaubens ſoll allzeit er⸗ 
halten werden. fol.242 
Alter Glaub vñ Wolſtandt in Teutſch⸗ 
landt. fol. 142 
Alte lchz die recht vñ wahr lehꝛ. fol. 35 
Anima doctrinæ Luderanz.fo.48 
Apoſtoliſch was ſey. fol.ʒ 
Apoſtoliſchen Glaubens vnd Tradi- 
tionen Merckzeichen. fol. 4 
Apoſtoliſch ſeyn / fordert drꝛey ding.fo,g 
Apologia der Augſpurgiſchen Con⸗ 





feſſio fol,43 
Appoftataffim Straf. fol.c6 
Appoftarz feind den Secten gure 
Leuth. fol.89 
Argument ı von Prophan auff den Res 
ligionfeiden / quatenus proce- 
dat, fol. y156 


Armut vnd vnnermoͤgen / Item theu⸗ 
rung in Teutſchland / wem es zuzu⸗ 
ſchrꝛeiben. fol.262 

Augſpurgiſcher Confeſſion anfang vñ 

vrſpꝛung. | fol, jo 


Augſpurgiſcher Confeſſlon ei fi, 
fol.y 3 

Ausſpurgiſche C Confeſſion kan dẽ Pro⸗ 
phetiſchen vñ Apoſtoliſchen (haiffs 

ten nit gemäß ſeyn / vnd daß auß 1 2. 
viſachen. fol, yo 
Zugfpurgiih Confeſſion ift allein ein 
temporalSymbolum, fol.26 
Augfi —A € önfeff ion ift — 
dig fol.26 
ZAugfpurgifä Confeffion wirde durch 
die Confeſſioniſten ſelbſt verachtet. 
(fol.2? 

Augfpurgifhe Lonfeffion beftcher 
meh: auß Gewalt als — 


Augſpurgiſcher Confeſſion ang 


(fol.z 
Augſpurgiſche Confeffion der A 
(den Lehr gemäß halten / ift ein 
vermeffenbeit. fol.34 
Augfpurgifdy Confeffton ift ein Dec 
mantelaller Begeregen. folzy 
Augſpurgiſche Confeſſion communis 
= nie mit vnſer Voꝛeltern Glau⸗ 


fol.30 
Augfpurgifdhe Eonfeffion iſt ein vers 
dambte Lehr. fol.33 


AugfpurgifgeEonfeffionift voller jrs 


thumb, fol.34 

ra Eonfeffion ift ein newe 
Achı, fol.z5 

Bbb Augſpur⸗ 





al 
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——— Confeſſion if — 
ſche Winckellehꝛ. fol. 
Augſpurgiſch Confeſſion iſt auch 


namens wegen verdaͤchtig. fol. 37 


Augſpurgiſcher Confeſſion veraͤnde⸗ 


rung vnd verfelſchung. fol. 42 
Augſpurgiſche Confelsiones viler⸗ 
ley / deren keine mit der andern vber⸗ 
einſtimmet. fol.44 
Augſpurgiſche Confeſſion wird durch 
derſelben Bekenner in vil weg geur⸗ 
thailt. fol. 47 
Au gſpurgiſcher Confeſſion verwandte 
weltliche Recht genennt ˖ werden. 
fol.49 

Augfpurgifde Confeſſion ein rechte 
wahre Babzxloniſche Eonfufion. 


fol,go 
Augſpurgiſch Eonfeffionift mancher⸗ 
ley / pura & impura. fol.52 


Augſpurgiſche Confeſſion iſt jhr die 
zuwider, fol. 
Augſpurgiſch Confeffion foll nie fr 
geftelle werden, fol. 
Augſpurgiſch Confeffion ift im Bud 
nit appıobirr, fol,s 
Augſpurgiſch Eonfeffion Fan — 
durch Kayſer noch die Staͤndt ap⸗ 
pꝛobirt werden. fol.co 
AugfpurgifhEonfeffion commumicirt 
nie mis der gemainen Chziftenheit, 
(fol, }29 
Augſpurgiſch Eonfeffion iſt jünger 
als erlich Bawren. l.167 
Augſpurgiſche Eonfeffion abfoluire 
vonallen Bubenftücen, fol. 176 
Außbott der Religion balben/ ob es 
cin infamia oder nit ſey. 


fol,2 os 


Yugfpurgifen Eorfefio on — 
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EEE Eonfeffion zerreiß 
fol,26z 

—* Land Biſchoff ſeindt der welt⸗ 
lichen Vaͤtter. fol. 20 
Bey Geiſtlichen ſeind vil boͤſe Buben, 


(fol,89 
Beſchaidenheit wird an der Obrigkeit 
gelobt. fol,246 


Biſchofliche gewalt vnd Jurisdiction 
iſt durch Die Confeſſtoniſten vnbe⸗ 
daͤchtlich nidergelegt. fol,79 

Bifhoflihe Viſitationes vnnd Res 
formationes werd? vnbillich Tys 
ranney genent. fol, 370 

Cammergerichto Aſſeſſores werden 
von zweyerley Religion genom⸗ 
men. fol. 1460 

Candela ſub modio. fol,20 

Caluiniſten maffen ſich der Augfpurs 
giſchen an/fonderlich aber der Apo⸗ 
logia. foL48 

Caluinus vꝛthailt alle Antiquitet. 


(fol,3z 
Catholiſch Blauben Fan nit auffhoͤren / 
noch under die band oben wer⸗ 


den. fol.2y 
Catholiſch Birch und Glaub bar nady 
der Ketzer fürgeben auffgehoͤn. 
(fol y 

Catholiſch Glaub allein der rede 
Glaub. fol. 34 
Eat holiſch ſein ein guter nam. fol. 38 
Catholiſch Kirchen iſt allein die / darin 
Zuangelium vnnd Seligkeit zuſue⸗ 
chen. fol.73 


Each 
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Confeſſtoniſten bekeñnen anders / vnnd 


Catholiſchen will man nit geſtarte⸗ 
waso die Confeſſioniſten thun. fol, 


(369 

Catholiſcher Religion bewehrung. 
(fol.ꝛ257 

Chꝛiſten ſollen nit glauben was ſie woͤl 
len / ſonder was jnen beuohlen. > 


(03, 

Chꝛriſten ſollen leiden vnd nit rebellirn, 
fol,264 

Communicatiocü ezteris Chri- 
ſtianis. ol 29 
— cum eccleſia ma- 
fol,29 

Ä € onfeffioniften Eönden Bein Succeſſion 
bewepfen. fol. 8 
| Eonfeffioniften Fünden Fein Oosfahren 
nennen,  fol.39 
— widerwertig vorge⸗ 
fol,2o 

Eonfeffioniften appellirn betrieglich 
auff ein Concilium. fol. 34 
Confeſſioniſten vꝛthail von den Vaͤt⸗ 
tern. fol.32 
Eonfeffioniften vermainte entſchuldi⸗ 
gung wegen änderung der Aug 
ſpurgiſchen Confeffion, fol.43 
Eonfeffioniften vnainigkeit. fol. 44 
Eonfeffioniften wolten gern jhr vnais 


nigkeit beſchoͤnen. fol.46 
Confeſſioniſten ſeind jrer Lehr von an⸗ 
fang zweiffelich geweſen. fol.43 


Confeſſioniſten rhuͤmen ſich mie vn⸗ 
recht der Apoſtoliſchen Ach / der 
Concilien vnd alten Vaͤtter. fol. 53 
Confeſſioniſten weichen von jrer Con⸗ 
feſſion ſelbſt ab / vnd haben die nit. 
Fol.5 3 


lehren vnd halten anders. fol.53 
Confeſſioniſten halten wenig von der 
Birchen, 
Eonfeffioniften warumb fie ad Cons 
cilium appellirn, fol,sg 
Eonfeffioniften Glaube ſtehet in jrem 
kopff vnd willfuh:. fel. 
Confeſſioniſten verwirmng woher. 
(fel.79 
Eonfeffioniften haben weder Woꝛrt 
Gottes noch Sacramenta rain, 
(fol,9z 
Eonfeffioniften wie fie fi jrer Vorel⸗ 
tern Fundation !gemäß halten, 
(fol.9z: 
Eonfeffioniften wie fie die geiftlichen 
Güter zu milten fadhen 7 
(fol.o 
Eonfeffoniften rbümen fi onbilic 
; langer Poflefsion vnd exercitij. 
(fol, ,6Y 
Eonfeffioniften verlaffen den gewifen 
alten / vnd begeben ſich zu einem vn⸗ 
gewiſſen newen Glauben. fol.,6g 
Eonfeffi oniftenlaffen den Catholiſchen 
nit gut fein / was fie ſelbſt thun. 
(fol, 168 
Confeffioniften ver hetzen der Catholi⸗ 
ſchen Vnderthonen zum vngehou 
ſam. fol. 169 
Confeffioniften haben die Regel nit 


fol.ca 


“= 


wol fludire. — tıbinon vis fie⸗ 
ri, alteri ne ſeceriz. fol. 
—* 169 
Bbb ij Con⸗ 
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Confeſſioniſten vnder laſſen nichts was 
zur ver hinder ung der Catholiſchen 
Religion dienlich iſt. fol. 109 

Confeſſioniſten woͤllen die Zwinglianer 
nit für ſchwachgiaubig haltd,fo,2s } 

Contributiones werden der Obꝛig⸗ 
Beit wegen der Religion vnbillidy 
verwaigert. fol. 107 

Corpora doctrinæ Luderanæ. 

(fol.48 

Declaratio antiquior conftitutio- 
ne contra ordinem & natu- 
ram, fol23z 

Declaratio prztenf2 nunquam 
publicata, fol.238 

Decret iſt dem Belionfinegefinde 
zuwider. fol,230 

Decreti mangel in formalıbus, vnd 
dabey vil vrſachẽ / warumb es nichts 
gelten moͤge. fol.236 

Terffel rhůme ſich auch der * 3 

Diſcordia Lude. fol,45° 

Duratio& perpetuitas. _ folza 

Es haiſt quod tibi non vis fieri, al- 

terınonfecris. fol.169 

Ex duobus malıs minus clıgen- 
dum, wie es zuuerſtehen vnd ſtatt 
babe, fol.2 = 

Erſte Succefsion, fol. 

FerdinandiCefaris ConfelsioCa- 
tholica- fol. 15) 

Durch die Finger ſchen / iſt ein ſtuck der 
Tyranney. fol.248 

Flaccianer vrthail vonder Augſpurgi⸗ 


ſchen Confeſſion. fol.47 
Flaccianer werden von Confeſſioniſten 
vertrieben. fol 63 


Ereyſteller fürneinfte Grundtueſt. fo. 5 
Freyſtellung diener nichts zu frid vnd 


vertrewligfeit, fol,cg 
Freyfteller loben Apoftafıam. fol.ss $ 
Freyfteller Eyfer Gottloß. fol,so 


Freyftellung foll man nit bey Chꝛiſten 
fonder bey Hayden ſuchen. fol,ce 
Freyſteller thun den Geiſtlichen Staͤn⸗ 
den zuuil. fol.os 
Freyſteller vnbilligkeit. fol.cs 
Freyſteller ſuechen nit den friden vnnd 
wolſtandt des Reiche / ſonder jhrer 
Religion fortpflantzung.  fol,cg 
Freyfteller Dertrewligfeit gegen den 


Geiſtlichen. fol.70 
Freyſteller vermeſſenheit. A 
Freyfteller forgen nie von bergen für 

die Beiftlichen, fol,74 


Frepfteller angegebne Lieb gegen der 
Birdyen und Geiſtligkeit.  fol.zg 
Freyſteller eyfer gebt nit zur befferung 
oder befehzung / fonder verkehrung⸗ 
(fol.ys 
Frepfteller machen jnen ab der Beiftlis 
= Vorbehalt vnnoͤtig ein Gewiſ⸗ 
fol,76 
— Gewiſſen ein blawer dunſt, 
(fol,76: 
Freyſteller haben groffe —* inn 
Keligionfriden. fol. 86 
Freyſteller begern ganz Captios * 
gefährlich. fol.86 
Freyſtellern iſt nit ernſt / daß ſie vmb der 
Fundation willẽ ein genũgen woͤl⸗ 
len thun. fol.21 
— iſt den Geiſtlichen Fun- 
are fo⸗ 
(lio 9% 
Frepfich 


Regifter. 


Freyſteller woͤllen deren benchcia has 
ben / deren Glauben fie verdammen- 


fol,o2 

Freyfieller ſtifften Fein — oder 
Pfruͤndt / dann von genomnen Kir⸗ 
chenguͤtern. fol.23 
Freyſtellung iſt cin gaͤntzliche vertil⸗ 
gung des Geiſtlichẽ Standts fo. o5 
Freyſteller extinguirn die Stifft vnd 
Fürſtenthumb des Reichs. fol. 7 
Freyſteller ſagen vnnd erbieten ſich an⸗ 
ders / vnd handlen anders. gt 97 

Freyfteller ftimlen den Reiche Rath 
vnd das ganz Reich, fol,o8 
Freyfteller feind gute Dialedtici. fo 
(lio 199 
Freyſteller aigenfinnigkeit, fol. 99 
Freyſteller woͤllen Kayſer / Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten vnd Staͤnden / ordnung vnd 
maß geben. fol. 100 
Freyſteller Diſſens vnnd Proteftati- 
on, wider den Geiſtlichen Vorbe⸗ 
halt. fol. 101 
$ reyfteller Proteftation mag dem 
gemainen Reihsbefhluß nie ſcha⸗ 
den. fol. 103 
Freyſteller Proteſtatio wider der 
Geiſtlichen Vorbehalt / gibt zuerken 
nen / wie ſie es mit dem Geiſtlichen 
Standt mainen. fol. 105 
Freyſteller Trutz gegen der hohen O⸗ 
brigkeit. fol.306 
Freyſteller verwaigern Contnibutio- 
neswiderder Türden, fol. 07 
Freyſteller keren das vnderſt zu oberſt. 
(fol. 120 
Freyſteller torquirn den Religionfrt⸗ 
den auff jre mainung. fol.95 


Freyſteller Gewiſſen ſeind jrrig / vnd nit 
recht gegrünöt, 01.728 
Freyſteller ſuchen mehr jhren dann der 
Kirchen nutʒ. fol. 22 
Freyſteller haben alle Iuramenta vnd 
Statuta geändert. fol. y30 
Freyſtel: fragen nichts nach des Babſts 
Excommunication. fol. 135 
— ſupplicirn contradıdto- 
fol. 336°" 
Fropfleller iwplicirn allerley Relis 
gionen. fol. 132 
Freyſtellung wann ſie auch bewilligt 
wuͤrd / iſt doch vnrecht fol.s8 
Freyftellung kan authoritate & po- 
Er Cæſaris nit gewilligt wers 
fol, 343 
— vnd Religionfriden er 
swaperley. fol. 34 
Freyſtellung "zubewilligen/ift Fein Iebr 
fonder einewige ſchandt. fohjso 
Freyſteller fpilen mis dem Bayferlichen 
Gewalt, fol,349 
Freyſteller Argumenten inn der vierds 
ten Sostenwiderlegung. fol.ısz 
Freyſteller vnrechte Præſuppoſita- 
—** 
Freyſteller wegen der Geiſilichen Or 
derthonen vnſchlißliche rationes. 
(fol. 153 
Freyſteller woͤllẽ die Vnderthonen auch 
in Religionfriden ziehen. fol. 154 
Freyſteller vnderſtehen den Religion⸗ 
fridẽ vnbillich auff die Vnderthonen 
zu exten fol. 157 
Freyſtellung der Geiſtlichen Vndertho⸗ 
nen / zengr ein groſſe Vngleichheit 
mit ſich. fLıcs 
Bbb üf Frey⸗ 


Kesifter, 


Freyſteller wann fie das Alter vnnd 
langwirige Poffeflion anzieben/ res 
den fie jre aigne ſchand. fol.ı67 

Freyſteller wöllen den Biſchouen nit 

geſtatten / daß fie jre ſelbſt Schäffs 
lein reformirn, fol. 169 

Freyfteller geben mebs vrſachen / mißs 
trawen / alo Catholiſche. fol. 170 


Freyſteller vnnd Sectiſche woͤllen je⸗ 
derman lehren vnnd reformiren. 


7 (fol.y72 

Fresfteller vngehorſam. fol, 72 
Freyftellee Fündten nichts leyden. 
fol. 174, 


Freyſteller berhümen fi vil gebe: 
ſams / ift aber inn der char nichts, 


fol, 176, 
Fresfteller Fänden ſich mit den Füden 
nis entſchuldigen. fol. 336 


Freyfteller Contradiftio- fol,20s 
Sreyfteller werden abermals eines ons 
grunds vberwifen. fol,206 


Freyſteller ſchaͤmen ſich nit den Rayfer 
zu zeugen jres Irrthumbs zufühs 
ren, | fol.207 

Freyſteller ziehen B, Ferdinands De⸗ 
cret wider die Geiſtlichen mit vn 
fueg an. folı23 8 

Freyſteller exempla von den alten 
Bayfern/ vnd wıe es damit ein man 


nung bab, fol,244 
Freyfteller zichen Gamalielis rath⸗ 
(lag vnbillich an, fol. 253 


Freyſteller vnd Temporiſanten gefaͤhr⸗ 
liche ſind. folL258$ 


Freyſtellung foll vmb Feiner zeitlichen 
gefahr / oder auch wolfart willen bes 
willigt werden. fol. 259 

Freyſteller feind ein viſach zeitlichs 
vnd ewigs verderbens. fol.26z 

Freyſteller behelffen ſich vnchriſtlich 
des Tuͤrcken. fol.260 3 

Freyſteller contribuirn nit gern. fol. 

6 


28 203. 
Freyſteller woͤllen lieber Thrdifch als 
Earbolifch fein, fel,264. 
Frepfteller Gottloſigkeit. fol. 265 
Freyſteller griff vnd intent iſt aͤrger 
dann man maint. fol.269 
Freyſteller beſchaidenheit. fol.270 
Freyſtellung ſol man bey den Hayden 
vnnd nit bey den Ehriften ſuechen. 


fol. 265 
Freyſteller menge macht jr ſach nit ge⸗ 
recht. fol,266 


Freyfiellung fol weder von wegen 
vile der Tetzer oder jres gewalts 


bewilligt werden. fol.266 
Freyſteller meng vnd gewalt / folledie, 
Chꝛiſten nit ſchꝛecken. fol.ꝛ207 


Freyſteller geſchickligkeit vnnd kunſt 
folniemand verführen/pnd aͤrgern. 
| fol.268 
Freyftellung fuͤhrt die hoͤchſt vngleich⸗ 
beit ein, fol.3 32 
Freyſtellung Fan vnnd mag ſpaltung 
vnnd vnainigkeit nicht auffheben. 
(fol.2 33 
Freyſtellung ift das höchſt Præiudi- 
tium der Catholiſchen Religion. 
fol. 2 


Freyſtch 


| Regiſter. 


Ereyſtellung kan one Mainaid vñ vers 
damnuß durch die Geiſtlichen nit 
bewilligt werden, fol.113 
Freyſtellung kan ohne Labefaction 
des gantzen geiſtlichen Stammens 


nit bewilligt werden. fol.) 39 
Freyſtellung fol auch in groffen noͤten 
nit bewillige werden, fol.242 


Freyſtellung ift ärger dann Brieg/ 
vnnd Land / vnnd Leuth verlieren, 
fol. 250 

Gemaine Freyſtellung iſt ein Grund⸗ 
ueſt aller aſſurditeten. fol. 239 
Friden vnd Ainigkeit auß Freyſtelle⸗ 
rey vnnd temporiſiẽn / hoffen iſt 
vergebens. fol,243 
Fundationes femper przfuppo- 
“ nunthhabilitatem perfonz-fol. 

: 126 
Der Fürften Grauen vnd Zerin im 
Reich werden vil beim Luterthum̃. 

5 fol. 343 
Gamalielis Rathſchlag in Religionfas 
chen / iſt Bortloß, fol.253 
Gamalieliſten argumenten ablainung. 
fol,240 

Geiſtlicher Frepfteller grundt widerles 
gung. _ fol.og 
Geiftlidhe haben inn auffrichtung des 
_ Religionfridens wider jhr ambt ges 
handlet. fol.cs 
Geiſtliche fo abfallen / werden nit froͤm⸗ 
mer. fol.57 
Geiſtlichen Vorbehalt iſt dem Religi⸗ 


onfriden zuwider. fol.c7 
Geiſtlicher Stimmen vnd vota in rech⸗ 
ten. fol. 


Geiſtlichen gebürt jhre verwanten vos 
abfal zuuerwahren. fol.73 
Geiſtlicher vorbehalt verſperret me⸗ 
mandt den weg zur Seligkeit. fol. 


72 
Geiſtlicher vorbehalt inn Religionfris 
den ift nie wider die Chriſtlich Lieb, 


fol 74 

Geiſtlicher vorbehale ift den Sectiſchẽ 
nit Inıurio, fol.83 
Geiſtlicher Regel onnd Statuta feinde 
in Bortes wort fundirr.  fol,sz 
Geiftlidye fo vmb genieß vnnd pfrüns 
den willen die Warheit verfchweiz 
gen/feindnit ehꝛren werth. fol.89 
Geiftliy Stand iftein Seuldes Rs 
mifchen Reichs, foL96 
Geiſtlicher Vorbehalt ifteinfürnemer 
Articul des Religionfridens, fol, 


303 

Geiſtliche Freyſtellung / Fan mit fugen 
nit begert noch gewilliger werden, 
(fol, 308 

Geiftlidye Stiftungen gehoͤren denen 
alleinzu/ die ſich darzu legitimirn 
vnd qualificirn. fol, 325 
Geiſtliche / welche ſchwoͤren vnd nic zu 
halten gedencken / ſeindt Gleißner. 

| fol. 13 0 

Geiſtlicher vbelhauſen ſol jrer Regel 
vnd Statuten billich nicht ſchaden. 

| (fol. 330 
Geiſtlicher vbelhauſen ſol der Freyſtel⸗ 
lerey nie patrocinien noch der Reli. 
gion ſchaden. fol y33 


Geiſt⸗ 


Kegi 


Geiſtliche fündigen meh: mir Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit als die Strenge. fol. 38; 
Geiſtliche ſo die Sectiſche Vndertho⸗ 
nen nit gedulden / ſeind nit allein nit 


zuſcheltk / ſonder auch zulobẽ fo. 183 


Geiſtliche haben inn auffrichtung des 
Religionfridens vnrecht gerhan, fos 
(lio 190 

Geiſtliche fo den Ketzern lauirn vnnd 
das Placebo ſingen / verdienen des 
Teuffels danck. fol.193 
Geiſtlicher vnglüd vnnd vertruckung 
woher? fol. 90 
Geiftihewerde vnbillich —— 
dz ſie mit jrẽ eyfer ein vrſach ſeyn des 
Reichs jetzigen vbelſtandts. fo.209 
Geiſtlicher nachlaͤſſigkeit iſt ein vrſach 
viles vbels. fol.⁊ yo 
Gewiſſen hat gebott vñ verbort.fo.c } 
Gewiſſen — vnd warinn 
ſichs gebürt, fol.75 
Gewiſſens bezwang ſol ein vrſach ſeyn / 
alles vbels im Reich / nach mainung 
der Freyſteller. fol,209 
Glaub ift nit an Perfonen ond Ort ges 
bunden/wieeszuuerfteben. fol. 18 
Glaub vnd Religion / ſo von Menſchen 
genennt wirdt / iſt verdaͤchtig. fo.36 
en iftanfange frey/ a! aber 
fol.63 

Glaub ond Religion wig die frey feyn. 


(fol,63 
Glaub der Keuſchheit iſt gut / vnnd sr 
Schꝛifft gemäß. fol 328 
Einhelligkeit im Glauben ift bey rech⸗ 
ten Eh:iften allzeit gewefen. fol.27 3 
Gottofoꝛcht iſt ein Brunde aller Wol⸗ 
fart. fol. 142 


er, 

Grauen vnnd Berzen Freyſtellerey iſt 
auffsaller vngereumbſt. fol. 319 

Grauen vnd Herꝛen werden von Chur 
vnd Fürften verbotten / jrer begerter 
Freyſtellung halben. fol. 12 

Grauen vnd Herrn werden von Stifft 
sen nit außgeſchloſſen / ſonder ſchlieſ⸗ 
ſen ſich ſelbſt auß. ol. 126 
Weltliche Grauen vnd Herꝛen maſſen 
ſich der Stifftungen jrer Eltern vn 
billih, fol. 124 

Grauen vnnd Herꝛen troen gegen den 
Geiſtlichen. fol. 135 

Grauen vnnd Perinbegern ein zwyfa⸗ 


che Freyſtellung. fol. 136 
Grauen vnd Herrn Freyſtellung con- 
fundirt alle Ordines. fol. 136 


Grauen vnnd Herꝛen Freyſtellerey iſt 
weder billich noch Goͤttlich. fo. 137 
Grauen vnd Herꝛn Freyſtellung zeugt 
ein merckliche Confufion vnd ab- 
furdum mit fi, fol.339 
Grauen ond Bern Freyſtellung ift ein 
vertilgung des ganzen Geiftlichen 
Weſens. fol. 145 
Grauen vnnd Herren Begern iſt wider 
den außtruckenlichen Text des Reli⸗ 
gionfridens. fol. 145 
Gute Werck werden von den Confeſſio⸗ 
niſten gelobt vnd geſchendt. fol. x5 
Ienenſes in actis colloquij Alten- 
burgenſis, vnd darauff außgange 
ner bericht, fol. a7 
Imparitas ſtyli cõſueti arguit im- 
becillitatẽ huius deereti-fo.237 
“Juden warumb vnder den Chꝛiſten et⸗ 
wa gedulder werden. fol, 386 
luramentader Geiftlihen, fol, )30 
Bau? 


I) 


Regiſter. 


Kaufleuth verderben / woher? fol. 273 
Bapfer und Staͤnd haben nit macht ein 
newe Beligion zusulaffen / oder zu 
appꝛobirn. fol.co 
Bayfer Ban es plenitudine potefta- 
tis die Freyſtellung nie willigen/ 
noch den Beligionfriden ändern. 


fol. 149 

Kayſers lob und rhum ſtehet in erhal⸗ 
tung der Catholiſchen Kirchen / 
vnnd nit in ſchwechung derſelben. 
fol. Ex. 

Bayfer Ferdinand nimbe der Geiſtli⸗ 
chen vorbehalt auff fein gewiffen. 
fol.78 

Bapfer Ferdinands vnbillidye anzie⸗ 
ung. fol. 158 
Kayſer Ferdinands Decrets Titel vnd 
Inſcription. fol.2 33 
Bayfer Ferdinands Decret / durch wen 


wie / vnd warzu es außbracht. f. )5 


Kayſer Ferdinandi Secret Fan weder 
in materia noch informa beftes 
ben, fol.zzz 

Kayſer FerdinandiQecrets mengelin 
materialibus,vnd dabey 5, vıfas 
chen / warumb es dẽ Religionfriden 

nit derogirn kan, fol,z2z 

Bapfer Ferdinands Secret vngleich⸗ 
mäffıgkeir. fol,228 

In Bayfer Ferdinandi leben nemo 
catholicorum nunquam hoc 
Decretum ſciuit.  fol.232 

Bein ſach iſt fo vngeruͤmbt / ſie findt ein 
Patronum. ol. 120 

Ketzer haben kein Haubt noch Suc⸗ 

ceſſion. fol.3 


Betzer kunden nichts dann ſchmaͤhen 


vnd laͤſtern. fol. 4 
Betzer wie fie die Schufft allegirn. 
fol.24 

Ketzerey wertb nit lang. foL26 


Beszerey aigenſchafft ift fonderung. 


01,37 

Beger nennen ſich gemaingklid von 

jhren Authorn vnnd Anfängern, 

fol.37 

Beger namenfeind fatal. fol.38 

Beer gemainfchafft verbotten. fo,zo 

Besser haben der Chriſten veldzaichen 

binwegk geworffen. fol.269 

Ketzerey das hoͤchſt vbel vnnd alles 
vbels einfumma ⸗ 


fol,2 yo 
Ketzerey ein vrſach alles vbele, fol. . 


Beer laffen ſich mit Peiner — 
wie ſcharpff ſie auch iſt / im zaum 
n. 


fol. 147 
Ketzer betrůͤben den Friden vnd nit die 
Catholiſchen. fol.260 
Ketzer warumb die verhengt werden, 
fol.267 
Beger Fan nit thun noch ſtillſtehen 
fol. I74 
Beyer vnnd Sectirer namen inn der 
Schuifft. fol.27 
Berger wer der ſey. fol. 183 
Begerey ſtraff in weltlichen Rechten, 
fol. 80 


Begerey/ ob fie wol nit lang wehren/ 
vnd felbft vergehen, fol man in doch 
nit platz geben. fol.271 

Begerey vnnd aͤrgernuß ſeind darumb 
nit recht noch zugedulden / daß ſie 
Fommenmöffen, fol.2> 7 


Cec Bere‘ 


u 


Regiſter. 


— vnnd Spaltungen ſollen nie⸗ 
mand abſchrecken nach ainigkeit der 
Birchen zutrachten. fol.272 
Birchen ainigkeit ſtehet inn der Suc⸗ 
ceſſion der Prelaten. fol. 19 
Birch kan kein gewalt vberwoͤltigen. 
fol,267 
Runſt / Weißheit vnnd Geſchickligkeit 
gilt nit in Glaubensſachen. fol. 208 
Luders hoffartige Namen vnd Tittel. 
fol. 12 
Kuderhardas Ruangelium vnder der 
banck funden. ol.21 
Kudero Lehꝛ ein aͤrgerliche * 


fol.ʒ 
Lutheri phraſis iſt nit 2* 
3 
Euder im Ttactetel / wie man der Dir 
ter Schrift lefen fol, fol.sg 
Luders Catholiſche Bekantnuß. 


Cuddero verfũuhriſche Lehr wider die 
Obrigkeit, fol, yo6 
Enders Euangelioms wirdt fürnembs 
lich vngehorſam. fol. 106 


Cuth: vom Bapſtumb vom Teuffel 


geſtifft. fol.124 
Cuth: vom Bapſtumb vom Teuffel 
geſtifft / in fine fol. 124. vnd 2 3 
Cuderiſch Predigcanten fol man nach 
der iehn Ludert nit leyden. fol. 12 
Luderiſchen Predigcanten iſt niemand 
zu glauben ſchuldig.· fol.7 
Luderiſch verdammen jre — 
01,77 

Luderiſch wie fig die Därter amemen. 
Ä 60633 


Luderiſch fein ift bey den Secten ein 


rhum. fol.zo 
Luderiſcher Trunck. fol.38 
Buderifch vnainigfeit, fol,gs 
Luderiſch werden nit leichtlich Tarbos 
iſch. fol.87 
LCuderiſch fein hat vil vorthail inn des 
Welt fol. 87 


—*8* kehren alles vmb / was 
jhr Voseltern angeordnet haben, 
fol.93 

Luderiſche feind aͤrger / als die age 


ſten. 
Kurberehmbe — ——— 
es dem unge Reich gende, 
foh263 


Meß der Secten fo.s6 
Mißtrawenim Reid) durch wen es 
verurſacht. fol.71 


Newe Kebs annemen iſt eh 


Newe Lehr onnd Religion — 
Land vnd Leuth. fol,243 
Klewe Propheten feindt wider dis 
ufft, fos73 
Newen Propheten fol vnnd Fan man 
nit glauben, fo.13 
Yiewe Religion richt ſich ——— 
ſten. 03 
Yiewen Lutheriſchen — — 


Obꝛigkeit kan mit gutem gewiſſen 
Ketzer vngeſtrafft nit laffen,fo-379 
Obꝛigreiten ſeindt Sectiſche Vnder⸗ 
thonen zugehoꝛſamen mit — 


Regiſter. 


Obrigkeit ſol den Ketzereyen nit platz 
geben / auch in groſſen nöten,fo,243 
Obꝛigkeit einſehen inn Religionſachen 
iſt nimmer vergeblich.· fol. 247 
Obꝛigkeiten wann fie in noͤthen te mpo⸗ 
riſirn. fol.247 
‚Obrigkeit iſt bey Gott nit entſchuldlgt / 
wann fie jren vleiß nit thut. fo.248 
Obrigkeit fol darumb die flraff nit ons 
derlaffen / daß es nit allzeit bilfft, 
fol.249 
Obrigkeit fol vmb Reiner noth oder ans 
fechtung willen jchts wider Gott 
bandlen, fol. 160 
Ordinirung der Prieſter — 
| 15 


ol. 

Ordinirung der Prieſter iſt nothwen⸗ 
dig. fol.15 
Origo Auguſtanæ Confeſsionis. 
ol.ıo 
Oeſterreichiſche Religion. fol. 127 
Papiſta haiſſen / iſt nit boͤß noch ver⸗ 
| lich. fol. 39 
Papiftaift Fein Sectiſcher nam fo. 40 
Perpetuitas & duratio,  fol,s 
Dfaffen fo abfallen / werden bey den 
‚Secten nit frömmer, fol,9o 
Philippi beſchaid. fol. 14 
Philippi vꝛthail von den — 
ol. 32 


Philippi boßheit inn änderung der 
Augfpurgifchen Eonfeffion. fol,4 3 
Philippi Melantho: er 
o 44 

Prziuditium poft iuditium bat nit 
ſtatt. | fol.83 
Predigeanten feind anderſt nichts als 


Auffrbürer und Meutmacher vor 
derdie Obrigkeit. fol.229 
Der verfühnfehen Predigcanten pꝛo⸗ 


ceſſus. 


Priefterweyhe der Secten. fol.sg 
Prieſterweyhe ein heilig Sacraiment. 
| fol. 128 


Propagatio & vniuerſitas. fo.4 

sr Sc wider gemaine Reichs⸗ 

beſchluß non reuelat. fol.103 

Was Prophetiſch vnnd Apoſtoliſch 
l 


ey. fol,z 
Reihe abſchid laffen fich durch etlichen 


Proteſtationes nit ſchwechen. fol, 


ke 303 

Reiche abſchid was geftalt vnnd wie 
fern fie die Onderchonen angeben, 
fol. y0 

Reichs abſchid extenſion, wann die 
ſtatt hab. fol. 103 
Reiche beſchluß in einem Rath allein 
gelten nichts. fol,sg 
Reichs beſchluß auffzurichten ordnung 
vnd form, fol,ss 
Reihe beſchluß Fünden ohne bewillis 
gung der Staͤnd nit geändert wers 
dern fol. 3% 
Reihe hülffen vnnd Contribution- 
werden durch niemandt vleiffiger 
als die Carholifchen erlege, fol: 


263 

Reich meh: als die Birch lichen / iſt 
Gottloß. fol2og 
Relationesin Reichs Räthen, fol, 


85 

Religionfriden ift auff der Geiftlichen 
feitten inn vil weg befchwärlich, 

| fol,8s 
dc Reli⸗ 


Regifter. - 


Religion frid approbirt die Augſpur⸗ 
giſch Confeffionnit, fol. 59 
Religion frid ſoll ein gleichmeſſigkeit 
in ſich halten. fol. 1)). 
Religionfridens beſtettigung vnd vil⸗ 
feltige ernewerung. fol, 314. 
Daß der Religion friden nit den Vn⸗ 
derthonen / ſonder allein den Reichs⸗ 
ſtenden auffgericht ſey / außfuͤhrlich 
beweiſtumb. fol. 157 
Religion friden iſt nit den vnderthonen 
gemacht fol. 135. 
Beligion fridenfoll gleicheit zwiſchen 
bayder ſeits Religions verwanten 
halten. fol. 166, 
Religionfriden benimbe den Stenden 
jre Iurisdiction vber die Onders 
thonen nit fol. 194. 
Religionfridens felſchliche außlegung / 
vnd derſelben widerlegung im Ar⸗ 
tickul / der Vnderthonen außzug be⸗ 
langend fol. 395. 
Religionfridens rechter verſtand wegẽ 
außzug der Ondertbonen. fol. 203. 
Religion vnnd Glaubens ſachen / ſoll 


man nit auff ein Euentum ſtellen. 


fol. 257. 
Religionſachen ſollen nit durch Neu⸗ 
traliſten ſonder Stanthaffte Leuth 
tractirt werden. fol.7}. 
Religion ſpaltung / laſſen fi nit durch 
Priuat vertraͤg richten. fol. 83. 
Religionſpaltung iſt ein vrſach alles 
vbels in Teutſchlanden. fol.2 7}. 
Religionfpaltung kombt von Confeſ⸗ 
fionifterrber, fol.2 ). 
Religionfpaltung verderbr Land vnd 
Leuth. 


fol.26). 


Römifh Vayſer ſollen die Roͤmiſch 
Bird befhügen. fol, 350, 
Roͤmiſchen Reiche vbelftande woher, 
| fol. 209, 

Sachſen feind von jaer Vozeltern glau⸗ 
benabgefallen, fol, 30. 
Sectiſche diener Fünden jren Catholi⸗ 
ſchen Herren von Hertzen nit trew 
noch hold ſein. fol. 175. 
Sectiſche kuͤnden nit ruhen. fol, 73 
Sectiſcher Predigcantẽ lehr / mag man 
mit guttem gewiſſen verhindern. 
fol. 79. 
Sectarij ſeind nit fuͤr Schwachglau⸗ 


bige zuhalten. fol. 25). 
Schiſmaticus quis? fol. 384 
Schꝛifft rhuͤmen vnd anziehen / macht 

kein Propheten. fol. 34, 


Schuifft anziehen ift nit genug/wo es 
nit in angenommenem verftand ger 
ſchicht. fol.an 

Schꝛifft ſo von der Carbolifchen Kir⸗ 
chen nit angenommen ift / beweift 
nichts, fol. 22. 

Schꝛifft anʒiehkn iſt ſonderlich der Bes 
tzer behelff. fol. 23. 

Schrifft vbel verſtanden macht Ba 
ger, fol. 23, 

Statuta der flifftfeindnie geſchoͤrpfft. 
fonder vil meh: gelindert, fol 32% 

Statuta der Stifft ond Rirdhen feind 
nit neulich erfunden, fol, 127. 

Staruta feind der geiſtlichẽ Articke ls⸗ 
bꝛiff. fol. 32% 

Stifft vnnd Clöfter feind alle vonden 
Catholiſchen fundirt. fol. 92. 

Stifft vnnd Cloͤſter feind nit auff Gras 
nen vnnd Zerin Principaliter ge 


ſtifft. fly Stift 
% 





Regiſter 


Stifft vnnd Cloͤſter ſeind nit auff die 
Augſpurgiſch Confeſſion fundirt. 


fol. 335. 
Stifft ſeind alle auff die Catholiſche 
Religion fundirt. fol, 9 . 


Stiffter der Birdyen haben meh: auff⸗ 
erbaltung der Birchen/ alß jbzer ges 
ſchlechter gefeben. fol, 332, 

Ser Stiffier Erben wañ fie jbier El⸗ 
tern ſtifftungen einziehen/begeen ein 


Sacrılesium fol. 325. 
Stiffeungen möüffen ftatuta haben 
fol, 127. 


Stim̃en manigfaltig im Ratb, fo.7 3. 
Straffe der Secten inn geiftlidyen 
Reden, fol,y78. 
Straff ift ein ſtuck der Lieb, fol, 248, 
Straff vnd einfehen follmandarumb 
nit onderlaffen/d3 es nit alzeit hilft. 
fol, 24% 

Straff und befchaidenheit/ ſol bey ein⸗ 
ander fein, fol. 247 
Succefsio epiſcoporum iſt ein ges 
wiß zaichen der rechten Lehr. fo, 34. 


Succefsioift zwayerley. fol, j5. 
Succefsio in Chathedra oder im 
.. ambr. fol, 3% 
Succefsioder Geiſtlichẽ ift Pein welt« 

lich ding. fol. 38, 
Schwachglaubigen wer die fein vnnd 

wiediezugedulden. - fol,2g 3}. 


Temporifatio etlider "alter Kayſer 
was es damit für einmainung hab. 
fol. 244, 
Temporifirn Zuuermeidung eines ers 
gern wie es ſtatt habe. fol. 250. 
Temporiſirn inn nottfaͤllen / wie es er⸗ 
laubt. fol. 246, 
Tranfubftantiatiowirdinder Augs 


ſpurgiſchẽ Confeffionbettt, fo,ss. 
Trefiung ift 83 hoͤchſt vbel in der Chri⸗ 
ſtenheit. fol,2co. 
Türdiftein Freyſteller. fol. 263. 
Tuͤrck iſt nach des Luders Ich: beſſer 
als Chriſtliche Fuͤrſten. fol. 270. 
Vncatholiſch quid? fol, s- 
Verderbender hohẽ beufer im Teutſch⸗ 
landet woherestomb. fo. 14. 
Donaußzug der vnderthonẽ. fo.7>6- 
Vnderthonen außzug / ſtehet nit bey 
jhrer wilfhür, fo. 197- 
Vnderthonen die allein freyheit jhres 
gewiſſens begern/ fine exercitio, 
ob ſie dabey zulaſſen. fo. 373- 
Vnderthonen haben fidy deß Religions 
fridens gegen jhren Obrigkeiten nit 
zubehelffen fo. 155 
Vneinigkeit ift ein war oder Fennzais 
chender ketzerey. fo.5). 
Vngehoꝛſame werden billich geſtrafft. 
fo. 178% 

Ungleichheit zwiſchen Confeffioniften 
vnd Catholiſchen. fo. 108. 
Vnkraut ſol man außgetten / ohne ſcha⸗ 
den des gutten Samens. fo. 252. 
Vꝛſachen des vbelſtants im Teutſch⸗ 
land. fo, 43° 
Wer die warbeit verſchweigt pin zeit⸗ 
lich gut vnd ehr willen, iſt nie ehren 
wertb» fo, 89. 
Weltfreundt / Gottes feind, fo. 190. 
Weltliche Obzigkeic Fan in glaubens 
ſachen nit vrthailen. fo.co. 
Zwinglianer vnnd Caluinianer vrthail 
von der Augſpurgiſchẽ Confeſſion. 

fo· 48. 

Zwo Religion in einem Stifft Fünderr 
nit befichen, fo. 132. 


F 


ERRATA. 


Fol, ss. pag; 1. lin, 30. wird / wirdet. Fol.s.pag.j.lin..an. 
in, Ibidem linea 13. vnduglauben / vnd zuglauben. Fol.6). pag. 
3. lines 20. krefftig / fo krefftig. Ibidem pag. 2. linea vltima. 
one am, Fol 69, pag. 3. lines 32, Digniten, Digniteten, 
Ibidem pag.2.lin. loder/luder, Fol, yo.pag, ). lin. z,wegig/ ab⸗ 
wegig. Fol.97. pag. .lin.s. Geſtlich / Geiſtlich. Ibidem lin.24. 
Roligion vñ / Religionfriden und. Fol. 98.pag. 2. lin. 16. nach⸗ 
malchs / nochmals. Fol.ↄ9.pag.2. lin. $. köndẽ / kunden. Fol, 102. 


- pag, .linea Jo, bewillung/ bewilligung, Fol, 306. pag. 2. lines _ 


10. ehiet/ch:, Ibidem lines 35.das ift fie es feind/das iſt es feind. 
Fol, 309, pag. J.inmargine T. $. Fol, 10. pag · 1. linca 5. an⸗ 
hangend / anhanget. Fol, 12 3. pag. linea 15. koöͤnden / kunden. 
Fol.12 3. pag.2. ad marginem dl, $. Ibidem linea z 7. hultznen / 
hultzen. Fol, 134. pag. 2. linea 9. vorgehn/ weichen, Fol. 107. 
pag. 2, linea 3. zubelffen/ zubehelffen. Fol. 392. pag. 2. linca 
38. intentionem Ferdinandi, intentionem C zfaris Fer- 
dinandi, Fol, 196. pag. 2. linea 3. pflegen fledien, Fol. 2074 
pag. 1. linea 3.nachmals / nochmals, Fol,22 7, pag, 2. lines 34. 
die / dis. Fol, 222. pag. I. linea 33. weder/ wider. Fol,228, 
pag. 3. linea 3. aus Doch hochſt / aus hoͤchſt. Fol. 229. pag,2% 

lines 35. vermainten/ vermainter. Fol, 24), pag. 2 ‚lines 20, 
eſſet, etiam, Fol, 248. pag. 2, lines y.widerfpennig/die widers 
fpennigen, Fol,2gs.pag.2.linea 17. werden/ worden, Fol. 262, 
pag. 1. lines 16. boͤß / boͤſer. Fol,269. pag, 1. linea 7 7. 3ubes 
fchwoͤren / zubeſchwaͤren. Fol. 270. pag. 2, linea 2 7, ehꝛliebend / 
ehꝛliebenden. Fol, 272. pag. 2, linea 37. coram, corum, Ibi. 
dem lines 2), zquabilicor, zquabiıliter, 
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